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Die zwei Beiträge zur Staats- und Verfaffungsgefcliidite Württembergs, 
welche ich hohen Gönnern, werthen Kollegen und lieben Freunden hier zu über¬ 
reichen mir geftatte, erfcheinen gleichzeitig der eine in dem Jahrgang 1879 der 
Württembergifchen Jahrbücher, der andere in demfelben Jahrgang der mit den Jahr¬ 
büchern verbundenen Vierteljahrshefte. 

Wenn in der allgemeinen Auffalfung der öffentlichen Verhältniffe dem Auf- 
fchwung des letzten Jahrzehnts in unferen Tagen ein Zuftand der Ernüchterung, 
um nicht zu fagen ein kühler Kückfchlag gefolgt zu fein fcheint, fo wird, wer 
gewohnt ift, die augenblickliche Gegenwart immer nur als Glied eines größeren 
gefehichtlichen Abfchnittes anzufehen, auch in dem heutigen Gange der Ereigniffc 
lediglich die Beftätigung des alten Gefetzes erkennen, daß die Weltgefchichte eben 
in Wellenlinien fich vorwärts bewegt, wobei Fluth und Ebbe fleh ablöfen; und er 
wird eben deshalb durch trübe unmittelbare Eindrücke in dem feften Glauben an 
einen fteten Fonfehritt der Menfehheit zum Belfern, in der frohen Hoffnung auf 
eine fchöne Zukunft Deutfchlands nicht fo leicht zu erfchüttern fein. 

Daß wir aber innerhalb des großen deutfehen an unferem Württemberg ein 
engeres Vaterland haben, in welchem auch „ftarke Wurzeln unferer Kraft“ ruhen, 
daran mahnen Zeiten wie die jetzige ganz befonders. Es ift darum eine der be¬ 
friedigend ften Aufgaben, dazu beitragen zu dürfen, daß die Liebe zu diefer unferer 
Heimat fortgefetzt gepflegt, daß ihr zuweilen Nahrung zugefiihrt werde durch Eröff¬ 
nung von Rückblicken in die Schickfale und Thaten der Vorväter, unter welchen 
ja „mancher Mann und mancher Held, im Frieden gut und ftark im Feld“, zu 
uennen ift. 

In diefem Sinne find die beiden Auflatze entftanden, in denen ich die jedem 
derfelben angehängten hiftorifch-ftatiftifchen Materialien einleitend, auf die Arbeiten 
bewährter Gefehichtfehreiber mich ftützend, in kurzen Zügen darzuftellen bemüht 
war: wie unfer erlauchtes Regentenhaus feit der erften Nennung feines Namens vor 
acht Jahrhunderten fich entwickelt, wie das württembergifchc Staatsgebiet im Laufe der 
letzten fechs Jahrhunderte den jetzigen Umfang erlangt hat, wie Württemberg frühe 
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fchon in den Befitz eigener landfrändifcher Organe eingetreten und wie insbefondere 
diejenige Verfaflüng entftanden ift, deren wir uns nun feit fechzig Jahren bei 
manchen Mängeln doch zum Segen des Landes zu erfreuen haben. 

Möge was ich hier gebe, gleichgeftimmte Lefer finden und möge es in feinem 
Theile dazu beitragen, daß bei unferen Mitbürgern ohne jegliche Beeinträchtigung 
der Treue gegen das Deutfche Reich die Anhänglichkeit an unfer geliebtes Württem¬ 
berg fitetig fich erhalte, von dem in allem Sturm und Wechfel der Zeiten fiir uns 
immer wieder das Dichterwort gelten toll: „Dies ift unfer, fo laßt uns lagen und 
feft es behaupten!“ 
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Die Entftehimg des Württemberg fchen Staatsgebiets. 

Von 

Dr. K. V. Riecke, 

Direktor des K. rtatiftifeh-topographilchen Bnrcan. 


n c J^uf einem rebenumkränzten Bergvorfprungc bei dem Dorfe Kothenberg 
über dem fruchtbaren Neckarthale zwifchen Eßlingen und Cannftatt erhob ficli die 
Burg, von der lieh die Grafen von Württemberg benannten. Diefe Grafen haben — 
die fürftenbcrgifche Linie der Uracher Grafen allein ausgenommen — alle ihre Ge- 
noflen, deren Stammburg auf dem Boden des jetzigen Königreichs Württemberg 
ftund, überlebt und ihre und anderer weltlicher und geldlicher Herren Länder, zum 
Glück des Ganzen, durch Erbfchaft, Kauf, Kriegsglück und Untcrhandlungskunft 
überkommen.“ (Stalin II, S. 470). Stammverwandte aller Wahrfehcinlichkeit nach 
der oberfehwäbifehen Gefchlechter der Grafen von Nellenburg [bei Stockach] und 
von Veringen [in Hohenzollern], ^rloheinen Ile zuerft gegen das Ende des elften 
Jahrhunderts zugleich mit den ume n von Beutelsbach [im Remsthal]. Es wird 
angenommen, daß der Vater des älteften um’s Jahr 1090 mit Namen bekannten 
Württembergers eine Beutelsbachifche Erbtochter erheiratet habe. Und vielleicht, 
daß derfelbe zugleich in die Erbfchaft des Kemsgaugrafen eingetreten ift (nach 
Haug). »Wie geringen Umfang aber auch der urfpriingliche Befitz des württem- 
bergifehen Haules im Neckar- und Hemsthal haben mochte, fo reihte lieh doch eine 
Erwerbung um die andere als glücklicher Zuwachs an denlelben an. Viel wirkte 
hiebei kluger Haushalt, politilcher Verband, Anlehen beim kaiferlichen Hofe, wel¬ 
cher durch Gunftbezeugungcn der Anhänglichkeit der Grafen lieh verficherte, fodann 
die Uebernahme einträglicher Vogteien, Sparfamkeit in Schenkungen an die Geift- 
lichkeit, wie denn in der ganzen hobenftaufilchen Zeit keine Kloftergründung und 
nur eine einzige geiftlichc Stiftung, das Stitt zum heiligen Kreuz in Beutels¬ 
bach, lange Zeit würltembergifches Erbbegräbnis, von ihnen ausging.“ (Stalin 11, 487.) 

Von dem im Kerns- und Neckarthale feftgewurzelten Hauptftanun hat lieh 
fchon in der erlten Hälfte des XIII. Jahrhunderts eine oberfehwäbifche Seitenlinie 
abgezweigt unter dem Namen der Grafen von Grüningen, mit dem Sitze auf der 
Burg Landau, dem Erbbegräbnifle zu Heiligkreuzthal und vielleicht mit den älteften 
Stammgütern der Familie. Nach kurzer Blütezeit und wechfelvollen Schickfalen 
endete diefe Linie um die Mitte des XVII. Jahrhunderts in Ocfterreich unter dem 
Namen der Herren von Landau. 

Um Io kräftiger entwickelte ficli und erftarkte mehr und mehr das Ge- 
Ichlecht der Grafen von Württemberg, deren Gefchichte von der Mitte des XIII. 
Jahrhunderts an ohne weitere Unterbrechung ficli verfolgen läßt. Mit den Hohen- 
ftaufen ging cs zu Ende: Friedrich II. ftarb 1250, Konrad IV. 1254, Konradin 
1208; andere große Herrengefchlechter in Schwaben: die Herzoge von Teck, die 
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Pfalzgrafen von Tübingen, die Grafen von Calw, von Urach u. a. waren im Er- 
löfchen oder genöthigt, ihrer Belitzungen fielt zu entäußern, — als ftetig und 
ficher der Stern des Haufes Württemberg emporftieg. Ein glückliches Gefchick hat 
hier faft zwei Jahrhunderte hindurch Theilungen verhindert; gerade Vh Jahrhun¬ 
derte dauerte auch die Regierungszeit der fünf elften Grafen, von welchen vier: 
Ulrich I., der Stifter, mit dem Daumen, 1238—1205, deflen zweiter Sohn Eberhard I., 
der Erlauchte, 1205—1325, fodann Ulrich III., 1325-1344, und Eberhard II., der 
Greiner oder der Raufchebart, der Urenkel des Stifters, 1344—1392, zugleich be¬ 
deutende Mehrer des Landes waren, die beiden Eberharde überdies mit dem Schwert 
fowohl gegenüber von dem Kaifer, als gegenüber von den Städten (Schlacht bei 
Döffingen 3. Auguft 1388) licli zu behaupten wußten. Eberhard I. erlebte nicht 
weniger als Heben Römifche Könige, unter welchen Rudolf von Habsburg. Der 
zweite Eberhard war Zeitgenofle Karls IV. von Luxemburg und von defien Sohn 
Wenzel. Durch Karl IV. wurde zwilchen Eberhard II. und feinem jüngern Bruder 
Ulrich IV., mit welchem jener anfänglich gemeinfchaftlich zu regieren hatte, am 
3. Dezember 1301 der Nürnberger Vertrag vermittelt, das erfte Hausgefetz über die 
Unteilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes. 

Auf den Greiner folgte fein Enkel, Eberhard III., der Milde, welcher durch 
den am 13. November 1397 abgefchloffenen Ehe vertrag feines damals erft zwei¬ 
jährigen Sohnes, Eberhards IV., mit Henriette von Mömpelgard dem Haufe Württem¬ 
berg ein reiches Erbe in der Freigraffehaft erwarb, den einzigen bedeutenderen 
Befitz, der durch Heirat an Württemberg gekommen ift. Als Eberhard IV. fchon 
1419, zwei Jahre nach dem Vater, ftarb, bewährte ficli Henriette als Vormünderin 
ihrer beiden minderjährigen Söhne in verfchiedenen Kämpfen und Fehden, nament¬ 
lich auch gegen den Grafen Friedrich von Zollern, den Oettinger. Für uns ift be- 
fonders intereffant das aus dieler Zeit der Vormundfchaft ftammende Verzeichnis 
der Lehen- und Eigengüter des Haufes Württemberg vom 3. Mai 1420. Darnach 
waren insbesondere der Herrlchaft Württemberg Reichslehen: die Graffehaft zu 
Württemberg mit Stuttgart, Cannftatt, Leonberg, Waiblingen und Schorndorf; die 
Graffehaft zu Aichelberg, das Herzogthum Teck mit Kirchheim, die Grafschaften 
Neuffen, Urach (mit Münfingen), die Pfalzgraffchaft zu Tübingen, mit Herrenberg, 
Böblingen, Sindelfingen, dem Schönbuch, die Grafschaften Calw und Vaihiugen, die 
Herrfchaft Magenheim mit Brackenheim, Markgröningen ein Fahnlehen vom Reich, 
die Graffehaft Asperg, mehrere Elfäßer Herrfchaften mit Reichenweiher, die Herr- 
lehaften Waldhaufen (Oberamts Welzheim), Nagold und Irslingen mit Rofenfeld, 
die Grafschaft Sigmaringen, Hornberg. Als Lehen von Böhmen find bezeichnet: 
Neuenbürg, Beilltein, Lichtenberg und Botwar; als eigen endlich eine große Zahl 
von Ortfchaften, darunter Tuttlingen, Nürtingen, Waldenbuch, Schiltach, Güglingen, 
Lauffen, Backnang, Winnenden, Marbach, Göppingen, Balingen, Bietigheim, Ebingen, 
Veringen, Achalm, Hohenltaufen, Lauterburg, Rofenftein, Gundelfingen, Oberndorf. 
(Noch Näheres bei Stalin III, S. 417 f.) 

Die Söhne Henriettens, Ludwig I. und Ulrich V., der Vielgeliebte, Schritten 
dann allerdings in den Jahren 1441 und 1442 zu einer Theilung des Landes, jedoch 
glücklicherweise nur für eine kurze Zeit. Der jüngere Bruder, welcher die Theil¬ 
ung veranlaßt hatte, erhielt den Neuflener oder Stuttgarter Thcil, Ludwig I. den 
Uracher Theil, einzelnes blieb gemeinschaftlich. 41 Jahre währte die Trennung. 
Das Verdienlt, die Theilung wieder aufgehoben, das Getrennte vereinigt zu haben, 
hatte der zweite Sohn Ludwigs, Eberhard im Bart, welcher, im Jahr 1445 geboren, 
als Graf der fünfte feines Namens war, dann der erfte Herzog von Württemberg 
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geworden und im Liede heute noch als „der reichfte Fürft u gefeiert ist; — un¬ 
vergeßlich auch als Stifter der Univerfität Tübingen. „In den Jahren 1473 bis 
1492, fagt Stalin III, S. 602, in Zeiten, in welchen man in anderen Staaten erft 
recht zu theilen begann, wurden in dem feit 1442 gctheilten Württemberg die wich¬ 
tigen Familiengefetze gefchaffen, wodurch die Unteilbarkeit des Landes eingeführt 
und das unmittelbar darauf feftbeftimmte Erftgeburtsrecht angebahnt wurde.“ Diefe 
Familien- und Hausverträge find: der Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473, der 
Reichenweiher Vertrag vom 26. April 1482 und vor allem der Münfinger Vertrag 
vom 14. Dezember des nemlichen Jahres, dann der Stuttgarter Vertrag vom 22. 
April 1485, der Frankfurter Entfcheid vom 30. Juli 1489 und der Eßlinger Ver¬ 
trag vom 2. September 1492. (Siehe diefelben bei Reyfcher, Staatsgrundgefetze). 
Der Münlinger Vertrag insbefondere, zwilchen Eberhard im Bart und feinem Vetter 
Eberhard dem jüngeren, Ulrichs des Vielgeliebten Sohn, beftimmte, daß beider 
Grafen Land von nun an in ewige Zeiten ungeteilt als ein Wesen und ein Land 
bleiben follen und führte zugleich die Senioratserbfolge, noch nicht das Erftgeburts¬ 
recht ein. Letzteres brachte der Herzogsbrief vom 21. Juli 1495, zugleich unver¬ 
brüchliches Reichsgefetz auch für die Unteilbarkeit des Landes. Die ganze Land- 
fehaft Württemberg in Schwaben wurde zu einem Lehen verfammelt, verainigt vnd 
alfo famentlich zu einem Hertzogthumb geordnet, gemacht, erhaben und aufgerich¬ 
tet, fo daß für die Vcrforgung nachgeborener Herren und für die weibliche Erb¬ 
folge nur noch die Graf- und Herrfchaften Mömpelgard, Horburg und Reichenweiher 
offen blieben. 

Kaffer Maximilian I. war es, welcher auf dem Reichstag zu Worms aus 
eigenem Antrieb, um des Reiches Abgang an Herzogtümern durch Württemberg zu 
erfetzen, den Grafen Eberhard zum Herzog erhoben, Württemberg zu einem Reichs- 
mannlehen erklärt hat. Als freilich nach dem Tode Eberhards I. (1496) und nach 
der freiwilligen Entfagung feines gleichfalls kinderlofen Vetters, jenes Eberhards 
des jiingern, 1498 der Herzogshut an den Enkel des Grafen Ulrich des Vielgelieb¬ 
ten von deffen zweitem Sohne Heinrich, Herzog Ulrich, gelangt war, da fchien es 
bald um Haus und Land Württemberg recht fchlimm zu ftchen. Zwar gewann 
diefer Herzog im Anfang feiner Regierung durch kühne Eroberungen rafch große 
Bezirke; dann aber mußte er, durch den Aufftand des armen Konrad und durch 
Schulden hart bedrängt, unter kaiierlieher und anderer Vermittlung fleh zum Ab- 
fchluffc des Tübinger Vertrags vom 8. Juli 1514 gegenüber von Prälaten und Land- 
fchaft verftehen und wenige Jahre fpäter, 1519, durch den Schwäbifchen Bund 
vertrieben, im Jahr 1522 gar das Herzogtum dem Brrder Karls V., dem Erzher¬ 
zog Ferdinand von Oefterreich, überladen. Wohl wurde Ulrich in Folge der 
Schlacht von Lauffen am 13. Mai 1534 wieder Herr feiner Erblande; er hatte 
aber noch in dem Vertrag von Kaaden [bei Eger] keine andere Wahl, als das Herzog¬ 
thum von Oefterreich als Afterlehen zu nehmen. Und felbft nur in diefer Form 
fich das Herzogtum zu erhalten, hatte der Sohn Ulrichs, Herzog Chrfftoph, im 
Paffauer Vertrag vom 6. Auguft 1552 große Mühe, da durch des Vaters unglück¬ 
liche Betheiligung an dem Schmalkaldifchen Kriege der Belitz des Landes ernftlich 
aufs neue gefährdet war. Erft Friedrich I. ift es fpäter, in dem Prager Vertrag 
vom 24. Januar 1599, gelungen, an die Stelle des Lehenverhältniffes ein bloßes 
Anwartfchaftsrecht von Oefterreich zu fetzen. 

In der herzoglichen Periode nach Ulrich kam es zu größeren Gebietsver¬ 
änderungen, insbefondere zu folchen, durch welche der Beftand des jetzigen König¬ 
reichs in eingreifenderer Weife berührt worden wäre, nicht mehr. Doch verdienen 
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aus diefer Zeit von 2 1 2 Jahrhunderten folgende Daten für die Konfolidirung des 
Staats immerhin auch «an diefer Stelle kurze Erwähnung. 

Den Tübinger Vertrag nennt Stalin mit Recht die Grundfäulc der Wiirt- 
temhergifehen Landesfreiheiten. Unter Herzog Chriftoph, 1550—1508, erlangte die 
politifche Verfaffung vollends diejenige Ausbildung, welche fie bis in den Beginn 
des XIX. Jahrhunderts fich bewahrt hat. Er war der Schöpfer eines einheitlichen 
Landrechts; er zuerft forgte für gleiches Maß und Gewicht im Herzogthum; feiner 
Unterftützung erfreuten fich die vcrfchiedenen Zweige der Volkswirthfchaft; die 
Organifation der oberften Regierungsbehörden, des Geheimen Raths und unter dem- 
lelben der dreitheiligen Kanzlei: des Oberraths, der Rcntkammer und des Kirchen¬ 
raths, ift fein Werk. Herzog Chriftoph führte die vom Vater begonnene Kirchen¬ 
reformation in fchonenderen Formen durch. Seine große Kirchenordnung vom 15. 
Mai 1559 erlangte faft fymbolifches Anfehen. Die Erhaltung des aus den Lokal- 
pfarrdotationen und Kloftergütern gebildeten großen Kirchenguts ift lediglich feiner 
Gewiffenhaftigkeit und edlen Uneigennützigkeit zu danken. Er ordnete in allen 
Orten deutfehe, in allen Städten lateinifche Schulen an, gab den «aufgehobenen 
Klöftern die Beftimmung als Anftalten für die Vorbildung zu Dienern der evange¬ 
lischen Kirche und erweiterte das vom Vater gegründete theologifehc Seminar bei 
der Landesuniverfität. Die Thätigkeit Chriftophs war in folcher Weife überall 
grundlegend, mag man nun das Gebiet des Staats oder das der Kirche und Schule 
zunächft in das Auge fallen. 

Auf Chriftoph folgte fein Sohn Ludwig, 1508—1593, auf diefen Friedrich I., 
1593—1008, der energifehc Sohn des Grafen Georg von Mömpelgard, des Bruders 
von Herzog Ulrich, — der Gründer von Freudcnftadt. 

Staats- und Familiengut find um jene Zeit noch nicht getrennt; - „viel¬ 

mehr ward das ganze Staatsvermögen, d. h. der Inbegriff landesherrlicher Nutz¬ 
ungen «als reines Privateigenthum des Regenten, fpäter der Familie, angefchen. 
Daher auch im Einzelnen keine abgefonderte Verwaltung, keine ausgeSchicdenc 
Malle für die Bedürfniffe des Hofs und der Angehörigen des Kaufes. Ein und 
daflelbe Gefetz — der Untheilbarkcit, der Einherrfchaft, der Unveräußerlichkeit — 
umlchließt alle herrschaftlichen Besitzungen, und von der dafür nothwendig gefun¬ 
denen Garantie ift kein Theil ausgefchloffen.“ Einer ausnahmsweifen Behandlung 
unterlagen nur die überrheinifchen Besitzungen. (Rey Seher, St.oatsgrundgefetze I, 
S. 71. 73). Der Ertrag des Kammerguts wird in den erften Zeiten des Herzogs 
Ulrich zu 50000 fl., bei Beginn der öfterreichifchcn HerrSchaft zu 100000 fl. «an¬ 
gegeben (Stalin IV, S. 9G). Neue Erwerbungen und deren Ertrag verblieben jedoch 
dem Herzog zu feiner freien Verfügung, fo lange fie nicht dem Lande, beziehungs¬ 
weife dem Kammergut inkorporirt waren. (Fricker und Geßler, Gefchichte der 
Verfaffung Württembergs 1869 S. 68.) 

Von lolchen Inkorporirungen werden die erften unter dem Sohne Fried¬ 
richs I., Johann Friedrich, 1608—1628, ausdrücklich erwähnt. Mehrere andere Bc- 
fitzungen blieben aber Schon damals in dem Privateigenthum des regierenden Herrn 
zurück. Und als während und nach dem dreißigjährigen Kriege der Enkel Fried¬ 
richs, Eberhard III., 1628—1674, die Entwertung des Grundeigenthums zu zahl¬ 
reichen Erwerbungen zu benützen verftand, wurde von diefen nur ein Theil der 
Landfehaft einverleibt. Den bei weitem großem Theil dagegen vereinigte Eber¬ 
hard zu einem fideikommiffarifchen Komplex, dem fog. Kammcrfchreibereigut, das 
als Privateigenthum der fürftliehen Familie angefehen und bewirthfehaftet wurde. 
Eine befondere Stiftungsurkunde liegt nicht vor. Das Wort „Cnmmerlohroiborey“ 
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findet ficli zuerft 1664, in (lern vierten Punkt des Teftaments von Eberhard III. 
Die fideikommiflärifche Beftimmung und das Nutzungsrecht des Regenten aus dem 
fürftlichen Haufe läßt Punkt 3 des Kodizills von 1(574 erfehen. (Reyfcher a. a. 0. 
I, S. 186 f.; II, S. 404. 42(5.) 

Eberhard 111. ereilte während des 30jährigen Krieges das gleiche Loos, 
das fchon feine Ahnen, den Grafen Eberhard den Erlauchten von 1311 bis 1315 und 
den Herzog Ulrich von 1519 bis 1534 getroffen hatte: er mußte von 1634 bis 1638 in 
das Exil wandern. Der ganze »Schaden, welchen in diefem Kriege feit 1628 Alt¬ 
württemberg erlitt, wurde, ohne die Verödung der Felder, nach offizieller Schätzung 
zu 118 2 /3 Millionen Gulden angegeben. Die Bevölkerung war in wenigen Jahren 
von 69 000 auf 18 000 Familien herabgefunken. Doch ging dem fürftlichen Haufe 
in diefer schlimmen Zeit auch nicht ein Bauernhof verloren. In feinem Teftament 
von 1664 hinterließ Eberhard III. ein weiteres Grundgefetz für die Untheilbarkeit 
und Unveräußerlichkeit des Herzogthums, des Kammerguts und des Kammerfchrei- 
bereiguts, fowie für die Vererbung nach der Erftgeburt. 

Johann Friedrich und Eberhard III. felbft halfen indellen zuvor mehrere 
Nebenlinien begründen. Der erftere hatte fich mit vier Brüdern abzufinden, als 
am 29. Januar 1608 Herzog Friedrich I. ohne eine Beftimmung wegen der Erb¬ 
folge unerwartet fchnell mit Tod abgegangen war. Erft am 28. Mai 1617 kam 
der fürftbriiderliche Vergleich zu Stande, nach welchem der zweitgeborenc Herzog 
Ludwig Friedrich die Graffchaft Mömpelgard nebft Horburg und Reichenweiher, 
der dritte Bruder Julius Friedrich die ueuerworbenen Güter Weiltingen [jetzt in 
Bayern] und Brenz, diefe jedoch vorbehältlich der Oberherrlichkeit Johann Friedrichs, 
erhielt und den beiden jüngften Brüdern Gelddeputate nebft angemelfeuen Uefi- 
denzen erblich angewiefen wurden. Die Mömpelgarder Linie erlofch 1723 mit Leo¬ 
pold Eberhard, dem ganz unwürdigen Enkel Ludwig Friedrichs (Spittler, Mömpel- 
gardTche Succeflionsfache. Sämmtliche Werke XII, S. 312). Auch die Weilting- 
ifche Linie dauerte nur bis in den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Von der letz¬ 
teren hatte (ich wieder eine Schlefifche Linie abgezweigt, übrigens ohne ein Befitz- 
tlium von Württemberg, in Folge der Verheiratung von Silvius Nimrod, dem Sohne 
des Julius Friedrich, mit der Erbtochter des Fiirften von Oels. Nach dem Tode 
des letzten männlichen Sprossen aus dieser Verbindung, Karl Chriftian Erdmann 
1792, kam dann das Fürftenthum Oels wieder in andere Hände, an Herzog Fried¬ 
rich Auguft von Braunfchweig, den Gatten der noch vor dem Vater verftorbenen 
einzigen Tochter Erdmanns, wogegen das Allodialvermögen des letzteren, insbefon- 
dere die Herrfchaft Karlsruhe in Schlefien, als Fideikommiß an den Herzog Fried¬ 
rich Eugen von Württemberg überging, nicht den Vater, foqdern den Bruder des 
fpätern Königs Friedrich von Württemberg, — den Vater des Helden von Kulm, 
Leipzig und Paris. (Memoiren des Herzogs Eugen von Württemberg. Frankf. a./O. 
1862. I, S. 2 ff.) 

Die direkten Nachkommen des Herzogs Johann Friedrich felbft bildeten 
die Stuttgarter Linie des Württembergifchen Regentenhaufes, von welcher fich gleich¬ 
falls wieder zwei nach deren Refidenzen benannte Unterlinien ausgefchieden haben: 
die Neuenftadter Linie auf Grund des fürftbrüderlichen Vergleichs vom 27. September 
1(549 zwifchen Eberhard III. und deflen Bruder Friedrich, welche Linie 1742 aus- 
ftarb; — und die Winnenthaler Linie nach dem Kodizill Eberhards III. von 1674, 
welche, mit dem zweiten Sohne des letzteren, Friedrich Karl, beginnend, in der 
zweiten Generation 1733 durch Karl Alexander an die Regierung gelangt ilt, nach¬ 
dem Eberhard Ludwig, der Enkel und auf Wilhelm Ludwig, 1677, der zweite 
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Regierungsnachfolger Eberhards III., feinen dreiunddreißigjährigen Sohn, die Hoff¬ 
nung des Landes, durch den Tod verloren hatte. Sämmtliche gegenwärtig lebende 
Träger des Namens Württemberg gehören diefer Linie von Winnenthal an. Daß 
aber dann eine weitere Linienbildung nicht ftattgefunden hat, im Gegentheil durch 
die letztwilligen Verfügungen Eberhards III. einer folchen ausdrücklich vorgebeugt 
wurde, ift um fo mehr anzuerkennen, als diefer Herzog von zwei Frauen nicht 
weniger als 18 Prinzen hatte,, von welchen auch mehrere der nachgeborenen den 
Vater überlebten. 

Der fchon genannte Enkel Eberhards III., Eberhard Ludwig, kam 1677, 
noch nicht einmal ein Jahr alt, zur Erbfolge. Schon einige Jahre vorher, bei Be¬ 
ginn der Kriege gegen Ludwig XIV. von Frankreich (1643—1715) hatte das Land 
durch Einquartierungen, Durchzüge und fortgefetzte Bereitfchaft großen Schaden 
zu leiden und Opfer zu bringen gehabt. Jetzt, in die Zeit der Minderjährigkeit, 
fielen die Verheerungen und Brandfehatzungen unter dem Mordbrenner Melac 1688 
und unter dem Dauphin 1693. Und noch im fpanischen Erbfolgekrieg, an welchem 
der inzwischen majorenn gewordene Herzog an der Seite von Prinz Eugen und 
Marlborough mit großer Tapferkeit perfönlieh Theil nahm, gingen dem Lande von 
1702—1709 wieder mindeftens 15 V 2 Mill. Gulden verloren, daneben eine Brand- 
fchatzung durch Villars im Betrag von 1200000 fl. im Jahr 1707. Schlimme Zeiten 
in anderem Sinne brachte darauf über das Herzogthum die Vcrfchwendung und 
Prachtliebe des Fürften und in den letzten 25 Jahren von deflen ein halbes Jahrhundert, 
1677—1733, überdauernden Regierung der Einfluß des Fräuleins von Grävenitz. 
1704 wurde mit dem Bau der Refidenzftadt Ludwigsburg begonnen. „Käme auch 
der Engel Gabriel vom Himmel, um diefes Finanzwefen in Ordnung zu bringen, 
er würde wenig Ehre einlegen, fo lange die übrigen Umstände fo blieben“ — foll 
der Geheimerath von Forftner fieh geäußert haben (Württ. Jahrbücher 1864 8.271). 
Auch dem Regierungsnachfolger Karl Alexander, 1733—1737, wollte dies trotz der 
gewaltfamen Finanzoperationen des Juden Süß fo wenig glücken, als dem nächften 
Regenten, dem feurigen Karl Eugen, unter den bedenklichen Rathfehlägen des 
Grafen Montmartin und mit den verwerflichen Mitteln eines Wittleder. Wie Eber¬ 
hard Ludwig, fo trug auch Karl Eugen den Herzogshut länger als 50 Jahre, von 
1737 bis 1793. Beide waren beim Volke nicht unbeliebt, Karl Eugen vielleicht fogar 
der populärfte Fürft in der ganzen Regentenreihe, während allerdings gegen Karl 
Alexander fchon von vornherein die katholifche KonfclTion, zu welcher er in Wien 
übergetreteu war, Mißtrauen geweckt hatte. In der langen Regierungszeit diefer 
3 Herzoge ift trotz manchfacher Bedrängnifie von dem Landesterritorium nichts 
weggegeben worden; im Gegentheil wurde immer wieder einiges dazu erworben 
und durch das Teftament Karl Alexanders von 1737 Kammergut und Karamer- 
fchreibereigut aufs neue fichergeftellt. Von größerer Bedeutung für die Verfaffung 
des Landes ward ferner der Erbvergleich zwifchen Herzog Karl und den Ständen 
vom 1770. Der fürftbrüderliche Vergleich vom 11. Februar 1780 zwifchen 

Karl Eugen und feinen beiden Brüdern und fpäteren Nachfolgern Ludwig Eugen 
(1793—1795) und Friedrich Eugen (1795—1797) beftätigte abermals die Rechtsver- 
bältniffe des Kammerguts und Kammerfchreibereiguts. 

Wie einft Friedrich I., fo war jetzt Friedrich Eugen Stammhalter des zu 
anderen Zeiten fo weit verzweigten Fürftcnhaules. Und wie vormals der erftc 
Stammhalter der Herzogsperiode, Graf Heinrich von Mömpelgard, geft. 1519, fo 
hatte auch Friedrich Eugen zuerft die Beftimmung für den geiftlichen Stand er- 
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halten. Als daher der Letztgenannte, der jüngfte Sohn des zur katholifchen Kon- 
feiTion übergetretenen Herzogs Karl Alexander, lieh mit einer proteftantifchen Prin- 
zeflin, der Nichte Friedrichs des Großen von Preußen, vermählte, da bewilligte 
demfelbcn der engere landfchaftliche Ausfchuß durch die fog. Affekurationsaktc 
vom 3. September 1753 eine jährliche Vermehrung feiner aus dem Kammergut zu 
beziehenden Apanage um 25 000 fl., die jetzigen Donativgeldcr, und zwar „folange 
diele hochfürftliche Ehe fubliltiren wird, wie auch Dero aus diefer Ehe von Gott 
verhoffendc hochfürftliche Defcendenz, folange diefelbe nach Gottes Willen dauern 
wird.“ Denn auf diefer Ehe beruhte in Wahrheit die Hoffnung auf Erhaltung des 
Fürftenftammes, da der damals regierende Herzog Karl Eugen getrennt von feiner 
[erften] Gemahlin lebte und der zweite der Brüder, Ludwig Eugen, noch unvermählt 
war, auch fpäter eine nicht ebenbürtige Ehe mit der Reichsgräfin von Beichlingen 
cingegangen hat. Und es follte hier nochmals heißen, wie einft Graf Eberhard 
der Greiner auf die Nachricht von der Geburt eines Urenkels ausgerufen hat: Der 
Fink hat wieder Samen! Die Ehe Friedrich Eugens war mit 8 Prinzen und 4 Prin- 
zeffen gefegnet, welche nun wieder fämmtlich in der evangelifchen Konfeffion er¬ 
zogen wurden. Alle jetzt lebenden Prinzen des Königlichen Haufes haben Friedrich 
Eugen zum Stammvater; eine der Prinzeffen ward die Gattin des Großfürften, 
fpäteren Kaifers Paul von Rußland, eine zweite, frühgeftorbene, war kurze Zeit 
vermählt mit dem Erzherzog, nachmaligen Kaifer Franz von Oefterreich (vergl. 
Stark, Fürftliche Perfonen des Haufes Württemberg und ihre bewährten Diener im 
Zeitalter Friedrichs des Großen. Württemb. Jahrbücher 1875 II, S. 3 ff.). 

Während Friedrich Eugens kurzer Regierung begannen die neuen Heim- 
fuchungen Württembergs durch die Franzofen unter Moreau, fowie durch die öftcr- 
reichifchen Einquartierungen und Forderungen. Goethe, welcher 1797 in Stuttgart 
war, Ichreibt: „Wenn die Franzofen dem Lande 5 Millionen abnahmen, fo follen 
die Kaiferliehen nun fehon IG Millionen verzehrt haben. Dagegen erftaunt man 
denn freilich als Fremder über die ungeheure Fruchtbarkeit des Landes und begreift 
die Möglichkeit, folche Laften zu tragen.“ In dem am 7. Auguft 1796 erkauften 
Frieden mit den Franzofen gingen die überrheinifchen Befitzungen Württembergs 
verloren. 

Friedrich Eugens ältefter Sohn, in Preußiichen und Ruffifchen Kriegs- 
dienften gebildet, an Charakter und Energie feinem gleichnamigen Ahnherrn ähn¬ 
lich, gelangte am 17. März 1797, 43 Jahre alt, als Friedrich II. zur Regierung, 
mußte aber im Frühjahr 1800 einem neuen Einfalle der Franzofen weichen und 
kehrte erft nach Abfchluß des Lüneviller Friedens vom 9. Februar 1801, welcher 
die Verlufte jenfeits des Rheins befiegeltc, in die Heimat zurück. Die geplante 
Auflölung des Herzogthums abzuwenden, fchlosz Friedrich am 27. März 1802 zu 
Paris einen befonderen Vertrag mit Frankreich und erlangte darauf nach dem 
Reichsdeputationshauptfchluß vom 3. Februar 1803 in dem fogenannten Neuwürttem¬ 
berg Ersatz für die gehabten Verlufte und zugleich die Kurwürde. 

Schon drei Jahre fpäter, mit dem 1. Januar 1800, ward Württemberg ein 
Königreich mit neuem Gebietszuwachs in den oberfchwäbischcn und fränkifclien 
Landestheilen auf Grund des Briinnor Staatsvertrags vom 12. Dezember, eines von 
Schönbrunn aus datirten Tagesbefehls Napoleons vom 19. Dezember und des Preß- 
burger Friedens vom 20. Dezember 1805. Und weitere für Württemberg meift 
günftige Tcrritorialveränderungen bewirkten darauf noch die Rheinifche Bundesakte 
vom 12. Juli 1800, Staatsverträge mit Bayern vom 13. Oktober und mit Baden 
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vom 17. Oktober und 13. November 1806, der Wiener Frieden vom 14. Oktober 1809, 
der Vertrag zu Compiegne vom 24. April und der Staatsvertrag mit Bayern vom 
18. Mai 1810. Schon am 30. Dezember 1805 wurde der alten Landesverfaffung 
ein Ende gemacht, Alt- und Neu-Württemberg unter dem Scepter der unumschränkten 
Gewalt vereinigt und am 18. März 1806 eine neue Organisation des Landes ver¬ 
kündigt. 

Dem König Wilhelm, Friedrichs Sohne, 1816—1864, war es Vorbehalten, mit 
den Ständen am 25. September 1819 die Verfaflungsurkundc zu vereinbaren, mit 
welcher Württemberg, einer der eilten deutfehen Staaten, dem Art. 13 der Bundes¬ 
akte vom 8. Juni 1815 genügt hat. Nach derfelben ift jetzt insbesondere auch das 
Kammergut völlig dem Staate überlaflen und find deflen Erträgniffe ganz in die 
StaatskalTe geleitet, wogegen für den König eine CivilliSte, für die Mitglieder des 
Königlichen Haufes Apanagen, Wittume, Heiratgiiter u. s. w. beftimmt find. Auf 
dem Kammergut haftet ausdrücklich die Verbindlichkeit, zunächst die pertönlichen 
Bedürfnifle des Königs als des Staatsoberhauptes und der Mitglieder des Königlichen 
HauSes in der eben eiwähnten Weife, und sodann auch, Soweit es möglich iSt, den 
mit der Staatsverwaltung verbundenen Aufwand zu beftreiten. Es kommt ihm die 
Eigentchaft eines von dem Königreich unzertrennlichen Staatsgutes zu. Neben dem 
Kammergut aber befteht auch jetzt noch fort das Kammerfchreibereigut unter dem 
Namen des Hofdomänenkammerguts, übrigens gegenüber von dem ihm durch König 
Friedrich gegebenen Umfange in einer nicht unwesentlich beschränkten Größe, ein 
Privateigenthum der Königlichen Familie, deflen Verwaltung und Benutzung dem 
Könige zufleht, deflen Grundstock nicht vermindert werden darf und das zu den 
allgemeinen Landeslaften feinen Beitrag zu liefern hat. 

Nach dem Jahre 1810 sind weitere Gebietsveränderungen kaum mehr zu 
verzeichnen. König Friedrich, welcher 1811 Friedrichshafen gründete, erwarb noch 
von Ilohenzollern die Herrfchaft Hirfchlatt, und unter König Wilhelm konnten einige 
Kondominate einverleibt werden gegen Abtretung anderer Gebietsteile an Baden. 
Der weifen, versöhnlichen Regierung König Wilhelms, welche nach dem Urtheile 
Karl Georg Wächters eine auffallende Parallele zu den Zeiten Herzog Christophs 
bildet, ift es befchieden gewefen, unter möglichster Schonung der Stammes- 
eigenthümlichkeiten die Gegenfätze allmählig auszugleichen, welche bei der gewalt¬ 
samen Vereinigung der neuen Gebietsteile mit Altwürttemberg von vornherein 
Sich bilden mußten und leicht fielt hätten befeftigen können. In gleichem Sinne 
und Geilte wirkt feit dem 25. Juni 1864 die milde, den Frieden liebende Re¬ 
gierung des Königs Karl, im Einvcrftändniflc mit den Landftiinden, welche in ihren 
Verhandlungen den bestehenden Verhältni(Ten Rechnung zu tragen willen, Schroff¬ 
heiten thunlichft zu vermeiden Suchen. Daneben ift endlich in unferen Tagen die 
Stellung zu Deutschland aufs neue gefunden worden: am 6. Auguft 1806 hatte 
Kaifer Franz auf die deutfehe Wahlkrone verzichtet; der am 8. Juni 1815 errichtete 
Deuttche Bund war am 10. Juni 1866 durch den Austritt Preußens gelöst worden; 
die Verträge vom 13. Auguft 1866 und 8. Juli 1867 brachten erft nur eine An¬ 
lehnung an andere deutfehe Staaten, keine wahrhaft organifche Verbindung mit 
denfelben; da beschleunigte der große Krieg mit Frankreich, während deflen 
Württemberg feine Verpflichtungen gegen das deutfehe Vaterland „furchtlos und treu“ 
erfüllte, in den Verträgen vom 21. 25. November 1870 auch unferen Beitritt zu dem 
nun mit dem 1. Januar 1871 beginnenden neuen Deutfehen Bund, der am 18. Jan. 
1871 als Deutfehes Kaiserreich proklamirt ward. 
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Zur Ergänzung und Vervollftändigung diefer kurzen Darftellung mögen die 
angehängten Beilagen dienen, nemlich 

I. Die Stammtafel des Württembergifchen Regentenhaufes 

1. von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 1238—1519; 

2. von Graf Heinrich.bis auf Herzog Friedrich Eugen 1448—1797; 

3. von Herzog Friedrich Eugen bis auf König Karl; — 

II. eine Ueberficht über die Herrengefchlechter, Städte und geiftlichen An- 
ftalten, vyelche um die Mitte des XIII. Jahrhunderts, nach dem Untergang der 
Hohenftaufen und zur Zeit des erften Auftretens des Hauses Württemberg, das Ge¬ 
biet des jetzigen Königreichs inne hatten; 

III. eine Ueberficht über die älteften Befitzungen der Grafen von Württem¬ 
berg und die wichtigeren der fpäteren Erwerbungen Für Haus und Land Württemberg. 

Es foll damit keineswegs der Anfprnch erhoben werden, etwa das Ergebnis 
neuer noch nirgends veröffentlichter Forfchungen an das Licht zu ziehen. Wenn der 
vorliegenden Arbeit einiges Verdienft vielleicht doch zuerkannt werden follte, fo 
könnte daflelbe wohl nur in der gedrängten und überfichtlichen Zufammenftellung 
des anderwärts zerftreuten Materials beftehen. In diefer Abficht wenigftens haben 
wir die Arbeit unternommen als eine, wie wir glaubten, nicht ungeeignete Ein¬ 
leitung des zweiten Jahrgangs der mit den Württembergifchen Jahrbüchern feit 
1878 erfcheincnden Vierteljahrshefte Für Landesgcfchichte, nachdem diefelben jetzt, 
in Folge des AnfchlulTes des Hiftorifchen Vereins Für das Württembergifche Franken 
und in der ficheren Auslicht auf den nicht mehr fernen Beitritt auch der am oberen 
Neckar thätigen Kräfte, im Zufammenwirken mit dem K. ftatiftifch-topographifchcn 
Bureau, dem Verein Für Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfehwaben, fowie dem 
Württembergifchen Alterthumsverein in Stuttgart, als das gemeinfchaftliche Organ Für 
fämmtliche in Württemberg und dell'en einzelnen Landestheilen Fich äußernde Beftreb- 
ungen auf dem Gebiete der Landesgelchielite fortan werden bezeichnet werden 
dürfen. Zugleich aber möge, was der Vorftand des Redaktionsausfchuffes hier 
bietet, immerhin als ein Zeichen daFiir aufgenommen werden, wie die Redaktion 
fortgeletzt die Aufgabe der Zeitfchrift dahin auffalfen wird, daß diefclbe gleich¬ 
mäßig der Gelchichte des Königreichs im Ganzen, wie derjenigen der einzelnen 
Beftandtheilc zu dienen habe, aus welchen jenes im Laufe der Zeiten entftanden 
ift, daß wir daneben den Blick Itets auf Deutfchland gerichtet halten wollen und 
glücklich fein werden, wenn es uns gelingen follte, in weiteren Kreifen nicht bloß 
das Interclfe Für die vaterländilcbc Gelchichte zu wecken, fondern eben damit 
auch die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande wach zu erhalten nnd neu zu 
beleben. 
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Beilage I. 

Stammtafel 

des 

Württembergifehen Regenten liaufes. 


1. Von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 

1338 - 1510 . 

Die Grafen von Württemberg. 

Gleichzeitiges: 

Ulrich I., mit dem Daumen, der Stifter, Untergang der Hohen- 

regierte 1238 -1265 (20. Febr.) ftaufen. 

K. Konrad IV. + 1254. 
Konradin + 1268. 

Ulrich II. Eberhard I., der Erlauchte, K. Rudolf von Habsburg 

regierte 1265—1279 (18. Sept.) regierte 1265 1325 (5. Juni) 1273 - 1291. 

I 

Ulrich III. 

regierte 1325-1344 (11. Juli) 


Eberhard II., Ulrich IV. K. Karl IV. 1346-1378. 

der Greincr oder der Rauichebart, regierte K. Wenzel 1378 1400. 

regierte 1344—1392 (15. März) 1344 1366 024. Juli) 


Ulrich 

f 1388 


Eberhard III., 
der Milde, 

regierte 1392—1417 (16. Mai) 


Eberhard IV., K. Sigismund 1410—1437. 

vermählt mit Henriette 
von Mömpelgard, 
regierte 1417 — 1419 (2. Juli) 


Ludwig I. geb. 1412 
regierte 1419—1450 (23. Sept.) 


Ludwig II., 
geb. 1439, 
reg. 1450-1457 
(3. Novbr.) 


Eberhard 
im Bart, 
der erfte Herzog, 
geb. 1445 f 1496 
(24. Febr.), 
reg. 1450—1496. 


Ulrich V., der Vielgeliebte, 
regierte 1419- 1480 (1. Sept.) 

Eberhard der Graf Heinrich, 
Jüngere, der geb. 1448 

zweite Herzog, f 1519. 

geb. 1447 f 1504 Stammhalter. 

(17. Febr.), 
reg. 1480-1498. 


K. Maximilian I. 
1493-1519. 
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Stammtafel 

des 

Wörttembergifehen Regentenhanfes. 


2. Von Graf Heinrich his anf Herzog Friedrich Engen 

1448 - 1707 . 


Die Herzoge von Württemberg. 

Graf Heinrich 
geb. 1448 f 1519. 


Herzog Ulrich 
geb. 1487 f 1550 (0. Nov.) 
regierte 1498—1550. 

I 

Herzog Chriftoph 
geb. 1515 f 1568 v 28. I)ez.; 
regierte 1550—1568. 


Graf Georg 
geb. 1498 f 1558. 


Herzog Friedrich I. 
geb. 1557 f 1608 (29. Jan.) 
regierte 1593—1608. 


Gleichzeitiges: 

Reformation. 

K. Karl V. 1519-1556. 

K. Ferdinand 1. 
iBelltzer von Württem¬ 
berg 1522—1534.) 

1556—1564. 

K. Maximilian H. 
1564—1572. 


I 


Herzog Ludwig 
geb. 1554 f 1593 (8. Aug.) 
regierte 1568—1593. 


Johann Friedrich 
geb. 1582 f 1628 
(18. Juli) 

regierte 1608 -1628. 


Ludwig Friedrich Julius Friedrich 

geb. 1586 f 1631 geb. 1588 f 1635 

Adminiftrator bis 1631. Adrainiftrator bis 1633. 


Mömpclgardifche Linie 
erlifcht 1723. 


Julianifche Linie 


Eberhard 111. 
geb. 1614 f 1674 (2. Juli) 
regierte 1628 -1674. 


Friedrich 
geb. 1615 f 1632 
Neuenftadter Linie 

i 

erlifcht 1742. 


Silvius Nimrod 
geb. 1622 f 1664 
Schlefifche Linie 

I 

erlifcht 1792. 


Wilhelm Ludwig 
geb. 1647 f 1677 (23. Juni) 
regierte 1674 -1677. 


Eberhard Ludwig 
geb. 1676 f 1733 (31. Okt.) 
regierte 1677—1733.*) 


Friedrich Karl 
geb. 1652 f 1698 
zu Winnenden, 
Adminiftrator. 

I 

Karl Alexander 
geb. 1684 f 1737 (12. März) 
regierte 1733—1737. 


Karl Eugen, 
geb. 1728 f 1793 
(24. Okt.) 

regierte 1733—1793. 


Ludwig Eugen 
geb. 1731 f 1795 
(20. Mai) 

regierte 1793—1795. 


Friedrich Eugen 
geb. 1732 f 1797 
(23. Dezbr.) 
regierte 1795—1797. 
S t am m h a 11 c r. 


Manfred 

geb. 1626 f 1662 
Weiltinger Linie 

I 

erlifcht 1705. 
Gleichzeitiges: 

Dreißigjähriger Krieg 
1618—1648. 

Kriege mit Frank reich 
beginnen 1673. 

Melac in Württemberg 
1688. 

Friede von Ryswick 1697. 
Spanifcher Erbfolgckrieg 
1701—1714. 

s Oefterreichifchcr 
Erbfolgekr ieg 1741. 
Siebenjähriger Krieg 
1756-1763. 
Franzöfi fche 
Revolution 1789. 


*) Adminiftratoren während der Minderjährigkeit des Herzogs Karl Eugen waren zu- 
erft Karl Rudolf, jüngfter Sohn von Herzog Friedrich (Neuenftadter Linie) geft. 1742, dann Karl 
Friedrich (Vater des letzten SproJTcn der Schlefifehen Linie) geft. 1761. 
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Beilage II. 

Ueberficht 


. über 

die Herrengerehiechter. Städte nad geiftlielien Anwälten, welche um die Mitte des XIII. Jahr- 
hundert«. nach dem Untergang der HohenTtanfen und zur Zeit des elften Auftreten« de« Hanfe« 
Württemberg, da« Gebiet de« jetzigen Königreich« inne hatten. 


A. II errengefe blecht er. 

a) Herzogliche Häufer. 

Vor dem Aufkommen der Ilokenftaufen waren in Schwaben die begütertften Erb¬ 
herren und Befitzer der vcrfchiedenartigften Rechte die Welfen und die Zähringer. 

Altwclfifcher Hausbefitz in den jetzigen Oberämtern Ravensburg, Wangen, Tettnang, 
Saulgau, Waldfee, Biberach, insbefonderc Ravensburg felbft, Altdorf, der Altdorfer-W r ald, 
— war iu der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts namentlich durch Erbfchaft an die 
Hohenftaufen gelangt, welche dielen Befitz noch bis auf Konradin behaupteten, nachdem 
deren übrige Hausgiiter durch Verpfändungen und Veräußerungen fchon verloren w r aren. 

Die Herzoge von Zähringen ragten nach dem jetzigen Württemberg herein insbefondere 
durch die in der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts abgetheilte Nebenlinie der Herzoge 
von Teck mit Teck, Kirchheim, Owen, Nabern, Jefingen, Weilheim, Boll, Heiningen u. s. w. 
Außerdem hatten die von den Zähringern fchon im XI. Jahrhundert abgezweigten Mark¬ 
grafen von Baden Belltzungen im Murrgau: Burg Reichenberg, Stadt Backnang und 
Umgegend, vereinzelte Befitzungcn in den Neckargegenden: Befigheim, Stadt Landen u. I. w. 
(Stalin II 227—350, namentlich 232, 240, 263, 205, 281, 300, 302, 315, 317.) 

b) Gräfliche Häuf er. 

Bereits crlofchen find um die Mitte des XIII. Jahrhunderts die Grafen von Achalm, 
von Bregenz-Buchhorn, von Dillingen und von Veringen. 

(Stälin I 552-564.) 

Dagegen find aus jener Zeit folgende Gefchlechter hier aufzuführen: 

Die Grafen von: 

Aichelberg, Merkenberg, Kersch. (St. 11 350); mit Befitz in den Oberämtern Kirchheim 
und Eßlingen, dann auch in Oberfchwaben; 

Berg, Wartftein, Schelklingen, Markgrafen von Burgau (St. II 352) in den Oberämtern 
Ehingen, Blaubcurcn, Münfingen: 

Calw, Löwcnftein, Vaihingen (St. II 306) — die Güter und Rechte diefesHaufes erftreckten 
ficli von den Fildergcgenden über den Würm-, Glems-, Enz-, Zaber-, Murr- und 
Sehotzach-Gau ; 

Ilelfcnstein, Spitzenberg, Sigmaringen (St. II 388), mit der Stammburg Helfenftein bei 
Geislingen und mit Befitzungen, w elche das jetzige Oberamt letzteren Namens umfaßte, 
dazu, vorübergehend, die Graffchaft Sigmaringen und aus der gräflich Dillingen’fchcn 
Erbfchaft die Herrfchaft Blaubeuren, fowie Güter im Oberamt Neresheim; 

Hohenberg (St. II 399) mit der Stammburg bei Deilingen im Oberamt Spaicliingen, mit 
Rottenburg a. N. als einem Hauptfitze der Grafen; fpäter auch im Befitz der vorher 
tiibingifchen Städte und Aemter Altenfteig, Nagold, W T iIdberg, Bulach u. f. w'. 
Kirchberg, Brandenburg (St. II 404) — in der unteren Illergegend; 

Korn bürg, Rotenburg a. T. (St. II 412) — in den Oberämtern Gaildorf, Hall, Crailsheim, 
Mergentheim, übrigens fchon 1108 crlofchen; 

Lauffen (St. II 416), — in den Oberämtern Befigheim, Heilbronn, Brackenheim, Ludwigs¬ 
burg, dann auch im jetzigen Großherzogthum Baden, begütert, wohl um 1212 erlofchen; 
1212 Ichon fällt Stadt Lauffen, jedoch nur für kurze Zeit, dem Reiche heim; 

Sulz (St. II 421); Belltzungen diefer Grafen werden in den Oberämtern Freudenftadt, 
Horb, Sulz, dann in Steinheim an der Murr erwähnt. 

Die Pfalzgrafen von Tübingen, Grafen von Montfort, von Asperg (St. II 425), deren 
Hausbefitz, an Ausdehnung in ganz Schwaben nur dem hohenftaufifchen, welfifchen 
und zähringifchen nachftehcn mochte, — um Tübingen, im Nagoldgau und um Blau- 
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Riecke 


bcuren — vielfach vermehrt durch Heiraten: im Donauthal, Marchthal, an der Iller, 
Kelraiinz, am Bodenfee, Tettnang-Montfort, dann Böblingen, Sindelfingen, Holien- 
asperg u. f. w.; 

Die Grafen von: 

Urach, Freiburg, Fürfteuberg (St. II 451), eines der wenigen fchwäbifchen Grafenhäufer, 
welches wenigftens in einem Zweige, den Fül lten von Frtrftenberg, bis auf den heutigen 
Tag fortblüht; 123G (?) Theilung zwilchen dem Grafen von Freiburg und dem Grafen 
von Fürfteuberg, wogegen die alte Graffchaft Urach, außer der Stammburg beftehend 
in Antheilen an Dettingen, Nürtingen u. f. w., 1264 durch Kauf an Graf Ulrich von Würt¬ 
temberg überging; 

Württemberg, Grüningen, (St. II 474) — fiehe Beilage 111. 

Zollern (St. II 502) namentlich im Oberamt Balingen. 

c) Freiherrliche Häufer: 

von Hohenlohe, Weikersheim, Brauneck (St. II 539). Das Gefchlecht der Herren von 
Hohenlohe hat, wie kein anderes Herrcngefchleeht aus unferen Gegenden, feinen Belitz 
ausgedehnt; es ift von allen diefen Häufern das einzige noch blühende. Seine ur- 
fprtinglichen Befitzungen lagen in dem jetzigen Oberamt Mergentheim und den zwei 
bayerifchen Bezirksämtern Ochfenfurt und Uffenlieim. Um 1234 kam hinzu Schloß 
Langenburg, 1253 ift die Familie fchon im Belitz von Waldenburg und übt Vogtreelitc 
über Stadt und Stift Oehringen; 

von Neuffen (St. II. 571) mit den Burgen Neuffen und Winnenden, mit Befitzungen im 
jetzigen Oberamtsbezirk Brackenheim: Burg Blankenhorn, Stadt Güglingen, Antheil an 
Ochfenbach und Weiler (Oberamtsbefchreibung S. 136); Ilauptantheil an Nürtingen, 
im erheirateten Befitz der Graffchaften Achalm, Marftetten (im Oberamt Leutkirch? 
oder nicht vielmehr Maurftetten bei Kautbeuren?) u. f. w.; 
von Urslingen (St. II 586), Herzoge von Spoleto: Stammburg bei Irslingen, OA. Oberndorf. 

Sonftigc freiherrliche Häufer aus jener Zeit, jetzt durchgängig im Mannesftamm aus- 
geftorben: Alpeck bei Ulm, Bebenburg (Bemberg OA. Gerabronn), Blankenftein bei Dapfen 
OA. Münfingen, Greifenftein bei Holzelfingen OA. Reutlingen, Gundelfingen OA. Münfingen, 
Hehenried (Heinrieth) OA. Weinsberg, Hellenftein OA. Heidenheim, Hohenftem bei Oberftetten 
OA. Münfingen, Hunderfingen ebendort, Lobenhaufen (oder diefc vielleicht Grafen?) bei 
Gaggftadt OA. Gerabronn, Lomersheim OA. Maulbronn, Lupfen OA. Tuttlingen, Magenheim 
bei Güglingen, Otterswang OA. Waldfee, Ravenftein OA. Geislingen, Roßwag OA. Vaihingen, 
Schmideifeld bei Gaildorf, Stenszlingen OA. Ehingen, Weinsberg, Zimmern OA. Kottweil. 
(St. II 534). 

d) Ritter und Dienftmannen (Minifterialen): 

Berlichingcn, Crailsheim, Enzberg, Freiberg, Hornftein, Neipperg, Pflummern, Reifehach, 
Späth, Stein, Stetten, Sturmfeder, Ulm, Weiler. (St. II 595). 

e) Reichsdienftraannen: 

von Fronhofen, OA. Ravensbnrg, und Königseck, OA. Saulgau, (St. II 598); 
Reichsfchenken Von Limpurg, in den Oberämtern Hall, Gaildorf, Mergentheim u. f. w. 
(St. II 600); 

Reichsmarfchälle von Rechberg, Stammburg eine Stunde vom Hohenftaufen entfernt 
(St. II 606); 

Reichsdienftmannen von Tanne, Winterftetten, Schmalneck, Reichstruchfeflen von Wald¬ 
burg mit Befitz in den Oberäratern Waldfee, Ravensburg (St. II 610). 

B. Städte. 

Reichsftädte: 

Biberach, Buchhorn, die kleinfte der deutfehen Reichsftädte, Eßlingen, Giengen, Gmünd, 
Hall, Heilbronn, Lauffen (vorübergehend), Ravensbnrg, Reutlingen, Kottweil, Ulm mit faft 
dem größten Gebiet, welches eine deutfehe Rcichsftadt befaß, Wangen, Weil der Stadt, 
Weinsberg, Welzheim (diefe zwei nur kurze Zeit) — Isny und Leutkirch wurden erft 
fpäter Reichsftädte. 

Landftädte unter dem Grafenbanne: 

Balingen, (Zollern). Blaubcuren (Tübingen). Ehingen (Berg). Geislingen (Helfenftein). 
Horb (Tübingen). Isny (Veringen). Kirchheim (Teck). Leonberg (Württemberg). Mühl- 
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heim a. <1. D. (Zollern). Oehringen (bifchöfl. Regen sbnrgifch und hcrrfcbaftlicli Hohen- 
lohifch). Riedlingen (Veringen). Saulgau (Veringcn). Sehelklingcn (Berg). Schorndorf 
(Württemberg). Sindeltingen (Tübingen) Tübingen (Pfalzgräflich). 

Von den jetzigen Oberamtsftädten werden genannt 

vor 917, dem Ende der Karolinger: Cannftatt, Ehingen, EUwangen, Eßlingen, Ileilbronn, 
Kirchhoim, Laupheim, Leutkirch, Miinfingen, Nagold, Neckarfulm, Oberndorf, Riedlingen, 
Kottweil, Saulgau, Spaichingen, Sulz, Tettnang, Tuttlingen, Ulm, Waiblingen, Wangen. 

Dazu kamen von 917 bis 1080, unter den iachfifchcn und' fränkilchen Königen: 

Befigheim, Calw, Hall, Marbach, Mergentheim, Nürtingen, Oehringen, Ravensburg, Tübingen. 

Zur Zeit der Hohenftanfen (1080 bis 12G8) begegnet man bereits faft allen Städten, welche 
jetzigen Oberämtern ihren Namen geben, in der Gefchichte, wenn auch nicht allen fchon 
unter der Bezeichnung von Städten, welch letzteres z. B. zutriflft bei Böblingen, Bracken- 
heim, Crailsheim, Göppingen, Herrenberg, Heidenheim, Kiinzelsau, Rottenburg, Stuttgart 
(zuerft 1229 in Urkunden genannt), Urach, Vaihingen. Als kirchliche Anftaltcn kamen 
empor Backnang, Maulbronn, Neresheim, Waldfee. 

Erft in nachhohcnftaufifcher Zeit finden fielt genannt: Aalen, Gaildorf, Neueubürg, fowic 
die der neueren Zeit angehörenden Freudenftadt und Ludwigsburg. 

(Stalin I 542, II 661—068). 

C. Klöfter und Stifte. 

a) Benediktinerklöftcr: Mannsabteien: Murrhardt, Ellwangen, Hirfchau, Weingarten, Kom- 
burg, Blaubeuren, Zwiefalten, Isny, Wiblingen, Alpirsbach, Neresheim, Lorch, Anhaufen: 
— Mannspriorate: Reichenbach, Ochfenhaufen; Nonnenpriorate: Urfpring und das frühe 
mit Weingarten vereinigte Franenklöfterlein Hofen. 

b) Ciftercicnferklöfter: Mannsabteien: Maulbronn, Herrenall), Schönthal, Bebenhaufen; — 
Frauenabteien: Rottenmünfter, Heiligkreuzthal, Baindt, Frauenthal, Heggbach, Gutenzcll, 
Lichtenftern, Gnadcnthal, Rechentshofen, Frauenzimmern, Kirchhelm am Rieß. 

c) Prämonftratenlerfrifte: Chorherrnftifte: Roth, Weißenau, Marchthal, Adelberg, Schuflen- 
ried; — Frauenftitle: Lochgarten, Schäftersheim. 

d) Regulirtc Chorherrnftifte: Backnang, Denkendorf, Herbrechtingen, Waldfee, zu den 
Wengen in Ulm, Steinheim. 

c) Dominikanerklöfter: Mannskiöfter: Eßlingen, Kottweil; — Fraucnklöfter: Weiler, (j etzt 
Weil bei Eßlingen), Kirchbcrg, Kirchhoim unter Teck, Sirnau, Gotteszell, Löwenthal, 
Sießen, Reuthin, Steinheim, Mengen, Otfcnhaufen, Mariaberg. 

f) Auguftiner Ereinitenklöfter: Gmünd, Tübingen. 

g) Franciskanerklöfter: Mannskiöfter: Ulm, Hall, Eßlingen; — Frauenklöfter oder Klariflcn- 
klöftcr: Söflingen, Pfullingen. 

h) Weltliche Stifte, und zwar Chorherrnftifte: Wiefenfteig, Faurndau, Oehringen, Sindeltingen, 
Lorch, Boll, Beutelsbach; — Chorfrauenftifte: Buchau, Oberftenfeld (übrigens erft im 
14. oder 15. Jahrhundert weltlich f. die Oberamtsbefchreibung Marbach S. 2G4). 

Außerdem waren um 1250 viele auswärtige Bisthiimer und Klöfter auf dem Gebiet 
des jetzigen Königreichs begütert, fowic zwei geiftliche Ritterorden, die Johanniter und der 
Deutlchorden, letzterer namentlich in und bei Mergentheim, Altshaufen und Ulm (Stalin II 
690—754 III 738). 
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Beilage III. 


Ueberficht 


über 

die alterten Betitznngen der Grafen von Württemberg und die wichtigeren fpäteren Erwerbungen 

für Hans nnd Land Württemberg. 


Literatur: Späth (Oberfinanzrath), Skizze einer Ueberficht der topographifchen Gefchiehte 
der Wiirttembergifchcn Erblande, 1817. — Pfaff, Karl (Konrektor), Gefchiehte des Fiirften- 
haufes und Landes W., neu bearbeitet, III. 2. Abth., 1839 S. 618 ff. — Vor allem Stalin, 
Wirt. Gefchiehte Th. II—IV; — endlich Das Königreich Württemberg, eine Befchreibung 
von Land, Volk und Staat. 1863. S. 25 ff. 


Die älteften Befitzungen der Grafen von Württemberg waren: das Stammfchloß 
Wirtemberg, Cannftatt, Stuttgart, Waiblingen, Bentelsbach, Schorndorf, Waldhaufen, 
Neckarrems, Leonberg, einzelne Güter in Göppingen, Eislingen, Betzgenricth, in Brache 
bei Asperg, Elfingen. Als Wiirttembergifche Kloftervogteien werden genannt die über 
Lorch und Denkendorf. Dazu die oberfchwäbifchen Befitzungen in den Oberämtern Ried¬ 
lingen, Ehingen, Laupheim mit der Burg Grüningen, der Fefte Landau, den Höfen Mar¬ 
bach, Waldhaufen, Warmthal, ferner der Ort Altshaufen, OA. Saulgau; die Burg Alt- 
Veringen, fpäter hohenzollerifch. 

Erwerbungen unter den Grafen. 

Unter Ulrich I., mit dem Daumen, bis 1265, die Graffchaft Urach, Miinfingen, Antheil an 
Nürtingen. 

Unter Eberhard I., dem Erlauchten, 1265—1325, der Teck’fchc Antheil an Nürtingen, ferner 
von Teck: Heiningen, Boll, Söhningcn, Lothenberg; von Aichelberg die Burg Filscck; 
die Herrfchaft Neuffen; vom Reich die Fefte Hohenftaufen mit Göppingen; ein Theil von 
Gönningen; Dorf Kornweftheim; Burg, Stadt und Graffchaft Asperg, mit Ausnahme des 
Dorfs Münchingen; Burg Reichenberg und Stadt Backnang; Burg Wolffelden; Güter zu 
Marbach, Murr, Kirchberg, Neckarweihingen, dann auch in Rudersberg OA. Welzheim, in 
Lauffen a. N. Ferner ira Zabergäu: halb Brackenheim, das halbe Gericht zu Pfaffenhofen, 
mit der niederen Burg Magenheitn, die Burg Maffenbach und die halbe Burg Sternenfels; 
— weiter Kaltenthal bei Stuttgart, dann im jetzigen OA. Leonberg die Burg Höfingen, 
der Freihof in Hirfchlanden, Höfe in Eltingen, Renningen, das Dorf Rutesheim; — die 
Hälfte der Burg und Stadt Calw, das Dorf Schmiech dortigen OA.; — Neuenbürg und 
Dorf Birkenfeld; — im OA. Sulz die Burgen Aiftaig, Beuren bei Vöhringen, die Stadt Rofen- 
feld; — im OA. Freudenftadt Dornftetten; — endlich der hohenbergifchc Antheil an 
Truchtelfingen, fpäter hohenzollerifch, und im Lauterthal, jetzigen Miinfinger OA., die 
Burg ßlankenftcin nebft Dapfen, Oedenwaldftetten, Oberftetten u. f. w. 

Unter Ulrich III., 1325—1344, Vaihingen,"Markgröningen; Kleingartach OA. Brackenheim; Burg 
Ebersberg OA. Backnang; Winnenden; faft ganz Uihingcn bei Göppingen; die Graffchaft 
Aichelberg; die Hälfte der Burg Teck und der Stadt Kirchheim; Grötzingen OA. Nür¬ 
tingen; die Fefte Achalm; Burg und Stadt Tübingen; — die halbe Burg Arnegg OA. 
Blaubeuren; — Burg und Stadt Sigmaringen; — die Schirmvogteien über die Klöfter 
Herrenalb, Denkendorf und Bebenhaufen; — endlich im Elfaß die Herrfchaft Horburg, 
die Graffchaft Witekifau, das Landgericht im Leimenthal, die Burg Bilstein, die Stadt 
Reichenweiher, Burg und Stadt Zellenberg; die Hälfte an Schloß Ramftein bei Schlett- 
ftadt. 

Während der gemeinfchaftlichen Regierung der Grafen Eberhard II. und Ulrich 
IV., 1344—1366, Beftandtheile der Pfalzgraffehaft Tübingen und der Graffchaft Calw mit 
dem Schönbuchwald, Böblingen, Sindelfingen, dem Wildbad Tcinach; — Burg und Stadt 
Nagold, Haiterbach, Antheil an der Vogtei über Rohrdorf und Reuthin; — die Stadt 
Waldenbuch mit Zugehör; ferner das Dorf Thamm und die Burg Hoheneck OA. Ludwigs¬ 
burg; der Haupttheil an Bietigheim; — Burg und Stadt Beilftein OA. Marbach, Burg 
Lichtenberg ob Botwar, die Vogtei über Oberftenfeld, Burg und Stadt Lauffen a. N., das 
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Dorf Thalheim oberhalb Heilbronn, — Horrheim, Haslach und Burg Eselsbcrg ob En- 
fingen OA. Vaihingen; — bei Reutlingen Burg Greifendem; — im Hegau diePfandfchaft 
der Fefte Mägdeberg; — in Oberfchwaben Burg und Stadt Veringen, die Herrfchaft Hun- 
derfingen, die Schirmvogtei über Klofter Zwiefalten; — im Eilaß der Red der Burg 
Ramdein. 

Unter Eberhard II., des Greiners, Alleinregierung, 1366—1392, die zweite Hältte der 
Burg Teck und der Stadt Kirchheim, Owen, Fede Gutenberg; die halbe Burg und ein 
Antheil am Dorf Neuhaufen auf den Fildern; Burg und Stadt Herrenberg; Stadt Ebingen; 
niedere Burg und Stadt Haigerloch; Schiltach; Tuttlingen; — im Unterland die zweite 
Hälde yon Brackenheim, Magenheim, halb Kleebronn; Theil von Großgartach; — Aurich 
OA. Vaihingen; — ferner Leipheim a. d. Donau, ein Theil von Mundingen OA. Ehingen, 
Schilzburg im Lauterthal; — die Schirmvogtei über die Klöder Eliwangen, Lorch, Adel¬ 
berg, über Klofter und Stadt ^lurrhardt. 

Unter Eberhard III., dem Milden, 1392—1417, 

gingen wieder fort: 

namentlich die Herrfchaden Sigmaringen und Veringen, zunächft als Afterpfand; 
wurden dagegen erworben: 

Stadt und Klodervogtei Murrhardt vollends ganz; der größere bisher noch nicht würt- 
tembergifche Antheil an Auendein OA. Marbach; der Reftantheil an Bietigheim; die 
Hälde von Bonlanden OA. Stuttgart und von Obereßlingen; die Burg Neckartenzlingen 
OA. Nürtingen; Dorf Dörnach OA. Tübingen und die Gemeinde Fünfbronn OA. Nagold; 
die Fede Rechtendem OA. Ehingen; insbefondere aber die Herrfchad Schalksburg 
mit Balingen, dann Möllingen, Belfen und andere Dörfer in der Steinlach. 

Erwerbungen 

unter Eberhard IV., 1417—1419: die Graffchaft Mömpelgard, der größte von den Grafen 
durch Heirat erworbene Befitz, in der Franche-Comtö; — fodann in Schwaben die Stadt 
Oberndorf mit der nahen Fefte Wafeneck; Ottenhaufen OA. Neuenbürg, Thieringen, Hof¬ 
fingen, Meßftetten OA. Balingen; das halbe Gericht zu Gruibiugen OA. Göppingen. 

Die Befitzungen der Grafen von Württemberg um das Jahr 1420 find, 

dem Vorbemerkten entfprechend, zufammengefaßt in dem Verzeichniffe über die 

Lehen- und Eigengtiter des Hanfes Württemberg, welches Stalin III, 417 mittheilt. 

Erwerbungen 

unter der vormundfchaftlichen Regierung der Gräfin Henriette, 1419—1426: ein wei¬ 
teres Viertel des Gerichts zu Gruibingen, Güter und Rechte zu Ganslofcn, jetzt Auen- 
dorf OA. Göppingen, und zu Gosbach OA. Geislingen; ein Viertel an Erdmannhanfen 
OA. Marbach; Theile an Grünthal, ferner die Dörfer Pfalzgrafenweiler und Befenfeld OA. 
Freudenftadt; endlich das Schloß und die halbe Stadt Hornberg, jetzt badifch; 

während der geraeinfchaftlichen Regierung der Grafen Ludwig I. und Ulrich V. 
1426—1441, ein Theil von Heimerdingen OA. Leonberg, Neubulach OA. Calw, Burg und 
Stadt Wildberg, und weitere Dörfer in den jetzigen Oberämtern Calw und Nagold. 

Landestheilung 1442 (Stälin III. 458). 

Stuttgarter Linie: Graf Ulrich V. der Vielgeliebte, 1442—1480, zunächft erft vorüber¬ 
gehend, 1448—1450, die Herrfchaft Heidenheim; fodann die Städtchen Gamertingen und 
Hettingen, fpäter hohenzollerifch, mit einer Reihe von Dörfern; ferner Theile von Stetten 
OA. Stuttgart, von Stetten OA. Cannftatt, von Urbach OA. Schorndorf, von Schlierbach 
OA. Göppingen, von Heimsheim OA. Leonberg, von Breitenholz OA. Herrenberg; — das 
Dorf Schafhaufen OA. Böblingen, die Burg Bodelshaufen OA. Rottenburg; — und im 
OA. Marbach die Burg Helfenberg bei Auenftein, Theil an Pleidelsheim. 

Uracher Linie: 

unter Ludwig I., 1442—1450, Stadt und ganzes Amt Blanbeuren, fammt der Schirmvogtei über 
das Klofter; Häfnerhaslach OA, Brackenheim; Theile von Heimsheim, die Hälfte der Burg 
und des Dorfs Hemmingen OA. Leonberg; Theile von Bempflingen OA. Urach; im Tübinger 
Amt Altenburg, Degerfchlacht, Dußlingen, Nehren, Rommelsbach, Sickenhaufen; im 
W&rttemb. Vierteljahrs!!. 1879. 2 
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OA. Rottenburg Thalhcim; im OA. Rottweil Flözlingcn, Schwenningen; im OA. Spaich- 
ingen Aldingen; im OA. Oberndorf Unterfalkenftein; iin Oberamt Tuttlingen Haufen ob 
Verena, Hohenkarpfen, Rietheim, Thalheim, Thuningen, Troflingen; die Kloftervogtei St 
Georgen; — außerdem Güter, Rechte, Zinlen, Gilten u. f. w. an vielen Orten im OA. 
Neuenbürg; 

unter Eberhard V. im Bart, 1457 zunächft bis 1482: der Reft von Bempflingen; Dorf Witt¬ 
lensweiler, Schloß Burgberg bei Glatten und ein Drittel von Hallwangen OA. Freuden- 
ftadt; Sulz a. N.; ein Theil von Hochdorf OA. Horb; Dorf Willmandingen OA. Reutlin¬ 
gen; Theile an Burg und Dorf Entringen OA. Herrenberg; die Hälfte an Dorf Malmsheim 
OA. Leonberg; Theile von Untermberg, Groß- und Kleinfachfenheim OA. Vaihingen; 
Theile von BiiTingen OA. Ludwigsburg; Metterzimmern OA. Befigheim. 

Wiedervereinigung beider Theile in Folge des Münllnger Vertrags vom 14. Dez. 1482. 

Weitere Erwerbungen 

unter Graf Eberhard V., im Bart, noch von 1482—1495: Theile von Löchgau OA. Befigheim, 
von Leonbronn OA. Brackenheim, von Renningen OA. Leonberg, von Oefchelbronn OA. 
Herrenberg, von Pfullingen OA. Reutlingen; fodann Kleineislingen OA. Göppingen. 

Erhebung Württembergs zum Herzogthum 2J. Juli 1495. 

Erwerbungen der Herzoge von Württemberg. 

Unter Herzog Ulrich, 1498—1550: als Entfchädigung für geleiftete Hilfe im Krieg die Herr- 
fchaft Heidenheim und die Schutzherrfchaft über die Klöfter Anhaufen, Herbrechtingcn 
und Königsbronn; durch direkte Eroberung die Städte und Aerntcr Möckmühl, Neuen- 
ftadt, Weinsberg, die Stadt Befigheim, die Gralfchaft Löwenftein, das Schloß Stettenfels 
mit Gruppenbach und faft der ganze Zehente in Heilbronn, die Lehensherrfchaft über 
Gochsheim und die Schutzherrfchaft über Klofter Maulbronn, — zufammen mehr als die 
württembergifchen Grafen und Herzoge außerdem überhaupt in Kriegsziigeu für die Ver¬ 
größerung ihres Landes erreichten. Die Herrfchaft Heidenheim blieb unter Altwürttem¬ 
berg bis zuletzt ein ifolirter Befitz. Weiter wurde erworben zu Mömpelgard die angren¬ 
zende Herrfchaft Blamont, zu den Befitzungcn im Elfaß Hörfchweiler, Niederhofen und 
Dietersweiler, zu denen im Breisgau Schloß Sponeck; - - endlich im OA. Marbach Schlöß¬ 
chen Wart; im OA. Ludwigsburg Theile von Eglosheim, Oßweil, Schloß Harteneck; im 
OA. Waiblingen Theile von Großheppach; im OA. Schorndorf \ö von Geradftetten; im 
OA. Eßlingen Wendlingen; im OA. Göppingen Theile von Faurndau; halb Schwann 
OA. Neuenbürg; 1 /s von Hochdorf OA. Horb, — und Hohentwiel im Hegau; 

unter Herzog Chriftoph, 1550—1568: Steinheim a. d. Murr OA. Marbach, Harthaufen und 
Oberfielmingcn OA. Stuttgart, Binswangen OA. Göppingen, Seeburg OA. Urach, Stein- 
gebronn OA. Mttnfingen; Anthcile an weiteren Orten in den OAe. Leonberg, Urach, Mün- 
fingen, Heidenheim, Gmünd, Balingen; — durch Lehensheimfall Groß- und Kleinfachfen¬ 
heim, Untermberg, Metterzimmern u. f. w. 

Zu erwähnen ift hier noch die Bildung des evangelifchen Kirchenguts des 
Herzogthums einestheils aus den Lokalpfarrdutationen, den Fonds der Ruralkapitel, dem 
Einkommen aller vacirenden Präbenden, Kaplaneien und Frühmeßpfründen, aller er¬ 
ledigten Stifte und Frauenklöl’ter, — anderntheils aus dem Vermögen der begüterten 
Mannskiöfter: Adelberg, Alpirsbach, Anhaufen, Bebenhaufen, Blaubeuren, Denkendorf, 
Herbrechtingen, Herrenalb, Hirfau, Königsbronn, Lorch, Maulbronn, Murrhardt, St. 
Georgen. 

Unter Herzog Ludwig, 1568—1593: die Herrfchaft Steußlingen OA. Ehingen; ferner Hofen 
OA. Befigheim; Höpfigheim OA. Marbach; Theile von Sersheim OA. Vaihingen; Schloß 
und Dorf Mötzingen OA. Herrenberg; Schopfloch OA. Freudenftadt; die Burgen Falken- 
ftein und Efelsburg, die Dörfer Dettingen, Heuchlingen und Mergelftetten OA. Heiden¬ 
heim ; 

unter Friedrich I., 1593—1608: die während der öfterreichifchen Herrfchaft an Baden ge¬ 
langte Stadt Befigheim; Neidlingen, Ochfenwang und Randeck im OA. Kirchheim; Kir¬ 
chentellinsfurt OA. Tübingen; Marfchalkcnzimmern OA. Sulz; — die Aemter Altenfteig 
und Liebenzell im Schwarzwald; — Pflummern in Oberfchwaben; — das Amt Oberkirch 
im Renchthal; in der Normandie das Herzogthum Alen^on. — Gründung von Freuden¬ 
ftadt; 
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unter Johann Friedrich, 1608-1628: Rückfall des Herzogthums Alen^on an Frankreich; 
erworben einzelne zerftreute Dörfer im Oberamt Freudenftadt: Cresbach, Ober- und 
Unterwaldach, Neuneck; im OA. Rottenburg Nellingsheim; im OA. Herrenberg Unterjesin¬ 
gen; Thalheim in der Steinlach; Bodelshofen OA. Eßlingen; Hohenftadt OA. Geislingen; 
Alfdorf OA. Welzheim; Krenz OA. Heidenheira u. f. w.; 

unter Eberhard III., 1628—1671, ging während des dreißigjährigen Kriegs dem Haufe Würt¬ 
temberg nicht ein Bauernhof verloren, dagegen fiel 1665 die Pfandherrfchaft Oberkirch 
an Straßburg zurück. Auf der andern Seite wurden erworben: Untereifesheim OA. 
Heilbronn, die Liebenfteinifchen Befitzungen in den OAo. Bellgheim und Marbach, die 
Kommenthurei Winnenthal; Stetten im Remsthal, zum zweitenmal; halb Köngen OA. Eß¬ 
lingen; Gomaringen mit Hinterweilcr OA. Reutlingen, Ennabeuren und der Reft des unter 
Chriftoph zur einen Hälfte erworbenen Döttingen OA. Münfingen. — Stiftung des Kam¬ 
mer fchr ei ber ei gut s; 

unter Wilhelm Ludwig, 1674—1677; die Hältte von Kappel; 

unter Eberhard Ludwig, 1677—1733: — vörübergehend die Herrfchaft Wiefenfteig; — die 
Refte von Liebenftein, von Heimsheim und Geradftetten; — Frendenthal OA. Befigheim, 
Neckargartach OA. Heilbronn, Unterriexingen OA. Vaihingen, Rübgarten OA. Tübingen; 
Theil von Enzberg OA. Maulbronn; die hcimgefallenen Lehen der Herrfchaft Welzheim, 
von Poltringen und Oberndorf OA. Herrenberg; — Gründung von Ludwigsburg; 

unter Karl Alexander, 1733—1737: Hirrlingen OA. Rottenburg; 

unter Karl Engen, 1737—1793: Stettenfels mit Gruppenbach, zum zweitenmal, die Stadt 
Bönnigheim und weitere Ortfchaflten in dem OA. Brackenheim, Stammheim und Aldingen 
OA. Ludwigsburg, Zatzenhaufen OA. Cannftatt; Theile der Gratfchaft Limpurg; die Herr¬ 
fchaft Juftingen und weitere Ortfchaften in den OAe. Münfingen, Reutlingen u. f. w.; 
Altburg OA. Calw, Mühlhausen a. d. Enz; 

unter Friedrich Eugen, 1795—1797: Verluft der Übcrrhcinifchen Befitzungen. 

Württemberg Kurfürftenthum 25. Februar 1803, Königreich 1. Januar 1806. 

Gebietsver&ndcrungen unter der Regierung Friedrichs, 1797—1816. 

Abgetreten wurden von altwürttembergifchen Orten 

an Baden: 

durch den Vertrag vom 17. Oktober 1806: 

aus dem damaligen OA. Alpirsbach: Nord weil und Schloß Sponeck im Breisgau, die Höfe 
Brandfteig, Diepoldsberg und Hof, Renkenbach und Reutcnsperg; 

OA. Dertingen: Bannbrücken, Nußbaum, Oberacker; 

OA. Gochshehn: Stadt Gochshcim, Antheil an Epfenbach und Waldangelloch; 

OA. Neuenbürg: Grünwettersbach, Mutfchelbach, Palmbach; 

OA. Unteröwishcim: der Amtsfitz; 

Pflege Speyer mit den Orten Alt- und Neu-Lußheim; 

durch den Vertrag vom 2. Oktober 1810: 

OA. St. Georgen: St. Georgen lelbft mit Stockwald, Aiehenbach; Stab Brigach mit Sommerau, 
Kappel, Kirnach, Langenfchiltach, Mönch weiter; Stab Peterzell, Schabenhaufen; Stab Stock¬ 
burg und Schoren; lomit das ganze vormalige Oberamt St. Georgen mit Ausnahme von 
Rothenzimmern. 

OA. Homberg: Stadt Hornberg; Stab Buchenberg, Erdmannsweiler; Stab Guttach; Stab Kttrn- 
bach; Stab Reichenbach mit Hohenweg, Stadt Sclnltach mit Lehengericht; Stab Thennen- 
bronn; Stab Weiler, Königsfeld. 

OA. Tuttlingen: Biefingen, Oberbaldingen, Oeffingen, Sunthaufen. 

OA. Maulbronn: Kiefelbronn, Oefchelbronn, Ruith mit Rothenberger Hof. 

OA. Güglingen: Theil an Kürnbaeh bei Bretten; 

an Bayern: 

im Vertrag vom 18. Mai 1810: 

das ganze Oberamt Weiltingen. 

Erworben wurden 

1. Durch den Parifer Frieden vom 20. Mai 1802 und den Reichsdeputationshaupt- 
fchluß vom 25. Februar 1803: 
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die gefiirftete Probftei EUwangen, die Reichsabtei Zwiefalten, die Frauenklöftcr 
Heiligkreuzthal, Rottenmtinfter und Margarethenhaufen, das Ritterftift Komburg, die 
Abtei Schönthal, von Klofter Muri die Hälfte des Dorfs Dürrenmettftetten OA. Sulz, deflen 
andere Hälfte durch Klofter Alpirsbach an Württemberg gekommen war, — endlich das 
adelige Damenftift Oberftenfeld; fodann 

die Reichs ft ädte Hall, Rottweil, Gmünd, Eßlingen, Reutlingen, Heilbronn, Aalen, 
Weil der Stadt, Giengen. 

2. Durch den Staatsvertrag vom 12. Dezember, einen Tagesbefehl Napoleons vom 19. Dez. 
und den Preßburger Frieden vom 26. Dezember 1805: 

von Oefterreich: die obere und untere Graffchaft Hohenberg, die Landvogtei Altdorf, 
die Landgraffchaft Nellenburg, 1810 an Baden, die Stadt und Hcrrfchaft Ehingen und 
die Donauftädte Munderkingen, Riedlingen, Mengen, Saulgau, die* Städte Villingen und 
Bräunlingen — letztere beide und die mit erworbene Herrfchaft Triberg 1806 an 
Baden abgetreten; 

vom Johanniterorden: die Graffchaft Bonndorf (1806 an Baden); die Kommenthureien 
Affaltrach und Hall, Dätzingen und Rohrdorf, Rottweil, Hemmendorf und Rexingen; 
vom Deutfehorden: das Neckaroberamt Horneck mit den Aemtern Gundelsheim, Heil¬ 
bronn, Heuchlingen, Kirchhaufen, Neckarfulm und Stocksberg; 
die im Gebiete von Alt-Württemberg gelegenen Güter der Reich Sri tterfchaft 


8. Durch die rheinifche Bundesakte vom 12. Juli 1806 und die derfelben nachge¬ 
folgten befonderen Staatsverträge mit Bayern und Baden: 

von Bayern: die Herrfchaft Wiefenfteig, die Abtei Wiblingen, die Graffchaft Schelk- 
lingen; * 

von Baden: die ehemalige Reichsftadt Biberach mit Gebiet, die Herrfchaft Konzenberg 
im Oberamt Tuttlingen, die Orte Pfauhaufen und Neuhaufen a. d. F. OA. Eßlingen, 
Unterniebelsbach OA. Neuenbürg, Antheil an Großgartach OA. Heilbronn, das Hoheits¬ 
recht über die v. Enzbergifche Herrfchaft Mühlheim a. d. D.; 

von Oefterreich nachträglich: die fünfte Donauftadt Waldfee; 

die Dcutfchordenskoramenden Kapfenburg und Altshaufen. 

Mediatifirt und der württembergifchen Hoheit unterworfen wurden: die hohenloh- 
ifchen Fürftenthümer mit Ausnahme der Aemter Schillingsftlrft und Kirchbcrg; die 
Befitzungen der Fiirften und Grafen von Truchfeß-Waldbürg; ein Theil der Be- 
fitzungen des Fürften von Thurn und Taxis: die Graffchaft Friedberg-Scheer, 
Buchau, Marchthal; die noch nicht württemb. Theile der Graffchaft Limpurg; 


ferner die ehemaligen Reichsftifte 

Ochfenhaufen OA. Biberach, zugetheilt dem Fürften von Metternich; 


Weingarten 

Scbuflenried 

Weißenau 

Roth 

Gutenzell 

Heggbach 

Baindt 


OA. Ravensburg, 
OA. Waldfce, 

OA. Ravensburg, 
OA. Leutkirch, 
OA. Biberach, 
OA. Biberach, 
OA. Ravensburg, 


Prinzen Yon Oranien; 

Grafen von Sternberg-Manderfchcid; 

n w t n 

Grafen von Wartemberg; 

Grafen von Törring; 

Grafen von Baüenheim; 

Grafen von Afpremont. 


Weiter die Herrfchaft Warthaufen u. f. w. der Grafen von Stadion; die Graffchaft 
Königsegg-Aulendorf, die Herrfchaften des Fürften von Fürftenberg in Gundelfingen 
OA. Miinfingen und Neufra OA. Riedlingen; die auf der linken Seite der Jagft gelegenen 
Befitzungen von Salra-Krautheim; die Graffchaft Eglofs OA. Wangen des Fürften von 
Windifchgrätz; die Graffchaft Isny, früher Reichsftadt und Abtei, jetzt dem Grafen Quadt- 
Isny zugefallen; die Herrfchaft Thannheim OA. Leutkirch dem Grafen Schäsberg gehörig; die 
Herrfchaft Mietingen und Sulmingen der Grafen von Plettenberg im OA. Laupheim, früher 
bei der Abtei Heggbach; die Herrfchaft Neuravensburg OA. Wangen der Fürften von 
Dietrichftein, vormals dem Klofter St. Gallen gehörig. 
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Die Entftehung des Württembergifchen Staatsgebiets. 

Endlich in Folge der fchon erwähnten Staatsverträge mit Bayern und Baden vom 13. 
Oktober, vom 17. Oktober und 13. November 1806: 


die Rittergüter 


Achftetten 

Oberamts: 

Laupheim 

Moosweiler (jetzt Unter¬ 

Oberamts: 

Amtzell 

Wangen 

mooweiler) 

Wangen 

Arnegg 

Blaubeuren 

Morftein und Dünsbach 

Gerabronn 

Bärenbach 

Göppingen 

Ober- und Untergriefingen 

Ehingen 

Bartholomä 

Gmünd 

r „ Unterfulmetingen 

Biberach 

Brochenzell 

Tettnang 

Oepfingen 

Ehingen 

Degenfeld 

Gmünd 

Orfen- u. Bußmannshaufen 

Laupheim 

Difchingen 

Neresheim 

Ottenbach 

Göppingen 

Gamerfchwang 

Ehingen 

Praßberg und Leupolz 

Wangen 

Großeislingen und 


Ramsberg 

Gmünd 

Krummwälden 

Göppingen 

Reichenbach 

Geislingen 

Hohenrechberg 

Gmünd 

Rißtiflen 

Ehingen 

Hürbel 

Biberach 

Salach mit Staufeneck 

Göppingen 

Kirchberg 

* 

Siggen 

Wangen 

Kirchdorf 

Leutkirch 

Straßdorf 

Gmünd 

Kißlegg 

Waugen 

Winzingen 

n 

Laupheim 

Laupheim 

Wisgoldingen 

V 

ferner 

Afiumftadt 

Neckarfulm 

Korb 

(jetzt badifch) 

Berlichingen 

Künzelsau 

Laibach 

Künzelsau 

Bonfeld 

Heilbronn 

Mafienbach 

Brackenheim 

Bürg 

Neckarfulm 

Maflenbachhausen 

w 

Dörzbach 

Künzelsau 

Meßbach 

Künzelsau 

Domeneck und Seehof 

Neckarfulm 

Neipperg 

Brackenheim 

Fürfeld 

Heilbronn 

Olnhaufen 

Neckarfulm 

Jagfthauien 

Neckarfulm 

Schwaigern 

Brackenheim 

Klingenberg 

Brackenheim 




4. Durch den Wiener Frieden vom 14. Oktober 1809, den Vertrag zu Compicgne vom 

24. April 1810 und den Staatsvertrag mit Bayern vom 18. Mai 1810: 

von Bayern die Aemter Tettnang, Buchhorn, Wangen, Ravensburg, Leutkirch, 
Söllingen, Geislingen, Alpeck, Crailsheim; die Stadt Ulm; Theile der Aemter 
Elchingen, Nördlingen, Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Rothenburg, Uffcnheim und Gera- 
bronn; die Hoheit Über die Grafschaften Fugger-Kirchberg und Fugger-Dietenheim, 
über die Thum- und Taxis’Ichen Befitzungen Difchingen und Neresheim, über das 
Fürftenthum Hohenlohe-Kirchberg und über Theile der Fiirftenthilmer Oettingen-Spicl- 
berg und Wallerftein; überhaupt alle Befitzungen und Rechte, welche we ft lieh von 
der durch den Staatsvertrag gezogenen Grenzlinie vom Bodenfee bis zu 
der Markung von Waldmannshofen OA. Mergentheim liegen, fomit auch 
alle ritterfchaftlichen Befitzungen innerhalb diefer Grenze, fowie die Exclaven, dar¬ 
unter Oeffingen OA. Cannftatt; 

vom Deutfehorden das noch übrige Deutfchmeisterliche Gebiet, die Aemter Mergent¬ 
heim, Neuhaus, Wachbach und Baibach, nach Abzug des an Baden gekommenen Theils, 
zu dem Baibach felbft gehörte, dagegen mit Einschluß des Amtes Nitzenhanfen. 

Am 2. Januar 1806 wurde das evangelifche Kirchengut Altwürttembergs mit dem 
Staatskammergut unter eine Verwaltung vereinigt. 1811 Gründung von Friedrichshafen durch 
Verbindung des Reichsftädtchens Buchhorn mit dem vormaligen Priorat und dem Dorfe Hofen, 
1813 Kauf der Herrfchaft Hirfchlatt OA. Tettnang von Hohcnzollern. 
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Gebletsveränderungen unter König Wilhelm, 1816—1864: 

Einverleibung der vormaligen Kondominate 
im Oberamt Neckarfulm: Widdern, Falkenfteiner Markung, Gemeindebezirks Oedheim; 
im Oberamt Mergentheim: Edelfingen und Ritterhof, Gemeindebez. Harthaufen; 
im Oberamt Ravensburg: Sießen; 
im Oberamt Tcttnang: Waggershaufen; 

im Oberamt Heilbronn: der Tafchenwald bei Schlüchtern; jetzt Gemeindebez. Großgartach; 
Einverleibung ferner 

im Oberamt Heilbronn: der Reinwald, Gemeindebez. Großgartach; 
im Oberamt Ravensburg: der Auhof, Gemeindebez. Zußdorf — 

gegen die Abtretung von 

Korb, Dippach, Hagenbach, Unterkeflach, Schloß Hersberg an Baden. 
Staatsvertrag vom 28. Juni 1843 (Reg.-Bl. 1846 S. 128.) 


'v 
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Verfallüng und Landftände. 


„^{Württemberg wiegt mir leiclit im Gleichgewicht der Mächte, aber fchr 
anziehend ift die Gefehichte diefes Landes. Keines von den Gemeinwefen alter oder 
neuerer Zeiten, mit deren Njimen wir fo viele Begriffe von Volksfreiheit verbinden, 
genoß einer glücklicheren Regierungsverfaffung, als das herzogliche Württemberg, und 
feine wenig bekannten Annalen find nicht unwerth, den Bänden, worin der Urfprung 
der Freiheiten der Niederlande, der Schweiz, Englands oder Amerikas aufgezeichnet 
ift, zur Seite geftellt zu werden. — Einft äußerte Fox, es gebe in Europa nur 
zwei Konftitutionen, die britifche und die württembergifche. u (Zeitgenoffen IV. 
Band 1818: Friedrich König von Württemberg, aus dem Edinburgh Review N. 58 
überfetzt, S. 1G5, 1G8). 

Wohl hat ficli hier in den Augen Fremder und aus der Ferne das Bild 
von den früheren Verfaffungszuftänden in unferem engeren Vaterlande etwas zu 
freundlich geftaltet; eine gewifle Wahrheit und Bedeutung kommt aber diefen Aus- 
fprüchen immerhin zu. Faft von den erften Zeiten an, in welchen fich die Landes¬ 
hoheit der Grafen von Württemberg entwickeln konnte, begegnet man auch fchon 
den Keimen einer ftändifchen Verfaffung, Keimen, welche ihre Zweige bis in die 
jetzt gütige Verfaffung des Königreichs getrieben haben. „In wenigen deutfehen 
Staaten kann man die ganze Landesverfaffung in ihre erften Beftandtheile fo hiftorilch 
genau auflöfen, das ganze Verhältnis zwifchen Landesherrn und Ständen fo ruhig 
beleuchten und das Verhältnis der Stände unter einander felbft fo klar machen, als 
in dem Staatsrechte des Herzogthums Württemberg“ — fagte Spittler fchon 1787 
(Sämmtliche Werke XII S. 89). Mit einem Gefühle von Stolz weiß es der Alt- 
württemberger zu rühmen, daß die Gefehichte feines Landes von ihren erften Anfängen 
an nicht blos eine Gefehichte des Regentenhaufes, fondern ebenfo auch eine Verfaffungs- 
gefchiehte ift, und in diefem Sinne hat 1815 Uhland gefungen: 

Kein Herold wird’s den Völkern künden 
Mit Pauken und Trompetenfchall, 

Und dennoch wird es Wurzel gründen 
In deutfehen Gauen überall, 

Daß Weisheit nicht das Recht begraben, 

Noch Wohlfahrt es erfetzen mag, 

Daß bei dem biedern Volk in Schwaben 
Das Recht befteht und der Vertrag. 

Am 25. September 1879 werden es fechzig Jahre, daß zwifchen König und 
Ständen in feierlicher Handlung die nach längeren Verhandlungen neu vereinbarte 
Verfaffung8urkunde des Königreichs Württemberg zum Austaufche gelangt ift. Da 
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geziemt es wohl heute, an (liefen für unfer ftaatliohes Leben fo wichtigen Akt zu 
erinnern und den Gang der württembergifchen Verfaflhngsgcfchichte, mit Benützung 
namentlich der Schriften von Spittler, Stalin und Rümelin, von Robert Molil und 
Reyfcher, von Geßler und Fricker, in kurzen Zügen der heutigen Generation wieder 
vorzuführen. 

I. 

Als in den Zeiten der Grafen die erften Hausverträge zum Abfchluflc kamen, 
hatte fich die Gruppirung der Bevölkerung in Adel, Klöfter und Landfchaft bereits 
vollzogen. Den Adel bildeten die Lehens- und Dienftleute, welche man in der Um¬ 
gebung der Grafen von Württemberg frühe findet; fie gaben ihren Rath, arbeiteten 
mit dem Landesherrn; in der Fehde lielien fie ihm den Arm und zogen mit aus, 
wenn der Graf Heerfahrt für den Kaifer leiften mußte. Der Klöfter wefentlichftc 
Bedeutung lag ftaatlieh betrachtet in dem Belitz von Land und Leuten. Die kleineren 
und unbegüterten Klöfter vermochten fich der Landeshoheit der Grafen nicht zu 
entziehen. Auch die Frauenklöfter widerftanden nicht lange und felbft die reich¬ 
begüterten Mannskiöfter gelang es auf dem Weg der meift vom Kaifer erlangten 
Schirmvogtei, aus welcher die Rechte der Jurisdiktion, Aufficht und Befteurung ab¬ 
geleitet wurden, der Landeshoheit mit der Zeit gleichfalls zu unterwerfen. In 
gewiffem Sinne freilich blieben auch dann noch Adel und Klöfter den Grafen 
gleichartig. 

Die größte Bedeutung kam daher dem dritten Elemente, der Landfchaft, 
zu. „Sie war zudem der weitaus größte Beftandtheil der gräflichen Herrfchaft und 
der mächtigfte durch die Vereinigung in einer Hand. Die merkwürdigfte und 
bedeutungsvollfte Erfcheinung in der Gefchichte der Ausbildung der altwürttcm- 
bergifchen Verfaflung ift die Zuläminenfafl'ung von Stadt und Land und die darauf 
gegründete gleichartige Organifation des ganzen Landes, welche in politifcher Hin¬ 
ficht alle anderen Unterfeheidungen der darin eingefchloflencn Bevölkerung überwand 
und abforbirtc. Schon die Landestheilung von 1442 bezeichnet die beiden Landes¬ 
hälften durch Aufzählung der dazu gehörigen Acmter. Stadt und Amt ift weiterhin 
ftets die politifchc Einheit, das Land die Summe der Städte und Aemter. Je eine 
Stadt ift mit den umliegenden Dörfern zu einem lelbftändigen Körper verbunden, 
das ganze Land umfaßt fo eine feite gleichartige Organifation, in der jeder einzelne 
feine Stelle findet. — Nicht auf die Individuen, ibndern auf die Korporationen war 
der Staat der damaligen Zeit aufgebaut. Sie zufammen bildeten das Land. Der 
Regent Iah fich einer feften Organifation gegenüber. Selbft die Vögte, die gräflichen 
Beamten, konnten fich der Macht diefer Verhältnifle nicht entziehen; de waren zu 
Zeiten faft eher Korporation- als Regierungsbeamte. So reihte fich das Land an 
Adel und Klöfter leichter au, als es fcheinen möchte. Wie bei (liefen, fo ift auch 
dort der Einzelne unterthan zunächft feiner eigenen Korporation. Während aber 
Adel und Klöfter einem gemeinfamen Interefle ferner ftehen, ift dies das Band, 
das die Aemter zum Lande verbindet. Der Regent vermittelt ihre Einheit und macht 
de ftark; ihr Interefle ift das feinige; bei ihnen muß er Hilfe und Rückhalt fuchen; 
und de leihen ihm auch gern ihre Kraft, wo es das Wohl des Ganzen erheifcht. 
In ihnen findet er auch die kräftigen Gegner, wenn er (liefe Grenze überfchreitet. 
— Damit waren die Elemente einer ftändifchen Verfaflung, ja man darf faft fagen, 
diefc felbft fchon gegeben“ (Gefchichte der Verfaflung Württembergs von Fricker 
und Geßler 1869 S. 34—39, vergl. auch Spittler, hiTtorifchcr Kommentar über das 
erfte Grundgefetz der ganzen wiirttemb. Landes verfaflung, lammtliehe Werke XII 
X S. 89 ff.) 




Digitized by v^ooQle 


Verfallüng und Landftünde. 


3 


So begegnen wir denn fchon in der Zeit der Grafen von Württemberg einer Art 
von ftändifcher Tlieilnahme bei verfebiedenen wielitigeren Regierungsakten. Es feien 
wenigftens einige derfelben auch hier genannt. Im Jahr 1310 am 20. Dezember 
wurde ein Friedensvertrag mit der Reichsftadt Ehlingen württembergifcher Seits von 
je 10 Bürgern der 8 Städte Stuttgart, Leonberg, Backnang, Marbach, Waiblingen, 
Schorndorf, Neuffen und Urach mit befchworen (Stalin UI S. lf>2). Im Jahr 1324 
ließ Graf Eberhard der Erlauchte ein öffentliches Ausfchrcibcn ergehen, welches 
anfangt: „Wir Eberhard Graf von Württemberg und der Probft und die Chorherren 
des Stifts zu Stuttgart, auch der Schultheiß, der Rath und die Bürger .insgemein von 
Stuttgart, thun kund allen, die dielen Brief anfehen und hören lefen“ u. f. w: (Uebelen, 
Entftchung der Landftände des ehemaligen Herzogtums Württemberg S. 23). Be- 
ftimmter treten Landftünde in der Graflchaft Württemberg in der zweiten Hälfte 
des XV. Jahrhunderts auf. „Von den Haupturlächen, welche diefe landftändifchen 
Vereinigungen überhaupt ins Leben riefen, Finanznoth und Vormundfchaftsftreitig- 
keiten, wirkten in Württemberg die letzteren; merkwürdig ift in diefem Land, wie 
in Tirol, die Tlieilnahme der Aemter an der Landesvertretung, deren feftere Formen 
fieh übrigens erft fpäter bildeten“ (Stalin III S. 726). 

An der Hand von Stalin III S. 500 ff. wird dann in der Gefehiehte der 
Verfaflung Württembergs S. 41 ft', berichtet, wie bei der Uebcrnahme der Vormund- 
fchaft über die Söhne Ludwigs I. deren Oheim Graf Ulrich V. am 5. Dezember 1450 
mit 39 Rathen Ludwigs aus dem Adel einen Vertrag gefchloflen hat, wie darauf 
1457 nach dem Tode Ludwigs II wegen der Berechtigung zur Führung der Vor- 
imindfchaft über defl’en Bruder Eberhard V. ein Streit zwilchen dem väterlichen 
Oheim Ulrich, der Mutter Mechtilde und deren Bruder Pfalzgraf Friedrich entftan- 
den ift, zu deflen Hebung nun die Käthe Ludwigs II. die Parteien und die Land- 
fchaft des Eberhardifehen Landcsthcils auf den 16. November 1457 nach Leonberg 
eingcladcn haben, um helfen fürzunehmen, was das Befte fei. „Man rief Vögte der 
angefehenften Kammerämter, man rief Deputirte der angefehenften Stadtmagiftratc“ 
(Spittler a. a. 0. S. 102). Es wird weiter erzählt, wie auf diefem logen. Leonberger 
Landtag Ulrich in die Regentfehaft eingefetzt wurde in der Weife, daß die gewöhn¬ 
lichen Gefchäfte in dem vormundfchaftlichen Landestheil durch 4 ordentliche Käthe 
beforgt werden follen, daß aber bei wichtigen Angelegenheiten Ulrich weitere 10 
Räthe und „7 von der Landlchaft Eberhards, die alle Gerichtsleute oder Amtleute 
fein mußten“, beizuziehen hatte. Als 1459 Graf Eberhard fieh der Vormundfchaft 
zu entziehen wußte, legte dielelbc der Oheim feierlich nieder, nachdem ihm die 
Städte (Vogt, Richter und ganze Gemeinde) Tübingen, Leonberg, Herrenberg u. f. w. 
erklärt hatten, daß fie Eberhard als ihren lelbftändigen Regenten anerkennen. Bei 
dem Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473 „crfcheint als Körperfchaft anerkannt und 
je mehr und mehr Einfluß gewinnend, die Landlchaft als mitberathend; fie war 
vertreten durch Schultheißen, Keller, Biirgermeifter, Richter ü. f. w. aus den 48 
namentlich genannten württembergifchen Städten und Aemtern, deren 8 die Urkunde 
neben den Grafen mitbefiegelten“ (Stälin III 8. 603). Den Münfinger Vertrag vom 
14. Dezember 1482, durch welchen das getheilte Württemberg wieder vereinigt und 
Untheilbarkeit, Unveräußerlichkeit und Senioratserbfolge grundgefetzlich beftimmt 
wurde, fehloßen die beiden Grafen mit Rath der Prälaten, Ritterlchaft und Land- 
fchaft. Nur die letztere „alle Burger, Inwohner und Unterthanen“ leifteten auch 
Erbhuldigung (Stälin III S. 606). 
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II. 

Am 21. Juli 1495 wurde Württemberg zu einem Herzogthum erhoben. 
1498 im März, zwei Jahre nach dem Tode des erften Herzogs Eberhard im Hart, 
waren die Stände fchon fo weit erftarkt, daß fie cs unternehmen konnten, in Ge¬ 
mäßheit des Eßlinger Vertrags von 1492 dem unfähigen Eberhard II. die Regierung 
aus der Hand zu nehmen. Landhofmeifter, Kanzler, Rütlie, Prälaten, Ritter und 
Landfchaft errichteten einen Regimentsrath, beftehend aus dem Landhofmeifter und 
je 4 Vertretern der Prälaten, der Räthe und der Landfchaft (Stalin IV S. 13 ff.). 
Das Herzogthum Württemberg hatte fo von Anfang an feine Stände. Von vorn¬ 
herein fallen die Herzoge fich gegenüber einerfeits die Ritterfchaft, andererfeits 
Prälaten und Landfchaft, von denen allerdings die Ritter ihre eigenen Wege ein- 
fchlugen, bis fie endlich im Religionsfriedcn von 1555 §. 26 die Anerkennung der 
Reichsunmittelbarkeit erlangten, während Prälaten und Landfchaft mehr und mehr 
fich zufammenfehloßen. 

Ein Jahrzehnt, nachdem Herzog Ulrich die Regierung felbft übernommen 
hatte, ftand wieder die Abteilung und Erledigung einer großen Zahl von Befchwer¬ 
den in Frage, zu denen „üble Wirthfchaft, ftarke und öfters wiederholte Anforde¬ 
rungen von Seiten des Kai fers fowohl als auch des Schwäbifchen Bundes, leiden- 
fchaftliche Glanzfucht und große Verlchwendung des Herzogs überhaupt und namentlich 
bei Hoffeften, wie bei feiner Hochzeit im Jahr 1511 a , fowie eine „überfeinwengliche“ 
Sclmldenlaft die Veranlaffung geworden waren (Stalin IV S. 96). Dazu der erhöhte 
„Landfchaden“ und das neu eingeführtc „Ungelt“ mit Verringerung von Maß und 
Gewicht bei Fleifchern, Müllern, Bäckern und Wcinfchcnken. Endlich war auch 
fowohl Seitens des Herzogs, als Seitens der Bürgerfchaft, „der Ehrbarkeit“, gegen¬ 
über von dem Aufftande des „Armen Koni ad“ Stellung zu nehmen. Abgeordnete 
von 14 Städten des Landes „unter der Steig“ verfammelten fich zu Marbach und be¬ 
reiteten dort 41 Artikel zur Vorlegung auf dem nächften Landtage vor. Diefe 
Artikel gingen fpätcr meift wörtlich in den Tübinger Vertrag über. Der Landtag 
felbft wurde in Gegenwart einer kaiferlicben Gcländtfchaft und im Beifeiu von 
Abgeordneten benachbarter Reichsftände zu Tübingen abgehalten. Dabei waren 
15 Prälaten und aus 52 Städten je 2 Abgeordnete anwefend, einer vom Gericht, 
einer von der Gemeinde. Dagegen blieb die Ritterfchaft aus. „Sie erfchien jetzt 
wohl fonft noch, wenn es fich von Berathfchlagungen über Krieg handelte; aber 
hier, wo für fie nichts zu erringen war, es fich vielmehr um eine Steuerübernahme 
drehte, hielt fie, im Streben nach Reichsunmittelbarkeit, fich zurück in diefem für 
die Ausbildung der Landesverfaflnng fo wichtigen Zeitpunkt“ (Stälin IV S. 104). 
Durch den gütlichen Spruch der beigezogenen Vermittler kam dann am 8. Juli 1514 
zvvifchen dem nothgedrängten Herzog einerfeits und den Prälaten, hauptfächlich aber 
der Landfchaft, andererfeits jener Tübinger Vertrag nebft Ncbenabfchied zu Stande, 
auf welchen Uhland mit den Worten hindeutet: 

-- Es ging auch hier zu Lande 
Von ihm der Rechte Satzung aus, 

Es knüpfen feine hcilgen Bande 
Den Volksftamm an das Füri’tenhaus. 

Nach diefem Vertrag verpflichtete fich das Land, die Schulden de« Herzogs 
im Betrag von faft einer Million Gulden in beftimmten Friftcn zu tilgen; die Städte 
und Aemter trugen das niciftc, die Prälaten und die überrheinifeben Befitzungcn fo 
viel von ihnen erlangt werden mochte. Der Landfcbaden, eine bisher auf den 
dritten Stand umgclegtc außerordentliche Beihilfe bei gewiflen Abgaben, follte auf 
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immer abbeftellt fein, neue Schatzungen oder fonft außerordentliche Hilfe nicht mehr 
erhoben werden. Der Kaffen- und Rechnungsfrihrer der neu zu errichtenden Tilgungs¬ 
kaffe war nicht blos von dem Herzog, fondern zugleich von der Landfchaft zu 
beftellen und durfte kein anderes Kaffenamt bekleiden; er hatte jährlich Rechnung 
abzulegen. 

Mit dem Tübinger Vertrag (Reyfclier Sammlung der Staatsgrundgefetze II 
S. 40), nach Stalin IV S. 105 der Grundfäule der wiirttembergifchen Landesfrei- 
heiten, war die Verfaffung der Herzogsperiode in ihren Grundzügen bereits gegeben. 
Diefelben faffen wir mit Rob. Mohl (Theilnahme Friedrichs des Großen an den 
Streitigkeiten zwifchen Herzog Karl von Württemberg und den Ständen des Landes. 
Tübingen 1831 S. 3 ff.) in folgende Sätze zufammen: Zwifchen dem Herzog und 
dem Volk ein Vertragsverhältnis; Erbhuldigung durch letzteres erft, wenn der Her¬ 
zog die Grundgefetze und Rechte des Landes befchworen hatte; Verpflichtung der 
Unterfclmnen nur zu verfaflungsmäßigem Gehorfam. Der Württemberger konnte nur 
durch Urtheil und Recht und nur von dem ordentlichen Richter verhaftet und ge- 
ftraft werden; das Eigenthum war unverletzlich, Monopole follten nicht beftehen, die 
Gemeinden hatten den freien Salzhandel; nur die mit den Ständen verabfchiedeten 
Steuern durften bezahlt, nur die gefetz- oder lagerbuchmäßigen Frohnen geleiftet 
werden; jeder Bürger hatte das Recht Waffen zu tragen, durfte aber zum Waffen- 
dienft nur mit Bewilligung der Stände und auf die Dauer des Kriegs ausgehoben 
werden; im Frieden beftand die bewaffnete Macht nur aus geworbenen Freiwilligen; 
unbefchränkte Auswanderungsfreiheit für alle, felbft die Leibeigenen; fehr freie 
und felbftändige Gemeindcverfaffung. Und nun als Ilort dicfer Rechte die Landfchaft. 

Nach dem Ausfeheiden der Ritterfohafr beftand diefelbe aus den Prälaten der 
14 württembergifchen Klöfter, fiir deren fonft den übrigen Untcrtbanen gleichgeftellte 
Hinterfaßen die Sendung eines Abgeordneten wegfiel, und aus den Abgeordneten 
von 5 Dutzend Aemtern. Durch diefe Zulämmenfetzung, „gewann der bürgerliche 
Geift Altwürttembergs nicht wenig, zumal da die Prälaten nur immer ftudirte Bürger¬ 
föhne waren, und wurde der Einfluß, welchen der Adel durch Bekleidung der höheren 
Aemter allerdings fortbewahrte, abgefchwäoht“ (Stalin IV S. 722). 

In feiner Erläuterung und Beftätigung des Tübinger Vertrags, unterem 13. 
April 1551, nennt Herzog Chriftoph die Prälaten „diefes Fürftenthums Kleinod“, welche 
bei diefer ehrlichen Landfchaft hinfort unzertrennt und unzertheilt beftehen mögen 
(Reyfcher a. a. 0. II S. 87). In dem Landtagsabfchied von 1505 fodann heißen fie der 
andere Landftand (Reylcher S. 125). Die Reformation, wird in der Gefchichte der Ver¬ 
faffung S. 65 bemerkt, hob die Klöfter in ihrem Wefen auf, mochte man fich auch 
noch fo fehr an dasjenige anfchließen, was die äußere Erfcheinung derfelben gewefen 
war. Daß den Klöftern beftimmte Zwecke geblieben waren, beruhte jetzt auf landes¬ 
herrlicher Anordnung. Man fetzte die katholifchen Prälaten auf den Ausfterbe-Etat 
und ließ die Männer der neuen Konfeffion allmählig nachrüekcn. Der vom Landes- 
hemi ernannte Prälat erfüllte zum Theil ein landesherrliches, kein rein kirchliches Amt. 
Die 14 Prälaturen waren Adelherg, Alpirsbach, Anhanfen, Bebenhaufen, Blaubeuren, 
Denkendorf, Herbrechtingen, Herrenalb, Hirläu, Königsbronn, Lorch, Maulbronn, 
Murrhard und St. Georgen. — Zwiefalten, welches anfänglich auch noch dazu gezählt 
wurde, wußte fich unabhängig zu behaupten und dem Reformationswerk zu entziehen, 
erlangte fogar 1751 die Reichs- und Kreisftandlchaft (Pfaff, Gefchichte des Klofters 
Zwiefalten, Württemb. Jahrb. 1851 II S. 65, 91—98, 103). 

Die Landfchaft im engeren Sinne, die Abgeordneten der Städte und Aemter, 
der zweite Beftandtheil der altwürttembergifchen Stände, „wurden nicht durch das Volk, 
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fondern von den Amtsverfammlungen gewählt und zwar aus der Mitte der Stadt- 
niagiftrate, welche urfpriinglich von der Bürgerfchaft erkoren, der Lebenslänglich - 
keit und dem Recht der Selbftergänzung zufteuertcn; meift waren es die Burger- 
meifter felbft. Fürftliche Amtleute waren während der öftcrreichifcbcn Regierung 
von den Landtagen ausgefchloffen, wurden jedoch auf Verlangen Herzog Chriftoplis 
nach langem Meinungsftreit 1551 wieder zugelaflen und blieben dies bis 1620. Alis 
jeder Amtsftadt kam Ein Abgeordneter, fpäterhin erfchienen hie und da, namentlich 
von Stuttgart und Tübingen, deren 2, welche jedoch zufainmen nur 1 Stimme führten. 
Als Vertreter des Bürger- und Bauernftandes betrachtet hatten die Abgeordneten 
von der Amtsvcrfammlung bindende Inftruktionen anzunehmen. Sic bezogen, während 
die Prälaten aus dem Kirchengut ihre Taggelder erhielten, zufolge alter Beftimmung* 
welche bis zum Verenden der Landfchaft im Jahre 1805 beibehalten blieb, ihren 
Gehalt von ihren Bezirken, eine Ausgabe, welche in kleineren und ärmeren Aemtern 
manchmal drückend wurde. — Die Rechte der Stände waren nicht in einer Ver- 
faflungsurkunde vereinigt, fondern in vielen, früher fcJir geheim gehaltenen Urkunden 
zerftreut“ (Stälin IV S. 723 f.). 

Die Landtage verliefen in der Regel in der gleichen Weife, einer wie der 
andere. Forderung einer Geldvcrwilligung auf der einen Seite, Vcrwilligung auf 
der andern Seite, aber nach freier Dispofition, sine pracjudicio, unler der Bedingung 
einer heftimmten Rcgierungsthätigkeit, namentlich der der Beteiligung der Landes- 
gravamina. die einen ftchcnden Artikel ausmachen, allfeitige Anerkennung der Ver¬ 
ladung, Zulammenfaflung der vereinbarten Punkte in einen Landtagsabfchied, der 
eben darum den Charakter einer Vertragsurkunde, eines Landeskompaktates hatte 
(Gefchichte der Verfaflung S. 86). 

Der Schwerpunkt der ftändifchen Vertretung wurde jedoch bald in den 
ftändifchen Ausfchuß verlegt. Bei Stälin lefen wir S. IV 724: 

„Wie der Natur der Gefchäfte nach faft überall, fo hatte auch in Württem¬ 
berg die ftändifche Körperlchaft fich fehon 1521 in der öfterreiehifchen Zeit in Aus- 
fchiifle zugeipitzt. Durch Herzog Chriftoph wurden fie mittelft des Auslchußftaates 
vom 8. Januar 1554 in feftc Form und Dauer gebracht, in welcher fich der Aus- 
fchufi zum eigentlichen wirkfamen Befchirmcr der Verfaflung entwickelte. Es follte 
ein kleiner und engerer Ausfchuß, aus 2 Prälaten und 6 Abgeordneten der Städte 
beftehend, zunäehft für die richtige Bezahlung der vom Lande übernommenen herzog¬ 
lichen Schulden lbrgen und durch das ihm eingeräumte, auch eine Pflicht in fich 
fchließende Recht, an den Herzog Anbringen zu machen, für die Sicherung des 
allgemeinen Wohls und der Volksvertretung, auch während der Landtag nicht ver- 
fammelt war, einftehen. Von Zeit zu Zeit fich verfammelnd war er in feiner Zu- 
fammenletzung fortdauernd und ergänzte — durch feinen Staat blos auf die Wahl 
eines frommen, tapferen und verftändigen und vorher zu den Landtagen gebrauchten 
Inländers angewielcn — beim Abgang eines Mitgliedes fich felbft, eine äußerft 
wichtige, arge Mißbräuche anbahnende Beftimmung, welche wie in die Verfaflung 
manchen Landes, fo auch des württembergifehen, hier nicht mit dem Willen des 
Herzogs, aufgenommen wurde. In wichtigeren Fällen konnte der engere Ausfchuß 
auf die, von dem Herzog zu vollziehende Einberufung des gelammten Landtags oder 
auch des größeren Ausfchuflcs antragen. Der große Ausfchuß beftand aus den Mit¬ 
gliedern des engeren und aus 2 weiteren Prälaten und 6 weiteren Abgeordneten 
der Städte, konnte aber nüthigenfalls noch durch mehrere Mitglieder verftärkt werden. 
Das fühlbare Bedürfnis, einen Rechtsgelchrten zur Seite zu haben, führte fehon unter 
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Herzog Chriftoph zu der uachher stetig gewordenen Beziehung eines Landfchafts- 
Advokaten“. 

Die Ausfchufifitzungen fanden anfänglich zu Stuttgart auf dem Rathhaus 
ftatt, bis die Landschaft 1564 dem Kammerfekretär Franz Kurz fein Anwefen zur 
fortan beftändigen Behaufung abkaufte. Das Landfchaftsgebäude wurde 1565 an¬ 
gelegt und zunächft für die SteuerkalTe beftimmt. Das größere, 1580 begonnene 
Eckgebäude enthielt den mit den Wappen der württembergifchen Klöfter und Städte 
gezierten Verfammlungsfaal, der jetzt der Kammer der Standesherren eingeräumt ift. 
Im Hofe ftand noch zu Anfang unteres Jahrhunderts die Landfchaftsküche, aus 
welcher die Ausfchußmitglieder gefpeist wurden; in den Nebengebäuden wohnten 
die landfchaftlicken Einnehmer, Konfulenten und Sekretäre und waren Stallungen 
für ihre Pferde (Befchreibung des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart 1856 S. 134). 

Selbft während des Landtags dauerte der Ausfchuß fort „und nahm in der 
Ständeverfammlung befondere Sitze ein. Dazu kam, daß der Ausfchuß in der Regel 
auf dem Landtag als (einzige) Kommiffion benützt wurde und daß er ganz gewöhn¬ 
lich — der kleine oder der große Ausfchuß — von einzelnen Aemtern oder Flecken 
ftatt eines befonderen Abgeordneten mandirt wurde. Hiezu kam noch die Bedeutung, 
die der Ausfchuß thatfäehlich durch die Seltenheit der Einberufung des Landtags 
nhd durch fein Amt erhielt. Nicht fo von dem großen Ausfchuß gilt dies, der von 
Anfang an nur eine hedeutungslofe, zur Umgehung des Landtags beftimmte Form 
gewelen zu fein fcheint, als vielmehr von dem kleinen, in welchem fehließlich alle 
Macht des Landes zufammenlief“ (Gefchichte der Verfaflung S. 132). „So lang 
man blos zum Zufchuß gehörte, bemerkt Spittler, faß man noch im Vorhof der 
Heiden“, und ein Mitglied des größeren Ausfehufles felbft, Ludwig Eberhard Fifcher, 
(oll im Uninuth geäußert haben: Ach! wir fitzen hier doch wie die bruta! (Spittler, 
Entwurf einer Gefchichte des engeren landfchaftlichen Ausfehufles; Sämmtliehe Werke 
XIII S. 88, 90). 

Die wichtigfte Thätigkeit des Landtags war die Stcuerverwilligung. Schon 
durch den Tübinger Vertrag war das Steuerbewilligungsrecht der Stande unbedingt 
anerkannt. „Der Regent hatte fein Kammergut, damit mochte er auskommen. Das 
Volksvermögen, Io weit es nicht dem Kammergut privatrcchtlieh verpflichtet, war 
von den Ständen als freier Partei vertreten“ (Gefchichte der Verfaflung S. 85). 
„Zur Deckung der Staatsausgaben, worunter Leiftungen an das Reich, Römermonate, 
gemeiner Pfennig, Türkenfteuer u. f. w. nicht unbedeutend waren, kannte die da¬ 
malige Zeit noch nicht die jetzige fog Etatswirthfchaft; Einnahmen und Ausgaben 
wurden nicht in Voranfchlägen zur gegenfeitigen Ausgleichung einander gegenüber- 
geftellt. Elftere durften nicht vorforglich erhöht werden; die letzteren VWegcn faV\ 
immerdar; fomit war die Anhäufung der Sehuldenlaft unvermeidlich und es mußte 
zur Deckung die Steuerverwilligung cintreten, welche fich nach der damaligen 
Staatswirthfchaft als Ablüfungshilfe lediglich an die vollendete T hatlache anfchJoß 
und nur für den gerade vorliegenden Zweck auf eine beftimmte Anzahl von Jahren 
gemacht wurde. Und fo entwickelte die in den meiften Staaten hervortretende 
Unzulänglichkeit des Kammerguts wie anderwärts, fo auch in Württemberg das 
Steuerwefen immer weiter und damit den Wirkungskreis der Landftände“ (Stälin IV 
S. 721). 

„Da die Ablöfungsbilfe regelmäßig zur Deckung herzoglicher Schulden ge¬ 
fordert wurde, fo war ihre einfachftc Form die Uebernahmc diefer Schulden auf die 
Landlclmft felbft; die Kontrole der Verwendung verftärkte fich zur eigenen Ver¬ 
wendung durch von den Ständen beftellte Organe ohne Durchgang durch die Hand 
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des Herzogs. So bildete fich die ftändifehe Steuerkaffe und das Selbftbefteuerungs- 
rccht des Landes.“ Seit 1565 wurden die Einnehmer der Steuerkafle ausfchließlicb 
von den Ständen beftellt und entlaßen. Die Steuer ruhte im Wefentlichcn auf Grund¬ 
eigentum, Gebäuden und Gewerben. „Zunächft wurde die Steuer auf die einzelnen 
Aemter, als die der Landfchaftskafle allein verpflichteten, umgclegt; fie legten fie wieder 
auf die einzelnen Orte, diefe auf die einzelnen Befitzer um. Eine durchgreifende, 
klare, prinzipielle Ordnung kam übrigens während der altwürttembergifchen Ver¬ 
faffung nicht zu Stande; felbft über das Schwanken zwifehen einer Vermögens- und 
einer Ertragsftener kam man nicht hinaus. Hiebei blieb der ordentliche Grund der 
Befteucrung die Ablöfungshilfe, die Ordinarifteuer. Ihr Ertrag reichte hin, auch 
andere Bedürfnifle zu befriedigen, zu deren Uebernahme die Stände rechtlich ver¬ 
pflichtet waren (wie die Prinzeffinfteuer, die Reichs- und Kreisanlagen) oder fich 
freiwillig verpflichteten. Soweit diefe ordentliche Steuer nicht ausreichte, mußte 
man zu außerordentlichen Mitteln greifen. Befonders das Kriegs- und Militärwefen 
brachte außerordentliche Bedürfnifle mit fich. Seit dem dreißigjährigen Kriege fuchten 
die Herzoge immer mehr zu einem ftehenden Heere zu gelangen. Thatfächlich er¬ 
reichten fie das auch, fofern die weit über die urfprünglichc Verpflichtung hinaus¬ 
gehenden ftändifchen Militärbeiträge und* außerordentlichen Kriegshilfen durch die 
fortwährenden Wiederholungen immer mehr einen bleibenden Charakter annahmen, 
bis endlich neben der ordentlichen eine zweite, nur dem Namen nach außerordent¬ 
liche (Extraordinari-) Steuer, die log. Sommer- und Winteranlagcn für die Militär¬ 
zwecke herliefen, die in einer beftimmten Quote oder einem Mehrfachen der ordent¬ 
lichen Steuer beftanden und mit diefer umgelegt wurden. Die zu Anfang des 
XVII. Jahrhunderts als Extraordinarimittel für die Landcsdefenfion verwilligte und 
dann ftets wiederholte Accifc blieb auch jetzt befteben, doch ohne die befondere 
Beftimmung für das Militärwefen. Auch fie floß als einzige indirekte Steuer in die 
Landfchaftskafle, während die anderen indirekten Abgaben, welche in Württemberg 
beftanden, in beftimmtem hergebrachtem Maß erhoben wurden und zum Vermögen 
des Kammerguts gehörten“ (Gefchichte der Verfaflung S. 90—92). 

„Der Mittelpunkt der Thätigkeit des Landtags war die Steuerverwilligung, 
der Mittelpunkt der Thätigkeit des engeren Ausfchufles die Dispofition über die 
Landfchaftskafle innerhalb der Verabfcbiedung. Je mehr die Steuern felbft einen 
permanenten Charakter annahmen, um fo mehr gewann die letztere Thätigkeit an 
Bedeutung. Die jahrelange geheimnisvolle Thätigkeit des engeren Ausfchufles, über 
welche felbft der Landtag nichts weniger als vollen Aufschluß erhielt, die Macht, 
die er durch die geheime Truhe [feit Friedrich I.] in der Hand hatte, gaben ihm 
ein fteigendes Uebergewicbt über den Landtag felbft, der zu Ende des XVIII. Jahr¬ 
hunderts nach vielen Zeugniffen auch in feinen Mitgliedern in der Regel höchft 
unbedeutend gewefen zu fein fcheint. Hiezu kommt endlich noch die Bedeutung 
der Beamten des Ausfchufles, des Landfchaftsadvokaten, der Konfidenten und der 
Sekretäre. Sic alle hatten im Ausfchuß die eigentliche Gelcbäftsbehandlung cin- 
lchließlich der Kaflenleitung in der Hand und fie waren zugleich die Beamten der 
vollen Ständeverfammlung. Namentlich eignete fich zuletzt der Landfchaftsadvokat 
die Leitung und Beherrfchung des Ganzen an; einen (gewählten) Präfidenten gab 
es nicht, die Präfidialgefchäfte vertheilten fich unter diefe Beamten und der Land- 
lchaftsadvokat nahm das Wichtigfte an fich. So darf es nicht Wunder nehmen, 
wenn innerhalb der ftändifchen Organifatiou nicht geringere Mißbräuche fich feft- 
fetzten, als bei der Regierung; wußte man fich nur mit der Regierung zu einigen, 
fo war kein Hindernis im Wege. Die Verwaltung der ftändifchen Kaffe diente 
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hiezu vor allem. Eine wirkliche Kontrolc fehlte ganz. Der Ausfchuß wurde zur 
engherzigen Familienariftokratie, die in fchnödcfter und felbftfüchtigfter Weife über 
die Mittel in ihrer Hand verfügte.“ (Gefchichte der Verfaflung S. 133). 

Diefe Macht des Ausfcbufles, der Mangel einer beftimmten Landtags-, Wahl- 
und Steuerperiode, der Mangel der Oeffcntlichkeit waren nun allerdings politifclic 
Fehler von größter Bedeutung, wozu noch die Wahl der Abgeordneten durch die 
Amtsverfammlungen aus der Mitte der fich felbft ergänzenden Magiftrate hinzukommt. 
Gleichwohl blieb die Verfaflung Altwürttembergs immer noch von hohem Werth. 
„Es ift nicht zu vergeflen, daß trotz allem und allem die ftändifche Organifation 
allezeit kräftig und fähig blieb, der Willkür des Regenten mit Macht und Zähigkeit 
entgegenzutreten. Der Abfolutismus, fo breit er fich auch in Württemberg machte, 
er konnte doch niemals zur Ruhe und Anerkennung gelangen; fein Gang war immer 
begleitet von Kampf, und die ftändifche Organifation, fo verkommen fie war, hat 
doch immer wieder dem Abfolutismus Niederlagen bereitet und dem Lande feine 
Verfaflung gerettet. Zum leeren Worte ift diefe nie herabgefunken, und fie konnte 
auch, fobald ein frifcherer Geift das Volk erfüllte, etwas Tüchtiges leiften, wie denn 
noch in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts diefe felbe unveränderte 
Organifation zum Inftrument eines neuen politifchen Geiftes geworden ift.“ (Gefchichte 
der Verfaflung S. 134 f. 141). 

Auch Stalin, welcher auf S. 725 des IV. Bands die Auswüchfe des Ausfchuß- 
wefens unvcrholen darlegt, fpricht fich auf S. 723 über die Verfaflung felbft, unter 
Berufung auf die bereits erwähnte Aeußerung des großen britifchen Staatsmannes 
Fox (f 1806), wie folgt aus: „Hinfichtlich der Wirkfamkeit überdauerten die württem- 
bergifchen Stände faft alle ähnlichen Verfaflungen anderer deutfehen Staaten, wo 
fie feit dem XVII. Jahrhundert meift in Schattenbilder verwandelt wurden, wenn 
nicht ganz abftarben. Mochte das Losfeheiden der Ritterfchaft gleichfalls im Ans- 
bachifchen (mit dem J. 1560), im Würzburgifchen (mit dem J. 1566) und im Trierifchen 
Vorkommen, und mochten fich die alten ftändifchen Einrichtungen auch noch in 
Sachfen, Helfen, Braunfchweig, Mecklenburg u. a. erhalten, immerhin entwickelte 
fich das ftändifche Wefen in Württemberg zu einer diefes Land auszeichnenden Be¬ 
deutung, und in feiner befonderen Zähigkeit zu einer Eigenart, wie man fie nirgends 
auf dem Feftlande antraf.“ 

Weniger günftig lautet dagegen das Urtheil Rümelins (Altwürttemberg im 
Spiegel fremder Beobachtung. Württemb. Jahrbücher 1864 S. 343): „Ein Fefthalten 
an den alten Laudftäuden war ein Fefthalten an der mittelalterlichen Staatsform 
überhaupt. Man konnte nicht den neuen Wein in alte Schläuche fallen; man konnte 
nicht mit den Ideen und Formen des XVI. Jahrhunderts auch den Anforderungen 
des XVII. und XVIII. Genüge leiften. — Von Herzog Chriftoph bis zu König Friedrich 
trägt die innere Entwicklung des Württembergifchen Staats und Volks den Charakter 
der Stagnation, fie zeigt uns das Syftem einer gegenfeitigen Lahmlegung der leitenden 
Kräfte. Man fucht vergeblich nach einer ftaatsrechtlichen Fortentwicklung der ge¬ 
gebenen Grundlage. Es ift ganz, wie wenn zwei gleich kräftige Perfonen an den 
entgegengefetzten Enden eines Seiles ziehen; eine gcwifl’e Spannung tritt nur ein, 
wenn einmal der eine Theil einiges Terrain gewinnt, und man in Erwartung ift, 
ob er einen wirklichen Erfolg erreichen wird; aber der andere Theil fammelt nun 
auch feine Kräfte und bald ftehen beide wieder auf den alten Plätzen. Von Zeit 
zu Zeit tritt ein Stoß von außen hinzu und wirft beide Theilc mit einander über 
den Haufen, aber auch auf dem Boden lallen fie das Seil nicht fahren und ftehen 
fich bald wieder in der alten Pofition gegenüber.“ 
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, Goethe endlich, den Rümelin S. 334 zitirt, hat bei einem Befuch in Würt¬ 
temberg im Jahr 1797 den Eindruck gewonnen: „Der Hauptfinn einer Verfaffung 
wie die württertibergifche bleibt nur immer, die Mittel zum Zweck recht feft und 
gewiß zu halten, und eben deswegen kann der Zweck, der felbft beweglich ift, nicht 
wohl erreicht werden.“ 

Als die letzte ausführlichere Beftätigung der Landesverfaffung kann der Erb- 
vcrgleich vom 1770 zwilchen Herzog Karl und den Ständen gelten (f. bei 

Reyfcher Staatsgrundgefetze II S. 550 und bei R. Mohl, Theilnahme Friedrichs des 
Großen an den Streitigkeiten zwilchen Herzog Karl von Württemberg und den 
Ständen des Landes. Tübingen 1831). Nach den feebs Klaffen der vorgebrachten 
Landesbefchwerden ordnete diefer Erbvergleich aufs neue die Landes- und die 
Kirchenverfaffuug, das Militärwefen, die Verwaltung des Kammerguts, das Forft- 
und Jagdwefen, und luchte derfelbe endlich in Klaffe VI auch den fog. vermifchten 
Befchwerden, z. B. in Hinficht auf die Selbftändigkeit der Gemeinden, gerecht zu 
werden. 

Das Vorftehende wird es auch dem Nichtwürttemberger erklärlich machen, 
woher in die Verfaffungsurkunde von 1819 die ftändifche Staatsfchuldenvcrwaltuug, 
die Steuererhebung durch körperfchaftliche Organe, die Oberamtspfleger, und wenn 
fchon in modifizirter Form doch wieder die beiden ftändifehen Ausfchüffc, fowie die 
belondere ftändifche Suftentationskaffe haben Aufnahme finden können (Rob. v. Mohl, 
Die Gefchiehte der württembergifchcn Verfaffung von 1819. Tübinger Zeitfchrift 
für die gelammte Staatswiffenfchaft 1850 S. 49). Man kann gewiß mit Uhland 
vollkommen übereinftimmen im Preife des Rechts, 

— das mäßig Steuern fchreibt 
Und wohl zu rechnen weiß, 

Das an der KaiTe fitzen bleibt 
Und kargt mit unferm Schweiß; — 

und wird daneben doch mit anderen die Frage aufwerfen dürfen, ob cs denn zu 
diefem Zwecke fo abfolut geboten gevvefen ift, jene altwürttembergifchen Inftitutioncu 
in die neue Landesverfaffung herüber zu nehmen, nach denen die Stände ftatt der 
Kontrole, vielmehr auf den bezeichneten Gebieten die Verwaltung felbft auch jetzt 
noch zu fuhren haben (Rob. v. Mohl, Konftitutionelle Erfahrungen in „Staatsrecht, 
Völkerrecht und Politik“ I S. 322. 347). 

III. 

Das altwürttembergifche Volk, bemerkt Rümelin a. a. 0. S. 354, hätte frei¬ 
lich „den ausgeprägteren Grundzug feines Charakters, feine ganze Vorgefchichte 
verleugnen müffen, wenn es nicht auch bei der Grüudung des neuen Verfaffungs- 
werks vor allem an der Forderung der Rechtskontinuität und der Vertragsform 
feftgehalten hätte. Was eine fo unmittelbare Konfequenz eines gefchichtlich gewordenen 
Volkscharakters ift, entzieht fich dann im Grunde ebenfo dem Lobe, wie dem Tadel, 
die von rein politifchen und allgemeinen Gefichtspunkten ausgehen. Daß aber die 
neue Verfaffung ihrem Inhalt nach fchwerlich dadurch gewonnen hat, daß man 
immer auf rückwärts liegende Vorgänge und Anfchauungen blicken mußte und von 
dem privatrechtlichen Charakter eines Landfchaftsrechts nicht loskommen konnte, ja 
daß eine tabula rafa und ein Blick in die Zukunft ftatt in die Vergangenheit gar 
Manches anders und beffer gcftaltet hätte, dafür ließen fich lehr triftige Argumente 
leicht beibringen“. 
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Dies fuhrt «auf die Vcrfaffungskämpfe zu Anfang des gegenwärtigen Jahr¬ 
hunderts. Die von 1H03 bis 1805 gemachten neuen Erwerbungen waren den Erb¬ 
landen nicht inkorporirt, fondern zu einem befonderen Staatsganzen unter dem 
Namen Neuwürttemberg vereinigt worden. Die Regierung des letzteren war eine 
abfolute. Als nun der Prefiburger Friede vom 26. Dezember 1805 Württemberg 
die Königswürde und volle Souveränität brachte, eignete fich König Friedrich am 
30. Dezember 1805 die ftändifchen Kaffen und das Archiv der Stände ohne weiteres 
an, ließ die Aemter zur unbedingten Unterordnung unter die Organe der Regierung 
und zur Ablieferung der Steuern an diefelben anweifen und hob damit die alt- 
württcmbcrgifche Verfaffung gewaltfam auf. Durch das Organifationsmanifeft vom 
18. März 1806 wurde alsdann Alt- und Neuwürttemberg zu Einem Reiche vereinigt. 
„Friedrich hatte über ein Land von nicht 200 Quadratmeilen und etwa 650000 Ein¬ 
wohnern die Regierung angetreten; bei feinem Tode umfaßte der Staat 354 Quadrat¬ 
meilen mit 1400000 Einwohnern. Wie im Umfang fich fein Land in diefer kurzen 
Periode bedeutend geändert hatte, fo änderte fich auch in allen Gebieten, alten und 
neuen, alles in den inneren* Vcrhältniffen. Faßt man die Erwerbungen von 1803 
an in das Auge, fo vereinigten fie in fich die verfchiedenartigften Zuftände. Freie 
Reichsftädte, Landftädte mit fchr freier Verfaffung (z. B. die Donauftädte), geiftliche 
Herrfchaften, Klöfter, Befitzungen einzelner Reichsritter, thcils nach befchränkenden 
Verfaffungcn, theils, foweit es der deutfehe Reichsverband zuließ, unbefchränkt regierte 
Fürftenthüiner und Graffchaften kamen, großentheils mit den früheren Herren fclbft, 
unter Württembcrgifche Herrfehaft“ (K. G. Wächter, Handbuch des im Königreiche 
Württemberg geltenden Privatrechts I S. 701). War einer folchen Vielheit von 
Bcftandtheilen gegenüber die Diktatur vorübergehend eine Nothwendigkeit, „erforderte, 
mit anderen Worten, die Uebergangszeit bei den von allen Seiten drohenden Stürmen 
eine kräftige Führung des Staats“, — fo drängten doch fchon nach einem Jahr¬ 
zehent die Verhältniffe wieder zu verfaffungsmäßigen Einrichtungen hin. E)üöf und / V 
ein halb Jahr aber, vom 28. März 1815 bis September 1819 dauerten die deshalb 
geführten Verhandlungen. 

Auf dem Wiener Kongreffe noch hatte Württemberg gegen die nachher in 
Art. 13 der Bundesakte übergegangene Beftimmung, nach welcher in allen Bundcs- 
Itaaten eine landftändifche Verfaffung ftattfiuden foll, energifch Widerfpruch erhoben. 
Gleichwohl war König Friedrich „einer der erften unter den deutlchen Fürftcn, 
welche die Einführung einer ftändifchen Verfaffung in den ihneu anvertrauten Staaten 
zu bewerkltelligen luchten. — Wenige Tage nach feiner frühzeitigen Rückkehr von 
Wien erließ er eine Bekanntmachung (11. Januar 1815) des Inhalts: Von dem 
Augenblicke an, da gebieterifche politifche Verhältniffe die Staatsveränderung vom 
Jahr 1806 herbeigeführt haben, fei cs fein fefter Entfchluß gewefen, fobald ein fefter 
Stand der Dinge eingetreten fein werde, dem Königreich eine den Rechten der 
Einzelnen und den Bedürfniffen des Staats angemeffene Repräfentation zu geben; 
diefer Zeitpunkt fei nun gekommen, und er linde fich daher bewogen, feinem Volke 
die ihm beltimmte Wohlthat nicht länger vorzuenthalten und dadurch den öffentlichen 
Beweis abzulcgen, wie nicht eine äußere Nothwendigkeit oder eine gegen andere 
übernommene Verpflichtung, fondern die Ueberzeugung von dem Bedürfniffe einer 
ftändifchen Verfaffung für das Intereffe des Staats und derWunfch ihn geleitet habe, 
auch hiedurch das Glück feines Volks für die künftigen Generationen dauernd zu 
begründen. — Auf diefe Bekanntmachung folgte den 29. Januar 1815 ein Refkript des 
Staatsminifteriums, worin in Beziehung auf den bevorftehenden Zufammentritt einer 
allgemeinen Ständeverfammlung Näheres über die Zufammenfetzung der letzteren 
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und die Wahlen der Abgeordneten des dritten Standes erlaßen wurde. Wirklich 
ward unter der unmittelbaren höchften AufTicbt und Einwirkung eine Verfaffungs- 
urkunde ausgearbeitet und den auf den 15. März einberufenen Ständen als ein Ge- 
fehenk von königlicher Hand mitgetheilt.“ (Reyfcher, Publiziftifche Verfuche 1832 
S. 37). 

Eine folche Regelung des Verfaffungs Werks befriedigte jedoch nach keiner 
Seite hin, weder an ficli, noch nach dem Inhalte der einzelnen Beftimmungcu. 
Näheres über den deshalb jetzt entfponnenen Verfaffungskampf ift nachzulefen bei 
Reyfcher, Einleitung in die Staatsgrundgefetze (Gefetzesfammlung III S. 75—194); 
Fricker, Die Entftehung der württembergifchen Verfaflung von 1819 (Tübinger Zeit- 
fchrift für die gefammte Staatswiffenfchaft 1802 S. 172—193); Fricker, Die Ver- 
faffungsurkunde Für das Königreich Württemberg vom 25. September 1819 mit dem 
offiziellen Auslegungsmaterial, 18G5; endlich bei Fricker und Geßler, Gefchichte der 
Verfaflung Württembergs 1869 S. 150—239. Aus dem zuletzt angeführten Werke 
möge wenigftens über den äußeren Gang der Verhandlungen, welche fchließlich zu 
der Verfaflung von 1819 geführt haben, das Folgende auch hier mitgetbeilt werden: 

„Nur nach langen Verhandlungen, während deren Dauer mehr als einmal 
die Erreichung des Ziels fehr in Frage geftellt war, kam das Verfaffungswerk zu 
feinem endlichen befriedigenden Abfchluß. Der Entwicklungsgang, welchen derfelbe 
in dem Zeitraum vom Anfang des Jahres 1815 bis Ende Septembers 1819 gefunden 
hat, läßt eine Scheidung in drei Abfchnitte zu: 

„1. Die Zeit vom Januar 1815 bis zum 28. Juli (beziehungsweise 
15. Oktober) 1815. Der König, entfchloflen, dem Lande eine Verfaflung von 
lieh aus — ohne Nöthigung von außen, insbefondere durch Befchlüffe des Wiener 
Kongreffes — zu geben, erließ eine Verfaflung als ein abgefehloflenes Ganzes, gegen¬ 
über von welcher die auf Grund derfelben berufene Ständeverfammlung nur das 
Recht haben follte, Aenderungen als Wünfche dem Könige vorzutragen. Diefe Ver¬ 
faflung war nicht eine Wiederherftellung der altlandftändifehcn überhaupt oder der¬ 
felben mit den durch die eingetretenen politifchen Aenderungen, insbefondere den 
Hinzutritt Neu-Württembergs, gebotenen Modifikationen, fondern beinahe durchaus 
auf neue Grundlagen gebaut. 

„Das Vorgehen in diefer Weile fand faft allfeitigen Widerfpruch, insbefon- 
derc von der Ständeverfammlung 1‘elbft, welche in ihrer erften Sitzung die alte Ver¬ 
faflung als noch zu Recht beftehende Grundlage verlangte. 

„Wurden Verfuche zur Erzielung eines gemeinfehaftlichen Einverftändnifles 
durch Aufhellung königlicher und ftändifcher Kommiffäre gemacht, fo konnte doch 
eine Einigung über die von ftändifcher Seite aufgeftellten fechs Präliminarpunkte 
nicht erreicht werden — [1. Selbfttaxation nach vorgängiger Vorlegung einer Be¬ 
rechnung der Kammereinkünfte und der Staatsbedürfniffe, verbunden mit der Befug¬ 
nis der Stände a) die Kammerrechnungen zu Unterfuchung jener Berechnung ein- 
zufehen, b) folche wieder in Abficht auf die wirkliche Verwendung der verwiegten 
Gelder zu prüfen, c) einer ständifchen Adminiftration der Landesgelder; — 2. Her- 
ftellung des Kirchenguts; 3. Form einer Repräfentation, wobei alle Klaffen der Unter- 
thanen verhältnismäßig gleich vertreten werden; — 4. ununterbrochene Ausübung 
der ftändifchen Rechte durch bleibenden Ausfchuß; — 5. ftändifcher Antheil an der 
Gefetzgebung feit 1806, mithin Revifion der feit 1806 ergangenen Verordnungen 
durch eine gemeinfchaftliche herr- und landfchaftlichc Deputation; — 6. Freizügig¬ 
keit im alten Sinne des Worts.] 
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„Die Unterhandlungen felbft erfuhren einen vollkommenen Abbruch, weil 
Seitens der Regierung eine Vertagung der Ständeverlammlung fiir angcmeflen er¬ 
achtet wurde, und beide Theilc ficli nicht über die Art der Vertretung der Stände 
während der Zeit der Vertagung einigen konnten. Wünfchten die Stände die Nieder- 
fetzung eines Komite’s, als ein das Land vertretendes Kollegium, fo geftattete da¬ 
gegen der König nur die Zuriicklaflung von Bevollmächtigten lediglich zum Zweck 
der Verhandlung über die Aenderung der Verfaflung, von welcher Erlaubnis die 
Stände keinen Gebrauch machten. 

„Die Verhandlungen endigten mit Beharren jedes Theils auf feinem Stand¬ 
punkt: der König hielt die von ihm erlaufene Verfaflung als eine auch für die Zu¬ 
kunft verbindliche feft; ein Anerkenntnis derfelben als foleher durch die Stände 
war aber nicht gegeben, und die Verhandlungen mit diefen hatten ein wenigftens 
vorläufiges Ende. 

„2. Der Zeitraum vom 15. Oktober 1815 bis 5. Juni 1817. Die 
Regierung, welche fich die Einberufung der Ständeverfammlung nach ftattgehabter 
Unterfuchung der über die Staatsverwaltung erhobenen Befchwerden Vorbehalten 
hatte, näherte fich nach wieder erfolgter Einberufung infoweit der Auffaflnng der 
Ständeverfammlung, als jene die neu gegebene Verfaflung nicht mehr als ohne Wei¬ 
teres verbindlich geltend machte, die innere Giltigkeit der alten Landesverträge für 
Altwürttemberg nicht in Zweifel zog und für den Fall der Nichteinigung mit den 
Ständen die alte Verfaflung mit ihrer herkömmlichen Repräfentation für das Stamm¬ 
land, eine auf wahrhafte Nationalrepräfentation gegründete, die früheren Verhält- 
nifle berückfichtigende Verfaflung für die neuen Lande in Ausficht ftellte. Die Re¬ 
gierung bezeichnete auch 14 Punkte als Fundamentalpunkte für die Verhandlungen, 
nemlich 

1. „Nothwendigkeit der Zuftimmung der Stände zu jedem neuen, die perfönliche 
Freiheit, das Eigenthum oder die VerfalTung felbft betreffenden Gefetze oder zur Aufheb¬ 
ung eines vor 1806 auf konftitutionelle Weife errichteten, bis jetzt fortbeftandenen Ge- 
fetzes; 

2. Befeitigung von feit 1806 gegebenen Geletzen, falls 1‘olche mit einer Beftimmung 
der künftigen Verfalfungsurkunde in Widerfprueh ftehen; 

Niederfctzung einer eigenen GefetzgebungskommilTion zur Entgegennahme von mo- 
tivirten Anträgen auf Aufhebung oder Abänderung der Gefetze von 1806 an: Vorlegung 
der Anträge nach vorheriger Bcrathung mit Deputirten der Landesverfammlung durch 
das Staatsminiftcrium an den König, welcher jeden billigen Wunfcli berückfichtigen wird; 

3. Vollkommene Sicherftellung des evangelifchen Kirchenguts von Altwürttemberg, 
ausfchließlichc Verwendung deflelbeu zu feinen ftiftungs- und vertragsmäßigen Zwecken, 
hinreichende Fiirforge für die Bedürfnifle der katholifchen Kirche; 

4. Nothwendigkeit der Einwilligung der Stände zur Kontrahirung von Schulden; 

5. Vollkommene Sicherung der Staatsgläubiger durch eine eigene, von jedem ftören- 
den Einfluß des Regenten befreite und hinlänglich fundirte Schuldenzahlungskafle; 

6. Erhaltung des wefentlichen Beftands des Kammerguts; 

7. Bcftimmung einer Civillifte für den König und Fundirung derfelben auf das 
Kammergut ; 

8. Ajjfinnen der Verwilligung von direkten und indirekten Steuern nur nach vor¬ 
gängigem Nachweis der Zweckmäßigkeit der Ausgaben, der Unzulänglichkeit der Kam- 
mercinkünfte und der richtigen Verwendung der früher bewilligten und eingegangenen 
Abgaben, zugleich aber Vereinigung über eine Einrichtung zur Sicherung des ungeftörten 
Fortgangs der Staatsverwaltung; 

9. Fürforge für Einrichtungen behufs einer unparteiifchen, einfichtsvollen und fchnel- 
len Rechtspflege und Sicherung der Freiheit der Perfoncn und des Eigenthums; 

10. Kein Ausfchluß eines zu Erlangung eines Staatsamts Befähigten wegen feiner 
Geburt oder feines Kirchenglaubens: 
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11. Befugnis der Stände zur Erhebung einer Anklage gegen Staatsdiener wegen 
verfalTnngswidrigen Betragens: 

12. Anerkennung des Auswanderungsreehts der Unterthancn; 

13. Einräumung einer liberalen, den neueren Yerhältniflen des deutfehen Adels ana¬ 
logen Verfaflung an den hohen und niederen Adel, wobei mit dem Staatswohl unver¬ 
trägliche oder für die übrigen Staatsbürger nachtheilige Vorrechte wohl von dem Adel 
felbft nicht angefprochen werden* 

14. Vollendung der Organilation der Ständeverfammlung, deren Mitglieder theils 
durch Geburt, theils durch Wahl beftimmt lind, nach folchen Grundfätzen, welche Re¬ 
genten-, Adels- und Volksrechte ficherftellen, die Beziehung aller Stände zum Staat und 
zu feiner Verfaflung feftfetzen und der Ständeverfammlung die Fortdauer ihrer Wirkfam- 
keit gewähren. 

„Nach längeren Erörterungen fertigte ein von den Ständen niedergefetztes 
Inftruktionskomite den Entwurf einer Verfaflung, welchem der am 30. Oktober 1816 
zur Regierung gelangte König Wilhelm einen Entwurf gegenüberftellen ließ. 

„Eine Kommiflion der Stände legte für fünf Hauptpunkte: die Verantwort¬ 
lichkeit der Staatsdiener, die Form der Repräfentation, die Permanenz derselben, 
die Sicherftellung der Stände bei Erfüllung ihres Berufs, die Finanzreehte der 
Stände, — ihre wefentlich abweichende Auffaflüng dar. Die Regierung bewilligte 
hinfichtliek diefer Punkte einige Aenderungen ihres Entwurfs, verlangte aber binnen 
acht Tagen von Eröffnung ihrer Entfchließung an endliche Befchlußfaffung über die 
Annahme des fo geänderten Entwurfs. 

„Mit 67 gegen 42 Stimmen befchloß die Verfammlung Ablehnung des Ent¬ 
wurfs, und erfolgte fofort die Auflöfung der Ständeverfammlung. 

„3. Der Zeitraum vom 5. Juni 1817 bis 25. September 1819. Der 
König ertheilte dem Verfaflungsentwurf, foweit derfelbe fiel» nicht auf eine land- 
ftändifche Repräfentation bezog, fofortige Wirkfamkeit und gab auch die Annahme 
des Entwurfs durch die Amtsverfammlungen oder Mngiftrate anheim. Von mehre¬ 
ren derfelben wurden Erklärungen in folchem Sinne abgegeben, allein eine An¬ 
nahme konnte hierauf nicht geftützt werden. Eine umfaffende Thätigkeit in Gefetz- 
gebung wie Verwaltung trat von Seiten der Regierung ein. Der in der Einberufung 
einer neuen Ständeverfammlung auf den 13. Juli 1819 kundgegebene Entfchluß des 
Königs, das Verfaffungswerk zur Vollendung zu bringen, fand ein williges Entgegen¬ 
kommen der Stände. Der Zufammentritt von beiderfeitigen Kommiffaricn erfolgte 
am 22. Juli und führte am 2. September zu dem Abfchlufl’e eines gemeinfamen 
Entwurfs. Die Verhandlungen der Stände ergaben nicht viele und nicht tief ein¬ 
greifende Aenderungen, über welche die Königliche Entfchließung am 22. September 
«mitgetheilt wurde. Die Verfammlung erklärte fich am 23. deffelben Monats ein- 
ftiramig für die Annahme der Verfaflung; der König und die Verfammlung be- 
ftätigten diefelbe in feierlicher Sitzung am 25. September 1819.“ 

Begreiflich gehen die Urtheile über das Verhalten der Parteien in diefem 
langen Verfaffungskampfe fehr auseinander. Während bei den Zeitgenoflen nament¬ 
lich Ludwig Uhland in feinen Liedern vom guten alten Recht die Auffaflung der 
Mehrheit der Stände mit Erfolg vertrat und ein anderes einflußreiches Mitglied der 
letzteren, Vizepräfident Dr. Zahn, in der Skizze eiuer Gefchichte des Verfaffungswerks, 
Württemb. Jahrbücher 1820 und 1821, S. 254 ff. deren Standpunkt rückblickend 
nochmals gerechtfertigt hat, bekannte fich fchon im Jahr 1817 unfer berühmter 
Landsmann Hegel in den Heidelberger Jahrbüchern Nr. 66—68, 73 — 77 (jetzt 
Georg Wilhelm Friedrich Hegels Werke XVI. Band S. 219—360), in fehr entfehie- 
dener Weife zu der entgegengefetzten Anficht. Die letztere hat in neuerer Zeit 
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wenigftens bei Niehtwürttembergern die Oberhand gewonnen, fo bei Gervinus, Ge- 
feliichte des XIX. Jahrhunderts II S. 440—484, bei TrejtIVhke, Hiftorifche und 
politifehe Auffiitze 1865 8. 214 ff. über Karl Auguft von Wangenheim, 8. 801 ff. 
über Ludwig Uhland. 

Aueb diele Kritik der außer den Verhandlungen Stehenden und der Nicht- 
württemberger aber lucht die Erklärung für das Verhalten der Stände theils in der 
Reaktion gegen den Druck der vorangegangenen zehn Jahre eines überaus harten 
Regiments, theils überhaupt in dem Charakter des fchwäbifchen Volks, welches an 
einmal gewohnten Einrichtungen fefthält, gegen Neues zunäcbft kritifch und eher 
ablehnend fich verhält und Mißtrauen pamenflich dann zeigt, wenn ihm das Neue 
durch Fremde entgegengebracht wird. Auf die „Ueberweifen, die um eigene Son¬ 
nen kreifen“, „die herzlos Kalten, die Erglüh’n für Thorheit halten“, zielt Uhland 
wiederholt hin; mehrmals ipricht er von denen, die für „unfer“ Volk kein Herz 
haben, wobei er wohl vorzugsweile den Minifter von Wangenheim im Auge hatte, 
einen geborenen Thüringer, welcher bei den Verhandlungen über die Verfaflung 
einer der erften Verfechter der neuen und, man darf es immerhin anerkennen, an 
fich aufgeklärteren Ideen gewefen ift. Für das Zutreffendfte mag das Urtheil gel¬ 
ten, welches in der Gefchiehte der Verfaflung, 1869, S. 238 ausgefprochen wird: 
„Diefe Verhandlungen tragen entfchieden das Gepräge des Charakters des fchwä- 
bifchen Volksftamms. Die Form derfelben fchreitet allmählig von dem fchwerfälli- 
gen fchleppenden Gang des Vorlcfens gefchriebener Reden, des Wechfels von Schrif¬ 
ten, der weitläufigen in’s kleinlichfte ausgefponnenen Erörterungen fort zu freier 
Diskufllon, zu kürzeren fachgemäßeren Berichtcrftattungen, zu einer Bcfchränkung 
auf das für eine Verfaflung Wefcntliche. Das ftarre Fefthalten an dem Alten, das 
Mißtrauen gegen neue Grundlatzc, die ängftliche Gewiffenhaftigkeit, welche über 
dem Beftreben nach der möglichften Vollkommenheit lieh nicht zur Annahme eines 
Theils entlchließen kann, weicht einem weiteren Blicke, welcher die Verfehiedenheit 
der nunmehr zu löfenden Aufgabe erkennt und fich von Einfeitigkeiten befreit. Das 
Vertrauen zu den neuen Grundfätzen fteigt in dem Maße, als ein Theil derfelben,' 
bereits in das Leben getreten, fich durch die Erfahrung erprobt und hier, wie fonft, 
ein ernftlicher Wille des Regenten fich bethätigt hat, die Verwaltung im Geifte 
einer Verfaflung zu führen, deren leitender Grundfatz Redlichkeit, deren Charakter 
Oeftentlichkeit ift. Die Pflichttreue erkennt als geboten an, das zur Zeit Erreich¬ 
bare, auch wenn daflelbe nicht das ganze Ziel der Wünfche ift, nicht zurückzuwei¬ 
fen, daffelbe vielmehr, auch wenn es nur einen Keim der Fortentwicklung für jenes 
Ziel bilden kann, zu achten und zu pflegen. — Gewiß war für Regierung wie 
Stände und mittelbar auch für das Volk diefer Zeitraum eine tüchtige Schule der 
politifchen Erziehung, welche dem Lande neben der reiferen Frucht einer Verfaflung 
zugleich auch infoweit Gewinn brachte.“ 


IV. 

Die Verfaffungsurkunde vom 25. September 1819 ift nicht nach einer be- 
ftimmten konftitutionellen Schablone abgefaßt. Bereits oben wurde nachgewiefen, 
wie einzelne ihrer Beftimmungen aus der altwürttembergifchen Verfaflung herüber¬ 
genommen und fomit hiftorifch zu erklären find. Robert von Mohl hat fodann in 
dem gleichfalls fchon angeführten Auflätze (Tübinger Zeitfchrift 1850 S. 46) weiter 
ausgeführt, wie andere Beftimmungen auf den Erfahrungen und Einrichtungen der 
Verfammlungen feit 1815 beruhen, wieder andere darauf berechnet find, die Wie¬ 
derkehr derjenigen Regierungsmaßrcgeln und Härten zu verhindern, welche die 
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Regierung des Königs Friedrich zu einer fo fchweren Zeit für Württemberg gemacht 
hatten, wie endlich nur ein allerdings bedeutender Reft der Beftimmungen unmittel¬ 
bar aus der Theorie der Einherrfchaft mit Volksvertretung herrührt, wie fich diefe 
durch die franzöfifche Charte von 1814 ausgebildet hatte. 

Die neue Verfaflung wurde von allen Seiten mit aufrichtiger Freude be¬ 
grüßt und mit frohen Hoffnungen aufgenommen. Uhland fprach fich darüber z. B. 
in dem Prolog zu Herzog Ernft von Schwaben aus. 

Mitten in der wild verworrnen Zeit 
Erfteht ein Für ft, vom eignen Geift bewegt, 

Und reicht hochherzig feigem Volk die Hand 
Zum freien Bund der Ordnung und des Rechts. 

Heil diefem König, diefem Volke Heil! 

Die Verfaflung von 1819 hat fich aber auch, im Großen und Ganzen ge¬ 
nommen, erprobt und ebenfo die Stürme von 1848 und 1849 überdauert, als der 
Neugeftaltung der Verhältniffe im Deutfchen Reich fich eingefügt. Meinungsver- 
fchiedenheiten zwifchen Regierung und Ständen von folcher Bedeutung, daß fie ent¬ 
weder Minifter zum Rücktritt oder die Abgeordnetenkammer zur Auflöfung gebracht 
hätten, traten nur in feltenen Fällen hervor. Reformen einzelner Beftimmungen und 
Abfchnitte der Verfaflungsurkunde haben ftattgefuuden und follen nach der Thron¬ 
rede vom 20. Juni 1874 im Wege ftetigen und befonnenen Fortfehritts auch ferner¬ 
hin durchgeführt werden. 

Die Verfaflungsurkunde vom 25. September 1819 zerfällt in zehn Kapitel: 

I. Von dem Königreiche (§§. 1—3); 

II. Von dem Könige, der Thronfolge und der Reichsverwefung (§§. 4—18); 

III. Von den allgemeinen Rechtsverhältniflen der Staatsbürger (§§. 19—42); 

IV. Von den Staatsbehörden: 

A. Allgemeine Beftimmungen (§§. 43—53); 

B. Von dem Geheimen Rathe und den Verwaltungs-Depart. (§§.54—61); 

V. Von den Gemeinden 1 und.Amtskörperfchaften (§§. 62—69); 

VI. Von dem Verhältniffe der Kirchen zum Staate (§§. 70—84); 

VII. Von Ausübung der Staatsgewalt (§§. 85—101); 

VIII. Von dem Finanzwefen (§§. 102—123); 

IX. Von den Landftänden (§§. 124—194); 

X. Von dem Staatsgerichtshofe (§§. 195—205). 

Im Einzelnen erlitt nun diefe Verfaflungsurkunde im Laufe der Zeiten doch 
manche Abänderungen. So fchon 

unter König Wilhelm: 

in §. 97 (Begnadigungs- und Abolitionsrecht) durch Art. 366 der Strafprozeßordnung 
vom 22. Juni 1843; 

in §. 115 (Umlage der verwiegten Steuern) durch Art. 11 des Gefetzes über die 
Ausdehnung des Amts- und Gemeindeverbands auf lammtliche Theile des 
Staatsgebiets, vom 18. Juni 1849; 

in §. 27 Abfatz 2 (Gewiffensfreiheit) und §. 135 (Erfordernifle eines Mitglieds der 
Ständeverfammlung) durch das Gefetz, betreffend die Unabhängigftellung der 
ftaatsbürgerliehen Rechte von dem religiöfen Bekenntniffe, vom 31. Dezember 
1861; 
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in §. 72 (Schutz- und Auffichtsrecht des Staats über die katholifche Kirche) durch 
das Gefetz, betreffend die Regelung des Verlmltniffes der Staatsgewalt zur 
katbolifchen Kirche, vom 30. Januar 18G2, Art. 1, — während Art. 5 diefes 
Gefetzes zugleich 

die §§. 47 und 48 der Verfaffungsurkunde (Verluft des Staatsdienftes und Sufpen- 
fion vom Staatsdienfte) für katholifche Kirchendiener außer Anwendung fetzte. 

Zahlreicher find die Abänderungen der Verfaffungsurkunde unter der Re¬ 
gierung von 

König Karl: 

§. f>9 Ziff. 3 betreffend die Entfeheidung von Kompetenzkonflikten zwifchen den 
Juftiz- und Verwaltungsbehörden, durch Art. 50 der Strafprozeßordnung vom 
17. April 18G8, — und fernerhin durch Art. 3 des Gefetzes zur Ausführung 
der Reichs-Strafprozeßordnung, fowie durch das in der Verabfchiedung begriffene 
Gefetz, betreffend die Entfeheidung von Kompetenzkonflikten. 

§§. 44—48 (Befähigung zum Staatsdienfte; Dienfteid; Verluftigung (fic!) des Staats¬ 
dienftes; Sufpenfion vom Staatsdien fte) durch das Gefetz, betreffend die Rechts- 
verhältniffe der Staatsbeamten, fowie der Angeftellten an den Latein- und 
Realfchulen vom 28. Juni 1876; 

§§. 47 und 48 ferner durch das Gefetz, betreffend die Rechtsverhältniffe der Volks- 
fchullehrer vom 30. Dezember 1877; 

§. 57 Abfatz 2 und 3 (Penfion der Minifter und Geheimerathsmitglieder), erftmals 
abgeändert durch Gefetz vom 7. September 1849 Art. 4 und 6, wurde weiter 
inodifizirt durch die Beftimmung in Art. 3 des Gefetzes, betreffend die Abän¬ 
derung einiger gefetzlicher Beftimmungen über die Bemeffung der Quiescenz- 
gehalte und Pcnfionen der Civil- und Militärdiener, vom 29. März 1865 und 
neuerdings annähernd wiederhergeftellt durch Art. 48 des vorhin erwähnten 
Beamtengefetzes vom 28. Juni 1876; 

§. 60 Ziffer 1 und 2 (Wirkfamkeit des Geheimen Raths als entfeheidende Behörde) 
durch das Gefetz über die Verwaltungsrechtspflege vom 16. Dezember 1876. 

Ausdrücklich als Verfaffungsgefetze find bezeichnet: 
die beiden Gefetze vom 26. März 1868 und 23. Juni 1874, betreffend einige Ab¬ 
änderungen des IX. Kapitels der Verfaffungsurkunde (von den Landftänden), das 
erftere ergänzt durch das Gefetz, betreffend die Waiden der Städte und Oberamts¬ 
bezirke für den Landtag; 

ferner 

das Verfaffungsgefetz, betreffend die Bildung eines Staatsminifteriums, vom 1. Juli 
1876, durch welches abgeändert wurden die 

§. 38 (Auskunftertheilung an die Ständeverfammlung über Befehwerden 
einzelner Staatsbürger), 

§§. 54, 56, 58, 59 Ziffer 1 und 4 (von dem Geheimen Rathe), 

§§. 126, 160 Abf. 2 und 4 (Verkehr der Regierung mit den Land¬ 
ftänden) , 

§. 172 Abf. 2 (Verkündung der Gefetze). 

Der Entwurf eines vierten Verfaffungsgefetzcs hinfichtlich der Abänderung 
auch des X. Kapitels der Verfaffuugsurkunde über den Staatsgerichtshof dagegen, 
welchen die Kön. Regierung am 25. Januar 1876 bei den Landftänden eingebracht 
nnd die Kammer der Abgeordneten mit einigen Abänderungen angenommen hatte, 

W'ttrtteuib. Jahrbücher. 1M79. 2 


Digitized by v^ooQle 



18 Verfaflung und Landftände. 

kam bei (1er Berathang in der Kammer der Standesherren am 22. Juni 1870 
zu Fall. 

Endlich ift die Verfaflungsurkunde vom 25. September 1810 mehrfach auch 
berührt worden durch die abweichenden Beftimmungen der Rcichsverfaffung vom 
lß. April 1871, und einzelner Reichsgefetze, insbefondere in den 

§. 3 (Verhältnis zum Deutfchen Bunde), zuvor fchon aufgehoben durch die Ver¬ 
träge von 1866, vcrgl. jetzt Art. 2 der Reichsverfaffung; 

§.19 (Erwerbung des Staatsbiirgcrrechts) durch das Reichsgefetz über den Er¬ 
werb und den Verlaß der Bundes- und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870; 

§. 23 (Verpflichtung zum Waffendienfte) durch Abfchn. XI der Reichsverfaffung:; 

§. 28 (Freiheit der PreiTe) vergl. Art. 4 Ziff. 16 der Iteichsverfaffung und Reiehs- 
gefetz über die Preffe vom 7. Mai 1874; 

§. 31 (Handels- und Gewerbe-Privilegien und Patente) vergl. Art. 4 Ziff. 1 u. 5* 
der Rcichsverfaffung; 

§§. 32 und 33 (Auswanderung), 34 (Eintritt in fremde Staatsdienfte), und 35 
(Niederlaffung im Auslände) durch das oben erwähnte Reichsgefetz vom 
1. Juni 1870; 

§. 44 (Befähigung zum Staatsdienfte) durch Art. 3 der Reichsverfaffung; 

§. 62 (Gemeindeverband) durch Art. 3 der Rcichsverfaffung; 

§. 70 (Gleichheit der drei chriftlichcn Glaubensbekenntniffe und deren Kirchen-, 
Schul- und Armenfonds) durch das Reichsgefetz über den UntcrftützungR- 
wobnfitz vom 6. Juni 1870; 

§. 92 (Gerichtsverfaffung) durch Art. 4 Z. 13 der Reichsverfaffung und das'Reich.s- 
gefetz vom 20. Dezember 1873, betreffend die Ausdehnung der Zuftändig- 
keit der Reichsgefctzgebung auf das gefammte bürgerliche Recht; 

§§. 99—101 (Militärverfaffung und Militärpcnfionen) durch den XI. Abfchnitt der 
Reichsverfaffung und die Reichsgefetze über Militärpenfioncn vom 27. Juni 
1871 und 4. April 1874, über den Reichs-Invaliden-Fonds v. 23. Mai 1873. 


V. 

Von den Landftänden handeln zunächft die §§. 124 bis 186 der Verfaffungs- 
urkundc und die beiden Verfaflungsgefetze vom 26. März 1868 und 23. Juni 1874. 
Die wefentlichften Beftimmungen find folgende: 

§. 124. Die Stände find berufen, die Rechte des Landes in dein durch die Verfaflung 
beftinnnten Verhältniffc zum Regenten geltend zu machen. Vermöge diefes Berufes haben fie 
bei Ausübung der Gefetzgcbungsgcwalt durch ihre Einwilligung mitzuwirken, in Beziehung auf 
Mängel oder Mißftände, die fieh bei der Staatsverwaltung ergeben, ihre Wilnfchc, Vorftellungen 
und Befchwerdcn dem Könige vorzutragen, auch wegen verfalTungswidriger Handlungen Klage 
anzuftellen, die nach gewiffenhafter Prüfung für nothwendig erkannten Steuern zu verwilligen 
und überhaupt das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes mit treuer Anhäng¬ 
lichkeit an die Grundfätze der VerfalTung zu befördern. — 

§. 126. Der Geheime Rath — und jetzt in Folge des Verfaffungsgefetzcs vom 1. Juli 
1876 Art. 8 das Staatsminiftcriuin ift die Behörde, durch welche fowohl der König feine 
Eröffnungen an die Stände erlaffen wild, als auch letztere ihre Erklärungen, Bitten und Wünfche 
an den König zu bringen haben. — [Der Hauptfinanzetat jedoch wird den Ständen durch den 
Finanzminifter vorgelegt §. 111], 

§. 127. Der König wird alle drei Jahre die Verfammlung der Stände (Landtag; cin- 
berufen; und außcrordentlichcrwcife, fo oft cs zur Erledigung wichtiger und dringender Landes- 
angclegenheitcn erforderlich ift. — Auch werden bei jeder Regierungsveränderung die Stände 
innerhalb der erften vier Wochen verfammelt werden. 

§. 128. Die Stände theilen fich in zwei Kammern: 

129. Die erftc Kammer (Kammer der Standes-Herrcn) befteht: 
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1. aus den Prinzen des Königlichen Hanfes; 

2. aus den Häuptern der fiirftlichen und gräflichen Familien, und den Vertretern der 
ftandeaherrlichen Gcmeinfchaften, auf deren Befitzungen vormals eine Reichs- oder Kreis-Tags- 
Stimme geruht hat; 

3. aus den von dem Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. 

§. 130. Zu erblichen Mitgliedern wird der König nur folche Gutsbcfitzer aus dem 
ftandcsherrlichen oder ritterfchaftlichcn Adel ernennen, welche von einem mit Fideikoiumis be¬ 
legten, nach dem Rechte der Erftgeburt ficli vererbenden Grundvermögen im Königreich, nach 
Abzug der Zinfen aus den darauf haftenden Schulden, eine jährliche Rente von lechstaufend 
Gulden beziehen. 

§. 131. Die lebenslänglichen Mitglieder werden vom Könige, ohne Rück ficht auf Ge¬ 
burt und Vermögen, aus den wiirdigften Staatsbürgern ernannt. 

§. 132. Die Zahl fämmtlicher von dem Könige erblich oder auf lebenslang ernannten 
Mitglieder kann den dritten Theil der übrigen Mitglieder der erften Kammer nicht uberfteigen. 
(Zur Zeit find cs 2 erblich, 8 lebenslänglich ernannte Mitglieder). 

$. 133. Die zweite Kammer (Kammer der Abgeordneten) ift zufammengcfetzt: 

1. aus dreizehn Mitgliedern des ritterfchaftlichcn Adels, welche von die fern aus feiner 
Mitte gewählt werden; 

2. aus den fechs proteftantifchcn General-Superintendenten; 

3. aus dem Lanles-Bifchof, einem von dem Domkapitel aus delTen Mitte gewählten 
Mitglicde, und dem der Amtszeit nach älteften Dekan katholifchcr Konfeffion; 

4. aus dem Kanzler der Landes-Univerfität; 

5. aus einem gewählten Abgeordneten von jeder der Städte Stuttgart, Tübingen, Lud¬ 
wigsburg, Ellwangen, Ulm, Heilbronn und Reutlingen — der fogenannten guten Städte (lteg.-Bl. 
1811 S. 32); 

6. aus einem gewählten Abgeordneten von jedem Oberamtsbezirke. 

§. 134 (vergl. mit Art. 15 Satz 1 des Königl. Hausgcfetzes vom 8. Juni 1828 und 
Art 1 des Gcfctzes vom 7. März 1873, betreffend die weitere Herabfetzung des Alters der Voll¬ 
jährigkeit). Der Eintritt in die Kammer gefchieht bei dem Kronprinzen nach dein zurückgelegten 
18., bei den Kgl. Prinzen und den übrigen erblichen Mitgliedern mit dem vollendeten 21. Lebens¬ 
jahre. In die zweite Kammer kann Keiner gewählt werden, welcher noch nicht das 30. Lebens¬ 
jahr zurttckgelegt hat. 

§. 135. Die allgemeinen Erforderniffe eines Mitglieds der Ständeverfammlung find [jetzt] 
(vergl. das Gcfetz vom 31. Dezember 1861 betreffend die Unabhängigftcllung der ftaatsbürger- 
lichen Rechte von dem religiöfen Bekenntnille, und das VcrfalTungsgefetz vom 26. März 1868 
Art. 1 und 4) folgende: 

1. daflelbe muß das württembergifche Staatsbürgerrecht haben; 

2. daflelbe darf weder in eine Kriminal-Unterfuchung verflochten, noch durch gericht¬ 
liches Erkenntnis zur Dienft-Entletzung, zur Fcftungsftrafe mit Zwang zu öffentlichen Arbeiten 
oder angemcfVencr Befchäftigung, oder zum Zuchthaus verurtheilt worden fein; 

3. es darf kein Konkurs gegen dalVelbc gerichtlich eröffnet fein; und fcJbft nach ge¬ 
endigtem Konkursverfahren dauert feine Unfähigkeit fort, wenn es wegen Vermögens-Zerrüttung 
geftraft worden ift. Jedoch werden die erblichen Mitglieder der erften Kammer durch Erkennung 
einer Debitkommilfion von der Stimmführung nicht ausgefchloflen, wenn ihnen eine Kompetenz 
von wenigftens zweitaufend Gulden ausgefetzt ift. Endlich 

4. darf ein Mitglied der Ständeverfammlung weder unter väterlicher Gewalt, noch 
unter Vormundfchaft ftehen. 

§. 136. Die 13 ritterfchaftlichcn Mitglieder der zweiten Kammer werden von den 
immatrikulirten Befitzem oder Theilhabern der Rittergüter nach den vier Kreilen des König¬ 
reichs, in den Kreisftädten, unter der Leitung des betreffenden Regierungs-Präfidenten mit Zu¬ 
ziehung zweier Mitglieder der Ritterfchaft, aus fämmtlichen Mitgliedern ritterfchaftlichcr Familien 
gewählt. — [Wer in mehreren Kreifen als Rittergutsbefitzer befteuert wird, kann in mehreren 
Kreifen das Wahlrecht aüsiiben §. 145], 

§. 137. Die Abgeordneten der Städte und Oberamtsbezirke (§. 133 7.. b wnvl ft) werden 
durch diejenigen württembergifchen Staatsbürger direkt gewählt, welche in dem \\ah\Wmk 
ihren Wohnfitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt haben und nicht nach 142 
ausdrücklich ausgefchloflen find. 
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§. 142. Von der Ausübung des aktiven Wahlrechts jeder Art find ausgefchloflen: 

1. Perfonen, welche unter Vormundfehaft ftehen, oder das 25. Lebensjahr noch nicln 
zurückgelegt haben; 

2. Perfonen, gegen welche ein Gant verfahren gerichtlich eröffnet ift, während der 
Dauer deffelben; 

3. Perfonen, gegen welche wegen eines Verbrechens, das den Verlnft der bürgerlichen 
Ehren- und Dienftrechte zur Folge hat, Unterfnchung verhängt ift, oder denen durch rechts¬ 
kräftige t'crurtheilung der Vollgenuß der ftaatsbiirgerlichen Rechte entzogen ift, fofern fie in 
diefe Rechte nicht wieder eingefetzt worden find; 

4. Perfonen, welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen — eine 
Armen-Unterftützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen 
Finanzjahr bezogen und diefe zur Zeit der Wahl nicht wieder erftattet haben. 

§. 142a. Die Wahlen erfolgen durch geheime Stimmgebung. 

§. 143. Eine gütige Wahl kommt am elften Wahlterminc (vergl. §. 153) nur durch 
die Abftimmung von mehr als der Hälfte der Wahlberechtigten zu Stande. — Im Fall des Niclif- 
crfcheinens der erforderlichen Zahl find mittel ft öffentlicher Bekanntmachung Ergänzungswahl- 
tennine fo lange anzuberaumen, bis jene Zahl erreicht ift. Zu dielen ErgänzungswahUermincn 
find die nicht erfchiencnen Wahlberechtigten fpeziell zu laden. — Die Ausübung des Wahlrechts 
kann nicht durch einen Bevollmächtigten gcfchehen, den Fall ausgenommen, wenn bei den 
Wahlen der Ritterfchaft der Wahlberechtigte durch Dienftvcrhältnilfe verhindert ift, fich am 
Wahlort einzufinden. 

§. 144. Die Wahlen gefchehen nach abfoluter Stimmenmehrheit. 

§. 140. Wählbar ift jeder, welchem die oben (§$. 134 und 135) vorgefchriebenen 
Eigenfchaftcn nicht fehlen. Jedoch können Staatsdiener nicht innerhalb des Bezirks ihrer Amts¬ 
verwaltung, und Kirchendiener nicht innerhalb des Oberamtsbezirks, in welchem fie wohnen, 
gewählt werden. — Auch können weder die Häupter der ftandesherrlichen Familien, noch die 
Rittergutsbefitzer (§. 136) gewählt w erden. — Beamte bedürfen zur Annahme einer Wahl keines 
Urlaubs. — Wenn ein gewähltes Kammermitglicd ein befoldctes Reichs- oder Staatsamt annimmt, 
oder im Reichs- oder Staatsdienft in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder Gehalt 
verbunden ift, fo verliert es Sitz und Stimme in der Kammer und kann feine Stelle in derfelben 
nur durch neue Wahl wieder erlangen. 

§. 147. Die Wahlmänner — find in Anleitung der Perfon des Abgeordneten nicht auf 
ihren Wahlbezirk befchränkt; fie können auch einem anderswo im Königreiche wohnenden Staats¬ 
bürger ihre Stimme geben. Wer aber an mehreren Orten gewählt worden ift, kann nur Eine 
der auf ihn gefallenen Wahlen annehmen. 

§. 148. Tritt der Fall ein, daß Vater und Solin zugleich Mitglieder der Ständever- 
fammlung werden, fo wird, wenn der Vater nicht aus eigener Entfchließung zurücktritt, cler 
Sohn durch denfelben ausgefchloiren. 

§. 151. Die Vorfchriften über das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten der 
Städte und Oberamtsbezirke werden durch ein Gefetz näher beftimmt. — Die Mitglieder der 
WahlkomraifTionen, fowie die Urkundsperfoncn können nicht durch die Wahlhandlung, bei deren 
Leitung fie als folche betheiligt find, zu Abgeordneten gewählt werden. — Ebenfo find bei den 
Wahlen der Ritterfchaft die zur Leitung der Wahlhandlung zuzuziehenden ritterfchaftlichen 
Mitglieder (§. 136) nicht wählbar. (Wahlgefctz vom 26. März 1868; Inftruktion dazu vom 
20. April 1868). 

§. 153. Hat der Gewählte die Wahl nicht angenommen, oder keiner der Kandidaten 
mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten, fo ift eine neue Wahl anzuordnen, ln 
dem letzteren Fall ift nur unter den zwei Kandidaten zu wählen, welche bei der erften Wahl 
die meiften Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entfeheidet das Loos. 

§. 154. Nach dem Schluffe der Wahlhandlung wird für den Gewählten zu deflen 
Legitimation eine Wahlurkunde mit der Unterfchrift der zu Feftftellung des Wahlergebnis 
gcfetzlich berufenen Perfonen ausgefertigt. 

§. 155. Der Gewählte ift als Abgeordneter, nicht des einzelnen Wahlbezirkes, fondern 
des ganzen Landes anzufehen. — Es kann ihm daher auch keine Inftruktion, an welche er bei 
feinen künftigen Abftimmungen in der Ständeverfammlung gebunden wäre, ertheilt werden. 

§. 156. Die Mitglieder beider Kammern haben ihr Stimmrecht in Perfon auszuüben; 
nur den erblichen Mitgliedern der erften Kammer ift geftattet, ihre Stimme einem andern in der 
Vcrfammlung anwefenden Mitgliede diefer Kammer, oder einem Sohne, oder dem fonl'tigen 
präfumtiven Nachfolger in der Standesherrfchaft zu übertragen. — Diefes befondere Recht der 
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Stimmübertragung kann auf gleiche Weife auch für einen wegen Minderjährigkeit oder anderer 
perlönlichcr Unfähigkeit unter Vormundfchaft ftehcndon Standesherrn von deiTen Vormund aus¬ 
geübt werden. — In jedem Fall aber kann ein Mitglied der erften Kammer oder ein Stellver¬ 
treter defTelbcn niemals mehr als Eine übertragene Stimme führen. 

§. 157. Alle fechs Jahre muß eine neue Wahl der Abgeordneten, welche nicht Amts¬ 
halber Sitz und Stimme in der zweiten Kammer haben, vorgenommen werden; die bisherigen 
find wieder wählbar. 

§. 158. Während diefes lechsjährigen Zeitraums erfolgt der Austritt eiues Mitglieds 
der Kammer, außer dem Falle des freiwilligen Entfclduffes oder der gerichtlich erkannten Aus- 
lchließung — [abgefehen ferner von dem in §. 146 Abf. 4 bezeiclmeten Falle] — nur dann, wenn 

1. ein Mitglied das Grundvermögen, den Stand oder das Amt, worauf deflen Befähigung 
beruht, zu befitzen auf hört; 

2. wenn das Mitglied in der Zwischenzeit eine der oben (§. 135) feftgefetzten Eigen¬ 
feh aften verliert, — 

§. 159. Die Mitglieder beider Kammern haben fich vor Eröffnung des Landtags zu 
legitimiren. Die Legitimation gelchieht bei dem ftändifchen Ausfchuffe (§. 187) durch Vorlegung 
des Einberufungsfchrcibens, welches in dem (§. 156) erwähnten Falle der Stimmübertragung mit 
der hierauf gerichteten Vollmacht begleitet fein muß, und vermittelft der Wahlurkunde. — 

§. 160. Die erfte Kammer .wird durch die Anwefenheit der Hälfte, die zweite Kammer 
durch das Erfcheinen von zwei Drittheilen ihrer Glieder als vollftändig befetzt angefehen. — 
Die Legitimation der etwa fpäter eintreffenden Mitglieder, fowie die Erledigung der noch übrigen 
Lcgitimationsanftände, gefchieht bei der betreffenden Kammer. — 

§. 161. Sollte bei Einberufung eines Landtages eine der beiden Kammern nicht in der 
nach §. 160 erforderlichen Anzahl zufamroen kommen, fo wird fie als einwilligend in die Be- 
fchlüffe der andern angefehen. Jedoch fteht es in diefeui Falle den erfchienencn Mitgliedern 
der unvollzähligen Kammer frei, den Sitzungen der andern mit Stimmrecht beizuwohnen. 

§. 163. — Der Stände-Eid lautet fo: „Ich fchwörc, die Verfaffung heilig zu halten, 
und in der Ständeverfammlung das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes, ohne 
alle Nebenrück ficht, nach meiner eigenen Ueberzeugnng, treu und gewiffenhaft zu berathen. So 
wahr mir Gott helfe!“ - 

§. 164. Der Vorftand der Ständeverfammlung befteht aus einem Präfidenten und einem 
Vizepräfidenten in jeder der beiden Kammern. Das Amt dcffclben crftreckt lieh je auf die 
Dauer einer ordentlichen Landtagsperiode (§§. 127 und 190). — Den Präfidenten der erften 
Kammer ernennt der König ohne Vorfehlag. Der Vizepräfident wird von der erften Kammer 
aus der Zahl ihrer ftandeshcrrlichen Mitglieder durch abfolute Stimmenmehrheit gewählt. — Die 
Kammer der Abgeordneten wählt durch abfolute Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte ihren Präfidenten 
und ihren Vizepräfidenten. -- So lange für die betreffende Kammer weder ein Präfident noch 
ein Vizepräfident beftellt ift, fowie im Falle der Verhinderung derfelben, verlieht in jeder 
Kammer die Stelle des Präfidenten das im Lebensalter ältefte anwefende Kammenuitglied. Das 
Amt des Alterspräfidentcn geht im Falle der Ablehnung Seitens des Berufenen auf das im 
Lebensalter ihm am nächften flehende Kammermitglied über. — Jede der Kammern wählt auf 
die Dauer eines Landtags mit relativer Stimmenmehrheit die erforderliche Zahl von Schriftführern 
aus ihrer Mitte. 

§. 164 a. Jede Kammer regelt innerhalb der verfaffungsmäßigen Schranken ihre Ge- 
fchäftsordnung. 

§. 167. Die Sitzungen beider Kammern lind öffentlich; auch haben dicfelben ihre Ver¬ 
handlungen durch den Druck bekannt zu machen. 

§. 168. Die Sitzungen werden geheim, thcils auf das Begehren der Miniftcr und König¬ 
lichen Kommiflaricn bei Vorträgen, die fie, ihrer Erklärung nach, im Namen des Königs zu 
machen haben, und welche nur im Fall einer folchen Erklärung für amtliche Aeußerungen zu 
halten find; theils auf den Antrag von wenigftens drei Mitgliedern in der erften. Kammer, und 
von wenigftens zehn Mitgliedern in der zweiten Kammer, wenn dielen, nach vorläufigem Abtreten 
der Zuhörer, die Mehrheit der Kammer beftimmt. 

§. 169. Die Minifter find befugt, den Verhandlungen der beiden Kammern anzuwohnen 
und an den Berathungen Theil zu nehmen. Sic können fich auch von anderen Staatsdienern 
begleiten laffen, welche etwa den vorliegenden Gegenftand befomlers bearbeitet haben, oder 
lbnft vorzügliche Kenntnis davon befitzen. An den Sitzungen der ftändifchen Komtuiffioncn fteht 
ihnen im Fall einer ausdrücklichen Einladung gleichfalls Theilnahme zu. 
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§. 172. Das Recht, Gefctze vorzufchlagen, fteht dem Könige, wie jeder der beiden 
Kammern zu. — Gefetzesentwiirfe über Auflegung von Steuern, Uber die Anfnahme von Anlehen, 
Uber die Feftftelliing des Staatshaushalts oder Uber außerordentliche, im Etat nicht vorgefehene 
Ausgaben können nur vom Könige ausgehen. Auch können Ausgabepoftcn nicht Uber den Be¬ 
trag der von der Regierung vorgerdilagenen Summe erhöht werden. — Von Kammcrmitgliedern 
ausgehende Gefetzesvorfchlägc müffen in der erften Kammer von mindeftens fünf, in der zweiten 
Kammer von mindeftens fünfzehn Mitgliedern unterzeichnet fein. — Den Ständen bleibt unbe¬ 
nommen, auch im Wege der Petition auf neue Gefctze io wohl als auf Abänderung oder Auf¬ 
hebung der beftehenden anzutragen. -- Der König allein fanktionirt und verkündet die Gefetze 
unter Anführung der Vernehmuug des Geheimen Rathes und der erfolgten Zuftimmung der Stände. 

§. 175. Zu Faltung eines gütigen Befehlufles wird in jeder Kammer die zur vollftän- 
digen Bcfetzung derfelbcn (§. 160) nothwendige Anzahl von Mitgliedern erfordert. 

§. 176. Die Befchliilte werden nach der Stimmenmehrheit, welche nach Befchaflfenhcit 
des Gegcnftandcs eine abfolute oder relative fein kann, abgefaßt, fo daß im Falle der Stimmen¬ 
gleichheit der Präfident den Ausfchlag gibt. Wenn jedoch von Abänderung irgend eines Punktes 
der VerfalTung die Rede ift, fo ift die Bestimmung von zwei Drittheileu der anwefenden Mit¬ 
glieder in beiden Kammern nothwendig. 

§. 177. Die zum Wirkungskreise der Stände gehörigen Angelegenheiten werden in 
jeder Kammer befonders verhandelt. [Vergl. übrigens §. 192 Abf. 2 und §. 193 Abf. 2 und 4], 
Doch können, um eine Ausgleichung verfchiedener Anfichten zu verfuchen, beide Kammern 
Hell mit einander zu vertraulichen Befprechungen, ohne Protokolllührung und Befchlußnahme, 
vereinigen. 

§. 178. Es hängt von dem Könige ab, die Gefetzcsentwürfe oder andere Vorfchläge 
an die erfte oder an die zweite Kammer zu bringen, ausgenommen wenn fie Verwilligung von 
Abgaben betreffen; in welchem Falle folche immer zuerft an die zweite Kammer gelangen. 

§. 379. Die von der einen Kammer gefaßten Befchliilte werden der andern zu gleich¬ 
mäßiger Berathung mitgetheilt. Nur zu Ausübung des Rechtes der Petitionen und Refchwerden, 
fowie zu einer Anklage wegen verletzter VerfalTung ift jede Kammer auch einzeln berechtigt. 

§. 180. Die Kammer, an welche die Mittheilung gefchicht, kann den Antrag der mit- 
theilenden verwerfen oder annehmen, und zwar entweder unbedingt, oder mit beigefiigten Modi¬ 
fikationen. Die Verwerfung muß aber jederzeit mit Anführung der Gründe gefchchen. 

§. 181. Von der vorftehenden Regel macht die Abgaben-Verwilligung eine Ausnahme 
in folgenden Punkten: 

1. Eine Abgaben-Verwilligung wird in der zweiten Kammer, nach der von ihr in Ge¬ 
mäßheit des §. 110*) vorgenommenen Unterteilung, in Berathung gezogen, und nach vorgängiger 
vertraulicher Bcfprcchuug mit der erften Kammer !§. 177) — [auf welche jedoch in der Regel 
verzichtet wird] -- Befchluß darüber in der zweiten gefaßt: 

2. diefer Befchluß wird fodann der erften Kammer mitgetheilt, welche denfelbeu nur 
im Ganzen, ohne Aenderung, annehmen oder verwerfen kann: 

3. erfolgt das letztere, fo werden die bejahenden und die verneinenden Stimmen beider 
Kammern zufainmengezählt, und nach der Mehrheit lainmtlicher Stimmen wird alsdann der 
Ständebefchluß abgefaßt. Würde in diefem Falle Stimmengleichheit cintretcn, fo hat der 
Präfident der zweiten Kammer die Entfcheidung. 

§. 182. In allen anderen Fällen gilt der Grundfatz, daß nur l’olchc Befehlüffe, worüber 
beide Kammern nach gegenfeitiger Mitteilung einverftanden find, an den König gebracht und 
von dein Könige beftätigt werden können. 

§. 183. Der von der einen Kammer verworfene Antrag der andern kann auf demfelben 
Landtage nicht wiederholt werden. Wird aber ein folcher Antrag bei der näehftcn Ständever- 
fammlung erneuert und abermals verworfen, fo treten die zwei Kammern zu einer vertraulichen 
Bcfprechung über den Gegenftand zufammen. Sollte auch hiedurch die Verfchiedcnhcit der 
Anfichten nicht ausgeglichen werden, fo haben die Kammern, wenn die Frage einen ihnen von 
dem Könige zugekommenen Gegenftand betrifft, ihre Nichtiibercinftimmung dem Könige blos 
anzuzeigen, wofernc fie nicht mit einander Übereinkommen, die Entfcheidung dem Könige zu 
überlaffen. — [Es ift uns nicht bekannt, daß von dem letzteren, in konftitutionellem Sinne immer¬ 
hin eigentümlichen Auskunftsmittel bis jetzt je einmal Gebrauch gemacht worden wäre.] 

*) §. 110. Dem Anfiunen einer Steiiervcrwilligung muß jedesmal eine genaue Nachweifung 
über die Notwendigkeit oder Nützlichkeit der zu machenden Ausgaben, über die Verwendung 
der früheren Staats-Einnahmen und über die Unzulänglichkeit der Kammer-Einkünfte vorangchen. 
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§. 184. Kein Mitglied der Ständeverfammlung kann während der Dauer der Sitzungs¬ 
periode ohne Genehmigung der betreffenden Kammer wegen einer mit Strafe bedrohten Hand¬ 
lung zur Unterfuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn cs bei Ausübung der That 
oder im Laufe des nachftfolgenden Tages ergriffen wird. — Gleiche Genehmigung ift bei einer 
Verhaftung wegen Schulden erforderlich. — Auf Verlangen der Kammer wird jedes Strafver¬ 
fahren gegen ein Mitglied derfelben und jede Unterluchungs- oder Oivilhaft filr die Dauer der 
Sitzungsperiode aufgehoben. 

§. 185. Kein Ständemitglicd darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmung oder 
wegen der in Ausübung feines Berufs gethanen Aeußerungcn gerichtlich oder disziplinarifch 
verfolgt oder fonft außerhalb der Ständeverfammlung zur Verantwortung gezogen werden. — 
Dagegen hat, wenn ein Ständemitglied feine Stellung in der Kammer zu einer Beleidigung oder 
Verleumdung der Regierung, der Stände oder einzelner Perfonen mißbraucht, die betreffende 
Kammer dies zu rügen. 

§. 186. Der König eröffnet und entläßt die Ständeverfammlung entweder in eigener 
Perfon, oder durch einen dazu bevollmächtigten Miniftcr. — Dem Könige fteht auch das Recht 
zu, die Verfammlung zu vertagen oder ganz aufzulöien. — Im Falle der Auflöfung wird fpäteftens 
binnen fechs Monaten eine neue Verfammlung einberufen werden; es ift hiezu eine neue Wahl 
der Abgeordneten nöthig, bei welcher jedoch die vorigen Mitglieder wieder gewählt werden 
können. 

VI. 

ln demfelben Kapitel IX der Verfaflungsurkunde, welches von den Land- 
ftänden handelt, folgen nun die Beftimmungen über den Ständifchen Ausfchuß. 

§. 187. Solange die Stände nicht verfammelt find, befteht als Stellvertreter derfelben 
ein Ausfchuß für diejenigen Gefchäfte, deren Befolgung von einem Landtage zum andern zur 
ununterbrochenen Wirkfamkeit der Repräfentation des Landes nothwendig ift. 

§. 188. In diefer Hinficht liegt dem Ausfchuß ob, die ihm, nach der VerfafTung, zur 
Erhaltung derfelben zuftehcnden Mittel in Anwendung zu bringen, und hievon bei wichtigen 
Angelegenheiten die in dem Königreich wohnenden Ständemitglieder in Kenntnis zu fetzen, in 
den geeigneten Fällen bei der höchften Staatsbehörde Vorftellungen, Verwahrungen und Bc- 
fchwerdcn einzureichen, und nach Erfordernis der Umftände, befonders wenn es lieh von der 
Anklage der Minifter handelt, um Einberufung einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu 
bitten, welche in letzterem Falle nie verweigert werden wird, wenn der Grund der Anklage 
und die Dringlichkeit derfelben gehörig nachgewiefen ift. — Außerdem hat der Ausfchuß am 
Ende der in die Zwifchenzeit fallenden Finanzjahre nach Maßgabe defTen, was in §. 110 feftge- 
fetzt ift, die richtige der Verabfchicdung angemeffene Verwendung der verwiegten Steuern in dem 
verflofTenen Jahre zu prüfen, und den Etat des künftigen Jahres mit dem Finanzminifterinm zu 
berathen. Auch fteht dem Ausfchulfe die Aufficht über die Verwaltung der Staatsfchuldcn- 
ZahlungskaiTe zu. — Insbefondere gehört es zu feinem Wirkungskreife, die für eine Ständever¬ 
fammlung fich eignenden Gefchäftsgegenftände, namentlich die Erörterungen vorgelegter Gefetzes- 
entwürfe zur künftigen Berathung vorzubereiten, -- [gefchieht jetzt meift durch die betreffenden 
KomroilTionen der beiden Kammern felbftj — und für die Vollziehung der landftändifchen Be- 
fchlüffe Sorge zu tragen. 

§. 189. Dagegen kann lieh der Ausfchuß auf folche Gegenftände, welche verfaflungs- 
mäßig eine Verabfchiedung mit den Ständen erfordern, namentlich auf Gcfetzgebungs-Anträge, 
Steuerverwilligungen, Schuldenübernahmen und Militäraushebungen, nicht anders als auf eine 
vorbereitende Weife einladen. 

§. 190. Der Ständifchc Ausfchuß befteht aus zwölf Perfonen, nemlich den Präfidenten 
der beiden Kammern, zwei Mitgliedern aus der erften und acht aus der zweiten Kammer. Die 
Wahl derfelben gefchieht von den zu diefem Zwecke vereinigten Kammern nach relativer 
Stimmenmehrheit auf die Zeit von einem ordentlichen Landtage zum audern (auf drei Jahre), 
und ift jedesmal dem Könige anzuzeigen. — — Sechs Mitglieder des Auslchufles, die Präfi¬ 
denten der beiden Kammern mit eingefchlolTcn, müflfen in Stuttgart anwefend fein (d. i. der fogen. 
engere Ausfchuß). Die übrigen fechs Mitglieder können außerhalb Stuttgav: ihre Wohnungen 
haben, und werden, fo oft es die Umftände erfordern, von den Anwefenden cinberufen. 

— In Vollziehung dieles §. 190 der Verfaflungsurkunde beftiramt ein Gefetz vom 
20. Juni 1821, daß die gewöhnlich abwefenden Mitglieder des Ständifchen Ausfchuffes einzube¬ 
rufen feien, (daß fich m. a. W. der weitere Ausfchuß zu konftituiren habe): 
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1. fo oft die anwefcnden Mitglieder dafür halten, daß die Regierung um Einberufung 
einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu bitten fein möchte; 

2. wenn nach Verfluß eines Etatsjahres das Finanzrainiftcrium dem Ständifchcn Aus- 
fchuffe die richtige, der Verabfchiedung angemeflenc Verwendung der verwilligten Steuern in dem 
verflogenen Etatsjahre nach weist und leinen hierauf gegründeten Etat für das folgende Jahr dem 
AusfchulTe zur Berathung mittheilt; 

3. bei Abhör der Jahresrechnung der SchuldenzahlungskalTe und der Suftentationskaflc; 

4. bei der Berathung des Rechenfchaftsberichts; — in welcher Beziehung wieder die 
Vcrf.-Urk. in §. 191 befagt: Bei jeder Ständevcrfammlung hat der Ausfchuß über dasjenige, was 
von ihm in der Zwifchenzeit verhandelt worden ift, in einem Zu lammen tritt beider Kammern 
— [faktifch in getrennter Verhandlung in jeder der beiden Kammern für fich auf Grund des 
Rechenfchaftsberichts] — Rechenfchaft ablegen. 

In Beziehung auf andere möglicher Weife eintretendc Fälle weist das Gefetz von 1821 
die Frage von Einberufung der Abwefenden der verfalTungsmäßigen Bcurtheilnng der anwefcnden 
Mitglieder des AusfchulTes zu, wie z. B. der fog. weitere Ausfchuß bei der Aufnahme von Staats- 
anlehen regelmäßig in Funktion tritt 

Die Verfaflfungsurkunde fährt fort: 

§. 192. Die Verrichtungen des AusfchulTes hören mit der Eröffnung eines neuen Land¬ 
tags auf, und werden nach einer bloßen Vertagung deflelben, oder nach Beendigung einer außer¬ 
ordentlichen Ständeverfammlung, wieder fortgefetzt. — Bei der Auflöfnng eines jeden Landtages 
und bei der Entladung eines ordentlichen muß ein neuer Ausfchuß gewählt werden, wobei die 
vorigen Mitglieder wieder wählbar lind. Zu diefer Wahl wird den Ständen jedesmal, auch bei 
einer Auflöfung der Vcrfammlung, die erforderliche Sitzung noch geftattet. — Sollten außer¬ 
ordentliche Umftände es ihnen unmöglich machen, diefe Sitzung noch zu halten, fo haben die bis¬ 
herigen Mitglieder [oder deren Stellvertreter], foferne fie zugleich Ständc-Mitglicdcr find, die 
Verrichtungen des Ausfchuß-Kollegiums wieder zu übernehmen. 

VII. 

Die VerfaiTungsurkunde hat fclion in §. 119 beftimint, daß die Staatsfehuld 
unter die Gewährleiftung der Stände geftellt fei, und ferner in §. 120, daß die 
Scluildenzahluugskafle nach den Normen eines zu verabfehiedenden Statuts von 
ftändifchen, durch die Regierung beftätigten Beamten, unter Leitung und Verantwort¬ 
lichkeit der Stände verwaltet werden folle. Darauf heißt es nun in 

§. 193. Das ftändifche Amtsperfonal befteht außer den Beamten der Schuldcnzahlungs- 
kalTe für beide Kammern aus einem Archivar, fiir jede Kammer aus einem Regiftrator und den 
erforderlichen Kanzliften; die Regiftratorcn haben zugleich bei dem AusfchulTe das Sekretariat 
zu verfchen. — Jede Kammer wählt ihren Regiftrator und Kanzliften; die Beamten der Schulden¬ 
zahlungskalTe, fowie der Archivar werden von den hiezu vereinigten Kammern, und zwar nach 
dein Gefetzc vom 6. Juni 18öö mit relativer Stimmenmehrheit, gewählt. — Dem König ift die 
Beftellung der KalTeubeamten, des Archivars und der Regiftratoren zur Betätigung vorzulegen 
und von der Wahl der Kanzliften Anzeige zu machen. — Die DienftentlalTung diefer Beamten 
gcfchieht auf gleiche Art, wie deren Anftellung, durch die einzelnen oder durch die vereinigten 
Kammern, und richtet fich im übrigen nach den deshalb bei den Königlichen Beamten geltenden 
Gefetzen. — Die Annahme und Entlallung der ftändifchen Kanzleidiencr hängt von den Präfi- 
denten ab. — Das gefammte Amts- und Dienftperfonal fteht bei nicht verfammeltem Landtag 
unter der Aufficht und den Befehlen des AusfchulTes, welcher auch in der Zwifchenzeit die er¬ 
forderlichen Amtsvcrwcfer zu beftcllen und ungetreue oder fonft lieh vergehende Diener in den 
gefetzlichen Fällen den Gerichten zu übergeben hat. 

VIII. 

§. 194. Eine eigene ftändifche KalTe, welche die fiir fie jedesmal zugleich mit dem 
Finanz-Etat zu verabfehiedende Summe aus der Staatskafle in beftimmten Raten erhält, beftreitel 
den ftändifchen Aufwand. — Hieher gehören die Taggclder und Reifekoften der Mitglieder der 
Ständeverfammlung, die Befoldungen der ftändifchen Ausfchußmitglieder, Beamten und Diener, 
die Belohnungen derjenigen, welche durch befondere Aufträge der Stände oder des Ständifchen 
AusfchulTes bemüht gewefen find, die Unterhaltung einer angemeffenen Bücherfammlung, die 
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Kanzleikoften überhaupt und andere mit der Gefchäftsführung verbundene Ausgaben. — Die 
jährliche KaiTenrechnung, welche mit Angabe aller einzelnen Kinnahmen und Ausgaben zu führen 
jft, wird von einer befonderen ftändifchen KommiiTion probirt, in der Ständeverfammlung zum 
Vortrag gebracht und von diefer juftifizirt. Jedes Mitglied der Verfammlung kann die eigene 
Einficht diefer Rechnung verlangen. — Die Befoldungen der Mitglieder und der Beamten des 
AusfchulTes, fo wie die Taggelder und Reifekoften der Ständemitglieder, werden durch Vcrab- 
lchiedung beftimmt werden. — Die nicht in Stuttgart anwelenden Mitglieder des AusfchulTes 
erhalten, wenn fie einberufen werden, gleiche Diäten und Reifegelder, wie die Ständcmitglicdcr, 
und beziehen folche aus der ftändifchen KalTe. 

In Gemäßheit des vorftehenden §, 194 der Verfaffungsurkunde von 1819 
find durch ein Gefetz vom 20. Juni 1821 die Gehalte, Taggelder und Reifekoften 
der Mitglieder der Ständeverfammlung und des Ausfehuffes, fowie der ftändifchen 
Beamten und Diener geregelt worden. Darnach erhält der Präfident der elften 
Kammer eine Entfchädigung, mit Inbegriff der Wohnung, von jährlich 7 500 fl. 
(12 857,14 JL), der Präfident der Kammer der Abgeordneten eine folche von 5000 fl. 
(8 571,43 JL), und beiläufig mag hier erwähnt werden, daß durch ein befonderes 
Gefetz vom 13. Februar 1864 dem vormaligen Präfidentcn der Kammer der Abge¬ 
ordneten Friedrich Römer, einftigen Minifter des Jahres 1848, vom Tag der Nicder- 
legung des Präfidiums an auch eine Penfion von jährlichen 3 000 fl. aus der Staats¬ 
kaffe bewilligt wurde, mit dem Beifatze, daß bei dereinftiger Bemeffung der Penfion 
feiner Hinterbliebenen jene Penfion von 3 000 fl. gleichfalls zu Grund gelegt werde. 
Die Taggeldcr der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten fodann find nach 
dem erwähnten Gefetz vom 20. Juni 1821 auf 5 fl. 30 kr. (9,43 JL) , deren Ent- 
fchädigungen für Reifekoften auf 1 fl. (1,71 JL) für jede Poftftunde der Entfernung 
ihres Wohnorts von Stuttgart und auf eine Tagesgebiihr von 5 fl. 30 kr. je für 10 
Poftftunden beftimmt worden. Durch das Gefetz vom 31. Juli 1849 wurden die 
letzteren Entfchädigungen für Strecken, auf welchen Eifenbahnen, Dampfboote oder 
Eilpoften gehen, nach Maßgabe der Kön. Verordnung vom 2. Juli 1848 abgeändert 
und wurde außerdem die Befchränkung getroffen, daß die Diäten während der Reife 
(eine Tagesgebühr auf 24 Stunden, ftatt bisher 10 Poftftunden) nach der mit der 
Reife nothwendig zugebrachten Zeit zu bemeffeu find. 

Von den ftandesherrlichen, fowie von den erblichen und den nicht in 
Stuttgart wohnenden lebenslänglichen Mitgliedern der Kammer der Standesherren 
haben diejenigen, welche ihre Abficht, von diefer Befugnis Gebrauch zu machen, 
erklären, die gleichen Taggelder und Reifekoften anzufprechen, wie die Mitglieder 
der Kammer der Abgeordneten. 

Diejenigen vier Mitglieder des Ausfehuffes endlich, welche, außer den beiden 
Präfidenten, in Stuttgart anwefend fein muffen, erhalten eine jährliche Entfchädi- 
gnng von 1 800 fl. (3 085,71 JL), welche aber während der Dauer des Landtags 
auf hört. 

Wiederholt ift in den Jahren 1833, 1849, 1850, 1851—53 und 1875 ver- 
fucht worden, bezüglich der Taggelder der Standemitglieder Acnderungen herbeizu¬ 
führen; zweimal kam es auch zu hierauf bezüglichen Gefetzcsvorlagen, ftets ohne 
Erfolg. Während früher die ßeftrebungen auf Herabfetzung der Diätenfiitze gerich¬ 
tet waren, bezweckte der am 15. März 1875 eiugebrachte Gefetzesentwurf eine 
kleine Erhöhung von 9,43 JL auf 12 JL täglich. Es folltc ferner die Reifekoften- 
entfehädiguug für die nicht in Stuttgart wohnenden Mitglieder anders geordnet, foll- 
ten die Eutfchädigungsgehalte der Präfidenten beider Kammern und der übrigen 
Mitglieder des engeren Ausfehuffes im Verhältnis von 1 fl. — 2 JL umgewandelt, 
es follte endlich den in Stuttgart wohnenden lebenslänglichen Mitgliedern der Kam- 
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raer der Standesherren ebenfalls ein Recht auf den Bezug von Diäten eingeräumt 
werden. Ueber diefen Vorfchlag der Kön. Regierung ift aber die Kammer der Ab¬ 
geordneten am 5. Juni 1875 zur Tagesordnung übergegangen, nur eine Petition in 
der Abficht beschließend, den auswärtigen Ständemitgliedcrn für den Verkehr mit 
ihren Wohnorten die freie Benützung der Staatseifenbahnen zu verfchaffen, gegen 
Verzicht derfelben auf eine weitere Reifeentfehädigung. Die Kammer der Standes¬ 
herren hat diefer Petition ihrerseits den Beitritt verfagt. Derfelben wurde aber 
doch durch eine Verfügung vom 14. Januar 1876 in der Weife Folge gegeben, daß 
diejenigen nicht in Stuttgart wohnenden Ständemitglieder, welche Solches wünlchen 
tollten, an Stelle der ihnen durch das Gefetz zugefprochenen Reifevergütung, für 
Strecken, auf denen württembergilche Staatsbahnen beftehen, über die Dauer der 
Sitzungsperioden im Verkehr zwifchen ihrem Wohnort und Stuttgart freie Fahrt 
haben Sollen. 

Die Besoldungen der ftändifchen Beamten und Diener find durch die §§. 3 
und 5 des Gefetzes vom 20. Juni 1821 feftgefetzt worden, haben aber durch die 
neueren Etatsverabfchiedungen mehrfache Aenderungen erlitten, weshalb in dem 
Folgenden die neueften Sätze den im Jahr 1821 gefetzlich beftimmten zur Seite ge¬ 
stellt find. Allgemein gilt, daß die Gehalte des Kafliers, des Archivars, des Koii- 
troleurs, der zwei Regiftratoren, fowie der ßuehhater nach den erften fünf Jahren 
ihrer Dienftzeit um 100 fl., jetzt 200 und nach weiteren fünf Jahren um noch¬ 
mals 100 fl. (200 « vH) erhöht werden. Auf gleiche Weife können auch die Gehalte 
der Kanzliften zweimal je um 50 fl. (jetzt 100 Jt) verbeffert werden. Die niede¬ 
ren Diener haben von ihrem Gehalt auch die vorgefchriebene Livree felbft anzu- 
fchaffen. Die Aufwärter der StaatsfchuldenzahlungskalTe erhalten übrigens ein Livree¬ 
geld von je 50 J(i 


Gehaltsfätze 

der Beamten und Diener 
der ftändifchen Kanzlei 

1821 

1875 

Gehaltsfätze 
der Beamten u. Diener 
der Schuldcuzahlungs- 
Kafle 

1821 

1875 


fl. 

fl. 

c ft 

i 

fl. 

fl. 


Archivar. 

für Auszahlungd. Tag- 

1 600 t2 800 

1 

4 800 

Kaffier.' 1 800 

für Kaflenabmangel . jj 200 

3 033,3 
300 

5 200 

515 

gelder. 

- 

233,3 

400 

Kontroleur. 

; i4oo 

2 450 

4200 

Rcgiftrator. 

für v Führung der Su- 

1 200 

2 100 

3 600 

Buchhalter I. Kl. . . 

und . 

, 1000 

1983,3 

1866,7 

3400 

3 200 

ftentationskafle . . . 

i 

350 

600 

11. Kl. . . 

800 

1633,3 

2 800 

Kanzlift . 

050 

1106,7 

2 000 

und . 


1 516,7 

2 600 

Kanzleidicner .... 

4 00 

758,3 

1300 

Affiftent . 

— 

1283,3 

2 200 

desgleichen .... 

300 

583 

1 000 

und 


1 166,7 

2000 

Portier . 

Geiärnm taufwand 

' 5 450 

- 1 1000 

9 145,3 10 700 

Aufwärter . 

und 


758,3 
700 | 

1 300 
1200 


; (1817), (1870) 1 (1879) 

: 1 

! 

1 l 

Gefainintaufwand 

Zahl der Buchhalter 

8 715 
! (1847) 

1 4 

51349,5 

(1876) 

23 

106735,5 

(1879) 

28 


Das Gefetz vom 20. Juni 1821 Schreibt Sodann in §. 4 noch vor: Wenn 
nach dem Erachten des Vorftands der Ständeverfammlung, der einzelnen Kammern 
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oder des Ausfchufles die ftändifchen Beamten oder niedereij Diener einer zeitigen 
Aushilfe bedürfen, fo follen die hiebei verwendeten Perfonen durch Taggelder be¬ 
lohnt werden, deren Betrag fich nach den Beftimmungen richtet, welche in derglei¬ 
chen Fällen für den Königlichen Dienft ertheilt find. — Und in §. 6: Wenn einem 
Mitgliede der zweiten Kammer oder des Ausfchufles, einem ftändifchen Offizialen 
oder niederen Diener über deren ordentliche Gehalte oder Taggelder eine Zulage, 
Gratifikation und dergleichen aus der ftändifchen Suftentationskafle bewilligt werden 
will, fo kann diefes nur auf dem Wege der Verabfebiedung gefchehen. 

Seit 1820—21 bis 1874—75 hat der Aufwand im Minimum 34500 fl. 
(1834—35), im Maximum 229 621 fl. 25 kr. (1848—49) betragen. In den einzel¬ 
nen Rechnungsjahren vom 1. Juli 1820 bis 30, Juni 1875 ftellt fich derfelbe dar, 
wie folgt: 


Jahr 

Betrag: 

Taufende 

von 

Gulden 

Jahr 

Betrag: 
Taufende 
! von 

j Gulden 

! 

Jahr 

I 

Betrag: 

Taufende 

von 

Gulden 

Jahr 

! Betrag, 
j Taufende 

1 von 
| Gulden 

1820-21 

149 

1834-35 

34 

1848 -49 

230 

1862—63 

1 

72 

21—22 

46 

35-36 

171 

49-50 

102 

G3—G4 

135 

22—23 

50 

36-37 

45 

50—51 

78 

64 -65 

205 

23 -24 

117 

37 -38 

100 

51 52 

165 

65—66 

112 

24 25 

39 

38-39 

167 

52-53 

152 

66 — 67 

121 

25-26 

42 

39- 40 

41 

53-54 ; 

44 

67 68 

! 196 

26-27 

141 

40-41 

46 

54—55 1 

141 

68 69 

111 

1827—28 

62 

1841—42 1 

196 

1855—56 ! 

| 95 

1869-70 

1 108 

28—29 

40 

42-43 

116 

56—57 

| 69 

70-71 

124 

© 

so 

I 

© 

Ol 

96 

43-44 ; 

47 

57—58 

; 79 

71-72 

216 

30-31 

39 

44-45 i 

182 

58-59 

| 124 

72-73 

203 

31—32 j 

40 

45—46 

59 

59—60 

! 67 

73-74 

210 

32-33 ! 

130 

46 47 | 

96 

60 61 

95 

74 75 

165 

33 -34 | 

' 131 

47—48 

1; 

95 

61-62 

194 


| \ 


Weiter wurden verausgabt 1875—76 . . 401600 c# oder 234 266 fl. 

1876 — 77 . . 321 947 n oder 187 792 „ 


Eine Vergleichung der Ausgaben für die landftändifche Suftentationskafle 
mit dem gefammten ordentlichen Staatsaufwand liefert folgendes Ergebnis: 


i 

Vergleichung 1 

Rechnnngscrgebnifle nach dem 
Durchlchnitt der Jahre 

Voran Ich lag 
der K. Re¬ 
gierung 

1. April 

1879-81 

cH- 

1820 25 

fl. 

1865/70 

fl. 

1875/77 

cMr 

Ordentlicher Staatsbedarf iw ganzen . 

9 433 88ö | 

19 487 057 

45 401 909 

49 891 260 

Ständifche SuftentationskaiTe 

t 

8025G 

i 

129 593 

361 774 

342 167 

Aufwand fiir letztere in Proz. des 
Staatsbedarfs . . . 

* * * i 

0,85 

| 0,60 

0,80 

0,68 
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Im Einzelnem zerfallt der Aufwand für die Suftentationskafle in die drei 


Gruppen 

für die Landftände . 202039,77 

für die Verwaltung der Staatsfchuld . 139 127,76 „ 

Difpofitionsfonds. 1000,00 „ 


342167,53 JL 

Der Aufwand für die Landftände (10,7 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung) 
gliedert fich wieder in die Bezüge der Ständemitglieder felbft mit 126 958,57 dt, 
in die Gehalte der ftändifclien Beamten und Diener mit 16 700 dl, und in den 
fonftigen Aufwand mit 58 381,20 «/&, darunter Koften der Stenographie 12000 ofC y 
Druckkoften 23 150 JL 

Der Aufwand für die Verwaltung der Staatsfchuld (am 1. April 1880 370 Mill. 
beträgt 0,03 Proz. der Staatsfchuld felbft. Auch ift er lange nicht in dem gleichen 
Verhältnifle, wie letztere gewachfen. Im Jahr 1822 rechnete man auf 1 Buchhalter 
der Schuldenzahlungskafle durchfchnittlich 8 000 Schuldpoften, im Jahr 1875 auf 
1 Buchhalter nicht weniger als 18 000 Schuldpoften. 

Ift hienach die Wirkung der Vermehrung der Staatsfchuld auf den Etat 
der ftändifclien Suftentationskafle die einer langfamen, ftetigen, aber immer nur 
mäßigen Steigerung der Ausgaben, fo drücken fich dagegen in den während der 
55jährigen Periode mehr oder weniger regelmäßig wiederkehrenden Schwankungen 
diefes Etats die einzelnen Landtagsperioden deutlich aus; ja für den Mehreingeweihteu 
fpiegelt fich in der obigen Zahlenreihe ein Stück der politifchen Gefchichte uuferes engeren 
Vaterlandes ab; er wird durch diefelbe fofort an den vergeblichen Landtag von 1833, 
an die Bewegungen und den langen Landtag der Jahre 1848 und 1849 erinnert 
werden, wie auch die manchen ernften Ereigniflc, welche in den letzten 1 Va Jahr¬ 
zehnten in Deutfchland fich vollzogen haben, in jener Zahlenreihe ihre Spuren zurück- 
laflen mußten. 


Seit Abfchluß der Verfaflung von 1819 wurden in Württemberg 26 Land¬ 
tage abgehalten, dabei die drei Landesverfammlungen von 1849 und 1850 mit ein¬ 
gerechnet. 


1. vom 15. Januar 1820 ^ 26. Juni 1821, 

2. „ 1. Dezember 1823 — 9. Juli 1824, 

3. „ 1. Dezember 1826 — 5. Juli 1827, | 

4. „ 18. Januar 1828 — 2. April 1828 

(außerordentlicher Landtag), 

5. „ 15. Januar 1830 — 7. April 1830, 

6. „ 15. Januar 1833 — 22. März 1833 

(der vergebliche Landtag), 

7. „ 20. Mai 1833 -19. Dezember 1835, 

8. „ 30. Januar 1836 - 18. Juli 1836, 

9. „ 16. Januar 1838—22. Oktober 1838 

(außerordentlicher Landtag), 

10. „ 1. Februar 1839 — 9. Juli 1839, 

11. „ 23. Oktober 1841 - 10. April 1843, 

12. 1. Februar 1845 — 6. Auguft 1845, 

13. „ 5. Januar 1847 - 23. Februar1847, 

(außerordentlicher Landtag), 

14. 22. Januar 1848 — 28. März 1848, 


15. vom 20. Sept. 1848 — 11. Auguft 1849, 

(Der lange Landtag, vergl Schwab. 
Chronik 1878 Nr. 224). 

Die drei Landesverfammlungen: 

16. vom 1. —22. Dezember 1849, 

17. „ 15. März - 3. Juli 1850, 

18. „ 4. Oktober — 6. November 1850. 
Die Landtage: 

19. vom 6. Mai 1851 - 20. Auguft 1855, 

20. „ 20. Februar 1856 — 23. Dez. 1861, 

21. „ 3. Mai 1862 —- 18. Auguft 1865, 

22. 23. Mai 1866 — 8. Juni 1866 

i ' 

(außerordentlicher Landtag), 

23. _ 25. Sept. 1866 —20. Februar 1868, 

24. „ 4 Dezenib. 1868 — 22. Okt. 1870, 

25. „ 19. Dezenib. 1870 — 20. Juni 1874, 

26. _ 15. März 1875 —4. November 1876. 
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Vergl. Frickcr, Budgetperiode und Landtagsperiode nach württemb. Staats¬ 
recht. Tübinger Zeitschrift für die gefammte Staatswiffcnfchaft 1801. XVII S. 288 
Anni. ff. Schwäbifche Chronik vom 26. September 1869 S. 2837. 

Der gegenwärtig noch fortdauernde 27. Landtag wurde am 6. Februar 1877 

eröffnet. 

In den Jahren 1821, 1823—24, 1828, fowie vom 29. Mai 1849 an auf 
dem langen Landtage war die erfte Kammer nicht vertreten (Verf. Urk. § 161). 

Zu Ergänzung des Vorftehenden geben wir fchließlich: 

A. ein Verzeichnis der Präfidenten des Geheimen Käthes und des Staatsminifteriums, 
der Minifter und Departementschefs feit dem 8. November 1816; — vergl. 
Württemb. Jahrbücher 1875 1 S. 54 ff.; E. v. Georgii-Georgenau, Biographifch- 
genealogifche Blätter aus und über Schwaben 1879 S. 1170 ff.; 

B. ein Verzeichnis der Mitglieder der beiden konftituirenden Verfammlungen von 
1815—17 und von 1819; — vergl. Fricker und Geßler, Gefchichte der Ver- 
faflung Württembergs 1869 S. 158 f. S. 220 f.; ferner die betreffenden Bände 
des Regierungsblatts; 

C. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Standesherren feit 1820; — 
nach Aufzeichnungen des ftändifchen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, und 
nach Notizen des Itegiftrators diefer Kammer, Kanzleirath Widmann; 

D. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten feit 1820; — 
nach Aufzeichnungen des ftändifchen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, ergänzt 
durch Profeffor Dr. Hartmann beim ftatiftifcli-topographifchen Bureau. 


A. Die Präfidenten des Geheimen Raths und des Staatsminifteriums, 
die Ninifter und Departemeutsehefs feit dem 8. November 1811 

Gehei me-Rath 8-Präfidenten: 

1817 (18. November) bis 1821 (29. Juli) Dr. Hans Otto von der Lühe, geh. 2. 
Mai 1762, f 14. März 1836. 

1821 (29. Juli) bis 1831 (15. November) Dr. Chriftian Friedrich von Otto, geh. 
26. Oktober 1758, f 7. September 1836. 

1831 (15. November) bis 1848 (6. April) Dr. Paul Friedrich Theodor Eugen Frei¬ 
herr von Maucler, geh. 30. Mai 1783, f 29. Januar 1859. 

Vom 6. April 1848 bis 24. April 1855 hatte der Geheime Rath keinen 
befonderen Vorftand; mit dem Vorfitz war zugleich ein ordentliches Mit¬ 
glied des Kollegiums betraut, fo feit 

1851 (8. Mai) Konftantin Franz Juftus Freiherr von Neurath, geb. 22. April 1807, 
welcher aber fchon am 14. Juli 1854, unter BelaffuDg in der Stelle eines Vor- 
ftandes des Geheimen Raths, der Verwaltung des von ihm bis dahin zugleich 
bekleideten Miniftcriums der auswärtigen Angelegenheiten enthoben, und am 
24. April 1855 zum wirklichen Präfidenten des Geheimen Raths ausdrücklich 
beftellt worden ift; — bis 1867 (27. April), f 8. September 1876. 

Seit dem 27. April 1867 wurden mit dem Vorfitz im K. Geheimen Rath 
betraut: 

1867 (27. April) bis 1870 (23. März): Dr. von Golthcr (f. unten), 

1870 d3. März) bis 1870 (31. Auguft): Karl Freiherr von Varnbüler (f. unten), 

1870 (31. Auguft): Dr. Hermann von Mittnacht (f. unten).* 
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Präfident des Staatsminifteriums: 

1876 (1. Juli): Dr. Hermann von Mittnacht, geh. 17. März 1825, zugleich Mi- 
nifter der Familienangelegenheiten des Königl. Haufes, Staatsminifter der Juftiz 
und der auswärtigen Angelegenheiten (1*. unten). 

Departements-Chefs der Juftiz. 

1. Dr. von der Lühe, Juftizminifter feit 30. Juni 1809. Am 18. Nov. 1817 zum 

Geheimen Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 

2. Dr. Konftantin Franz Fürchtegott von Neurath, geh. 28. Juli 1777, Juftiz¬ 

minifter feit 10. Nov. 1817. f 27. Nov. 1817. 

3. Dr. Freiherr von Maucler, Juftizminifter feit 8. März 1818. Am 15. Nov. 

1831 zum Geheime-Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 

4. Dr. Karl Heinrich von Schwab, geb. 20. März 1781, Geheimer-Rath und 

proviforifcher Chef des Juftizdepartements feit 15. Nov. 1831. Am 26. Sept. 
1839 der Verwaltung des Juftizdepartements enthoben unter Beladung der Ge¬ 
heimen Rathsftelle. 

5. Dr. Heinrich von Priefer, geb. 20. Mai 1797, Departements Chef feit 26. Sept. 

1839, zuerft in proviforifcher Eigenfchaft, mit Titel und Rang eines Staatsraths, 
dann feit 19. April 1843 definitiv als Geheimer-Rath. Am 6./9. März 1848 
penfionirt. f 28. Januar 1870. 

6. Friedrich von Römer, geb. 4. Juni 1794, Staatsrath und Chef des Juftizdepar¬ 

tements feit 9. März 1848. Am 28. Oktober 1849 der Verwaltung des De¬ 
partements enthoben, f 11. März 1864. 

7. Dr. Hermann Friedrich Karl von Hänlein, geb. 8. Dezember 1794, Staatsrath 

und Chef des Juftizdepartements feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 der 
Verwaltung des Departements enthoben und zum ordentlichen Mitgliede des 
Geheimen Raths ernannt. 

8. Wilhelm von Pleffen, geb. 23. November 1808, Staatsrath und Chef des 

Juftizdepartements feit 2. Juli 1850, Juftizminifter feit 20. September 1852. 
Am 7. April 1856 in den Ruheftand getreten. 

9. Dr. Freiherr Karl von Wächter-Spittler, geb. 26. April 1798, Juftizminifter 

feit 7. April 1856. Am 4. Oktober 1864 penfionirt. f 21. September 1874. 

10. Freiherr Konftantin Franz Juftus von Neurath, Geheime-Raths-Präfident (f.o.), 

feit 4. Oktober 1864 zugleich proviforifcher Chef des Juftizdepartements. Am 
27. April 1867 in den Ruheftand verfetzt. f 8. September 1876. 

11. Dr. Hermann von Mittnacht, geb. 17. März 1825, Staatsrath und Chef des 

Juftizdepartements feit 27. April 1867, Juftizminifter feit 27. September 1868, 
zugleich Minifter der Familienangelegenheiten des Königl. Haufes und der aus¬ 
wärtigen Angelegenheiten feit 23. November 1873, auch Präfident des Staats¬ 
minifteriums (f. oben und unten); am 21. Dezember 1878 der Verwaltung des 
Juftizdepartements enthoben, unter Beladung in den übrigen hohen Aemtern. 

12. Dr. Eduard von Faber, geb. 30. Dezember 1822, feit 26. Juli 1870 wirk¬ 

licher Geheimer Rath, am 21. Dezember 1878 zum Departementschef der Juftiz 
ernannt. 

Departements-Chefs des Königlichen Haufes und der auswärtigen 

Angelegenheiten. 

1. Graf Ferdinand Ludwig von Zeppelin, geb. 28. November 1772, Minifter feit 
8. November 1816. Am 17. Mai 1819 des Minifteriums enthoben, f 21. Ja¬ 
nuar 1829 als Königlicher Gefandter am Kaiferlich Oefterreichifchen Hofe. 
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2. Graf Heinrich Levin von Wintzingerode, geh. 16. Oktober 1778, Miniftcrfeit 

17. Mai 1819. Penfionirt am 2. Oktober 1823. f 15. September 1856 auf 
Schloß Bodeuftein in Preußen. 

3. Graf Jofeph von Beroldingen, geh. 27. November 1780, Minifter feit 2. Okt. 

1823. Penfionirt am 6. März 1848. f 24. Januar 1868. 

4. Karl Ludwig Friedrich von Rofer, geh. 20. März 1787, proviforifcbcr Chef des 

Departements feit 13. Mai 1848, zugleich Direktor des Königlichen Haus- und 
Staatsarchivs und Geheimer Legationsrath. Am 28. Oktober 1849 von der 
Verwaltung des Departements entbunden, f mk dem Titel eines Staatsraths 
27. Dezember 1861. 

5. Dr. Freiherr Karl von Wä chtcr-Spi tt ler, geh. 26. April 1798, Staatsrathund 

proviforifcher Chef des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich 
Chef des Departements des Kirchen- u. Schulwefens feit 28. Oktober 1849. Am 
2. Juli 1850 von der Verwaltung beider Departements enthoben (f. unten). 

6. Freiherr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, Staatsrath und Departements- 

Chef des Innern, interimiftilch zugleich mit der Leitung der Gelchäfte des Mi- 
nifteriums der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt vom 6. Juli 1850 bis 
8. Mai 1851 (f. unten). 

7. Freiherr Konftantin Franz Juftus von Neurath, geb. 22. April 1807, Staats¬ 

rath und Chef des Departements, zuerft proviforifeh feit 8. Mai 1851, dann 
definitiv feit 2. Juni 1852, Minifter feit 20. September 1852. Am 14. Juli 
1854 von beiden Funktionen entbunden unter Beladung in der bis dahin zu¬ 
gleich verfehenen Stelle eines Vorftandes des Geheimen Raths (f. oben). 

8. Freiherr Jofeph von Linden, Minifter des Innern feit 20. September 1852; 

interimiftifch zum zweiten mal vom 14. Juli 1854 bis 29. Oktober 1855 mit 
der Verwaltung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten betraut. 

9. Freiherr Karl Eugen von Hügel, geb. 24. Mai 1805, Minifter feit 29. Oktober 

1855. Penfionirt 21. September 1864. f 29. Mai 1870. 

10. Freiherr Karl Gottlob Friedrich von Varnbüler, geb. 13. Mai 1809. Minifter 

feit 21. September 1864, zugleich mit dem Präfidium des Geheimen Raths 
beauftragt feit 27. April 1867. Penfionirt am 31. Auguft 1870. 

11. Graf Adolf von Taube, geb. 9. Juli 1810, Staatsrath, Direktor des König¬ 

lichen Haus- und Staatsarchivs und Oberft-Hofmeifter der Königin, mit der 
interimiftifchen Verwaltung des Minifteriums der Königlichen Familien- und 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt vom 31. Auguft 1870 bis 9. Ja¬ 
nuar 1871. Am letztgenannten Tage in den Penfionsftand getreten mit dem 
Titel eines Geheimen-Raths. 

12. Freiherr Johann Auguft von Wächter, geb. 3. April 1807, Minifter feit 9. Jan. 

1871. Penfionirt am 27. Auguft 1873. 

13. Dr. Hermann von Mittnacht, Juftizminifter (f. oben), zugleich mit der inte¬ 

rimiftifchen Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt feit 27. Auguft 1873, definitiver Minifter der Familienangelegen¬ 
heiten des Königlichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten, neben 
der Stellung als Juftizminifter, feit 23. November 1873. 

Departements-Chefs des Innern und des Kirchen- und Schulwefens. 

1. Freiherr Karl Auguft von Waugenheim, geb. 14. März 1773, Minifter des 
Kirchen- und Schulwefens feit 8. November 1816. Am 3. November 1817 zum 
Bundestagsgefandten ernannt, f 21. Juli 1850 in Coburg. 
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2. Dr. Karl Eberhard von Wächter, geh. 23. November 1758, Geheimer-Rath 

und proviforifcher Chef des Departements des Innern feit 8. November 1810. 
Am 2G. Februar 1817 der Verwaltung des Departements enthoben, f 24. 
Juli 1829. 

3. Freiherr Karl Friedrich von Kerner, geh. 7. März 1775, Geheimer-Rath und 

proviforifcher Chef des Departements des Innern feit 26. Februar 1817. Am 
10. Nov. 1817 der Verwaltung des Departements enthoben, f 12. Apr. 1840. 

4. Dr. von Otto, geb. 2G. Oktober 1758, Minifter des Innern und des Kirchen- 

und Schulwefens feit 10. November 1817. Am 29. Juli 1821 zum Geheimc- 
Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 

5. Chriftoph Friedrich von Sch midi in, geb. 25. Auguft 1780, Chef des Departe¬ 

ments des Innern und des Kirchen- und Schulwefens, zuerft in proviforifcher 
Weife feit 29. Juli 1821, Geheimer-Rath feit 27. September 1824, Minifter 
feit l. Juli 1827. + 28. Dezember 1830. 

G. Dr. Sixt Eberhard von Kapff, geb. 4. Oktober 1774, Geheimer Rath und Chef 
des Departements des Innern und des Kirchen- und Schulwefens feit 3. Januar 

1831. Am 3. April 1832 der Verwaltung des Departements enthoben unter 
Belaffung der Geheimen-Rathsftelle. + 31. Auguft 1851. 

7. Dr. Jakob Friedrich von Weishaar, geb. 3. März 1775, Minifter des Innern 

und des Kirchen- und Schulwesens feit 3. April 1832. Penfionirt am 10. Aug. 

1832. f 19. September 1834. 

8. Dr. Johannes von Schlayer, geb. 11. März 1792, Chef des Departements des 

Innern und des Kirchen- und Schulwefens, proviforifch mit Staatsraths-Cbarak- 
ter feit 10. Auguft 1832, Geheimer-Rath feit 2G. September 1834, Minifter feit 
2G. September 1839. Penfionirt am G. März 1848. (f. unten). 

(Im März 1848 wurden die beiden Minifterien des Innern und des 
Kirchen- und Schulwefens wieder von einander getrennt.) 

Departements-Chefs des Innern feit März 1848. 

1. Dr. Guftav Heinrich von Duvernoy, geb. 5. Juli 1802, Staatsrath und Chef 

des Departements feit 9. März 1848. Am 19. Oktober 1849 der Verwaltung 
des Departements enthoben. 

2. Dr. Johannes von Schlayer, Staatsminifter (f. oben), zum zweitenmal Minifter 

des Innern feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 wieder in den Ruheftand 
verfetzt. f 3. Januar 1860. 

3. Freiherr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, Staatsrath und Chef des De¬ 

partements feit 2. Juli 1850, wirklicher Minifter feit 20. September 1852, vom 
G. Juli 1850 bis 8. Mai 1851 und zum zweitenmal vom 14. Juli 1854 bis 29. 
Oktober 1855 auch mit der Leitung der Gefchäfte des Minifteriums des Aus¬ 
wärtigen beauftragt (f. oben). Penfionirt am 21. September 18G4. 

4. Ernft von Geßler, geb. 27. Oktober 1818, Minifter feit 21. September 1864. 

Am 23. März 1870 der Verwaltung des Departements enthoben und in den 
Geheimen Rath berufen. 

5. Karl von Scheurlen, geb. 3. September 1824, Staatsrath und Chef des De¬ 

partements feit 23. März 1870, Minifter feit 19. Juli 1870. f 1. April 1872. 
G. Heinrich von Sick, geb. 9. März 1822, Minifter des Innern feit IG. Mai 1872. 
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Departements-Chefs des Kirchen- und Schulwesens 
feit März 1848. 

1. Dr. Paul Achatius von Pfizer, geboren 12. September 1801, Staatsrath und 

Chef des Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. März 1848. Am 
14. Auguft 1848 von der Stelle eines Departements-Chefs entbunden. + 29. 
Juli 1867. 

2. Dr. Eduard von Schmidlin, geb. 15. April 1804, Ober-Regierungsrath und 

proviforifcher Chef des Departements feit 14. Auguft 1848. Am 16. Septem¬ 
ber 1849 der Stelle eines Vorftandes des Kult-Departements enthoben und in 
fein früheres Amt zurückgetreten, f 25. Juli 1869 als Konliftorialpräfident. 

3. Dr. Karl Freiherr von Wächter-Spittler, Staatsrath und Chef des Departe¬ 

ments des Kirchen- und Schulwefens feit 28. Oktober 1849, zugleich provi- 
forifch mit der Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt (f. oben). Am 2. Juli 1850 beider Stellen enthoben und zum Kon- 
llftorialpräfidenten ernannt, erhielt Freiherr von Wächter am 23. September 
1850 die Verwaltung des Kult-Departements von Neuem übertragen und 
wurde am 20. September 1852 zum Minifter des Kirchen- und Schulwefens 
ernannt, in welcher Eigenfchaft er das Departement fortverwaltete, bis er am 
7. April 1856 die Verwaltung des Juftiz-Departements zu übernehmen hatte. 

In der Zeit vom 6. Juli bis 23. September 1850 verwaltete das Kult- 
Departement interimiftifch der Departements-Chef der Juftiz Staatsrath v. Plef- 
fen (f. oben). 

5. Dr. Guftav von Rümelin, geb. 26. März 1815, Staatsrath und Chef des 
Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. April 1856. Am 5. April 
1861 der Verwaltung des Departements enthoben; feit 19. Juli 1870 Kanzler 
der Landesuniverfität. 

5. Dr. Karl Ludwig von Golther, geb. 11. Januar 1823, Chef des Departements 

mit Staatsrathsrang feit 5. April 1861, Minifter feit 21. September 1864, feit 
27. April 1867 zugleich mit den Funktionen des Präfidiums des Geheimen 
Raths beauftragt (f. oben). Am 23. März 1870 beider Stellen enthoben und 
zum Präfidenten des evangelifchen Konfiftoriums ernannt, f 17. Sept. 1876. 

6. Dr. Theodor von Geßler, geb. 16. Auguft 1824, Minifter des Kirchen- und 

Schulwefens feit 3. Mai 1870. 

Departements-Chefs des Kriegswefens. 

1. Graf Friedrich von Franquemont, geb. 5. März 1770, Generallieutenant, Staats¬ 

und Kriegsminifter feit 9. November 1816, penfionirt am 10. Auguft 1829. 
f 2. Januar 1842. 

2. Freiherr Ernft Eugen von Hügel, geb. 26. März 1774, Generallieutenant, Kriegs¬ 

minifter feit 10. Auguft 1829. Penfionirt am 15. September 1842. f 30. 
März 1849. 

3. Graf Johann Georg von Sontheim, geb. 26. April 1790, Generallieutenant, 

Kriegsminifter feit 15. September 1842. Am 24. Juni 1848 der Verwaltung 
des Kriegsdepartements enthoben und zum Gouverneur der Bundesfeftung Ulm 
ernannt, f 14. Dezember 1860. 

4. Freiherr Auguft von RUpplin, geb. 28. November 1797, Generalmajor und 

Chef des Kriegsdepartements feit 24. Juni 1848. Am 28. Oktober 1849 der 
Verwaltung des Departements enthoben, f als Generallieutenant 25. Aug. 1867. 

WdrUemb. Jahrbücher. 1879. 3 


Digitized by v^ooQle 



34 


Verfaflung und Landfifinde. 


5. Fidel von Baur, geh. 8. April 1805, Generalmajor und Chef des Kriegsdepar¬ 
tements feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 der Verwaltung des Depar¬ 
tements enthoben. 

0. Moriz von Miller, geh. 10. März 1792, Gencrallieutenant, Kriegsminifter feit 

2. Juli 1850. Penfionirt am 1. September 1865 mit dem Titel eines Generals 
der Infanterie, f 5. Oktober 1866. 

7. Freiherr Karl Friedrich Kuno von Wiederhold, geh. 31. Auguft 1809, Gene¬ 

rallieutenant, Kriegsminifter feit 1. September 1865. Am 5. 9. Mai 1866 der 
ihm übertragenen Verwaltung enthoben. 

8. Oskar von Hardegg, geb. 19. Oktober 1815, Generallieutenant, Kriegsminifter 

feit 5. Mai 1866. Am 27. April 1867 der Verwaltung des Departements ent¬ 
hoben. f 25. Auguft 1877. 

9. Freiherr Rudolf Franz Jofef Fidel von Wagner-Frommenhaufen, geb. 19. 

Dezember 1822, Chef des Kriegsdepartements feit 27. April 1867, mit dem 
Charakter als Generalmajor; wirklicher Kriegsminifter und Generallieutenant 
feit 27. September 1868. Am 23. März 1870 der Verwaltung des Departe¬ 
ments enthoben. 

10. Albert Von Suckow, geb. 13. Dezember 1828, Generalmajor, Chef des Kriegs- 

Departements feit 23. März 1870, Kriegsminifter und Generallieutenant feit 
19. Juli 1870. Am 13. September 1874 der Verwaltung des Kriegsminifte- 
riums enthoben und mit Penfion zur Difpofition geftellt. 

11. Theodor von Wundt, geh. 14. Juni 1825, Generalmajor, mit Führung des 

Kriegsminifteriums beauftragt feit 13. September 1874; zum Departements- 
Chef des Kriegswefens ernannt 5. März 1875. 


Departements-Chefs der Finanzen. 

1. Dr. von Otto, geb. 26. Oktober 1758, Geheimer-Rath und Finanzminifter feit 

8. November 1816. Am 10. November 1817 zum Miniftcr des Innern und des 
Kirchen- und Schulwefens ernannt (f. oben). 

2. Freiherr Karl Auguft von Malehus, geb. 27. September 1770, Präfident, pro- 

viforifcher Chef des Finanzdepartements feit 10. November 1817. Am 5. Sep¬ 
tember 1818 der Verwaltung des Finanzdepartements enthoben, f 1840. 

3. Ferdinand Heinrich Auguft von Weckherlin, geb. 23. Februar 1767, Chef des 

Finanzdepartements, mit dem Charakter als Staatsrath feit 5. September 1818, 
Finanzminifter feit 27. Juni 1821. Penfionirt 29. Oktober 1827. t 27. Juli 1828. 

4. Freiherr Karl Friedrich Eberhard von Varnbüler, geb. 12. Auguft 1776, 

Finanzminifter feit 29. Oktober 1827. f 27. April 1832. 

5. Chriftoph Ludwig von Herzog, geb. 12. November 1788, Staatsrath und pro- 

viforifcher Chef des Finanzdepartements feit 30. April 1832. f 20. Sept. 1832. 

6. Johann Chriftoph von Herdegen, geb. 20. März 1787, Geheimcr-Rath und Chef 

des Finanzdepartements feit 23. September 1832, Finanzminifter feit 26. Sept. 
1839. Am 5. Auguft 1844 von dem Minifterium abgetreten (f. unten Nr. 9). 

7. Karl Gottlob Chriftian von Gärttner, geh. 14. September 1788, Finanzminifter 

feit 31. Auguft 1844. Penfionirt am 6. 9. März 1848. f 18. Juli 1861. 

8. Adolf von Goppclt, geb. 2. Januar 1800, Staatsrath und Chef des Finanz- 

Departements feit 9. März 1848. Am 28. Oktober 1849 von der Verwaltung 
des Departements entbunden, f 12. Oktober 1875. 
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9. Johann Cbriftoph von Herdegen, Staatsniiiiifter (s. oben 6), von Neuem Finanz- 
minifter feit 28. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 in den Rulieftand zurück¬ 
getreten. f 18. März 1861. 

10. Chriftian von Knapp, geb. 4. Februar 1800, Staatsrath und Chef des Finanz- 

Departements feit 2. Juli 1850, Finanzminifter feit 20. September 1852. 
f 21. Mai 1861. 

11. Karl Friedrich von Sigel, geb. 27. Auguft 1808, Staatsrath und interimiftifeher 

Vorstand des Finanzdepartements feit 5. Juni 1861, wirklicher Departements- 
Chef feit 31. Dezember 1861. Am 21. September 1864 von der Verwaltung 
des Departements entbunden und zum Vorftand der Forftdirektion ernannt, 
f 23. April 1872. 

12. Dr. Andreas von Renner, geb. 28. September 1814, Staatsrath und provifo- 

rifcher Chef des Finauzdepartements feit 21. Sept. 1864, Finanzminifter feit 
8. September 1865. 


B. Die Mitglieder der beiden konftituirenden Verfammlungen von 1815-1817 und von 1819. 

Dem Refkript des Königlichen Staatsniinisteriums, die Wahlen der Repräfen tauten zur 
Ständeverfammlung betreffend, vom 29. Januar 1815 (Reg.-Bl. S. 32 ff.) war angehängt das Ver¬ 
zeichnis der Fürften, Grafen und Edelleute, welche in der Ständeverfammlung Virilltimracn haben. 

I. Die Inhaber der 4 Erbkronämter und die Häupter der vormals Reichsunmittelbaren 
Fiirftlichen und Gräflichen Familien, auf deren Befitzungen Reichs- und Kreis-Stimmen ruhten. 

A. Fürften. 

1. Fiirft von Hohenloh-Kirchberg, zugleich Erb-Kron-Beamter; 2. Fürft von Fiirften- 
berg; 3. Fiirft von Hohenloh-Oehringen; 4. Fürft von Hohenloh-Langenburg; 5. Fiirft von Hohen- 
loh-Waldenburg-Bartenftein; 6. Fiirft von Hohcnloh-Waldenburg-Schillingsfiirft; 7. Fiirft von 
Oettingen-Wallerftein8. Fiirft von Thurn und Taxis; 9. Fürft von Löwenftein-Wertheim, zu¬ 
gleich Erb-Kron-Beamter; 10 Fürft von Oettingen-Spielberg; 11. Fiirft von Salm-Krauthcim; 
12. Fiirft von Waldburg-Zcil-Trauchburg, zugleich Erb-Kron-Beamter; 13. Fiirft von Waldburg- 
Wolfegg-Waldfee; 14. Fürft von Waldburg-Zeil-Wurzach; 15. Fürft von Dietrichftein; IG. Fiirft 
von Colloredo-Mannsfeld, in Verbindung mit den übrigen Theilhabern der Graffchaft Limpurg; 
17. Fürft von Windifch-Gräz; 18. Fürft von Metternich-Winneburg-Oehfenhaufen; 19. Fiirft von 
Fugger-Babenhaufen, mit den übrigen Gräflich Fugger’fchen Familien. 

B. Grafen, außer den unter den fiirftlichen Virilftimmen Nr. 16 und 19 begriffenen: 

I. Graf von Zeppelin, als Erb-Kron-Beamter; 2. Graf von königsegg-Aulendorf; 3. Graf 
von Wartcraberg-Roth; 4. Graf von Waldbott-Baffenheim; 5. Graf von Törring-Guttenzell; 6. Graf 
von Quadt-Isny; 7. der Aeltefte der Grafen von Stadion; 8. Graf von Rechberg; 9. Graf von 
Neipperg; 10. Graf von Sternberg; 11. Graf von Plettenberg; 12. Graf von Schäsberg. 

II. Begüterte Grafen und Edellcute, welche vermöge befonderer Verleihung des Königs 
Virilftimmen haben, und nach dem natürlichen Alter der Individuen in der Ständeverfamm- 
Iung fitzen: 

1. Graf von Adelmann; 2. Graf von Berlichipgen; 3. Graf von Beroldingen; 4. von Bömmel- 
berg; 5. Graf von Degenfeld; 6. Graf von Dillen; 7. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von 
Freiberg; 8. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Gemmingen; 9. Graf von Görlitz; 10. der 
Aeltefte der Gefammt-Familie der von Maffcnbaeh; 11. Graf von Nonnann-Ehrenfels; 12. Graf 
von Reifchach; 13. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Speth; 14. der Aeltefte der Ge¬ 
fammt-Familie der von Stain; 15. von Thumb; 16. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von 
Ulm; 17. von Varnbtiler; 18. der Aeltefte der Gefammt-Familie der von Weiden; 19. der Aeltefte 
der Gefammt-Familie der von Wöllwarth. 
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Das Regierungsblatt vom 18. Mürz 181 f> Nr. 14 brachte fodann zwei Bekanntmachungen 
des Staatsminifteriums vom 15. März, nach welcher Seine Königl. Majeftät bei Einführung der 
ftändifchen VerfalTung 

I. den nachbenannten Fürften und Grafen Sitz und Stimme in der Ständeverfammlung 
ertheilt haben: 

— folgen dieselben Namen wie oben nach dem Königl. Refkript vom 29. Jannar 

1815 unter I A und B mit Ausnahme der Grafen von Zeppelin und von Plettenberg; 

II. den nachfolgenden in alphabetifcher Ordnung aufgefiihrten Familien und Personen 
das Recht der Landftandfchaft mit Sitz und Stimme in der Ständeverfammlung, und zwar jeder 
befonders benannten Familie oder Perfon Eine Stimme aus Königlicher Gnade zu verleihen 
geruhten, als: 

— folgen diefelben Namen wie oben nach dem Königl. Refkript vom 29. Januar 

1815 unter II., außerdem noch der Graf von Bilfingen-Nippenburg für fleh und feine 

Familie. 

Bei Einberufung einer neuen Ständeverfammlung durch Königliches Manifeft vom 
10. Juni 1819 (Reg.-Bl. S. 305 ff.) wurde unter anderem beftimmt: 

r Als Mitglieder diefer Verfainmlung haben zu erfcheinen: 
n a. die vormals rcichsunmittelbaren Fürften und Grafen in Gemäßheit der Beilage des Refkripts 
vom 29. Januar 1815 (Reg.-Bl. S. 37 f.). 

„b. die ebendafelbft genannten gräflichen und adeligen Gutsbefitzer. 

Indeffen war bei der Unterzeichnung der Verfalfungsurkunde vom 25. September 1819 
auch der Graf von Bilfingen-Nippenburg vertreten. Unter diefer Verfalfungsurkunde Anden fich 
überhaupt von den vorgenannten vormals reichsunmittelbaren Ffirften und Grafen, ferner von 
den Vertretern weiterer gräflichen und adeligen Familien nachftehende Unterfchriften (direkt 
oder durch Bevollmächtigte): 

Franz Fiirft v. Waldburg-Zeil und Trauchburg als Präfidcnt der Ständeverfammlung. 

Dann: 

Hohenlohe - Langenburg, Hohenlohe - Waldenburg - SchillingsHirft, Hohenlohe - Oehringen, 
Hohenlohe-Kirchberg, Hohenlohe-Bartenftein, Löwenltein-Wertheim, Oettingen-Wallerftein, Thurn 
und Taxis, Oettingen-Spielberg, Salm-Krautheim, Waldburg-Wolfegg-Waldfee, Dietrichftein, 
Mettcrnich-Winneburg-Ochfenhaufen, Fugger; — 

Zeppelin, Königsegg-Aulendorf, Erbach-Wartemberg-Roth, Waldbott-Balfenheim, Quadt- 
Wyckradt-Isny, Rechberg, Neipperg, Schäsberg-Thannheim; 

Gemmingen, Beroldingcn, Bcrlichingen, Malfenbach, ’Reifchach, Görlitz, Adelmann, 
Biffingcn-Nippenburg, Stain, Speth, Varnbiiler, Ulm-Erbach, Normann-Ehrenfels, Thumb. — Johann 
Friedrich Cotta von Cottendorf Unterzeichnete im Namen des Grafen von Bilfingen-Nippenburg, 
Max Freiherr von Ow auf Wachendorf im Namen des Grafen von Normann-Ehrenfels. 

Nächft den Ffirften, Grafen und Edelleuten waren nach dem Refkript vom 29. Januar 
1815 einige Perfonen geiftlichen Standes zur Berufung in die Ständeverfammlung aus- 
erfehen, und wurden in diefer Eigenlchaft wirklich berufen: der Gcneralfuperintcndent Prälat 
Clcß, der Kanzler der Univerfität Prälat Schnurrer, der Bifchof von Terape (Fiirft von Hohen¬ 
lohe, Generalvikar in Ellwangcn) und der Geil'tliche Rath und Dekan Steigendefch. 

Auch die durch Königliches Manifeft vom 10. Juni 1819 neu einberufene Ständever¬ 
fammlung enthielt an folchen Elementen: die zwei dem Dienftalter nach erften evangelifchen 
Gcncralfuperintendcnten von Schmid und von Abel, den Verwefer des Gcneralvikariats zu Rotten¬ 
burg, Bifchof von Evara, von Keller, und den älteften katholifehen Dekan, Vanotti, endlich den 
Vizekanzler der Univerfität, vou Autenrieth. 

Die gewählten Rcpräfentanteii zerfielen in die Abgeordneten der lieben guten 
Städte und in diejenigen der Oberamtsbezirke. Diele Abgeordneten waren: 

a. Von 1815 - 1817, nach der Gefchiehte der Verfalfung, 1869 S. 159: 

Für die guten Städte: Stuttgart — Kliipfel; Ludwigsburg — Faber; Tübingen — Schott: 
Ellwangcn — Niederhöfer; Ulm — Miller; Heilbronn — Kübel; Reutlingen — Camerer. 

Für die Obcramtsbezirke: Aalen — Gleich, fpäter Gock, Gaupp; Alpeck — Sandberger; 
Backnang — Klemm, fpäter Enslin; Balingen — Hartmann; Befigheim — Haakh; Biberach — 
Zink; Blaubeuren — Ott; Böblingen — Cotta; Brackenheim — Seybold d. j.; Calw — Zahn; Cannftatt 


Digitized by ^.ooole 



Vcrfaflung und LandftSnde. 


37 


— Weckherlin; Crailsheim — von Ellrichshaufen; Ehingen — Niedermüller, fpäter Walfer; 
Ellwangen — Ladenburger; Eßlingen — Honold; Freudenltadt — Kierecker, fpäter Gmelin; Gail¬ 
dorf — Knapp; Geislingen — Häberlin, fpäter Reiter; Gerabronn — Forftner v. Dambenois; 
Gmünd — Seybold d. ä.; Göppingen — Feuerlein; Hall — Schwarz; Heidenheim — Effich; Heil¬ 
bronn — Mayer; Herrenberg — Berg; Horb — Kurz; Kirchheiro — Weishaar; Künzclsau— Berger; 
Leonberg — Hoffmann; Lorch - Piftorius; Leutkirch — Wocher d. j.; Ludwigsburg — Frey; 
Marbachr— Bolley; Maulbronn — Lang; Mergentheim — Grün; Milnfingen — Koch; Nagold — 
Reinhard; Neckarfulm — Merkle; Neresheim — von Keller; Neuenbürg — Knaus, fpäter Andreä; 
Nürtingen — Löw; Oberndorf — Jeggle; Oehringcn — von Renner; Ravensburg — Rhombcrg; 
Reutlingen — Buchrucker; Riedlingen — Burk, fpäter Widenmann; Rottenburg — Gerbcrt; Rott¬ 
weil — Steinhäufer, fpäter Georgii d. ä.; Saulgau — Diefch; Schorndorf — Rapp; Spaichingen 

— Merkt; Stuttgart — Griefinger; Sulz — Hartenftein; Tettnang — Pfänner; Tübingen — Walker; 
Tuttlingen — Beckh; Ulm — Schad von Mittelbiberach; Urach — Georgii d. j.; Vaihingen 
Löbert; Waiblingen — Wagner; Waldfee — Döbele, fpäter Schmidlin, Rugel; Wangen — Wocher 
d. ä.; Weinsberg — Fetzer; Wiblingen - Fifcher. 

„Nach einer Zufamracnftellung aus jener Zeit waren unter den Abgeordneten der Städte 
und Oberämter 30 Rechtsgelehrte, 9 Kaufleute, 19 Bürgcrmeifter und Amtspfleger; die übrigen 
waren Stadt- und Amts-Schreiber, Landfchaftskafllere, Schultheißen und Rentbeamte. Hievon 
waren 52 Proteftanten und 19 Katholiken.“ 

b. Im Jahr 1819, nach der Gefcliichte der Verfaflung, 1869, S. 221: 

Für die guten Städte: Stuttgart — Weishaar; Tübingen — Hehl; Ludwigsburg — 
Schönleber; Ellwangen — Zimmerle; Ulm — Kiderlen; Heilbronn — Schreiber; Reutlingen — 
Wunderlich (Lift wegen Mangels des Alters nicht legitimirt). 

Für die 63 Oberamtsbezirke: Aalen — König; Backnang — Enslin; Balingen — Hartmann; 
Bellgheim — Fetzer; Biberach — von Pflummern; Blaubeuren — Ott; Böblingen — Schott; 
Brackenheim — Seybold; Calw — Zahn; Oannftatt -- Weckherlin; Crailsheim — Baumann; Ehingen 

— Vogt; Ellwangen — Rettenraaier; Eßlingen — von Theobald; Freudenftadt — Gmelin; Gaildorf 

— Fandt; Geislingen — Thirer; Gerabronn — Löhrl; Gmünd — Mühleilen; Göppingen — Feuerlein; 
Hall — Majer; Heidenheim — Effig; Heilbronn — Ludwig; Herrenberg — Ruoff; Horb — Kurz; 
Kirchheim — Widenmann; Künzclsau — Berger: Leonberg — Hoffmann; Leutkirch -— Bleyer; 
Ludwigsburg — Schaffer; Marbach — Haufer; Maulbronn — Lang; Mergentheim — Grün; Miin- 
fingen — Erhardt; Nagold — Reichard; Neckarfulm — John; Neresheim — von Keller; Neuen¬ 
bürg — Gaupp; Nürtingen - Fifcher; Oberndorf — Jeggle; Oehnngen — Keßler; Ravensburg 

— Rhomberg; Reutlingen — Steeb; Riedlingen — Bollftetter; Rottenburg Gerbert; Rottweil 

— Burkhardt; Saulgau — Widmann; Schorndorf — Rapp; Spaichingen — Merkt; Stuttgart 

— Gohl; Sulz — Krehl; Tettnang — Pfänner; Tübingen — Uhland; Tuttlingen — Beckh; Ulm 

— Koch; Urach — Rau; Vaihingen — Magenau; Waiblingen — Currlen; Waldfee — Steinhäufer; 
Wangen — Prielmaier; Weinsberg — Mauchart; Welzheim — Piftorius; Wiblingen — Mayer. 


C. Die Mitglieder der Kammer der Standesherreu von 1820—1879. 

I. Die Prinzen des Königlichen Haufes. 

1. »Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Karl FriedncXr Alexander, 
geh. 0. März 1823, gehörte der Kammer an von 1841 bis zum Tage der Thron- 
befteigung, den 25. Juni 1864. 

Sodann die Königlichen Prinzen (Königliches Uausget'etz vom 8. Juni 
1828 Art. 3), Ihre Königlichen Hoheiten: 

2. Prinz Paul Karl Friedrich Auguft, gcb. 19. Januar 1785, f 16. April 
1852; — von 1820 bis 1852. 

3. Prinz Friedrich Karl Augul’t, gcb. 21. Februar 1808, f 9. Mai 1870; 
— von 1829 bis 1870. 
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4. Prinz Wilhelm Karl Paul Heinrich Friedrich, geh. 25. Februar 1848; 

— feit 1869. 

5. Prinz Friedrich Auguft Eberhard, geh. 24. Januar 1813; - feit 1834. 

Ferner die Herzoge von Württemberg (Hausgefetz vom 8. Juni 1828 
Art. 4; Königl. Verordnung vom 11. September 1865), Ihre Königlichen Hoheiten: 

6. Herzog Adam Karl Wilhelm Nikolaus Eugen Paul Ludwig, geb 16. Januar 
1792, f 27. Juli 1847; — von 1820 bis 1847. 

7. Herzog Alexander Paul Ludwig Konftantin, geb. 9. September 1804; 

— feit 1826. 

8. Herzog Eugen Friedrich Heinrich, geb. 21. November 1758, f 20. Juni 
1822; — von 1820 bis 1822. 

9. Herzog Friedrich Eugen Karl Paul Ludwig, geb. 8. Januar 1788, 
f 16. September 1857; — von 1820 bis 1857. 

10. Herzog Eugen Wilhelm Alexander Erd mann, geb. 25. Dezember 1820, 
f 8. Januar 1875; — von 1842 bis 1875. 

11. Herzog Wilhelm Eugen Auguft Georg, geb. 20. Auguft 1846, f 
27. Januar 1877; — von 1868 bis 1877. 

12. Herzog Wilhelm Nikolaus, geb. 20. Juli 1828; — feit 1850. 

13. Herzog Nikolaus, geb. 1. März 1833; -- feit 1855. 

14. Herzog Friedrich Paul Wilhelm, geb. 17. Juni 1797, f 24. November 
1860; — von 1820 bis 1860. 

15. Herzog Wilhelm Ferdinand Maximilian Karl, geh. 3. September 1828; 

— feit 1850. 

16. Herzog Wilhelm Friedrich Philipp, geb. 27. Dezember 1761, f 10. Au¬ 
guft 1830; — von 1820 bis 1830. 

17. Herzog Ferdinand Friedrich Auguft, geb. 21. Oktober 1763, f 20. Ja¬ 
nuar 1834; — von 1820 bis 1834. 

18. Herzog Alexander Friedrich Karl, geb. 24. April 1771, f 4. Juli 1833; 

— von 1820 bis 1833. 

19. Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geb. 20. Dezember 1804; — 
feit 1826. 

20. Herzog Philipp Alexander Maria Ernft, geb. 30. Juli 1838; — feit 1860. 

21. Herzog Ernft Alexander Konftantin, geb. 30. Auguft 1807, f 26. Ok¬ 
tober 1868; — von 1829 bis 1868. 

22. Herzog Heinrich Friedrich Karl, geh. 3. Juli 1772, f 28. Juli 1833; 

— von 1820 bis 1833. 


2. Die Häupter der fiirfttichen und gräflichen Familien und die Vertreter 
der ftandesherrlichen Gemeinfchaften, auf deren Befitzungen vormals eine Reichs* oder 

Kreis-Tagsftimme geruht hat. 


1. Fürfteu von Fürftenberg. 

1820- 1854. Karl Egon, geb. 28. Oktober 1796 f 22. Oktober 1854. 

1854. Karl Egon Leopold Maria Wilhelm Maximilian, geb. 4. März 1820. 


2. Fiirften von IIohenlohc-Langenburg. 

1820—1825. Karl Ludwig, geb. 10. September 1762 f 4. April 1825. 
1825—1860. Ernft Chriftian Karl, geb. 7. Mai 1794 f 12. April 1860. 
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1860. Hermann Ernft Franz Bernhard, geb. 31. Auguft 1832; fuccedirte 

feinem Herrn Vater in Folge Familien Vertrags vom 21. April 1860. 

3. Förften von Ho henlohe-Oehringen. 

1820—1848. Friedrich Auguft Karl, geb. 27. November 1784 f 15. Februar 1853. 

1840. Friedrich Wilhelm Eugen Karl Hugo, Herzog von Ujeft, geb. 27. Mai 

1816; fuccedirte 1. Januar 1849 in Folge Abtretungsurkunde feines 
Herrn Vaters und gemäß Familienvertrags vom 22. Auguft 1842. 

4. Fürften von Hohe nlohe-K irchberg. 

1820—1836. Georg Ludwig Moriz, geb. 16. September 1786 f 25. September 1836. 

1836—1861. Karl Friedrich Ludwig Heinrich, geb. 2. Nov. 1780 f 16. Dezember 
1861 kinderlos; fuccedirte dem Brudersfohn feines Herrn Vaters. Mit 
feinem Tode ift die Linie Hohenlohe-Kirchberg im Mannsftamme 
erlo fclien. 

5. Fürften von Hohenlohe-Bartenftein. 

1820-1844. Karl Auguft Theodor, geb. 9. Juni 1788 f 12. Auguft 1844 kinder¬ 
los. Mit feinem Tode gieng das Fürftenthum an die Linie Hohenlohc- 
Jagftberg über. (S. u. 6). Später wieder abgetrennt: 

18G2—1877. Karl Ludwig Konftantin Heinrich, geb. 2. Juli 1837 f 23. Mai 1877; 

fuccedirte feinem Herrn Vater Ludwig Albrecht Konftantin Fürften 
zu Hohenlohe-Bartenftein und Jagftberg. 

1877. Johannes Friedrich Michael Karl Maria, geb. 20. Auguft 1863, der¬ 

zeit noch minderjährig, unter Vormundfchaft feines Herrn Oheims, des 
Fürften Albert von Hohenlohe-Jagftberg. 

6. Fürften von Hohenlohe-Jagftberg. 

1820—1838. Karl Jofeph Ernft Juftin, geb. 12. Dezember 1766 f 6. Juli 1838. 

1838-1850. Ludwig Albrecht Konftantin, geb. 5. Juni 1802 f 22. Auguft 1850; 

feit 12. Auguft 1844 zugleich Fiirft von Hohenlohe-Bartenftein. (S. o. 5)* 

1867. Albert Vincenz Ernft Leopold Klemens, geb. 22. November 1842. 

7. Fürften von Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft. 

1820 —1839. Karl Albrecht Philipp Jofeph, geb. 29. Februar 1776 + 15. Juni 1843. 

1839. Friedrich Karl Joleph, geb. 5. Mai 1814; -- fuccedirte feinem 

Herrn Vater in Folge CelTion vom 26. Dezember 1839. 

8. Fürften von Oettingen-Wallerftein. 

1820—1823. Ludwig Kraft Ernft, geb. 31. Januar 1791 f 22. Juni 1870. 

1823—1842. Friedrich Kraft Heinrich, geb. 16. Oktober 1793 f 5. November 
1842; — fuccedirte feinem Herrn Bruder vermöge CelTion vom 14. Ok¬ 
tober 1823. 

1862. Karl Friedrich Kraft Ernft Notger, geb. 16. September 1840; — 

fuccedirte feinem Herrn Vater unter Vormundfchaft feines Herrn Oheims, 

1842—1862. des Prinzen Karl Anfelm Kraft geb. 6. Mai 1796 f 4. März 1871. 

9. Fürften von Tliurn und Taxis. 

1820—1827. Karl Alexander, geb. 22. Februar 1770 f 15. Juli 1827. 


S' 
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1827—1871. Maximilian Karl, geb. 3. November 1802 f 10. November 1871. 
Deffeu Enkel:. 

Maximilian Maria Karl Jofepb Gabriel Lamoral, geb. 24. Juni 1862 
unter Vormundfcbaft feiner Frau Mutter. 

10. Fürften von Löwenftein-Wertheim-Rofenberg. 

1820—1849. Karl Thomas Albrecbt Ludwig Konftantin, geb. 18. Juli 1783 f 3. No¬ 
vember 1849. 

Dellen Enkel: 

1859. Karl Heinrich Ernft Franz geb. 21. Mai 1834. 

11. Fürften von Oettingen-Spielberg. 

1820—1843. Johann Alois Anton, geb. 9. Mai 1788 f 7. Mai 1855. 

1843—1874. Otto Karl, geb. 14. Januar 1815; fuccedirte feinem Herrn Vater ver¬ 
möge Ceflion vom 29. September 1843. 

In Folge des Gefetzes vom 8. Oktober 1874, betreffend die Aufhebung 
des Lehenverbands ift die Lehenherrlichkeit über das Rittergut Dam- 
bach, Oberamts Ellwangen, weggefallen und damit die Stimme 
erlofchcn. 

12. Fürft von Salm-Reifferfcheidt-Krautheim. 

1820—1826. Franz Wilhelm Joseph Anton, geb. 27. April 1772 f 14. April 1831. 

Durch Kauf vom 14. November 1826 gieng die Fürftliche Befitzung 
im Oberamt Kiinzelsau an den Staat über, womit die Stimme er- 
lofcheu ift. 

13. Fürften von Waldburg-Wolfegg-Waldfec. 

1820 -1833. Jofeph Anton, geb. 20. Februar 1766 f 3. April 1833. 

1833-1871 Friedrich Karl Jofeph, geb. 13. Auguft 1808 f 22. April 1871. 

1871. Franz Xaver Jofeph Friedrich, geb. 11. September 1833. 

14. Fürften von Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1820—1845. Franz Thaddäus Jofeph, geb. 15. Oktober 1778 f 5. Dezember 1845. 
1845—1862. Konftantin Max, geb. 8. Januar 1807 f 17. Dezember 1862. 

1862. Wilhelm Franz, geb. 26. November 1835. 

15. Fürften von Waldburg-Zeil-Wurzach. 

1820 -1861. Leopold Maria Karl Eberhard, geb. 11. November 1795 f 26. April 1861. 

1861— 1865. Karl Maria Eberhard, geb. 8. Dezember 1825. 

1865. Eberhard Franz Leopold Maria, geb. 17. Mai 1828; — fuccedirte 

feinem Herrn Bruder am 8. Mai 1865, laut Familienvertrags vom 
6. Februar 1865. 

16. Fürften von Windifchgrätz. 

1820—1862. Alfred Alois, geb. 11. Mai 1787 f 21. März 1862. 

1862— 1876. Alfred Jofeph Nikolaus Guntram, geb. 28. März 1819 f 28. April 1876. 

1876. Alfred Auguft Maria Wolfgang Karl, geb. 31. Oktober 1851. 

17. Fürften von Solms-Braunfels. 

1820—1837. Wilhelm Chriftian Karl, geb. 9. Januar 1759 f 20. März 1837. 

1837—1873. Friedrich Wilh. Ferdinand geh. 14. Dezember 1797 f3. Februar 1873. 

Diefem feinem Oheim mütterlicher Seits fuccedirte nach hausgefetz- 
licher Succellionsordnung 

1873. Ludwig Wilhelm, Fürft von Bentheim-Steinfurt, geb. 1. Aug. 

1812. 
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18. Fürft von Colloredo-Mannsfeld. 

1820—1826. Rudolf Jofeph, gcb. 16. April 1772 f 28. Dezember 1843. Ver¬ 
möge Vertrags v. 2. Januar 1827 ift die Standesherrfchaft Limpurg- 
Sontheim- Groningen an den Staat übergegangen und damit die Stimme 
erlofchen. (Verh. d. K. d. St. v. 1826/27 Heft II S. 152 u. 165.) 

19. Fürft von Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen. 

1820—1825. Klemens Wenzeslaus Lothar, geb. 15. Mai 1773 f 11. Juni 1859. 

In Folge Kaufvertrags vom 8. März 1825 gieng die Herrfchaft Ochfen- 
haufen an den Staat über, womit die Stimme erlofchen ift. (Verb, 
d. K. d. St. v. 1826/27 Heft 1 S. 19—21. 

20. Fürft von Dietrichftein. 

1820—1829. Franz Jofeph, geb. 20. April 1768 f 8. Juli 1854. Durch Kauf vom 

21. Juli 1829 gieng die Herrfchaft Neuravensburg an den Staat über, 
womit die Stimme erlofch. (Verh. d. K. d. St. v. 1830 Heft 1 S. 17.) 

21. Fürften von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg. 

1820—1845. Georg Wilhelm Ludwig, geb. 15. November 1775 f 26. Juli 1855. 

1855—1861. Adolf Karl Konftantin Friedrich, geb. 9. Dezember 1805 f 9. Au- 
guft 1861. 

1861. Wilhelm Paul Ludwig, geb. 19. März 1817, fucccdirte feinem Herrn 

Vetter, dem Fürften Adolf. 

22. Grafen von Königsegg-Aulendorf. 

1820 — 1863. Franz Xaver Alois Eufebius, geb. 15. März 1787 f 8. Juli 1863. 

1863. Guftav, geb. 19. April 1813. 

23. Grafen von Erbach-Wartcnberg-Roth. 

1820—1832. Franz Karl Friedrich Ludwig Wilhelm, geb. 11. Juni 1782 f 14. April 1832. 

Franz Eberhard, geb. 27. November 1818, minderjährig. Durch 
den Verkauf der Standesherrschaft im Jahr 1844 ift die Stimme 
erlofchen. 

24. Grafen von Waldbott-BaffenheLm. 

1820—1830. Friedrich Karl Franz Rudolf, geb. 10. Auguft 1779 f 6. Mai 1830. 

1830—1862. Hugo Philipp, geb. 30. Juni 1820. Nach Mittheilung des K. Mini- 
fteriums des Innern vom 9. Mai 1862 ift gegen den Grafen Konkurs 
gerichtlich eröffnet und nach Note deflelben Minifteriums vom 14. 
April 1875 find durch Befchluß des Oberamtsgerichts Biberach vom 
9. April 1875 die fämmtlicben in Württemberg gelegenen Alloden und 
Fideikommiß-Befitzungen des Grafen Hugo dem Fürften von Waldburg- 
Wolfegg-Waldfee endgiitig zugefchlagen worden, womit die Stimme 
erlofchen ift. Verh. d. K. d. St. v. 1875/76 Prot.Bd. S. 31. 

25. Graf von Törring-Gutenzell. 

1820—1860. Maximilian Auguft, geb. 21. April 1780 f 30. April 1860 (kinder¬ 
los). Der Gutsnachfolger Klemens Maria Anton Graf von Törring- 
Jettenbach hat als Angehöriger der Linie Törring-Seefeld feine per- 
ioniiehe ftandesherrliche Befähigung bis jetzt nicht nachzuweifen ver¬ 
mocht, daher die Stimme ruht. Verh. d. K. d. St. v. 1870/74 Prot.- 
Bd. II S. 627 ff. 
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20. Grafen von Quadt-Wykr adt-lsny. 

1820 -1840. Wilhelm Otto Friedrich Albrecht, geb. 21. Februar 1783 f 2. Juli 1840. 

1840. Otto Wilhelm Friedrich Bertram, geb. 27. September 1817; fuccedirte 

feinem Vater vermöge Uebertragungsakte vom 20. November 1840. 

27. Graf von Plettenberg-Mietingen, 
ftarb am 2. September 1813 mit Hinterlaflung einer Tochter, der 
Reichsgräfin Marie, geb. 22. März 1809 + 22. Juli 1801. Durch teftainen- 
tarilche Difpofition derfelben giengen die mit Fideikommiß belegten 
Plettenbergtchen Güter auf den Grafen Nikolaus Jofeph Maria Hubert 
von Efterhazy-Galantha, geb. 5..Dezember 1839, den dritten Sohn 
aus ihrer Ehe mit Nikolaus Franz Maria Alexander Grafen von Efter- 
lmzy-Galantha, über. 

Die Stimme ruht, weil dem gräflichen Haufe Efterhazy-Galantha 
nach den bis jetzt vorliegenden Notizen ftandesherrliche Rechte nicht 
zuftehen. Verh. d. K. d. St. v. 1870 74 Prot. Bd. I. S. 75. 

28. Grafen von Schäsberg-Thannheim. 

1820—1850. Richard Martin Maria, geb. 15. Juli 1778 f 24. März 1850 kinderlos. 

1850—1870. Julius Maximilian Hubertus Maria, geb. 2. November 1819 f 25. 
Juni 1870, fuccedirte feinem Herrn Oheim kraft Teftaments.. 

1877. Wilhelm Heinrich Auguft Hubertus Maria, geh. 17. Oktober 1855. 

29. Graf von Waldeck-Limpurg. 

1801 —1863. Richard Kafimir Alexander, geb. 26. Dezember 1835. Nachdem 
die ftandesherrliche Gemeinfchaft Limpurg-Waldeck-Gaildorf durch 
Uebergang des Yfenburg-Büdingen-MeerholzTchcn Antheils an den 
Staat aufgelöft wurde, fleht dem Grafen von Waldeck eine Virilftimme zu. 

Nach einem am 16. März 1863 abgefchloffenen Vertrag gieng die 
Herrfehaft Waldeck-Limpurg über an feine Schweftcr, die Gräfin Mcch- 
tilde Karoline Emma, geb. 23. Juni 1826, vermählt 30. Januar 1846 
mit dem Grafen Karl Anton Ferdinand von Bentinck, und es ift die 
Stimme als ruhend zu betrachten. Verh. d. K. d. St. v. 1856 61 Prot. 
Bd. S. 527, v. 1870 74, Prot.-Bd. S. 77, v. 1875/76 Beil.-Bd. S. 13. 

Vertreter der ft an desherrlichen Gemeinfchaften: 

30. Graffchaft Löwenftein. 

1820—1852. Georg Wilhelm Ludwig, Fürft von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg, 
geb. 15. November 1775 f 20 Juli 1855. Durch das im Jahre 1852 
mit dem Tode des Fürften Karl Friedrich Ludwig zu Löwenftein- 
Wertheim-Freudenberg eingetretene Erlöfehen der jüngeren Linie hat 
das Kondominat aufgehört und ift Fürft Georg von Löwenftein alleiniger 
Befitzer der Graffchaft Löwenftein geworden. Da derfelbe aber als 
Befitzer eines Theils der Standesherrfchaft Limpurg-Sontheim-Miehelbach 
eine Virilftimme führt (f. oben Nr. 21), fällt hier die Stimme ans. 
Verh. d. K. d. St. v. 1851 55 Beil.-Bd. S. 883. 

31. Limpu rg-Sontheim - Oberfon t heim. 

1820 1848. Georg Wilhelm Ludwig, Fürft von Löwenftein-Werthcim-Freudenberg, 

geb. 15. November 1775 f 26. Juli 1855. Durch einen zwifchen der 
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Krone Württemberg und dem fürftlichen Haufe Löwenftein-Wertheim- 
Freudenberg abgefchloffenen Vergleich von 4. November 1848 ift die 
Gemeinfchaft anfgelöft und der an das fürftliche Haus gefallene Antlieil 
mit dem Rentamte Michelbach vereinigt worden, daher die Stimme 
hier weg fällt. Verb. d. K. d. St. v. 1848 49 Beil.-Bd. S. 38. 

32. Limpurg-Gaildorf-Sol ms-Affen heim. 

Georg Friedrich Karl, Graf von Waldeck-Pyrmont, geh. den 31. Mai 
1785 f 18. Juni 1826 (kinderlos). Die Gemeinfchaft hat fich fchon 
bei Lebzeiten des Grafen Georg aufgelöst. 

33. Limpurg-Sontheim-Gaildorf. 

1826—1833 Graf Karl Alexander von Piickler-Limpurg, geb. 11. Oktober 1872; 

ift laut Vertrag vom 20. Oktober 1833 aus dem Kondominat aus¬ 
getreten. 

1833—1852. Friedrich Karl Ludwig Franz, geb. 12. Februar 1788. 

1852. Kurt Friedrich Karl Ludwig geb. 2. Oktober 1822. Nach Familien- 

Vertrag vom 15. November 1844 gieng, nachdem Graf Friedrich am 
22. Oktober 1852 feinen Antheil an feinen Sohn Kurt abgetreten hatte, 
die Stimmführung an die jüngere Linie, den Grafen Ludwig Fried¬ 
rich Karl Maximilian, geb. 11. Mai 1790 über; Graf Kurt blieb jedoch 
Stellvertreter und ift nach dem am 16. Auguft 1854 erfolgten Tode 
des Grafen Ludwig lebenslänglicher Vertreter der Gemeinfchaft. Verb, 
d. K. d. St. v. 1835 S. 2737. v. 1851/55 Beil.-Bd. S. 811. 884. 

34. Scliuffenried-Weißenau. 

1820—1830. Franz Jofepli Graf von Sternberg-Manderfcbcid, geh. 4. September 
1763 f 8. April 1830; feit der am 9. September 1823 vom K. Gerichts¬ 
höfe in Ulm beftätigten Uebereinkunft fämmtlicher Miteigenthiimer 
alleiniger Befitzer der ftandesherrlichen Herrfckaft. 

In Folge der am 6. Oktober 1835 gerichtlich beftätigten käuflichen 
Erwerbung der Standesherrfchaft von Seite des Staates ift die gräf¬ 
liche Familie Sternberg-Manderfcheid aus der Reihe der Standesherren 
in Württemberg ausgetreten. Verh. d. K. d. St. v. 1835. S. 2756. 

3. Vom Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannte Mitglieder. 

a) Vom Könige erblich ernannte Mitglieder. 

35. Graf von Stadion-Thannhaufen-Warthaufcn, 

1820—1827. geb. 12. Dezember 1819. In Folge des am 22. September 1827 ge¬ 
richtlich beftätigten Kaufvertrags ift die Herrfchaft Warthaufen in das 
Eigenthum des Staats übergegangen, damit aber auch die Ernennung 
des Herrn Grafen zum erblichen Mitgliede gegenftandlos geworden. 

36. Grafen von Rechberg und Rothenlöwen. 

1820—1842. Alois, geb. 18. September 1766, ernannt 12. Dezember 1819 f 10. 
März 1849. 

1842. Albert, geb. 7. Dezember 1803. 
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37. Grafen von Neipperg. 

1820—1829. Adam Adalbert geb. 8. April 1775, ernannt 12. Dezember 1819, 
f 22. Februar 1829. 

1829—1865. Alfred Auguft Karl Franz Cantillus, geb. 26. Januar 1807 f 16. No¬ 
vember 1865. 

1865. Erwin Franz Ludwig Bernhard Eruft, geb. 6. April 1813. 


b) Vom Könige auf Lebenszeit ernannte Mitglieder. 

(Die Mitglieder find mit dem Rang oder der dienftiiehen Stellung aufgeführt, welche He zur 
Zeit ihrer Ernennung in die Kammer der Standesherren bekleidet haben). 


1820-1842. 

1 . 

1820-1859. 

2. 

1820-1830. 

3. 

1820-1834. 

4. 

1820-1849. 

5. 

1820-1830. 

6. 

1820—1829. 

7. 

1820-1853. 

8. 

1820-1849. 

9. 

1820-1845. 

10. 

1829-1868. 

11 . 

1829—1836. 

12. 

1829-1860. 

13. 

1835—1849. 

14. 

1836—1861. 

15. 

1842-1861. 

16. 

1846-1867. 

17. 

1851—1876. 

18. 

1851. 

19. 

1851—1859. 

20. 


Graf v. Franquemont, Staats- und Kriegsminifter, ernannt 16. De¬ 
zember 1819, f 2. Januar 1842. 

Freiherr v. Mau der Juftiz-Minifter, ernannt 16. Dezember 1819, 
f 28. Januar 1859. 

Graf v. Salm-Reifferfcheidt-Krautheim, Generalmajor, ern. 
16. Dezember 1819, f 10. Dezember 1830. 

Graf v. Rcifchach, Staatsminifter, ern. 23. Dezember 1819, f 
9. Januar 1834. 

Freiherr Ernft v. Hügel, General-Lieutenant und Präfident des 
Kriegsdepartement, cm. 7. Juni 1820, + 30. März 1849. 

Freiherr Ferdinand v. Varnbüler Generalmajor, ern. 7. Juni 1820, 
t 28. September 1830. 

Graf v.Zeppelin, Staatsminifter, Oberft-Kammerherr, ern. 19. No¬ 
vember 1820, f 21. Januar 1829. 

Graf v. Bis mark, Generalmajor, Königl. Gefandter am Bad. Hof, 
ern. 19. November 1820, ausgewandert 1853, f 18. Juni 1860. 
Freiherr v. Schmitz-Grollenburg, Staatsrath und Vicepräf. 
d. Staatsraths, ern. 19. November 1820, f 27. November 1849. 
v. Mohl, Reg.-Präfident zu Ellwangen, Staatsrath, ern. 19. No¬ 
vember 1820, f 6. Auguft 1845. 

Graf v. Beroldingen, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Generallieutenant, ern. 30/31. Oktober 1829, f 24. Januar 1868. 
Freiherr v. Linden, Staatsrath, Regierungs-Präfident in Reutlingen, 
ern. 2/4. November 1829, f 3. Januar 1836. 

Graf v. Sontheim, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 15/18. No¬ 
vember 1829, f 15. Dezember 1860. 

Freiherr v. Soden, Kirchenraths-Direktor, ern. 4. November 1835, 
f 9. Juli 1849. 

Freiherr v. Holzfchuher, Regierungs-Direktor in Ulm, ern. 
16. Januar 1836, ausgetr. 17. Juli 1861, f 1. Juli 1867. 
v. Gärttner, Geheimer Rath, ern. 27. Januar 1842, f 18. Juli 1861. 
Freiherr v. Wächter-Spittler, Staatsrath, ern. 10. Dezember 1846, 
ausgetr. 21. Oktober 1867, f 21. September 1874. 
v. Neurath, Geh. Legationsrath, ern. 12. April 1851, f 8. Sep¬ 
tember 1876. 

v. Baur, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 12. April 1851. 
v. Harpprecht, Obcrtribunal-Direktor, ernannt 12. April 1851, 
f 10. Februar 1859. 
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1853-1870. 

1859—1800. 

1859—1872. 

1861. 

1801. 

1868. 

1868. 

1869—1878. 

1870. 

1872. 

1878. 


21. Freiherr v. Linden, Regierungs-Direktor in Ludwigsbarg, ern. 
13. Juli 1833, f 18. Januar 1870. 

22. v. Bezzenberger, Präfidcnt des Obertribnnals, ern. 26. April 
1859, f 12. Dezember 1806. 

23. v. Sigel, Direktor des Steuerkollegiums, ern. 20. April 1859, 
f 23. April 1872. 

24. v. Renner, Direktor, Vorltand der Forftabtheilung der Oberfinanz- 
Kammer, ern. 15. Juli 1861. 

25. v. Geßler, Direktor des Medizinalkollegiums, ernannt 17. De¬ 
zember 1861. 

26. Freiherr v. Linden, Staatsminifter, ern. 28. Oktober 1867. 

27. Dr. v. Kuhn, Profelfor der (katholifchen) Theologie in Tübingen, 
ern. 25. November 1868. 

28. Freiherr v. Holzfchuher, Obertribunalrath, ern. 10. März 1869, 
f 17. April 1878. 

29. v. Werner, Direktor der land-und forftwirthfchaftlichen Akademie 
in Hohenheim, ern. 20. Februar 1870. 

30. v. Riecke, Oberfinanzrath, ern. 25. Oktober 1872. 

31. Freiherr v. Gcmmingcn, Obertribunalrath in Heilbronn, ern. 
17. Mai 1878. 


II. Die Mitglieder der Kammer der Abgeordneten. 

I. Ritterfchaftliche Abgeordnete. 


1. Adelmann, Klemens, Graf v., Kammer- 
herr in Ellwangcn; geb. 17. September 1771, 
f 19. Februar 1826. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Adel mann, Sigmund Klemens Philipp, 
Graf v., in Ellwangen, geb. 14. September 1809, 
f 4. April 1864. Landtag: 1848,1848/49,1851 55. 
1856/61. 

3. Baidinger, Ludwig Auguft v., Ober- 
aratsrichter in Sulz; geb. 16. Dezember 1807. 
f 1. Oktober 1849. Landtag: 1848/49. 

4. Berlichingen, Guftav Imman. Fried¬ 
rich, Freiherr v., zu Jagfthauien geb. 15. Juni 
1792, f 31. Dez. 1870. Landtag: 1826/27, 1828, 
1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 
1845, 1847, 1848, 1848/49. 

5. Berlichingen, Reinhard Friedrich, 
Freiherr v., Kammerherr in Stuttgart; geb. 
18. September 1798, + 3. Juni 1865. Landtag: 
1856/61. 

6. Berlichingen, Götz, Freiherr v., zu 

Jagfthaufen; geb. 7. Januar 1811, f 6. Nov. 
1874. Landtag: 1851/55. ! 


7. Berlichingen, Karl Ferdinand, Frei¬ 
herr v., Kammerherr und Oberft a. D. in Stutt¬ 
gart, geb. 16. Auguft 1813, + 27. April 1864. 
Landtag: 1856/61, 1862/64. 

8. Befferer v. Thalfingen,FranzDaniel, 
Major a. D. in Ludwigsburg, geb. 9. Aug. 1797. 
Landtag: 1851/52. 

9. Biffiugen-Nippenburg, Dr. Kaje¬ 
tan, Graf v., in Schramberg, geb. 18. März 1806. 
Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 1862/65, 
1866, 1866/68. 

10. Breitfehwert, Wilhelm Guftav, Frei¬ 
herr, v., Gerichtshofdirektor in Tübingen, geb. 
19. Juni 1797, + 26. Oktober 1864. Landtag: 
1848 49, 1851/55. 

11. Cotta v. [Cottendorf, Joh. Friedr., 
Freiherr, K. preuß. Geh. Hofrath in Stuttgart, 
geb. 27. April 1764, f 29. Dezember 1832. Land¬ 
tag: 1820/21, 1823'24, 1826/27, 1828, 1830. 

12. Cotta v. Cottendorf, Joh. Georg, 
Freiherr, K. bayrifcher Kämmerer in Stuttgart, 
geb. 19. Juli 1796, + 1. Februar 1863. Land- 
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tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 
1845, 1847, 1848 49. 

13. Crailsheim, Friedrich Adolf, Frei¬ 
herr v., zu Homberg, geb. 10. Juli 1810, f 11. 
Juni 1873. Landtag: 1848/49, 1862 65, 1866, 
1866/68, 1868 70, 1870/73. 

14. Dcgenfcld-Schomburg, Chriftoph 
Martin, Graf v., zu Eybach, geb. 21. Sept. 1799, 
f 4. November 1866. Landtag: 1833, 1833,35, 
1836, 1838, 1839, 1841 43, 1845, 1847, 1848, 
1848/49, 1856 61. 

15. DegenfekDSchomburg, Gütz Chri¬ 
ftoph, Graf v., Oberft a. D. in Groß-Eiflingen, 
geb. 8. Oktober 1806. Landtag: 1862 65, 1866, 
1866/68. 

16. Dcgenfeld-Schomburg, Kurt Aug. 
Ferdinand, Graf v., zu Eybach, geb 1. Januar 
1838. Landtag: 1877. 

17. E11 r i c h s h a u fe n, Gottfried, Freiherr v., 
vorm. Preuß. Hauptmann, in Crailsheim, geb. 
5. Januar 1775, f 1851. Landtag: 1820 21, 
1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

18. Ellrichshaufen, Wilhelm Julius Lud¬ 
wig, Freiherr v., zu AlTumftadt, geb. 17. April 
1789, f 11. April 1832. Landtag: 1826/27, 1828, 
1830. 

19. Eyb, Friedrich Wilhelm, Freiherr v., 
Hauptmann a. D. und Straßenbau-Infpcktor in 
Heilbronn, geb. 20. Februar 1796, f 17. April 1865. 
Landtag: 1833 35, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 
1851 55. 

20. Gaisberg-Schöckingen, Ludwig 
Karl Sigmund Wilhelm, Freiherr v., Obertri¬ 
bunal-Direktor in Stuttgart, geb. 17. März 1775, 
f 10. Auguft 1852. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1833, 1833 35, 1836, 1838. 

21. Gaisberg, Ludwig Albert Benjamin, 
Freiherr v., Oberftlieutenant a. D., in Stuttgart, 
geb. 19. Auguft 1794, f 30. Juni 1862. Land¬ 
tag: 1852/55. 

22. Gaisberg, Rudolph Albert Friedrich 
Hermann, Freiherr v., Juftizafleflbr in Marbach, 
geb. 18. Dezember 1832, f 2. November 1878. 
Landtag: 1868 70. 

23. Gemmingen, Karl Ludwig Dietrich, 
Freiherr v., Regierungsdirektor in Reutlingen, 
geb. 14. Juli 1772, f 4. Oktober 1825. Land¬ 
tag: 1820 21, 1823 24. 

24. Gemmingen, Karl Franz Ludwig, 
Freiherr v., Kreisoberforftmcifter in Ellwangen, 
geb. 24. Auguft 1776, f 19. Juli 1854. Land¬ 
tag: 1826 27,1828,1830,1833,1833/35,1836,1838. 

25. Gemmingen, Moriz, Freiherr v., Ober- 
juftizrath in Ulm, den 26. November 1857 aus 
dem Staatsdienft getreten; geb. 9. April 1817. 
Landtag: 1856/61. 

26. Gemmingen,' Ern ft Ludwig, Frei¬ 
herr v., Kammerherr und Regicrungs-AIT. in 
Ellwangen, 1851 Regierungsrath in Stuttgart, 


i aus dem Staatsdienft ausgetreten 12 Dez. 1855, 
I geb. 19. Auguft 1818, Landtag: 1851 55. 

27. Gemmingen, Wilhelm Friedr. Karl, 
Freiherr v., Ob.-Juft.-AlT. und feit 13. Oktober 
1865 Oberjuftizrath in Eßlingen, feit 18. Juni 

! 1868 Kreisgerichtsrath in Stuttgart, 1878 Ober- 
; tribunalrath (daher ausgetreten und triederge- 
; wählt)geb. 12.Oktober 1827. Landtag: 1862/1865, 
1866, 1868, 1868/1870, 1870/76, 1877. 

28. G ii 111 i nge n, ChriftianKarl, Freiherr v., 
Rittmeifter a. D. u. Erbkämmerer, in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Januar 1776, + 10. September 1851. 
Landtag: 1833,1833/35,1836,1838,1839,1841 43, 
1845, 1847, 1848. 

29. Giiltlingen, Adolf Wilhelm Balthafar, 
Freiherr v., Erbkämmerer und Hofkammer- 
fbrfter in Feuerbach, feit 5. April 1861 a. D., 
in Berneck; geb. 23. März 1818. Landtag: 
185455, 1856.61, 1862/65, 1866, 1866/68. 

30. Giiltlingen, Wilhelm Friedrich 
Balthafar, Freiherr v., JuftizalTeiTor in Stuttgart, 
1875 Kreisrichter in Heilbronn, daher aus¬ 
getreten und wieder gewählt; geb. 20. September 
1834. Landtag: 1868 70, 1870/76, 1877. 

31. Her man, Gottlieb Benno, Freiherr v., 
in Wain; geb. 18. Januar 1834. Landtag: 1877. 

32. Hofer v. Lobenftein, Ludwig Karl 
Heinrich Adolf, Freiherr v., in Ellwangen, 
geb. 9. Oktober 1812. Landtag: 1845, 1847, 
1848, 1848/49, 1851/55, 1856/61, 1862,05, 1866, 
1866/68, 1868/70, 1870/76. 

33. Holtz, Wilhelm Gottfried Karl, Frei¬ 
herr v., Oberfthofmeifter a. D., in Alfdorf, geb. 
21. April 1801, f 23. Mai 18G8. Landtag: 1833/35, 
1836, 1838, 1864/65, 1866, 1866.68. 

34. Hornftcin-Bu ßmannshaufen, Au- 
guft, Freiherr v., zu Orfenhaufen, geb. 15. 

| April 1789, f 13. Juli 1855. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830, 1833, 1833 35, 1836, 1838, 1839, 
I 1841/43, 1845, 1847,1848,1848/49,1851/53. 

35. König-Warthaufen, Wilhelm Fried¬ 
rich, Freiherr v., Oberjuftizrath in Ulm, feit 
14. November 1839 Obertribunalrath in Stutt¬ 
gart, geb. 25. Januar 1793, f 9. Januar 1879. 
Landtag: 1833 I, 1845, 1847, 1848. 

36. König von Königshofen, Wilhelm 
Friedr. Viktor Wenzeslaus, Freiherr, in Königs- 

l hofen, K. Badkommillär in Wildbad 1878, geb. 

! 14. Juli 1822. Landtag: 1851/55,1856/61,1862/65, 
1866, 1866/68, 1868 70, 1870 76, 1877. 

' 37. Kö nig von und zu Warthaufen, Karl 

I Wilh. Richard, Freiherr, Kammerherr, in Wart- 
I häufen, geb. 6. Februar 1830. Landtag: 1862 65, 
1866, 1866 68, 1868 70, 1870. 76, 1877. 

38. Linden, Karl, Freiherr v., Regierungs¬ 
rath in Ludwigsburg, den 9. Auguft 1851 titl. 
Oberregierungsrath und feit 11. März 1852 Re¬ 
gierungsdirektor dalelbft; geb. 30. November 
1801, f 19. Januar 1870. Landtag: 1851/53. 
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39. Linden, Jofeph, Freiherr v., Ober- 
juftizrath in Ulm, 4. September 1S42 Kirchen¬ 
rathsdirektor in Stuttgart, geb. 7. Juni 1804. 
Landtag: 1839,1841 43,1845,1847,1848,1848/49. 

40. Maldeghem, Karl Leopold Ludwig, 
Graf v., Niederländ. Kammerherr, in Nieder- 
ftotzingen, geb. 15. April 1797, f 27. Juli 187 (. 

' Landtag: 1833 I. 

41. Neubronner, Rudolf v., Oberjuftiz- 
afleflor in Ulm, geb. 21. Juni 1813, + 8. Auguft 
1847. Landtag: 1845, 1847. 

42. 0 w, Maximilian, Freiherr v., k. k. öfterr. 
Kamraerherr, in VVachendorf, geb. 5 April 1784, 
f 16. Juli 1845. Landtag* 1820/21, 1823/24, 
1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 
1&39, 1841/43. 

43. Ow, Hans Karl, Freiherr v., in Wachen¬ 
dorf, geb 1. Mai 1814. Landtag: 1851/55,1856/61. 

44. Ow, Edmund, Freiherr v., Obcrjuftiz- 
aflTeflTor in Eßlingen, feit 28. Oktober 18;»2 Ober- 
juftizrath in Eliwangen, den 17. November 1853 
penfionirt; geb. 16. Oktober 1815. Landtag: 
1849, 1851/55, 1856/61, 1862 65, 1866, 1866/68, 
1868 70, 1870/76, 1877. 

45. Ow, llans Otto, Freiherr v., in Wachen¬ 
dorf, geb. 28. April 1843. Landtag: 1877. 

46. Palm, Jonathan, Freiherr v., in Miihl- 
haufen, geb. 28. September 1783, f 16. Mai 1846. 
Landtag: 1820/21, 1823 24, 1826/27, 1828, 1830. 

47. Palm, Freiherr v., Generalmajor und 
Kommandant des Landjägerkorps in Stuttgart, 
geb. 3. Mai 1786, f 11. Auguft 1871. Landtag: 
1833 I. 

48. Palm, Karl Aug. Eberhard, Freiherr v., 
Oberlieutenant a. I)., in Mühlhaufen, geh. 23. 
Dezember 1820. Landtag: 1851 55, 1856 58, 
1868/70, 1870/76. 

49. PleHen, Freiherr v., Kreisoberforft- 
meifter in Reutlingen, geb. 30. Juli 1778, f 3. De¬ 
zember 1856. Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

50. Raßler, Jofcph, Freiherr v., Oberft- j 
lientenant in Stuttgart, geb. 11. November 1786, 

f 14. Mai 1863. Landtag: 1826 27, 1828, 1830- 

51. Raßler, Eduard, Freiherr v., in Garaer- 
fchwang, geb. 27. Juni 1801, f 30. Oktober 1839. 
Landtag: 1833/35, 1836, 1838, 1839. 

52. Reifchach, Leo, Freiherr v., Ober¬ 
amtmann in Cannftatt, gebi 22. September 1804, 
t 17. März 1875. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 
1847, 1848. 

53. Reuttner zu Wcyl, Kafpar Karl Cäiar 
Viktor, Grat v., in Acliftetten, geb. 15. Dezember 
1801, f 31. Auguft 1874. Landtag: 1836, 1838. 

54. Schad von Mi ttel biberach, Moriz, 
Juftizafiefior in Ellwangen, feit 26. November 
1857 in Eßlingen, den 13. Oktober 1865 Ober- 
juftizrath dafelbft und feit Dezember 1868 
Kreisgerichtsrath in Ulm, 1878 Obertribunalrath 


in Ravensburg (daher ausgetreten und wieder¬ 
gewählt); geb. 6. Juli 1821. bandtag: 1856/61, 
1802/65, 1866, 1866/68, 1808 70, 1870/76, 1877. 

55. Speth-Granheim, Karl Alexander, 
Freiherr v., in Granheim, geb. 7. Apiil 1792, 
f 1. März 1830. Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

56. Speth-Un t ermarchtha 1,Maximilian, 
Freiherr v., Rittmeifter a. D., in Zwiefaltendorf, 
geb. 8. April 1785, f 7. Mai 1856. Landtag: 
1833 I. 

57. Stain, Franz Leopold, Freiherr v., zu 
Harthaufen, geb. 3. Okt. 1775, f 10. Auguft 1852. 
Landtag: 1820 21, 1823/24. 

58. Stetten, Karl Wilhelm, Freiherr v., 
Oberftlieutenant, Bezirkskommandant des Land¬ 
jägerkorps in Ludwigsburg, penfionirt mit dem 
Charakter als Oberft 1877, geb. 25. Okt. 1820. 
Landtag: 1873/76, 1877. 

59. Sturmfeder, Ferdinand, Freiherr v., 
Kammerherr in Oppenweiler, geb. 14. März 1789, 
f 2. März 1850. Landtag: 1820/21, 1823/24, 
1826/27, 1828, 1830, 1839, 1841/43. 

60. Ulm- Erbach, Marquardt Jofeph Anton 
Ferdinand Wilhelm, Freiherr v., in Erbach, geb. 

20. April 1802, + 10. Auguft 1864. Landtag: 

| 1841,43. 

61. Uxkull-Gyllcnband, Aug., Graf v., 
Geh. Legationsrath in Stuttgart, geb. 3. De¬ 
zember 1828. Landtag: 1870/76. 

62. V arnbii 1 er, Karl Friedrich Eberhard, 
Freiherr v., in Hemmingen, vom 29. Nov. 1827 
bis 27. April 1832, feinem Todestage, Finanz- 
minifter, in Stuttgart; geb. 12. Auguft 1776, 
f 27. April 1832. Landtag: 1820, 21, 1823 24, 
1826/27, 1828, 1830. 

63. Varnbiiler, Friedr. Gottlob Karl, 
Freiherr v., Kammerherr, in Hemmingen, feit 

21. September 1864 Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, in Stutttgart, feit 31. Auguft 
1870 Staatsminifter a. D., geb. 13. Mai 1809. 
Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848.49, 1851/55, 
1856 61,1862 05, 1866, 1866/68,1868/70,1870/76, 
1877. 

64. Weiden, Xaver, Freiherr v., Kammer¬ 
herr und Vizedirektor der Kreisregierung in 
Ulm, geb. 24. November 1785, t 16. Mai 1856. 
Landtag: 1820 21, 1823/24. 

65. Weiden, Karl, Freiherr v., Kammer¬ 
herr, vorm. Landvogt in Laupheim, geb. 2. Juli 
1795, f 12. Febr. 1873. Landtag: 1833, 1833/35, 

' 1836. 

66. Wern eck, Karl, Freiherr v., Kammer- 
! herr und Oberfinanzrath in Ellwangen, geb. 

6. Januar 1786, fl. Juni 1839. Landtag: 1820/21, 

! 1823/24. 

67. Wied er hold, Karl Friedr. Kuno, Frei¬ 
herr v., Staatsminifter und Generallieut. a. D., 
in Ludwigsburg, geb. 31. Auguft 1809. Land¬ 
tag: 1870 76, 1877. 
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08. Wöl 1 warth, Karl Ludwig Chriftian, 
Freiherr v., Rittmeifter a. D., in Eflfingen, geb. 
2. Oktober 1800, f 18. Februar 1867. Land¬ 
tag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 1848/49, 
1856/61. 

69. Wo 11 warth, G eorg Wolf, Freiherr v., 
in Hohenroden, geb. 12. Juni 1836. Landtag: 
1870/76, 1877. 


70. Zeppelin, Joh. Friedr. Karl, Graf v., 
Erbreichspanner, in Stuttgart, geb. 30. Sep¬ 
tember 1789, f 2. April 1836. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830. 

71. Zeppelin, Joh. Friedr. Traugott, 
Graf v., Erbreichspanner, in Afchhaufeu; geb. 

22. November 1819, + 2. Juli 1870. Landtag: 
1862/65, 1866, 1868, 1868/70. 


II. Evangelifche Generalfuperintendenten. 


1. Prälat v. Schmid, in Ulm; + 20. Febr. 
1828. Landtag: 1820 21, 1823/24, 1826 27,1828. 

2. Prälat M. v. A b e 1, in Reutlingen; + 27. 
Juli 1829. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 
1828. 

3. Prälat M. v. Müller, in Hall; f 21. Sept. 
1820. Landtag: 1820. 

4. Prälat M. v. Dapp, in Maulbronn; penf. j 
2. Nov. 1831, f 5. Dez. 1832. Landtag: 1820/21, 
1823/24, 1826/27, 1828, 1830. 

5. Prälat Dr. v. Ga ab, in Tübingen; f 2. 
März 1832. Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826/27, 
1828, 1830. 

6. Prälat M. v. Sartorius, in Heilbronn; 
penf. 16. März 1823, f 10. Jan. 1825. Landtag: 
1820/21. 

7. Prälat M. v. Märklin, in Heilbronn; f 18. 
Juni 1841. Landtag: 1821, 1823/24, 1826/27, 
1828, 1830, 1833, 1833 35, 1836, 1838, 1839. 

8. Prälat M. v. Kapff, in Ludwigsburg; 
penf. 24. Juni 1841, f 6. Juli 1848. Landtag: I 
1823/24, 1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833 35, | 
1836, 1838, 1839. 

9. Prälat Dr. v. Flatt, in Ulm; penf. 13. 
Juli 1842, f 20. Nov. 1843. Landtag: 1828, 
1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/42. 

10. Prälat M. v. Haas, in Reutlingen, f 26. | 
Febr. 1841. Landtag: 1830, 1833.35, 1836, I 

1838, 1839. 

11. Prälat v. Pahl, in Hall; + 18. April 

1839. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839. 

12. Prälat M. v. Pfifter, in Tübingen; j 
f 30. Sept. 1835. Landtag: 1833, 1833/35. 

13. Prälat M. ▼. Köftlin, in Tübingen; | 
penf. 10. April 1848, + 9. März 1855. Land- | 
tag: 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. , 

14. Prälat M. v. Fab er, in Reutlingen; 

118. April 1850. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 
1847, 1848, 1848/49. 

15. Prälat M. v. Heermann, in Ludwigs¬ 
burg; penf. 12. April 1848, f 16- Oktober 1849. 
Landtag: 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

16. Prälat M. v. Sigwart, in Hall; f 16. 
Nov. 1844. Landtag: 1841 43. 

17. Prälat M. v. Geß, in Heilbronn; f 26. 
Jan. 1844. Landtag: 1841.43. 


18. Prälat M. v. Ofiander, in Ulm; penC 
1 22. April 1851, + 13. April 1855.' Landtag: 
I 1843, 1844, 1847, 1848, 1848/49. 

| 19. Prälat M. v. Hafner, in Heilbronn; 

j penf. 30. Okt. 1852, f 1858. Landtag: 1845, 1847, 
1848, 1848/49, 1851/52. 

20. Prälat M. v. Mehring, in Hall; penf. 
25. März 1873. Landtag: 1845, 1847, 1848, 
1848/49, 1851/55, 1856 61, 1862/65, 1866,1866/68, 
1868/70, 1870/73. 

21. Prälat M. v. Mofer, in Tübingen; penf. 
1.Juni 1869. Landtag: 1848/49,1851/55,1856/61, 
1862/65, 1866, 1866/68, 1868/69. 

22. Prälat M. v. Ge rock, in Ludwigsburg; 

; penf. 15. Aug. 1860, f 2. Juli 1865. Landtag: 

I 1848/49, 1851/55, 1856/59. 

23. Prälat Dr. v. Kapff, in Reutlingen; 
ausgetr. 16. Juni 1852. Landtag: 1851/52. 

24. Prälat Dr. v. Hauber, in Ulm, feit 22. 
Okt.l868in Ludwigsb. Landtag: 1851/55,1856/61, 
1862 65, 1866, 1866.68, 1868/70, 1870/76, 1877. 

25. Prälat Dr. v. Dettinger, in Rentlin- 
gen; penf. 4. Novbr. 1873. + 12. Febr. 1876. 
Landtag: 1852/55,1856/61,1862/65,1866,1866/68, 
1868/70, 1870/73. 

26. Prälat v. Sigel, in Heilbronn; f 30. 
Nov. 1866. Landtag: 1853/55, 1856/61, 1862/65, 
1866. 

27. Prälat Dr. v. Binder, in Ludwigsbarg; 
penf. 16. Sept. 1868, f 21. Okt. 1868. Land¬ 
tag: 1861, 1862 65, 1866, 1866/68. 

28. Prälat v. Stock, in Heilbronn; f 10. 
Nov. 1871. Landtag: 1867/68. 

29. Prälat v. Weitzel, in Ulm; + 27. Nov. 
1870. Landtag: 1868/70. 

30. Prälat Dr. v. Georgii, in Tübingen. 
Landtag: 1868/70, 1870/76, 1877. 

31. Prälat v. Lang, in Ulm. Landtag: 
1870/76, 1877. 

32. Prälat v. Brackenhammer, in Heil¬ 
bronn. Landtag: 1871/76, 1877. 

33. Prälat v. Beck, in Hall. Landtag: 

1873 76, 1877. 

34. Prälat Dr. v. Merz, in Reutlingen, 
Landtag: 1873/76, 1877. 
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A. 

1. Keller, Dr. JohannBnptift v.,Staatsrath, 
Generalvikar in Rottenburg, Bifchof v. Evara, 
feit 30. Okt. 1827 Bifchof v. Rottenburg, f 17. 
Okt. 1845. Landtag: 1820 21, 1823/24, 1820/27, 
1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 1830, 
1841/43, 1845. 

2. Li pp, Dr. Jofepli v., Bifchof feit 12. 
Mürz 1848, f 3. Mai 1860. (Nicht cingetrctcn.) 

3. He feie, Dr. Karl Jofepli v., Bifchof feit 

29. Dez. 1860. (Bis jetzt nicht eingetreten.) 

B. 

1. Wagner v., Generalvikariatsrath in 
Kottenburg. Landtag: 1820 21, 1823,24. 

2. Jaumann v., Generalvikariatsrath, feit 

30. Mürz 1828 Domdekan in Rottenburg, f 12. 
Jan. 1862. Landtag: 1826/27, 1828, 1830, 18331, 
1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 
1848, 1848/49. 

3. Oe hier, Dr. v., Domkapitular in Rot- 
tenbnrg. Landtag: 1851/55. 

4. Ritz, Dr. v., Domkapitular in Rotten- 
burg, f 20. Juli 1866. Landtag: 1856/61. 


IV. Kanzler der 

1. Antenrieth, Dr. Joh. neinr. Ferd. v., 
ord. Prof, der Medizin, geb. 20. Okt. 1772, f 3. 
Mai 1835, Vizekanzler 1819,22, Kanzler 1822/35. 
Landtag: 1820/21, 1823/24, 1826 27, 1828, 1830, 
1833, 1833/35. 

2. Wüchtcr, Dr. Karl Georg v., ord. Prof, 
d. Rechte, geb. 24. Dez. 1797, Kanzler 1835 51. 
Landtag: 1835, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 1845, 
1847, 1848, 1848/49. 

3. Dr. Karl Friedr. v. Gerber, ord. Prof. 


5. Longner v., Domkapitular in Rotten¬ 
burg, f 13. Juni 1868. Landtag: 1862 65, 1866, 
1866 68. 

6. Dann eck er v., Domkapitular in Rot¬ 
tenburg. Landtag: 1868/70, 1870/76. 

7. Bendel, Dr. v., Domkapitular in Rot¬ 
tenburg, geb. 24. Jan. 1817. Landtag: 1877. 

V. 

1. Vanotti, Dr. v., Dekan in Ehingen, 
f 22. Nov. 1847. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1826/27, 1828. 

2. Münch v., Dekan in Wurmlingen, f 21. 
Febr. 1857. Landtag: 1830, 1833, 1833/35, 1836, 
1838, 1839. 

3. Strobel v., Dekan in Rottweil, f 
Nov. 1859. Landtag: 1841 43, 1845, 1817, 1848, 
1848 49. 

4. Maier v., Dekan in Gmünd, geb. 20. 
Dez. 1791, penf. 10. Nov. 1874, f 10. Sept. 1875. 
Landtag: 1851/55,1856 61,1862/65,1866,1866/68, 
1868,70, 1870/74. 

5. Binder, Dekan in Oberndorf, geb. 7. 
Okt. 1802. Landtag: 1875/76, 1877. 


Landes-Univerfität. 

: d. Rechte, geb. 11. Apr. 1823, Vizekanzler 1851, 
; Kanzler 1855/1862. Landtag: 1851/55, 1856 61. 

4. Gcßler, Dr. Theodor v., ord. Prof d. 
j Rechte, geb. 16. Auguft I8ÜÄ7 Kanzler 1864/70. 

Landtag: 1864 65, 1866, 1866/68, 1868/70. 

5. Riimelin, Dr. Guftav v., Staatsrath, 
( Lehrer in der ftaatswirthfeh. Fakultät, geb. 26. 

März 1815, Kanzler feit 1870. Landtag: 1870, 
1870 76, 1877. 


V. Die Abgeordneten für die Städte und Oberamtsbezirke auf den Landtagen 
von 1820 bis 1879, und den 3 Landesverfammlungen von 1849 und 1850. 

a) Die Abgeordneten der ficben guten Städte. 


I. Stuttgart. | 

1. Weishaar, Dr. Jakob Friedrich, Rechts- 
konfulent in Stuttgart, geb. 3. März 1775, f 19. 
September 1834. Landtag: 1820/21, 1823 24. 
(Lauch Leonberg.) 

2. Fenerlein, Dr. Willibald Anguft, Ober- ! 
bilrgermeiftcr in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, i 
t 29. Sept. 1850. Landtag: 1826/27, 1828,1830. 

(f. auch Freudenftadt, Göppingen, Künzelsau.) 

3. U liland, Dr. Johann Ludwig, ProfelTor 
in Tübingen, 22. Mai 1833 aus dem Staatsdien ft 

Wüittemb. Jahrbücher. 1879. 


getreten; geb. 26. April 1787, t 13. Nov. 1862. 
Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. (f. auch 
Tübingen St.) 

4. Gutbrod, Georg Gottlob, Stadtfchult- 
lieiß in Stuttgart, geb. 19. Feb. 1791, f 22. Okt. 
1861. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Federer, Friedrich, Bankier in Stuttgart, 
geb. 12. Dezember 1799. Landtag: 1845, 1847, 
1848, 1848 49. 

6. Murfchel, Wilhelm, Kechtskonfnlent in 
Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, + 17. Jan. 1869. 

4 
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I. Landesvcrfaromlung von 1840. (f. auch Mar¬ 
bach, Manlbronn, Rottweil.) 

7. Schott, Chriftian Albert Friedrich, 

Obertribnnalprokurator in Stuttgart, geb. 30. 
April 1782, + 6. Juni 18G1. II. und III. Landes- 
verfammlung von 1850. (f. auch Böblingen, 

Neuenbürg.) 

8. N e f tl e, Chriftian Gottlieb, Obertribnnal¬ 
prokurator in Stuttgart, geb. 14. Oktober 1808. 
Landtag: 1851/55. 

9. Conradi, Karl Arthur, Kaufmann in 
Stuttgart, geb. 19. Okt. 1813, f 23. Jan. 1868. 
Landtag: 1856/58. 

10. Reyfcher, Dr. Ludwig, ProfeflTor a.D., 
Rechtskonfulent in Stuttgart, geb 10. Juli 1802. 
Landtag: 1858 61,1862 63 (f. auch Mergentheim). 

11. Zeller, Dr. Guftav Hermann, Finanz- 
ratli und feit 13. Februar 1867 Oberfinanzrath 
in Stuttgart, geb. 22. Januar 1812. Landtag: 
1864 65, 1866, 1866/68 (f. auch Herrenberg). 

12. Sick, Heinrich, von, Oberbürgermeifter 
in Stuttgart, geb. 9. März 1822. Landtag: 1868/70, 
1870 72 (f. auch Blaubcuren). 

13. Wächter, Dr. Oskar, Rechtskonfulent 
in Stuttgart,geb. 29. April 1825. Landtag:1872 76 
(f. auch Herrenberg.) 

14. Lautenfehlager, Karl, Rechtsanwalt 
in Stuttgart, geb. 12. Juni 1828. Landtag: 1877. 


2. Tübingen. 

1. Uhland, Dr. Johann Ludwig, Rechts¬ 
konfulent in Stuttgart, geb. 26. April 1787, 
f 13. Nüv. 1862. Landtag: 1820/21, 1823 24 
(f. auch Stuttgart Stadt). 

2. Schlayer, Dr. Johannes v., Obcr- 
regierungsrath, feit 10. Auguft 1832 Staatsrath 
und Chef des Departements des Innern und des 
Kirchen- und Schulwefens, 26. September 1834 
Gcheiraer-Rath, 26. September 1839 Minifter des 
Innern und des Kirchen- und Schulwefens, 

9. März 1848 Staatsrainifter a. D., in Stuttgart, 
geb. 11. März 1792, f 3. Januar 1860. Land¬ 
tag: 1826 27, 1828, 1830, 1856 59. 

3. Pfizer, Dr. Paul Achatius, ref. Ober- 
juftizaffeffor in Tübingen, geb. 12. September 1801, 
f 30. Juli 1867. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 
1838. 

4. Scheurlcn, Dr. Karl, Profeffor in Tü¬ 
bingen, feit 20. Januar 1839 Obertribunalrath, 

3. Oktober 1812 Konliftorial-Dircktor in Stutt¬ 
gart, geb. 30. März 1798, f 4. Januar 1850. 
Landtag: 1839, 1834 43 ff. auch Ludwigsburg 
Amt.) 


6 . Fetz er, Karl Auguft Friedrich, Rechts- 
I konfulent in Stuttgart, geb. 5. Auguft 1809. 

Landtag: 1851/55 (f. auch Maulbronn.) 

7. Weber, Franz v., Oberjuftizrath und 
feit 4. April 1861 Obertribunalrath in Stuttgart, 
geb. 1. Februar 1812, f 2. November 1874. 
Landtag: 1861, 1862 65, 1866, 1866/68 (f. auch 

I Cannftatt, Hall.) 

8 . Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 

| Stuttgart, geb. 5. Januar 1818. Landtag: 1868/70 
I (f. auch Böblingen, Freudenftadt.) 

9. Palmer, Dr. Chriftian v., Profeffor in 
Tübingen, geb. 27. Januar 1811, f 29, Mai 1875. 
Landtag: 1870—72. 

10 . St ei n v., Obcrtribunalrath in Tübingen, 
geb. 25. April 1817. Landtag: 1872,74, 1875. 

11 . Dorn, Dr. Karl, Hüttendirektor a. D. 
und Dozent in Tübingen, geb. 29. Sept 1815. 
Landtag: 1875/76. 

12. Wolff, Karl Wilhelm v., Oberftlieute¬ 
nant a. D. in Stuttgart, geb. 26. Dezember 1825. 
Landtag: 1877. 

3. Ludwigsburg. 

1. Preyß, Heinrich, Oberbürgermeifter und 
Kaufmann in Ludwigsburg, geb. 14. April 1777, 
f 9. Mai 1840. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1826/27, 1828, 1830, 1833 35, 1836, 1838, 1839. 

2. Heigelin, Dr. Karl, Profeffor an der 
Real- und Gcwerbefchule in Stuttgart, geb. 
9. Juni 1798, f 183 / Landtag: 1833 I. 

3. Krauß, Karl Ludwig David, Finanzrath 
in Ludwigsburg, geb. 6. Oktober 1797. Land¬ 
tag: 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. Strauß, Dr. David Friedrich, in Heil¬ 
bronn, geboren 27. Januar 1808, f 8. Febr. 1874. 
Landtag: 1848 II. 

5. Bunz, Karl Friedrich, Stadtfchultheiß in 
Ludwigsburg, geb. 4. Dezember 1805. Land¬ 
tag: 1849. 

6 . Seybold, Wilhelm, Gutsbefitzer in Heil¬ 
bronn, geb. 2. Mai 1799, f 9. September 1874. 
Landtag: 1851 55 (f. auch Heilbronn Stadt) 

7. Riimelin, Dr. Guftav, Oberfltudienrath 
in Stuttgart, geb 26. März 1815. Landtag: 1856 
(f. auch Univ.) 

, 8. Planck, Kar), Rechtskonfulent in Lud¬ 

wigsburg, geb. 6. Juni 1819, f 7. Auguft 1878. 
Landtag: 1857 61. 

! 9. Körner, Viktor, Gemeinderath in Lud¬ 

wigsburg, geb. 22. Nov. 1810, f 30. März 1871. 
Landtag: 1862 65,1866,1866 68,1868/70,1870/71. 
! 10. Baumgärtner, Friedrich, Profeffor 

| an der Baugewcrkefchulc in Stuttgart, geb. 
I 21. März 1823. Landtag: 1871/74, 187576,1877. 


5. Schweikhardt, Dr. Eduard, Privat- 
dozeut und Miihlebefitzer in Tübingen, geb. 
27. Okt. 1805, f 5. Juni 1868. Landtag: 1845, 
1817, 1848, 1818 49. 


4. Ellwangen. 

1. Z im merk*, Jofeph Alois, Salzfaktor in 
Ellwangen, geb. 22. Juni 1782. Landtag: 182021, 
1823 24, 1826 27, 1828, 1830, 1833 I., 1833II. 
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2 . W o c h e r, Johann Nepomuk, Regierungs¬ 
rath in Ellwangen, geb. 20. November 1805, 
f IG. April 1842. Landtag: 1836, 1838, 1841/42. 

3. Rettenmaicr, Ulrich, Stadtfchultheiß 
in Ellwangen, geb. 30. Juli 1787, f 4. März 1868. 
Landtag: 1843, 1845,1847,1848. 1848 49 (f. auch 
Ellwangen Amt). 

4. Bücher, Franz Xaver v., Rektor dc9 
Gyiunafiums in Ellwangen, geb. 14. Dez. 1798, 
f 4. Februar 1859. Landtag: 1851/55. 

5. Wurft, Joleph, Stadtpfleger»l. Schlöffe r- 
meifter in Ellwangen, geb. 19. Auguft 1803. 
Landtag: 1856/61. 

6 . Bayrharamer, Joh. Leonhard, Stadt- 
fchultheiß und Rechtskonfulent in Ellwangen, 
geb. 22. Januar 1828. Landtag: 1862/65, 1866, 
1866/68, 1868 70, 1870/74, 1875 76, 1877. 

5. Ulm. 

1. Kid er len, Johann Ludwig, Stadtrath 
und Kaufmann in Ulm, geb. 25. Januar 1774. 
Landtag: 1820/21, 1823,24. 

2. Sch ulte s, David, Kaufmann in Ulm, 
geb. 18. November 1785, f 7. September 1874. i 
Landtag: 1826 27, 1828, 1830, 18331I./35, 1836, 
1838, 1839. 

3. Schwarz, M. Chriftian Wilhelm, Gymna- 
fial-Profeffor in Ulm, geb. 26. April 1793, 
f 9. Februar 1848. Landtag: 1833 I. 

4. Müller, Daniel, Kaufmann und Stadtrath 
in Ulm, geb. 15. Oktober 1782, + 12. Dez. 1853. 
Landtag: 1841/43. 

5. Häßler, Dr. Konrad Dieterich, Gymna- 
fial-Profeffor in Ulm, geb. 18. Mai 1803, 
f 15. April 1873. Landtag: 1845, 1847, 1348. 

6 . Adam, Dr. Philipp Ludwig, Inhaber 
einer Verlagsbuchhandlung in Ulm, geb. 11. März 
1813. Landtag: 1848/49. 

7. See ger, Adolf, Rechtskonfulent in Stutt¬ 
gart, geb. 13. Mai 1815, f 22. März 1864. Land¬ 
tag: 1851/55 (f. auch Freudenftadt, Neuenbürg). 

8 . Schufter, Julius, Stadtfchultheiß in Ulm, 
geb. 8. Auguft 1817, f 17. März 1863. Land¬ 
tag: 1856/61. 

9. Schall, Karl Ludwig, Rechtskonfulent 
in Ulm, geb. 12. Sept 1827. Landtag: 1862/65, 
1866, 1866/68. 

10. Pfeiffer, Dr. Eduard, in Stuttgart, geb. 
24. November 1835. Landtag: 1868/70, 1870/74, 
1875/76. 

11. Ebner, Robert Adolf, Rechtsanwalt 
in Ulm, geb. 4. Juli 1831. Landtag: 1877. 

6. Heilbronn. 

1 . Haakh, Benjamin Friedrich, Braun- 
fehweigfeher Hofrath in Heilbronn, geb. 27. 
Febr. 1778. Landtag: 1820. 


4. Schreiber, Auguft, Partikulier in Sont¬ 
heim, geb. 15. Auguft 1768, f 15. Dez. 1847. 
Landtag: 1821, 1823. 

3. Link, Gottlieb, Kaufmann in Heilbronn, 
geb. 16. Oktober 1769, f 30. Dezember 1844. 
Landtag: 1824, 1826 27, 1828. 

5. Mayer, Friedrich Chriftoph, Groß- 
herzogl. Heffifcher Hofrath in Heilbronn, geb. 

2. November 1762, + 7. März 1841. Landtag: 1830. 

5. Klett, Chriftian Auguft, Rcchtskonfu- 
lent und Stadtrath in Heilbronn, geb. 16. Juli 1799, 

113.Mai 1869. Landtag: 1833,1833 35,1836,1838. 

6. Goppelt, Adolf, Kaufmann in Heil¬ 
bronn, v. 9. März 1848 bis 29. Oktober 1849 
Staatsrath und Chef des Departements der 
Finanzen; geb. 2. Januar 1800, + 12. Okt. 1875. 
Landtag: 1839,1841 43,1845,1847,1848,1863/65. 

(f. auch Ludwigsb. Amt, Urach). 

7. Seybold, Wilhelm, Gutsbefitzer in Heil¬ 
bronn, geb. 2. Mai 1799, f 9. September 1874. 
Landtag: 1848 49 (f. auch Ludwigsburg Stadt), s 

8. Metz, Karl David, Kaufmann und Ge¬ 
meinderath in Heilbronn, geb. 24. Februar 1799, 
f 4. Februar 1869. Landtag: 1851/55, 1856 61, 
1862. 

9. Reibcl, Karl, Kaufmann in Heilbronn, 
geb. 18. Sept. 1824. Landtag: 1866, 1866/68, 
1868 70. 

10. Mayer, Friedrich Eduard, Kommerzien- 
rath in Heilbronn, geb. 27. Apr. 1809,+2. Apr. 1875. 
Landtag: 1870/74. 

11. Rauch, Friedrich v., Fabrikant in Heil¬ 
bronn, geb. 20. Oktbr. 1823. Landtag: 1875/76. 

12. Wüft, Karl, Obcrbürgcrmeifter in Heil¬ 
bronn, geb. 28. Dezember 1840. Landtag: 1877. 

7. Reutlingen. 

1. Wunderlich, Johann Ludwig, Stadt¬ 
pfleger in Reutlingen, geb. 2. Dezember 1755. 
Landtag: 1820. 

2. Lift, Friedrich, vorm. Profeffor in Tü¬ 
bingen, geb. 6. Auguft 1789, + 30. November 1846. 
Landtag: 1820/21. 

3. Finckh, Sixt Jakob, Kaufmann in Reut¬ 
lingen, geb. 7. Auguft 1761. Landtag: 1823/24, 
1826 27, 1828, 1830. 

4 Camerer, Carl Jofeph, Rechtskonfulent 
und feit Dezember 1837 Stadtfchultheiß in Reut¬ 
lingen, geb. 28. Januar 1801, + 17. Jan. 1863. 
Landtag: 1833,1835, 1836, 1838, 1839, 1841/43. 

5. Bantlin, M. Septimus Gottlob, ref. 
Pfarrer, in Reutlingen, geb. 12. März 1798, 
t 10. Januar 1870. Landtag: 1845, 1847, 1848, 
1848/49. 

6. Stoekmayer, Dr.Hermann,Unteramts¬ 
arzt in Rofenfeld, feit 5. Februar 1851 prakt. 
Arzt in Stuttgart, geb. 18. März 1807, + 1863. 
Landtag: 1851 55 (f. auch Sulz). 
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7. Grathwohl, Wilhelm, Stadtfchultliciß 
in Reutlingen, geh. 13. Feb. 1815, f 2G. Aug. 1807. 
Landtag: 1850 01, 1802/05, 1800,07. 

8 . Finckli, Johann Heinrich, Kaufmann in 
Reutlingen, geb. 23. Mai 1819. Landtag: 1867/08, 
1870 74, 1875 70. 


' 9. Sturapp, Georg, Gemcinderath und 

Oekonom in Reutlingen, geb. 2. März 1327. 
Landtag: 1868 70. 

10. Schwandner, Ludwig v., Regierungs- 
Direktor in Reutlingen, 1879 tit. Präfident, geb. 
5. Jan. 1823. Landtag: 1877 (f.auch Neckarfuhn). 


b) Die Abgeordneten der 63 Oberamtsbezirke. 


I. Aalen. 

1 . König, Job., Bürgermeiftcr in Edingen, 
geb. 30. Dezember 1777, f 17. September 1828. 
Landtag: 1820 21, 1823/24, 1826 27, 1828. 

2. Walz, Dr. Fricdr., Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 18. Juni 1794, f 9. Okt. 1842. 
Landtag: 1830 (f. auch Gaildorf). 

3. Scholl, M. Guftav, Diakonus in Lorch, 
geh. 3. Mai 1794, f 9. Aug. 1803. Landtag 1833 1. 

4. Haas, Karl Friedrich, Univerfitätsrath 
in Tübingen, feit 2. Nov. 1830 Oberamtmann 
in Ulm, geb. 17. Nov. 1794. Landtag: 1833 35, 
1830, 1838. 

5. Geh ringer, Jofeph, Pfarrer in Mögg- 
lingen, geb. 10. April 1803, f Nov. 18.>6. 
Landtag: 1839. 

0. Stump, Gottlieb Friedrich v., Obcr- 
amtmann in Eßlingen, geb. 11. Dezember 1791. 
Landtag: 1841/43 (f. auch Schorndorf.) 

7. Bäuerle, Balthas,Schultheiß in Edingen, 
geb. 19. April 1812. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

8 . Ottenbacher, Jofeph, Obcramtsthier- 
arzt in Aalen, geb. 10. Dez. 1801, f 12. Okt. 1802. 
Landtag: 1848 49. 

9. Mohl, Dr. Moriz, Oberftcuerrath a. D. 
in Stuttgart, geb. 9. Febr. 1802. I. II. III Landes- 
verfammlung von 1849 u. 1850. Landtag: 1851 55, 
1856 01, 1862 65, 1860,1800/08,1808 70,1870/74, 
1875/76, 1877. 

2. Backnang. 

1. Enslin, Karl Friedrich, Kamerakimts- 
fubftitut in Backnang, geb. 23. November 1770. 
Landtag: 1820/21, 1823,24. 

2. Maifch, Julius, Apotheker in Backnang, 
geb. 4. Sept. 1782. Landtag: 1820 27,1828,1830. 

3. Keßler, Heinrich, Gutsbefitzer in Stutt¬ 
gart, geb. 30. März 1783, f 10. März 1842. Land¬ 
tag: 1833 I. (f. auch Ochringen). 

4. Lederer, Johann Friedrich, Stadtrath 
in Backnang, geb. 27. Aug. 1700, f 17. Mai 1840. 
Landtag: 1833 35, 1830. 1838. 

5. Schmückle, Chril'tian Daniel, Stadt¬ 
pfleger, lpäter Stadtfelmltheiß in Backnang, geb. 
24. Aug 1797. Landtag: 1839,1841 43,1848/49. 

0 . Schiuidlin, Chriftiau Gottfried, Re¬ 
gierungsrath in Ludwigsburg, geb. 2. Jan. 1789, 
t 4. Okt. 1802. Landtag: 1845, 1847, 1848 (f. 
auch Bibcrach). 


7. Nägele, Ferdinand, Schloflermeiftcr u. 
Stiftungspfleger in Murrhardt, geb. 24. Mai 1808. 

I. II. III. Landcsverfammlung v. 1849 u. 1850. 
Landtag: 1803/05, 1800, 1800 08,1868 70 (f. auch 
Weinsberg). 

8 . Daniel, Adolf Friedrich, Oberamtmann 
! in Hall, geb. 8. September 1816. Land tag:1851/55. 

9. Griefingcr, J. L., Stadtfchultliciß und 
Kaufmann in Murrhardt, geb. 2. November 1813. 
Landtag: 1850/61. 

! .10. Di llenius, Friedr. v., Direktor der 

Verkehrsanftalten, Präfident und feit 30. Dez. 
1870 Geheimerrath in Stuttgart, geb. 19. Nov. 
1819. Landtag: 1870 74, 1875 76, 1877. 

3. Balingen. 

! 1. Hartmann, Johann Georg, Stadtrath 

i und Handelsmann in Balingen, geb. 20. Okt. 1779, 

| f 20. Dezember 1801. Landtag: 1820 21,1823/24: 

I 2. Wehrle, Willi. Friedrich, prov. Stadt- 
fchreiber, feit 21. März 1826 Gerichtsnotar in 
Balingen, geb. 20. Auguft 1789, f 20. Nov. 1837. 
i Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 
j 3. Menzel, Dr. Wolfgang, Schriftfteller in 
I Stuttgart, geb. 21. Juni 1798, f 23. Apr. 1873. 

Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838 (f. auch 
| Tuttlingen). 

4. Wohnhaas, Joh. Jakob, Rathfehreiber 
ii. Verwaltungsaktuar in Balingen, geb. 26. März 
1795. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Ruoff, Johann Jakob, Verwaltungs¬ 
aktuar u. Rathfehreiber in Balingen,geb. 18. März 
1800. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848 49, I. 

II. III. Landesverfammlung von 1849 u. 1850. 
Landtag: 1851 55. 

0 . Sigel, Chriftian Auguft, Rechtskonfu¬ 
lent in Balingen,geb. 14.März 1816, f 8. März 1807. 
Landtag: 1856 01. 

7. Landenberger, Johann Martin, Man- 
I chefter-Fabrikant in Ebingen, geb. 28. Aug. 1804, 

f 4. April 1873. Landtag: 1862/65,1866,1866 68. 

8 . Sch warz,Louis,Schönfärber in Ebingen, 
geb. 29. März 1819. Landtag: 1868/70, 1870/74, 

| 1875/70, 1877. 

4. Befigheim. 

, 1. Krauß, Johann Chriftoph, Regierungs¬ 

rath in Eliwangen, geb. 27. November 1773 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 
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2. RUinel in. Guftav, Oberamtsriehter in | 
Ilcilbronn, geb. 20. März 1785, f 18. Jan. 1850. 
Landtag: 1826 27,1828,1830 (f. auch Weinsberg). 

3. Bezner, Job. Daniel, Rathfelireiber u. 
Rolenwirtli in Walilheim, geb. 12. April 1778. 
Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838. 

4. Hammer, Eduard, Oberjuftizrath, Ober- j 
amtsriehter in Ulm, geb. 1. Ang.1793, f 21. Juli ! 
1850. Landtag: J8!W, 1841 43. 

5. Häcker, Chriftian, Schultheiß und Vor- j 
waltungsaktuar in Kirchlieim, geb. 8. Sept. 1794, j 
f 4. Januar 1868 Landtag: 1845, 1847, 1848. 

6. Sch oder, Gottlieb Ferdinand Adolf, 

Regierungsrath in Stuttgart, feit 15 Nov. 1849 
Rcchtskonfulent dafelbft, geb. 2. Dezbr. 1817, 
t 12. Nov. 1852. Landtag: 1848 49, I. II. III. 
Landesverfammlung von 1849 und 1850; Land¬ 
tag: 1851/52. j 

7. Renner, Andreas, Oberfinanzrath in 
Stuttgart, geb.2o. Sept. 1814. Landtag: 1853/55. 

8. Hölder, Julius, Rcchtskonfulent in Statt- j 
gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1856 61, | 
1862/65, 1866, 1866/68 (f. auch Göppingen, Stutt¬ 
gart Amt). 

9. Mayer, Karl, Redakteur in Stuttgart, 

geb. 9. Sept. 1819. Landtag: 1868,70 (f. auch j 
Eßlingen). i 

10. Bälz, Gottlob, Werkmeifter in Bietig¬ 
heim, 1871—78 Direktor der allgein. Baugefell- 
fchaft in Stuttgart, geb. 3. Oktober 1820. Land¬ 
tag: 1870/74, 1875 76. 

11. Becher, Auguft, Rechtsanwalt in Stutt¬ 
gart, geb. 21. Febr. 1816. Landtag: 1877 (f. auch 
Blanbeuren, Kllnzelsau). 

5. Biberach. 

1. Sch midi in, Chriftian Gottfried, Stadt- 
fchreiberci-Amtsvei wefer in Biberach, geb. 

2. Januar 1789, f 4. Oktober 1802. Landtag: 
1820 21 (f. auch Backnang). 

2. Tritfchlcr, Chriftian Friedrich, Rechts¬ 

kandidat in Biberach, geb. 27. Juli 1788. Land- j 
tag: 1823 24, 1826/27, 1828, 1830. ! 

3. Schnitzer, Jofeph v., Maler in Statt- I 
gart, geb. 19. März 1791. Landtag: 1833 I. 

4. Kauter, Johann Nepomuk, Staatsfchul- 
denzahlungskaflcbuehhaltcr - Amtsverwefer in 
Stuttgart, geb. 16. Mai 1802, f 8. März 1838. 
Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

5. Enckclmayer, Ludwig Chriftian, Obcr- 

rechnungsrath in Stuttgart, geb. 28. April 1793, j 
f 25. November 1869. Landtag: 1838, 1839, t 
1841/43. ; 

6. Vogt, Adolf Bernhard Jofeph, Kirchcn- 
rathsaffelTor in Stuttgart, geb. 10. Juni 1810, 
t 26. Dez. 1876. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Ofterdingcr, Dr. Ludwig Felix, Privat- 
docent in Tübingen, geb. 18. Mai 1810. Land- 
tag: 1818 49. 


8 . Prob ft, Rudolph, OberjuftizalVelVor iu 
Eßlingen, feit 14. Mai 1851 Rcchtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 9. März 1817. I. II. III. Landes¬ 
verfammlung von 1849 und 1850. Landtag: 
1851, 55,1850 61, 1862 65,1866,1866/68, 1868 70, 
1870 74, 1875 76, 1877. 

6. Blaubeuren. 

1 . Ott, Abraham, Schultheiß und Bauer in 
Suppingen, geb. 19. März 1774. Landtag: 1820/21, 
1823 24, 1826; 27, 1828, 1830, 1833, 1833 35, 
1836, 1838. 

2. Zais, Eberhard Friedrich, Oberamts- 
prieger in Blanbeuren, feit 27. Januar 1839 Kanz- 
leialfiftent, feit 10. Oktober 1839 Alfellbr bei 
der Kreisregierung iu Ulm, 2. November 1842 
Oberamtmann in Weinsberg, geb. 26. Juli 1801. 
Landtag: 1838, 1839, 1841/43. 

3. Bauer, Karl Auguft, Verwaltungsaktuar 
in Blanbeuren, geb. 23. April 1799, *}* 17. Fehl*. 
1854. Landtag: 1815. 

4. Becher, Auguft, Rcchtskonfulent in 
Ravensburg, geb. 21. Februar 1816. Land¬ 
tag: 1847, 184S, 1848,49 (f. auch Befigheim, 
Ktinzelsau). 

5. Frank, Philipp, Pfarrer in Schelklingen, 
geb. 26. März 1803. I. Landesverf. 1849. 

6 . Niißle, Karl, Löwenwirth und Stadtrath 
in Blanbeuren, geb. 20. April 1816. II. III. 
Landesverf. v. 1850, Landtag: 1851/55, 1808/70. 

7. Knüpfer, Franz Anton, Schultheiß und 
Gutsbefitzer in Markbronn, geb. 28. Dez. 1805, 
*j* 3. Juli 1874. Landtag: 1850,01. 

8 . Steinbcis, Dr. Ferdinand v., Direktor 
und feit 28. Dez. 1865 Präfident der Centralftellc 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart, geb. 
5. Mai 1807. Landtag: 1862 65, 1866, 1866,68. 

9. A lieh, Friedrich, Stadtlcliultheiß in Blau- 
beuren, geb. 16. April 1833. Landtag: 1870 74, 
ausgetreten 27. Juli 1874. 

10. Sick, Heinrich v., Staatsminifter des 
Innern, geb. 9. März 1822. Landtag: 1875 76, 
1877 (f. auch Stuttgart Stadt). 

7. Böblingen. 

1 . Schott, Dr. Chriftian Albert Friedrich, 
Obcrtribunalprokurator in Stuttgart, geb. 30. 
April 1782, + 6. Juni 1861. Landtag: 1820/21, 
1823, (f. auch Stuttgart Stadt und Neuenbürg). 

2. Kayfer, Chriftian Friedr., Stadtfchult- 
heiß in Böblingen, geb. 4. März 1791, f 3. Febr. 
1844. Landtag: 1823 24, 1826 27, 1828, 1830, 
1833, 1833 35, 1836, 1838, 1839, 1841 43. 

3. Stahl, Guftav, Kaufmann und Stadtratli 
in Böblingen, geb. 26. April 1806, f 16. Juni 
1856. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

4. Breuning, Job. Jakob, Schultheiß in 
Möhringen, geb. 31. Januar 1795. Landtag: 
1818.49 (f. auch Stuttgart Amt). 
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5. Dcffelbcrgcr, Karl Friedrich Ernft, 
Präceptor in Böblingen, geb. 27. April 1818, 
t 18, Januar 1874. I. II. III. Land^svcrf. von 
1849 und 1850. 

6 . Schott, Sigmund, Rechtskonfulcnt in 
Stuttgart, geb. 5. Jan. 1818. Landtag: 1851/55, 
1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68 (f. auch Frcuden- 
ftadt, Tübingen Stadt). 

7. Elben, Dr. Otto, Redakteur in Stutt¬ 
gart, geb. 30. Januar 1823. Landtag: 1868/70, 
1870/74, 1875/76, 1877. 

8. Brackenheim. 

1 . Koch, Johannes, Stadtfchultheiß in Güg¬ 
lingen, geb. 28. März 1779, + 13. Febr. 1815. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Dörr, Schultheiß in Nordhcim, geb. 27. 
Sept. 1787, f 12. Dez. 1833. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830. 

3. Knaus, M. Friedrich Heinrich, Pfarrer 
in Musberg, geb. 9. April 1795, f 2. Aug. 1847. 
Landtag: 1833 I. 

4. Schwarz, Friedrich, Verwaltungsaktuar 
in Güglingen, geb. 1. Okt. 1793, f 21. Febr. 1861. 
Landtag: 1833 35, 1836, 1838, 1839, 1841 43, 
1845, 1847, 1848. 

5. Vogel, Paul, Stadtfchultheiß und Rcehts- 
konfnlent in Brackenheim, geb. 8. Nov. 1812, 
f 28. Mai 1860. Landtag: 1848 49, I. II. 111. 
Landesverf. v. 1849 u. 1850; Landtag: 1853/55, 
1856 59. 

6 . Krauch, Karl, Schultheiß und Gutsbc- 
fitzer in Klcebronn, geb 21. Mai 1798, f 6. Febr. 
1853. Landtag: 1851/53. 

7. Müller, Stadtfchultheiß in Güglingen, 
geb. 5. März 1825. Landtag: 1861. 

8 . Schneider, Georg v., KameralVerwal¬ 
ter, feit 4. März 1865 tit. Finanzrath, feit 

4. März 1869 Oberfinanzrath in Stuttgart. Land¬ 
tag: 1862/65, 1866, 1866/68, 1868 70, 1870/74, 
1875/76. 

9. Winter, Robert, Gutsbefitzerin Bracken¬ 
heim, geb. 28. Okt. 1831. Landtag: 1877. 

9. Calw. 

1. Zahn, Dr. jur. Chrift. Jakob, Fabrikant 
in Calw, geb. 12. Septbr. 1765, f 8. Juli 1830. 
Landtag: 1820/21, 1823 24, 1826/27, 1828. 

2. Dörtenbach, Georg, Kaufmann in Calw, 
geb. 8 Juni 1795, f 8. Sept. 1870. Landtag: 
1830, 1833, 1833.35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 
1845, 1847, 1848, 1848/49, I. II. III. Landes- 
vcrfammlung vou 1849 und 1850; Landtag: 
1851/55. 

3. Sammet, Andreas Jakob, Zollverwalter 
und Stadtaccifer in Calw, feit 22. Sept. 1856 
Oberkontroleur in Züttlingen, 19. Okt. 1857 in 
Stuttgart, geb. 2. Juni 1801. Landtag: 3856/61. 


4. S c h u 1 d t, Chriftian Friedrich, Stadt¬ 
fchultheiß in Calw, geb. 26. Mai 1804. Land¬ 
tag: 1862/65, 1866, 1866 68, 1870/74, 1875/76. 

5. Gcorgii, Emil, Kaufmann in Calw, geh. 
23. April 1828. Landtag: 186870. 

6. Stälin, Julius, Fabrikant in Calw, geb. 
17. April 1837. Landtag: 1877. 

10. Cannftatt. 

3. Wcckhcrlin, Stadtrath und ref. Bür- 
germeiftcr in Cannftatt, geb. 21. Septbr. 1778. 
Landtag: 182021, 1823/24. 

2. Brodbek, Georg Friedrich, Amtmann 
in Untertürkheim, geb. 23. April 1782, f 11. Jan. 
1859. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Zais, Wilhelm, Stadtrath und Fabrikant 
in Cannftatt, geb. 12. Dczbr. 1772. Landtag: 
1833 I. 

4. Fackler, Georg Chriftoph, Oberamts¬ 
pfleger in Cannftatt, geb. 20. Oktober 1790, 
f 24. Sept. 1866. Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

5. Idler, Heinrich, Stadtfchultheiß in Cann¬ 
ftatt, geb. 11. Februar 1802, f 6. Apiil 1878. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848 (f. auch 
Münfingen, Urach). 

6. Wolff, Karl, Rechtskonfulent in Gmünd, 
geb. 8. Juli 1815. Landtag: 1848/49. 

7. Maulen, Karl, Schultheiß in Untertürk¬ 
heim, geb. 16. Januar 1811. I. II. III. Landes- 
verfammlung von 1849 und 1850; Landtag: 
1851/55, 1862/65, 1866, 1866/68. 

8. Keller, Karl, Kaufmann in Cannftatt, 
geb. 23. Mai 1810, f 27. Januar 1875. Land¬ 
tag: 1856/61. 

9. Lemppenau, Johann Ludwig, Stadt¬ 
fchultheiß in Cannftatt, geb. 16. Nov. 1801, 
f 20. Juni 1870. Landtag: 1868/70. 

10. Weber, Franz v., Obcrtribnnalrath in 
Stuttgart, geb. 1. Febr. 1812, + 2. Nov. 1874. 
Landtag: 1870/74 (f. auch Tübingen St., Hall.) 

11. Elben, Chriftian Guftav, Kreisgerichts¬ 
rath, Staatsanwalt in Eßlingen, geb. 6. Okt. 1832. 
Landtag: 1875 76, 1877. 

11. Crailsheim. 

1. Boll ey, Heinrich Ernft Ferdinand, Ober¬ 
tribunalrath, Oberamtsrichter in Waiblingen, 
geb. 18. April 1770, f L April 1847. Landtag: 
1820/21, 1823,24. 

2. Spröffcr, Friedrich, Oberamtmann in 
Göppingen, geb. 31. Okt. 1772, f 12. Okt. 1836. 
Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Stahl, Friedrich, Verwaltungsaktuar in 
Crailsheim, feit 16. Juni 1836 Gcrichtsnotar in 
Neresheim, 7. Mai 1840 Gcr.-Notar in Biberach, 
geb. 19. Aug. 1798, f 25. Aug. 1859. Landtag: 
1833, 1833/35, 1836, 1838, 1839, 1841/43. 
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4. Breuning, Friedrich, Oberamtspfleger I 
in Crailsheim, geb. ‘28. Nov. 1805. Landtag: I 
1845, 1847, 1848. 

5. Ko pp, Friedrich, Rechtskonfulent in 
Crailsheim, geb. 23. Nov. 1817, f 20. April 1873. 
Landtag: 1848 49. 

6. Sattler, Oberjuftizrath in Eliwangen, 
geb. 1799, f 17. Sept. 1871. I. II. III. Landes- 
verfammlung von 1849 und 1850. 

7. Fifchötter, Georg Friedrich, Verwal¬ 
tungsaktuar in Crailsheim, geb. 25. Juni 1803, 
f 31. Aug. 1870. Landtag: 1851 55, 1856/61. 

8. Geßler, Dr. Theodor, Prof, in Tübingen, 
geb. 16. Aug. 182*. Landtag: 1862 64. 

9. Sarwey, Dr. Otto, Ucchtskonfulent, feit 
26. Febr. 1869 Obertribunalrath, 26. Juli 1870 
Staatsrath in Stuttgart, geb. 24. Sept. 1825. 
Landtag: 1864 65,1806,1866 68,1868/70,1870/74, 
1875/76. 

10. Sachs, Job. Leonhard, Stadtfchultheiß 
und Oberamtspfleger in Crailsheim, geb. 22. Dez. 
1843. Landtag: 1877. 

12. Ehingen. 

1. Vogt, Jofeph, Stadtfchultheiß in Ehingen, 
geb. 22. Nov. 1788. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1820 27, 1828, 1830. 

[Wangenheim, Karl Auguft, Freiherr v., 
K. Wttrtt. Staatsminifter a. D., geb. 14. März 
1773, f 21. Juli 1850, für den Landtag 1833 
zum Abgeordneten gewählt, aber die Wald für 
ungiltig erklärt]. 

2. Prob ft v., Oberamtsrichtcr in Biberach, 
feit 15. Januar 1836 Obertribunalrath in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Okt. 1788, f 27. Dez. 1850. Land¬ 
tag: 1833, 1833/35, 1836 , 1838, 1839, 1841/43. 

3. Wizigerreuter, Oberamtspfleger und 
Stadtfchultheiß in Ehingen, geb. 6. Aug. 1797, 
f 27. Dez. 1862. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

4. Linder, Felix, Poftverwalter in Ehingen, 
geb. 30. Mai 1817. Landtag: 1848/49. 

5. Fey 1, Präzeptor in Ehingen, geb. 2. Dez. 
1810, f 2. Febr. 1860. I. 11. Landesverf. von 
1849 und 1850. 

6. Scheffold, Eduard Franz, Rcchtskon- 
fulcnt in Ehingen, geb. 20. Okt. 1808, f 17- Sept. 
1873. III. Landesverf. von 1850. 

7. Wie ft, Alois v. ? Oberjuftizrath in Eß¬ 
lingen, feit 2. Dez. 1852 in Stuttgart, 19. Mai 
1859 Obertribunalrath dafelbft, geb. 17. Dez. 
1810. Landtag: 1851/55, 1856/61, 1862 65, 1866, 
1860/68 (f. auch Gmünd, Saulgau). 

8. Schmid, Karl, Stadtfchultheiß u. Rechts- 
konfulcnt in Munderkingcn, feit 8. Juni 1872 
Rechtsanwalt in Ulm, 3. Juli 1873 Oberfinanz¬ 
rath in Stuttgart, geb. 4. März 1832. Landtag: 
1808 70, 1870/74, 1875 76, 1877. 


13. Ellwangen. 

1. Waizmann, Michael, Oberamtspfleger 
in Ellwangen, geb. 28. Aug. 1769. Landtag: 
1820/21. 

2. Stehle, Leopold Albert, Regierungs- 
afleflbr, feit 5. Juni 1828 Regierungsrath in 

■ Ellwangen, geb. 30. Sept. 1786, f 10. Juli 1834. 

| Landtag: 1823 24, 1826 27, 1828, 1830, 1833 I, 

1833 II. t 

3. Rettenmaier, Ulrich, Stadtlchultheiß 
in Ellwangen, geb. 30. Januar 1787, f 4. März 
1808. Landtag: 1835, 1836, 1838 (f. auch Ell¬ 
wangen Stadt). 

4. Zimmerle, Oberjuftizprokurator in Ell¬ 
wangen, geb. 10. Nov. 1786. Landtag: 1839, 
1841. 

5. He feie, Dr. Karl Jofeph, ProfefTor in 
Tübingen, geb. 15. März 1809. Landtag: 1842,43. 

6 . Gwinner, Wilhelm Heinrich, Kreisforft- 
rath in Ellwangen, geb. 13. Okt. 1801, f 18. 
Januar 1866. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Kuhn, Dr. Johannes, Prof, in Tübingen, 
geb. 20. Februar 1806. Landtag: 1848 49, 
1851 52. I. II. III. Landesverf. von 1849 und 
1850 (f. auch Kammer der Standesherren). 

8 . Iluck, Johann Jofeph, Oberjuftizrath in 
Ulm, geb. 13. Mai 1805, f 27. September 1859. 
Landtag: 1852/55 (1. auch Waldfee.) 

9. Math es, Jofeph Anton, Regierungsrath 
in Ellwangen, feit 13. Mai 1857 tit. Oberregier¬ 
ungsrath in Stuttgart, geb. 3. Nov. 1800, f 30. 
Mai 1874. Landtag: 1856,01 (f. a. Spaichingcn.) 

10. Zimmerle, Dr. Franz Jofeph Ludwig, 
Gerichtsaktuar in Ulm, feit 5. März 1866 Ober- 
juftizaffeiror in Ellwangen, geb. 1. Janr. 1832. 
Landtag: 1862 65, 1866, 1866,68. 

11 . Retter, Friedrich, vorm. Pofthalter in 
Ellwangen, geb. 14. Februar 1816. Landtag: 
1870, 1870 74, 1875/76 (f. auch Heidenheim). 

12. Leonhard, Franz Xaver, Gymnallal- 
rektor in Ellwangen, geb. 21. März 1812. Land¬ 
tag: 1877. 

14. Eßlingen. 

1 . Theobald, Jofeph v., Generalmajor in 
Stuttgart, geb. 3. April 1772, + 19. März 1838. 
Landtag: 1820/21, 1823/24 (f. auch Tettnang). 

2. Piftorius, Auguft Ferdinand v., Hof¬ 
rath in Stuttgart, geb. 16. Okt. 1767, f 11. Sept. 
1841. Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. auch 
Welzheim). 

3. Deffner, Karl, Kaufmann, Fabrikant 
und Stadtrath in Eßlingen, geb. 4. Aug. 1789, 
t 26. Okt. 1846. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 
1838, 1839, 1841 43, 1845. 

4. Ege, Obertribunalrath in Eßlingen, geb. 
20. Juli 1791, t 2 - Janr - 1354. Landtag: 1847. 
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5. S ti er len, Erhard Johann Gottlieb, Kauf¬ 
mann in Eßlingen, geb. 5. Sept. 1793, f 30. Sept. 
1857. Landtag: 1848, 1848 49. 

6. Ui ecke, M. Guftav Adolf, Seminar¬ 
rektor in Eßlingen, geb. 19. Mai 1798. I. II. III. 
Landesverf. von 1849 und 1850. 

7. Nagel, Dr. Philipp Amandus, Stadt¬ 
pfleger in Eßlingen, geb. 9 Nov. 1799. Land¬ 
tag: 1851/55. 

8. Deffner, Karl Ludwig, Fabrikant in 
Eßlingen, gct. 8. Febr. 1817, f 11. Juni 1877. 
Landtag: 1856/Gl, 1862/65,1866,1866/68,1868 70. 

9. Wolffv., Ilegicrungsrath, Stadtdirektor 
in Stuttgart, geb. 17. Januar 1818. Landtag: 
1870/74, 1875/76. 

10. Mayer, Karl, Privatier in Stuttgart, 
geb. 9. Sept. 1819. Landtag: 1877 (f. auch 
Befigheim). 

15. Freudenftadt. 

1. Gmclin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 
tribunalprokurator in Stuttgart, geb. 27. Nov. 
1784, f 18. Okt. 1847. Landtag: 1820/21, 1823/24 
(f. auch Geislingen, Nürtingen). 

2. Weimer, Johann Michael, Stadtfchult- 
heiß in Freudenftadt, geb. 27. September 1795. 
Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Stahl, Heinrich, Oberamtspfleger in 
Freudenftadt, geb. 12. Janr. 1788, f 4. Sept. 
1842. Landtag: 1833 I. 

4. Kiereckcr, Karl Gottlieb, Kaufmann 
in Freudenftadt, geb. 8. März 1783. Landtag: 
1833/35. 

5. Knapp, Eberhard Jonathan, Gutsbefitzer 
in Reichenbach, geb. 16. Nov. 1789. Landtag: 
1836, 1838. 

6. Feuerlein, Dr. Willibald Auguft, Ober¬ 
tribunalrath in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, 
t 19. September 1834. Landtag: 1839, 1841/43 
(f. auch Stuttgart St., Göppingen, Künzelsau.) 

7. Warth, Friedr. Auguft, Finanzrath in 
Stuttgart, geb. 22. Febr. 1793, f 6. Jan. 1862. 
Landtag: 1845, 1847, 1848. 

8. Pulvcrmüller, Friedr. Aug., Schult¬ 
heiß in Baiersbronn, geb. 29. März 1808. Land¬ 
tag: 1848/49. 

9. Frifeh, Chrifrian, Prof, an der Roal- 
fchule in Stuttgart, geb. 5. Nov. 1807. I. Lan- 
dcsverfatnmlung von 1849. 

10. Schott, Sigmund, Rcchtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 5. Janr. 1818’. II. III. Landes- 
verfainmlung von 1850 (f. auch Tübingen St., 
Böblingen), 

11. Frey, Franz Karl, Gutsbefitzer und 
Holzhändler in Schwarzenberg, geb. 13. März 
1818. Landtag: 1851/55. 

12. Raufer, Job. Gottlieb, Oberamtspfleger j 

in Freudenftadt, geb. 31. Januar 1804. Land- j 
tag: 1856/61. 1 


13. Seeger, Adolf, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 13. Mai 1815, f 22. März 1864. 
Landtag: 1862/64 (f. auch Ulm Stadt, Neuen¬ 
bürg). 

14. Walther, Wilhelm, Schultheiß in Aach, 
geb. 5. Oktbr. 1805. Landtag: 1866, 1866/68, 
1868.70, 1870/74, 1875/76. 

15. Bitz er, Dr. Friedrich v., Staatsrath, 
Konfiftorialpräfident, geb. 5. Febr. 1816. Land¬ 
tag: 1877 (f. auch Leonberg). 

16. Gaildorf. 

L Traub, ChriftianLudwig, Amtsfehreiber 
in Schmiedelfeld, geb. 25. Aug. 1783. Landtag: 
1820 21 und 1823/24. 

2 . Binder, Karl Wilhelm Ileinr., Gerichts¬ 
notar in Gaildorf, geb. 16. Dezbr. 1782. Land¬ 
tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Walz, Dr. Friedrich, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 18. Juni 1794, + 9. Okt. 1842. 
Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838 (f. auch 
Aalen). 

4. Pantlen, Heinr. Ferdinand, Stadtfchult- 
heiß und Verwaltungsaktuar in Gaildorf, geb. 
18. Oktober 1797, f 22. März 1864. Landtag: 
1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 1848 49. I. Lan- 
dcsverfammlung von 1849. Landtag: 1851 55. 

5. Wullen, Ludwig, Pfarrer in Vichbcrg, 
geb. 17. März 1805, f 28. Dez. 1875. II. III. 
Landesverf. von 1850. 

6 . Kausler, Friedrich, Rechtskonfulent in 
Gaildorf, geb. 21. Okt. 1806. Landtag: 1856/6J, 
1862/65, 1866, 1866/68. 

7. Lanzberg, Karl, Stadtfchulthciß in 
Gaildorf, geb. 18. Juli 1826. Landtag: 1868 70. 

8 . Schcurlen, Karl v., Minifter des Innern 
in Stuttgart, geb. 3. Sept. 1824, f 1. April 1872. 
Landtag: 1870/72. 

9. Kern, Maximilian v., Gerichtshofs-Direk¬ 
tor in Stuttgart, tit. Präfident 1878, geb. 15. 
Febr. 1813. Landtag: 1872 74, 1875/76, 1877. 

17. Geislingen. 

1 . Thier er, Georg, Bauer und Wirth in 
Waldhaufen, geb. 5. April 1775, f 2. Dez. 1850. 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2 . Gmclin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 
tribunalprokurator in Stuttgart, geb. 27. Nov. 
1784, f 18. Okt. 1847. Landtag: 1826,27, 1828, 
1830 (f. auch Freudenftadt, Nürtingen). 

3. Römer, Friedrich, Kriegsrath in Stutt¬ 
gart, leit 14. Mai 1833 Rcchtskonfulent, vom 
9. März 1818 bis 29. Okt. 1849 Staatsrath und 
Chef des Departements der Juftiz, in Stuttgart, 
geb. 4. Juni 1795, f 11. März 1864. Landtag: 
1833, 1833/35, 1836, 1838, 1845, 1847, 1848. 

I. II. III. Landesverf. von 1849 u. 1850. Land¬ 
tag: 1851 55, 1856/Gl, 1862. 


Digitized by ^.ooole 



Verfaflung und Landftände. 


57 


4. Häberlin, Michael, Schultheiß in Gin¬ 
gen, geb. 2. März 1807. Landtag: 1839,1841/43. 

0. Sch er r, Dr. Johannes, Schriftfteller, 
geb. 3. Okt. 1817. Landtag: 1848 49. 

6 . Römer, Dr. Robert, Prof, in Tübingen, 
feit 9. Auguft 1871 Rath bei dem Reichsober¬ 
handelsgericht in Leipzig, geb. 1. Mai 1823. 
Landtag: 1864/65,1866,1866 68,1868 70,1870/71. 

7. Hohl, Karl, Kreisgerichtsrath in Stutt¬ 
gart, geb> 11. März 1825. Landtag: 1872.74, 
1875/76, 1877. 

18. Gerabronn. 

1. Löhrl, Friedr. Wilhelm, Biirgermeifter 
und Handelsmann in Langenburg, geb. 3. Febr. 
1768, f 9. Mai'1832. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Schickhardt, Oberjuftizratb, Oberamts¬ 
richter in Eßlingen, geb. 20. März 1790, f 25. 
Januar 1873. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Rapp, Gottlob, Vorftand der Salinen- 
gefall-Verwaltung, feit 14. Mai 1832 Finanzrath, 
18. Juni 1838 Oberftcucrrath in Stuttgart, geb. 
10. Mai 1793, f 14. März 1869. Landtag: 1833, 
1833/35, 1836, 1838. 

4. Knapp, Dr. Hermann, Oberjuftizrath in 
Ellwangeu, geb. 8. Juni 1801, f 19. Juni 1859. 
Landtag: 1839, 1841/42. 

5. Egelhaaf, Gottlieb Friedrich, Schult¬ 
heiß und Oberamtspfleger in Gerabronn, geb. 

4. Juli 1804. Landtag: 1843, 1845, 1847, 1848 49, 

I. II. III. Landesvcrf. von 1849 u. 1850. Land¬ 
tag: 1851/55, 1856 61, 1862 65, 1866, 1866 68, 
1868/70, 1870.74, 1875/76, 1877. 

19. Gmünd. 

1. Mühleifcn, Dr. Georg, Oberbiirger- 
mcifter in Gmünd, geb. 7. März 1768, f 4. März , 
1846. Landtag: 1820 21,1823/24,1826 27,1828, I 
1830, 1839, 1841/43. 

2. Vifel, Eberhard Ludwig, Oberamts- 
pfleger, geb. 19. Mai 1795, f 3. Dezbr. 1867. 
Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

3. Fritz, Johann Baptift, Stadtrath und 
Stadtbaumeiftcr, geb. 14. Juni 1807. Landtag: 
1845, 1847, 1848. 

4. Forl’ter, Eduard, Kaufmann in Gmünd, 
geb. 17. Okt. 1811, f 16. Okt. 1872. Landtag: 
1848/49 und I. II. III. Landesverf. von 1849 
und 1850. 

5. Wolf, Nikol., Gemeinderath u. öekonom 
in Gmünd, geb. 10. September 1789. Landtag: 
1851/55, 1856,61. 

6 . Liehtenftein, Dr. Karl, Pfarrer in 
Altdorf-Weingarten, geb. 25. Aug. 1816, f 11. 
Januar 1866. Landtag: 1862/65. 

7. Streich, Karl, Oberjuftizrath in Ell- 
wangen, feit 4. Juli 1871 Obertribunalrath in 
Stuttgart, geb. 19. Juni 1826. Landtag: 1866, 
1866/68, 1870/74, 1875/76, 1877. 


I 8. Karle, Albert, Obevamtsgeometer in 
, Gmünd, geb. 12. Janr. 1824, f 23. Okt 1869. 
Landtag: 1868/69. 

9. Wieft, Alois v., Obcrtribunalrath in 
Stuttgart, geb. 17. Dez. 1810. Landtag: 1870. 
(Reft des Landtags 1868/70). 

20. Göppingen. 

1 . Fcucrlcin, Dr. Willibald Auguft, Uni- 
I verfitäts-Juftitiar und Oberjuftiz-Prokurator in 

Tübingen, feit 6. Okt. 1820 Oberbürgermeiftcr 
in Stuttgart, geb. 24. Juni 1781, f 29. Sept. 
1850. Landtag: 1820 21 und 1823/24 (f. auch 
Stuttgart St., Freudenftadt, Künzelsau). 

2. Widmann, Ludwig Heinrich, Stadt- 
fchultheiß in Göppingen, geb. 18. Nov. 1794, 
t 12. Febr. 1858. Landtag: 1826/27, 1828,1830, 
1853/55. 

[3. Schwarz, Chriftoph Auguft, Papier¬ 
fabrikant in Göppingen. Landtag: 18331. We¬ 
gen Krankheit nicht eingetreten]. 

4. Rommel, Karl Friedrich, Schultheiß u. 
j Verwaltungsaktuar in Boll, geb. 9. Okt. 1798, 
j f 28. Okt. 1855. Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

| 5. Holzinger, Georg Leonhard, Obcr- 

; amt8richter in Ellwangen, geb. 5. Nov. 1801. 
Landtag: 1839, 1841/43. 

6 . Seefrid, Georg Friedrich Chriftian 
Philipp, Rechtskonfulcnt in Göppingen, geb. 31. 
Mai 1814. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1. 11. III. 
Landesverfannnlung von 1849, 1850, Landtag: 
1851 52, 1856/61. 

7. Beckh, Rudolf, Papierfabrikant in 
Faurndau, geb. 1. Jan. 1804. Landtag: 1862/65, 
1866, 1866/68. 

8 . Holder, Julius, Rechtskonfulcnt in Stutt¬ 
gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1868/70, 
1870/74, 1875/76, 1877 (f. auch Befigheim, 
Stuttgart Amt). 

21. Hall. 

1 . Majer, Andreas Jakob Valentin, Stadt- 
fchulthciß in Hall, geb. 20. Nov. 1771. Land¬ 
tag: 1820/21, 1823/24. 

2. Hufnagel, Dr. Karl, Oberamtsrichter 
in Tübingen, feit 12. April 1828 Oberjuftizrath 
in Eßlingen, geb. 7. Febr. 1788, f 18. April 1818. 
Landtag: 1826/27, 1828, 1830 (f. auch Heiden¬ 
heim). 

3. Haas, Jofeph, Rathfehreiber und Wirth 
in Großallmerfpann, geb. 27. März 1796, f 4. 
Okt 1872. Landtag: 1833 I. 

4. llonold, Philipp, Oberamtspfleger in 
' Hall, geb. 12. Auguft 1779. Landtag: 1833/35, 

1836, 1838, 1839, 1841/43. 

5. Sc hü bl er, Eduard, Rechtskonfulcnt in 
Hall, geb. 2. Juni 1792, f 24. April 1870. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848. 
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6 . Weber, Hans Rudolf, Kaufmann in 
Hall, geb. 21. März 1803, f 19. Jan. 1854. Land¬ 
tag: 1848/49. 

7. Zimmermann, Dr. Wilhelm, in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Juni 1807, + 22. Sept. 1878. I. II. 
III. Landesverfaramlung von 1849 und 1850 (f. 
auch Leutkirch). 

8 . Weber, Franz, Oberjuftizrath in Ell- 
wangen, geb. 1 . Febr. 1812, f 2 . Nov. 1874. 
Landtag: 1851/55 (f. auch Tübingen St., Cann- 
ftatt). 

9. Hager, Fried. Heinrich, Stadtfchultheiß 
in Hall, geb. 30. Juli 1815. Landtag: 1856/Gl. 

10. Ocfterlen, Ludwig Auguft, Rechts- 
konfulent in Stuttgart, geb. 18. Mai 1819. Land¬ 
tag: 1862/65, 1866, 1866 68 , 1868 70, 1870 74, 
1875/76 (f. auch Waiblingen). 

11 . Vogel, Karl, Stadtpfleger, zuletzt Amts- 
pfleger in Hall, geb. 3. Nov. 1825, f 7. Novbr. 

1878. Landtag: 1877 78. 

12 . Haigold, ref. Schultheiß, Gutsbefitzer 
in Thüngenthal, geb. 17. März 1817. Landtag: 

1879. 

22. Heidenheim. 

1. Effig, Friedr. Karl, Schultheiß in Boi¬ 
heim, geb. 3. Juli 1778, -j- 29. Dez. 1855. Land¬ 
tag: 1820 21 u. 1823/24. 

2 . Hartmann, Ludwig, Kommerzienrath 
in Hcidcnheiin, geb. 24. April 1766, f 16. Juni 
1852. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Hufnagel, Dr. Karl, Obcrtribunalrath 
in Ellwangen, geb. 7. Febr. 1788, f 18. April 
1848. Landtag : 1833, 1833,35, 1836, 1838 (fiehe 
auch Hall). 

4. Vifcher, Wilhelm Auguft Chriftian 
Benjamin, StiftungsVerwalter in Giengen, geb. 

13. Sept. 1794, f 20 . Okt. 1850. Landtag: 
1839, 1841/43. 

5. Binder, Dr. Guftav, Gymnafialprofeflor 
in Ulm, geb. 30. Juli 1807. Landtag: 1845, 
1847, 1848. 

6 . Winter, Friedrich, Verwaltungsaktuar 
in Heidenheim, geb. 10 . Auguft 1810, f 13. Okt. 
1866. Landtag: 1848.49, I. II. III. Landesverf. 
von 1849 und 1850, Landtag: 1851 55. 

7. Völter, Heinrich, Papierfabrikant in 
Heidenh., geb. 1 . Jan. 1817. Landtag: 1856/61. 

8 . Ammermüllcr, Dr. Friedrich, in Stutt¬ 
gart, geb. 6 . Nov. 1809. Landtag: 1862/65, 
1866, 1866 68 , 1868/70 (f. a. Oehringen, Urach). 

9. Fink, Friedrich, Schultheiß in Gu/Ten- 
ftadt, geb. 22 . Jan. 1820. Landtag: 1870 74, 
1875/76. 

10. Luz, Karl, Oberregierungsrath in Stutt¬ 
gart, geb 3. Aug. 1824. Landtag: 1877; am 
15. Juli 1877 zum wirklichen Obcrregierungs- 
ratli ernannt, legte L. fein Mandat nieder und 
cs wurde gewählt: 


11. Retter, Friedrich, vorm. Pofthalter in 
Ellwangen, geb. 14. Febr. 1816. Landtag: 1878 
(f. auch Ellwangen Amt). 

23. Heilbronn. 

1 . Ludwig, Johann Chriftoph, Schultheiß 
in Obereifesheim, geb. 1. November 1750. Land¬ 
tag: 1820/21, 1823.24. 

2. Gärttner, Ludwig Auguft, Oberarat- 
mann in Befigheim, geb. 30. Sept. 1790. Land¬ 
tag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Schmid, M. Gottlieb, Gyranafialpro- 
feflor in Stuttgart, geb. 3. Mai 1792, f 7. Aug. 
1846. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838 (f. 
auch Tuttlingen). 

4. Waafer,Ludwig, Finanzkammer-Affeflbr 
in Reutlingen, geb. 11. Febr. 1804. Landtag: 
1839, 1841 42. 

5. Mayer, Johann Friedrich, Schultheiß 
und Verwaltungsaktuar in Großgartach, geb. 
16. Jan. 1798. Landtag: 1843, 1845, 1847, 1848. 

6 . Herrlinger, Wilhelm, Gutsbefitzer in 
Großgartach, geb. 25. März 1809, f 17. Juli 
1849. Landtag: 1848/49. 

7. Ru off, Auguft, Buchdrucker in Heil¬ 
bronn, geb. 8. Dezember 1809. I. Landesver- 
fammlung von 1849 (als verhaftet nicht einge¬ 
treten), II. III. Landesverf. 1850. 

8 . Nickel, Chriftian Leonhard, Waldinfpek- 
tor in Heilbronn, geb. 17. Nov. 1794. Landtag: 
1851 55, 1856 61, 1862 65, 1866, 1866/68. 

9. Haag, Karl, Schultheiß in Obereifes- 
heim, geb. 8. Febr. 1819. Landtag: 1868 70, 
1870 74, 1875 76. 

10 . Reichert, Friedrich, Oekonom in 
Frankenbach, geb. 31. Mai 1824. Landtag: 1877. 

24. Herrenberg. 

1 . Ru off, Karl Friedrich, Salzfaktor in 
Herrenberg, geb. 10. Oktober 1779. Landtag: 
1820 21, 1823/24. 

2. Luz, Friedrich Auguft, Stcucrkommiflar 
u. Schultheiß in Entringen, geb. 20. März 1779. 
Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Hill er, Konrad Ludwig, Schultheiß in 
Bondorf, geb. 21. März 1785. Landtag: 1833, 
1833 35, 1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 
1848, II. III. Landesverf. von 1850, 1851,55. 

4. Zeller, Dr. Guftav Hermann, Finanz¬ 
rath in Stuttgart, geb. 22. Jan. 1812. Landtag: 
1848 49 und I. Landesverf. von 1849 (f. auch 
Stuttgart St.). 

5. Walter, Franz Karl, Oekonom u. Gc- 
meinderath in Sindlingen, geb. 17. Dez. 1794, 
f 14. Jan. 1860. Landtag: 1856,59. 

6 . Schule, Karl Gottlieb, Rechtskonfulcnt 
in Herrenberg, geb. 7. Jan. 1823, f 8. Juli 
1873. Landtag: 1861, 1870/71. 
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7. Wächter, Dr. Oskar, Reclitskonfulent 
in Stuttgart, geb. 29. April 1825. Landtag: 
1862/65, 1866, 1866/ 68 (f. auch Stuttgart St.). 

8 . Ren fehl er, Georg, Schultheiß in Un- 
terjettingen, geb. 1. Oktober 1825. Landtag: 
1868/70. 

9. Morlok, Georg v., Oberbaurath in Stutt¬ 
gart, geb. 20. Jan. 1815. Landtag: 1872 74, 
1875/76, 1877. 

25. Horb. 

1. Kurz, Balthafar, ref. Bürgermeifter u. 
Kaufmann in Horb, geb. 16. Sept. 1765. Land¬ 
tag: 1820/21. 1823/24. 

2. Ott, Johannes, Gerichtsnotar in Göp¬ 
pingen, geb. 20. Juli 1777, f 3. Jan. 1851. Land¬ 
tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Mofthaf, Damian v., Oberkirchenrath 
in Stuttgart, feit 25. Febr. 1829 Regierungsrath 
in Ludwigsburg, 25. Aug. 1832 Regierungs¬ 
direktor in Ellwangen, geb. 21. Februar 1774, 
f 8. Jan. 1850. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 
1838 (f. auch Mergentheim, Oberndorf, Rot¬ 
tenburg). 

4. Rummel v., Regierungsdirektor in Reut¬ 
lingen, geb. 5. Novbr. 1771, + 12. Jan. 1863. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847 (f. a. Leut- 
kirch, Saulgau). 

5. Beck, Jakob, Papierfabrikant in Egels¬ 
thal, geb. 16. Nov. 1795. Landtag: 1848. 

6 . Pfäfflin, Friedrich Wilhelm, Rechts- j 
konfulent u. Stadtfchultheiß in Sulz, geb. 10. | 
Jan. 1799. Landtag: 1848 49; I. II. III. Lan- 
desverfammlung von 1849, 1850 (f. auch Sulz). 

7. Teufel, Chriftian, Schultheiß in Bai¬ 
fingen, geb. 13. Nov. 1801. Landtag: 1851 55. 

8 . Geßleis Karl, Stadtfchultheiß in Horb, 
geb. 15. Okt. 1806, f 17. Dezbr. 1873. Land¬ 
tag: 1856/61. 

9. Erath, Wilhelm, Kaufmann in Horb, 
geb. 30. Mai 1820. Landtag: 1862.65, 1866, 
1866/68, 1868/70, 1870/74, 1875/76. 

10. Nußbaumer, Pancratius, Schullehrer 
in Rexingen, geb. 10. Mai 1836. Landtag: 1877. 

26. Kirchheim. 

1 . Wiede mann, Johann Friedrich, Stadt¬ 
pfleger in Kirchheim, geb. 5. Dez. 1758, f 1. 
Nov. 1839. Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Glöckler, Chriftian Ludwig, Stadt- j 
fchultheiß in Kirchheim, geb. 26. Juli 1769, 
f 25. Juni 1849. Landtag: 1826/27, 1828, 1830, 
1833, 1833/35, 1836, 1838. 

3. Ofiander, Philipp Göttlich, Stadtfchult¬ 

heiß in Kirchheim, feit 10. Febr. 1841 Reg.- 
Sekretär in Reutlingen, geb. 17. Juni 1803. ! 
Landtag: 1839, 1841/43. 1 

4. Soeger, Friedrich, Obcrtribunal-Proku- ' 
rator in Stuttgart, geb. 11. Nov. 1798, f 26. j 
Juni 1868. Landtag: 1845, 1847, 1848. 


5. Kübel, Auguft, Stadtfchultheiß in Kircli- 
heira, geb. 5. Febr. 1799. f 9. Nov. 1855. Land¬ 
tag: 1848/49. 

6. Tritfchlcr, Seifenrieder in Kirchheim, 
geb. 1810. I. II. Landesverfamml. von 1849 
und 1850. 

7. Kap ff, Sixt Alexander, Profeffor in 
Reutlingen, geb. 7. Mai 1814, f 5. Aug. 1877. 

i III. Landesverfammlung von 1850. 

| 8. Hirzel, Franz Guftav Adolf, Ober¬ 

amtspfleger in Kirchheim, geb. 17. Dez. 1809. 
Landtag: 1851/55. 

9. Heim, Johann Georg, Stadtfchultheiß 
in Kirchheim, geb. 24. Nov. 1812, f Febr. 1878. 
Landtag: 1856/61, 1862 65, 1866, 1*66/68. 

10. Mayer, Chriftian, Kaufmann in Kirch¬ 
heim’, geb. 18. Juni 1820. Landtag: 1868/70, 
1870/74, 1875/76. 

11. Betz, Gottfried, Schultheiß und imma- 
trikulirter Notar in Dettingen, geb. 8. Dezbr. 

[ 1835. Landtag: 1877 bis zum 12. Juli 1877. 
(Betz, zum Amtsnotar ernannt, legte fein Mandat 
nieder. An feiner Stelle wurde am 4. Oktober 
1877 gewählt): 

12. Faber, Eugen, Fabrikant in Kirch¬ 
heim, geb. 28. April 1843. Landtag: 1877. 

27. Kflnzelsau. 

1. Weber, Karl Julius, Gräfl. Erbach- 
Ifenburg’fcher Hofrath in Künzelsau, geb. 20. 
April 1767, f 1832. Landtag: 1820/21, 1823/21. 

2. Haberraaas, Dr. Friedrich, Oberamts¬ 
richter in Langenburg, feit 16. Juli 1829 in 
Tübingen, geb. 18. September 1795, f 7. Aug. 
1841. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Feuerlcin, Dr. Willibald Aug., Ober- 
bürgermeifter in Stuttgart, feit 15. Jan. 1836 
Obertribunalrath in Stuttgart, geb. 24. Juni 
178), f 29. Sept. 1850. Landtag: 1833, 1833/35, 
1836, 1838 (f. auch Stuttgart St., Freudenftadt, 
Göppingen). 

4. Clemens, Jofeph, Amtsnotar in Wci- 
kersheiro, geb. 5. Juni 1798, f 23. Okt. 1873. 
Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Müller, Wilhelm Theodor, Rechtskon- 
fulent in Künzelsau, geb. 9. Nov. 1799, j 17. 
Febr. 1877. Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, 
I. II. Landesverf. von 1849 und 1850. 

6. Reger, Johann Friedrich, Rothgerber- 
meifter und Gemeinderath in Künzelsau, geb. 
22. April 1817. III. Landesverf. von 1850. 

7. Runkel, Eberhard, Apotheker in Kün¬ 
zelsau, geb. 4. Okt. 1804, f 22. April 1867. 
Landtag: 1856 61. 

8. Becher, Auguft, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 21. Febr. 1816. Landtag: 1862/65, 
1866, 1866/68, 1868/70 (f. auch Bcfigheim, Blau¬ 
beuren). 


Digitized by 



60 


Verfaflung und Lanjftände. 


9. Hu eher, Dr. Rudolf, Kreisrichter und 
Staatsanwalt, feit 30. Sept. 1871 Obcrftaatsan- 
walt u. Kreisgerichtsrath in Hall, geb. 1. Aug. 
1826. Landtag: 1871 74, 1875/76. 

10. Bau mann, Karl, Regierungsrath in 
Ludwigsburg, geb. 18. Aug. 1818. Landtag: 
1877. 

28. Laupheim (Wiblingen). 

1. Holter, Leopold, Oberamtsaktuar in 
Wiblingen, geb. 4. Nov. 1779, f 26. Dez. 1861. 
Landtag: 1820/21 und 1823 24. 

2. Krehl, Chriftoph, Gerichtsaktuar in 
Ludwigsburg, geb. ll April 1787, f 6. Dezbr. 
1852. Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

3. Bauer, Johann Baptift, Stadtfchultheiß 
und Amtsnotar in Schelklingen, feit 26. Sept. 
1835 Gerichtsnotar in Langenburg, 17. Oktbr. 
1839 in Heilbronn, geb. 13. Dez. 1797, f 19. 
März 1867. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838, 
1839, 1841/43. 

4. Schubart, Wilhelm, Oberamtmann in 
Wangen, geb. 26. Sept. 1808. Landtag: 1845, 
1847, 1848. 

5. Wiest, Oberjuftizprokurator in Ulm, 
geb. 13. Febr. 1796, f 9. Jan. 1861. Landtag: 
1848/49 (f. auch Saulgau). 

6 . Walfer, Xaver, Schultheiß in Dellinen- 
fingen, geb. 25. Okt. 1801, -j- 2. Okt. 1877. 

1. II. Landesverf. von 1849 u. 1850 (feine Wahl 
in die III. Landesverf. wurde für ungiltig er¬ 
klärt). Landtag: 1851.55. 

7. Müller, Franz Seraph., Buchbinder u. 
Schultheiß in Laupheim, geb. 11. Nov. 1812, 
t 25. Aug. 1872. Landtag: 1856 61. 

8 . Hicrlinger, Karl v., Obertribunalrath 
in Eßlingen, geb. 22. Febr. 1805. Landtag: 
1862 65, 1866, 1866 68 (f. auch Neckarfulm). 

9. Vollmer, Dr. Wilhelm, Schriftfteller 
in Stuttgart, geb. 26. Febr. 1828. Landtag: 
1868 70, 1870/74, 1875 76. 

10. Unter fee, Adolf, Rechtsanwalt in 
Gmünd, geb. 26. Nov. 1842. Landtag: 1877. 

29. Leonberg. 

1 . Hoffmann, Gottlieb Wilhelm, Notar u. 
Stiftungspfleger in Leonberg, geb. 31. Novbr. 
1771, f 31. Januar 1846. Landtag: 1820 21, 
1823 24. 

2. Weishaar, Dr. Jakob Friedr., Rechts- 
konfulent in Stuttgart, geb. 3. März 1775, f 19. 
Sept. 1834. Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. a. 
Stuttgart St. 

3. Baumann, Immanuel, Stadtfchultheiß in 
Leonberg, geb. 7. Dez, 1799, f 13. Nov. 1837. 
Landtag: 1833, 1833 35, 1836. 

4. Boffert, Tobias Gottfried, Regierungs¬ 
rath in Ludwigsburg, geb. 15. Jan. 1792. Land¬ 
tag: 1838. 


5. Offterdiuger, Franz, Stadtfchultheiß 
in Leonberg, geb. 13. Febr. 1804. Landtag: 
1839,1841 43,1845,1847, 1848, 1856/61, 1862 65, 
1866, 1866/68. 

6. Notter, Dr. Friedrich, auf dem Berg- 
heimer Hof, geb. 23. April 1801. Landtag: 
1848/49; III. Landesverf. von 1850; Landtag: 
1851/55. 

7. Kap ff, M. Sixt Karl, Dekan in Herren¬ 
berg, geb. 22. Okt. 1805. I. II. Landesverf. 
von 1849 u. 1850. 

8. Bayha, Friedrich, Gutsbefitzer in Merk¬ 
lingen, geb. 7. Mai 1832. Landtag: 1868 70. 

9. Daur, Johannes, Gemeindevorfteher in 
Kornthal, geb. 13. Juli 1816; ausgetreten 3. 
Febr. 1874. Landtag: 1870 74. 

10. Bitz er, Dr. Friedrich v., Staatsrath 
in Stuttgart, geb. 5. Febr. 1816. Landtag: 
1874, 1875 76 (f. auch Freudenftadt). 

11. Ramm, Joh. Friedr., Oekonomicrath 
in Stuttgart, geb. 17. Auguft 1822. Landtag: 
1877. 

30. Leutkirch. 

1. Bleycr, Karl Konrad, Stiftungsvcrwal- 
ter in Leutkirch, feit 14. Juni 1822 Kameral- 
verwalter in Rottweil, geb. 18. Nov. 1788. Land¬ 
tag: 1820 21, 1823 24, 1826/27, 1828, 1830. 

2. Steiger, Alois, vorm. Fürftl. Wolfegg- 
fcher Obervogt in Kißlegg, geb. 15. Jan. 1767. 
Landtag: 1833 I. 

3. Rummel v., Regier.-Direktor in Reut¬ 
lingen, geb. 22. Scptbr. 1771, f 12. Jan. 1863. 
Landtag: 1833 35, 1836, 1838 (f. auch Horb, 
Saulgau). 

4. Ncuffer, Gottlob Aug. Friedrich, Vcr- 
waltungsaktuar in Leutkirch, geb. 31. Aug. 
1794. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Eggmann, Jofeph Fidel, Oberaiutspfle- 
ger in Leutkirch, geb. 19. Mai 1799. Landtag: 
1845, 1847, 1848, 1848/49. 

6. Waldburg-Zcil-Trauchburg, Kou- 
ftantin Fürft v., in Oberzeil, geb. 8. Jan. 1807, 
t 17. Dez. 1862. I. u. III. Landesverfamml. v. 
1849 u. 1850. 

7. Rau, Stephan, Pfarrer in Oberzeil, geb. 
4. Okt. 1814. II. Landesverf. von 1850. 

8. Zimmermann, Dr. Wilhelm, in Stutt¬ 
gart, geb. 2. Jan. 1807, f 22. Sept. 1878. Land¬ 
tag: 1851/53 (f. auch Hall). 

9. Zimmerte, Adolf, Ablöfungskominiflar 
in Leutkirch, geb. 11. Jan. 1811. Landtag: 
1854/55. 

10. Keller, Johannes, Vcrwaltungsaktuar 
und Stadtrath in Leutkirch, geb. 19. Mai 1822. 
Landtag: 1856/61. 

11. Schmidsfeld, Albert v. Gutsbefitzer 
und Glasfabrikant in Sehmidsfelden, geb. 5. 
Nov. 1819. Landtag: 1862 65, 1866, 1866/68. 
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12. Völmle, Graft, Stadtfchultheiß vi. Poft- 
lmltpr in Wnrzach, geh. 9. Mai 1816. Landtag: 
1868 70, 1870 74, 1875/76. 

13. Eggmann, Ferdinand, Pfarrer u.Schul- 
infpektor in Frittlingen, geh. 30. Juli 1827. 
Landtag: 1877. 

31. Ludwigsburg. 

1. Schön leb er, Friedrich, Stadt Ichreiber 
in Ludwigsburg, geh. 16. Juli 1780. Landtag: 
1820 21 . 

2. Weihenmaier, Chriftian, Stiitungs- 
verwalter u. Stadtfehreiberei-Amts venvefer in 
Ludwigsburg, geb. 25. Jan. 1785. Landtag: 
1823 24, 1826 27, 1828, 1830, 1833 I. 

3. Bardili, Karl, Finanzrath in Ludwigs¬ 
burg, feit 10. Juni 1838 Finanzkammcr-Dirck- 
tor in Ulm, geb. 2 . Nov. 1782, f 11. Jan. 1859. 
Landtag: 1833/35, 1836, 1838. 

4. Groß, Chriftian, Schultheiß in Poppen- 
weder, feit 1852 Oberamtspfleger in Ludwigs¬ 
burg, geb. 30. März 1799. Landtag: 1839, 
1841/43,1851/55, 1856/61,1862/65, 1866,1866/68. 

5. Scheurlcn, l)r. Karl Friedr. Chriftian, 
Konfiftorialdirektor in Stuttgart, geb. 30. März 
1790, f 4. Jan. 1850. Landtag: 1845, 1847,1848, 
(f. auch Tübingen St.). 

6 . Sautter, Johannes, Oberregierungsrath 
in Stuttgart, geb. 19. Jan. 1807, f 3. Novbr. 
1855. Landtag: 1848 49. 

7. Riipplin, Auguft v., Generalmajor a.D., 
in Ludwigsburg, geb. 28. Nov. 1797, f 26. Aug. 
1867. I. Landesverf. von 1849. 

8 . Goppelt, Adolf v., Staatsrath a. D., 
in Heilbronn, geb. 2. Jan. 1800, f 12. Okt. 1875. 
II. Landesverf. von 1850 (f. auch Ileilbronn St., 
Urach). 

9. Weigle, Wilhelm, Fabrik, in Hoheneck, 
geb. 23. Juni 1783. III. Landesverf. von 1850. 

10. Körner, Guftav, Oekonom in Vaihin¬ 
gen, geb. 2. Aug. 1824. Landtag: 1868,70 
(f. auch Vaihingen). 

11. Paulus, Philipp, Direktor auf dem 
Salon bei Ludwigsburg, geb. 25. Mai 1809, 
t 11. Okt. 1878. Landtag: 1870 74, 1875,76. 

12. Hang, Gottlob, Schultheiß in Beihin¬ 
gen, geb. 9 Jan. 1814. Landtag: 1877. 

32. Marbach. 

1. Gmelin, Ludwig Otto, Oberaratsrichter 
in Leonberg, geb. 25. Sept. 1786, f 23. Dez. 
1855. Landtag: 1820 21, 1823 24 (f. auch Sulz). 

2. Haufer, Andreas, Stadtpfleger in Mar¬ 
bach, geb. 28. Juni 1770, j* 31. Jan. 1860 . Land¬ 
tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Nefflen, Johannes, Schultheiß in Plei¬ 
delsheim, geb. 5. Novbr. 1789, f in \merika. 
Landtag: 1833 1, 1833 35, 1836. 


4. Vciel, Gottlob Adolf, Rechtskonfulent 
in Marbach, geb. 4. Aug. 1802, f 24. Apr. 1864. 
Landtag: 1838, 1839, 1841 43, 1845, 1847, 1848, 
1848 49. 

5. Krauß, Albert, Schloßgutspächter in 
Lichtenberg, geb. 4. Jan. 1812. I. II. III. Lan- 
desvcrfammlung von 1849 und 1850. 

6 . Sigel, Rob., Stadtfehultheiß n. Rechts- 
konfnlent in Marbach, geb. 6 . Juni 1820, f 16. 
Aug. 1869. Landtag: 1851/55. 

7. Murfehei, Wilhelm, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Januar 
1869. Landtag: 1856/61 (f. auch Stuttgart St.., 
Maulbronn, Rottweil). 

8 . Schwadercr, Chriftian Ludwig, Guts- 
befitzer in Burgftall, geb. 8 . April 1818. Land¬ 
tag: 1862 65, 1866, 1866/68. 

9. Wcith, Wilhelm, Polizeikommiflar in 
Eßlingen, geb. 2. Mai 1832. Landtag: 1868/70. 

10 . Müller, Eugen, Fabrikant in Oethlin- 
| gen, OA. Kirchlich», geb. 28. April 1819, f 3. 

1 April 1877. Landtag: 1870/74, 1875/76. 

11. Weizfäcker, Theodor Max Ludwig, 

: Oberfinanzrath in Stuttgart, geb. 14. Aug. 1830 . 

Landtag: 1877. 

33. Maulbronn. 

* 

| 1. Lang, Dr. Ludwig, ref. Amtsfehreiber 

i in Knittlingen, Rechtskonfulent in Stuttgart, 

' geb. 11 . Nov. 1765. Landtag: 1820/21, 1823/24, 
1826 27, 1828, 1830. 

2. Murfehel, Wilhelm, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Jan. 1869. 
Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838 (f. a. Stutt¬ 
gart St., Marbach, Rottweil), 
j 3 . Gok, Adam v., Oberrechnungsrath in 
Stuttgart, geb. 9. Dez. 1781, f 12. Jan. 1842. 
Landtag: 1839, 1841. 

4 . Fehleifen, Schultheiß u. Vcrwaltungs- 
, Aktuar in Wiernsheim, geb. 24. Auguft 1794, 

f 30. Nov. 1865. Landtag: 1842 43. 

5. Fetz er, Karl Aug. Friedrich, Rechts¬ 
konfulent in Stuttgart, geb. 5. Aug. 1809. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848, 1848/49: I. II. III. Lan- 
desverfamralung von 1849 u. 1850; Landtag: 
1856 61, 1862. 05, 1866, 1866 68.1870 74,1875/76 
(f. auch Tübingen St.). 

6 . II och ft etter, Adolt, Regicrungsrath 
in Ulm, geb. 13. Nov. 1804, f 26. Nov. 1860. 
Landtag: 1851,55. 

7. Bar ei ß, Louis, Fabrikant in Göppin¬ 
gen, geb. 22. Jan. 1823. Landtag: 1868 70. 

I 8 . Münz, Robert Karl Friedrich, Ober¬ 
amtspfleger in Maulbronn, geb. 23. Jan. 1839. 
Landtag: 1877. 

34. Mergentheim. 

1. Taglieber, Karl Adam v., Obertribu¬ 
nalrath in Stuttgart, geb. 15. Aug. 1773, f 20. 
Nov. 1832. Landtag: 1820/21. 
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2. Kap ff, Sixt Eberhard, Staatsrath in 
Stuttgart, geh. 4. Okt. 1775, + 31. Ang. 1851. 
Landtag: 1823 24. 

3. Schliz, .Jofeph v., Oberamtmann in Heil¬ 
bronn, feit 17. Okt. 1828 Oberregierungsrath, 
Stadtdirektor in Stuttgart, geb. 10. März 1780, 
t 15. April 18G3. Landtag: 1826/27, 1828,1830. 

4. Kober, Ludwig Chriftian, Afleffor bei 
dem Steuerkollegiura in Stuttgart, geb. 17. Sept. 
1795, f 30. März 1851. Landtag: 1833 I. (f. a. 
Reutlingen Amt). 

5. Fuchs, Wenzeslaus, Oberamtsrichter in 
Ehingen, geb. 7. Nov. 1786, f 8. Dez. 1862. 
Landtag: 1833 35, 1836, 183d. 

6 . Mofthaf, Damian v., Regierungsdirek¬ 
tor in Ellwangen, geb. 21. Febr. 1774, f 8. Jan. 
1850. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847 (f. a. 
Horb, Oberndorf, Rottenburg). 

7. Dietrich, Julius Chriftoph Friedrich, 
Stadtfchultheiß in Weikersheim, geb. 26 Mai 
1795, f 8. Dez. 1872. Landtag: 1848. 

8 . Reyfchcr, Dr. Ludwig, Prof, in Tüb¬ 
ingen, 29. März 1851 zum Regierungsrath in 
Ulm ernannt, feit 25. Juli 1851 Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 10. Juli 1802. Landtag: 
1848/49; 1. II. III. Landesverf. von 1849 und 
1850; Landtag: 1851/55 (f. auch Stuttgart St.). 

9. Ziegler, Friedrich, Weinhändler in Mer¬ 
gentheim, geb. 20. Mai 1792. Landtag: 1856/61. 

10. Mittnacht, Hermann v., Staatsanwalt 
und ObcrjuftizalTelTor in Ellwangen, feit 20. Juli 
1862 Stadtrichter, 4. Nov. 1864 tit. Oberjuftiz- 
rath, 21. Aug. 1865 Obertribunalrath, 27. Apr. 

1867 Staatsrath und Chef des Departements 
der Juftiz, 27. Sept. 1868 Juftizminifter, in 
Stuttgart, den 27. Aug. 1873 zugleich mit der 
interimift. Verwaltung des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten betraut, 23. Nov. 
1873 zugleich Miniftcr des Königl. Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, feit 1876 
Präfidcnt des Staatsminifterims, geb. 17. März 
1825. Landtag: 1861, 1862/65, 1866, 1866/68, 

1868 70, 1870/74, 1875/76, 1877. 

35. Mflntingen. 

1. Erhardt, Heinr. Wilhelm, Kommun- 
rcchnungsrcvifor in Miinfingen, geb. 1. Nov. 
1787, f 13. Juli 1856. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Schnitzer, Johann Jakob, Steuerkora- 
miltiir, feit 9. Aug. 1830 Infpektor des Katafter- 
bureau in Stuttgart, geb. 18. April 1792, f 11. 
Mai 1843. Landtag: 1826 27, 1828, 1830, 1833, 
1833/35, 1836, 1838. 

3. Werner, Johannes v., Finanzkammer¬ 
direktor in Reutlingen, geb. 16. Septbr. 1782, 
f 5. Sept. 1849. Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 
1847 (f. a. Nürtingen). 


4. Lok, Johann Jakob, Oberrevifor in 
Stuttgart, geb. 24. Aug. 1812, f 27. Mai 1860. 
Landtag: 1848. 

[5. Fallati, Dr. Johann, ProfelTor in Tü¬ 
bingen, geb. 15. März 1809, f 5. Okt. 1855. 
Landtag: 1848/49. Trat nicht ein und legte 
am 7. Okt. 1848 fein Mandat nieder]. 

6 . Süskind, Eduard, Pfarrer in Suppin- 
gen, 3. April 1851 nach Altburg verfetzt, 3. Mai 
1851 aus dem Kirchendienfte getreten, Öekonom 
in Weilerhöhe, geb. 17. Aug. 1807, f 2. Aug. 
1874. Landtag: 1848/49; I. II. III. Landes- 
verfamml. von 1849 u. 1850; Landtag: 1851/55. 

7. Idler, Heinrich, Oberamtmann in Kirch- 
heira, geb. 11. Febr. 1802, f 6. April 1878. 
Landtag: 1856/61, 1862/65, 1866, 1866/68 (f. a. 
Cannftatt und Urach). 

8 . Geiger, Rößleswirth in Mehrftetten, 
geb. 16. Okt. 1822. Landtag: 1868/70. 

9. Bosler, Stadtfchultheiß in Miinfingen, 
geb. 20. Dez. 1822. Landtag: 1870 74, 1875/76, 
1877. 

36. Nagold. 

1 . Reichard, Bartholomäus, ref. Bürger* 
meiftcr und Kloftermüller in Wildberg, geb. 
21. Febr. 1762. Landtag: 1820 21, 1823/24. 

2 . Stotz, Theodor, Stcuerkommillar in 
Nagold, geb. 13. März 1793. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830. 

3. Schoffer, Oberamtspfleger in Nagold, 
feit 23. Okt. 1843 Kameralverwalter in Kapfen- 
burg, 9. März 1846 in Ehingen, geb. 31. März 
1799, f 4. Febr. 1869. Landtag: 1833, 1833/35, 
1836, 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. G e i g 1 e, Chriftoph, Holzfamenhändler 
in Ebhaufen, geb. 11. März 1809, f 14. Okt. 
1874. Landtag: 1848 49; I. II. III. Landesver- 
fammlung von 1849, 1850; Landtag: 1851/55, 
1862 65, 1866, 1866/68, 1868/70, 1870/72. 

5. Koch, Johann Georg, Kaufmann in 
Rohrdorf, geb. 31. Jan. 1798. Landtag: 1856/61. 

6 . Richter, Johannes, Stadtfchultheiß in 
Altenfteig, geb. 14. Dezbr. 1836. Landtag: 
1872/74, 1875 76, 1877. 

37. Neckarfulm. 

1 . John, Amtsfehreiber in Neuenftadt, geb. 

20 . Febr. 1776, f 27. Juli 1854. Landtag: 
1820/21, 1823/24. ' 

2. Malzacher, Ulrich, Amtmann u. Stif¬ 
tungsverwalter in Gundclsheiro, geb. 11. Febr. 
1771, f 22. April 1829. Landtag: 1826/27, 1828. 

3. Speidel', Jofeph Gottlob, Rathfchrei- 
ber und Verwaltungsaktuar in Neckarfulm, geb. 
9. Mai 1797. Landtag: 1830, 1833 I. 

4. Steinhardt, Balthas, Oberkirchenrath 
in Stuttgart, geb. 30. Juli 1777, f 9. Juli 1850. 
Landtag: 1833 35, 1836, 1838. 
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5. Klett v., Vizedirektor der Kreisregie- l 
mng in Ludwigsburg, geb. 27. Novbr. 1781, 
t 13. Mai 18G9. Landtag: 1839, 1841 43. 

G. Speidel, Chriftoph Gottlob, Stadtfchult- 
hciß in Möckmühl, geb. 23. Nov. 1795, f 18. 
Sept. 1847. Landtag: 1845, 1847. 

7. Hierlinger, Karl, Oberjuftizrath in | 
Ulm, geb. 22. Febr. 1805. Landtag: 1848 
(f. auch Laupheim). 

8 . Zwergcr, Franz v., Stadtfchulthciß in 
Ravensburg, geb. 10. Dezbr. 1792. Landtag: 
1848/49; I. II. Landesvcrfamml. von 1849, 1850 
(f. auch Ravensburg). 

9. Vogel, Guftav, Kaufmann in Brettach, i 
geh. 10. Dez. 1810, f 21. Nov. 18(i8; III. Lan- i 
«lesverf. von 1850; Landtag: 1851 55. 

10 . Emerich, Jofeph, Schultheiß u. Ver¬ 
waltungsaktuar in Oedheim, geb. 21. Sept. 1801, 
t 1. Nov. 1861. Landtag: 1856/61. 

11 . Schwand ner, Ludwig v., Regie- | 
rungsrath u. Kanzleidirektor, feit 5. März 1868 | 
Oberregierungsrath in Stuttgart, 13. Apr. 1870 
Regierungsdirektor in Reutlingen, geb. 5. Jan. 
1823. Landtag: 1862/65, 1866, 1866 68, 1868 70, 
1870 74, 1875/76 (f. auch Reutlingen Stadt). 

12 . Ege, Emil, Gutspächter in Schwärzer¬ 
hof, geb. 28. Okt. 1833. Landtag: 1877. 

38. Neresheim. 

1 . Ovclog, Bernhard, Regierungsrevifor 
in Reutlingen, feit 10. Okt. 1828 Oberamtmann 
in Crailsheim, geb. 17. Sept. 1787, f 30. Sept. 
1835. Landtag: 1820 21,1823/24,1826 27,1828, 
1833, 1833 I. 

2. Majer, Aug., Oberamtsrichtcr in Aalen, 
feit 25. Juni 1840 Oberamtsrichter in Riedlin- 
gen, geb. 15. Nov. 1798, f 8. Mai 1876. Land¬ 
tag: 1833 35, 1836, 1838, 1839, 1841 43. 

3. Holzinger, Georg Leonhard, Ober¬ 
amtsrichter in Ellwangcn, geb. 5. Nov. 1801. 
Landtag: 1845, 1847, 1848, 1849 50 (f. auch 
Göppingen). 

4. De fall er, Karl Wilhelm, kath. Pfar¬ 
rer in Oberkochen, geb. 23. März 1815, f 21. 
Febr. 1867, I. II. III. Landesverfammlung von 
1849 u. 1850. 

5. Camerer, Oberjuftizrath in Ellwangen, 
feit 26. Okt. 1854 Obertribunalrath in Stutt¬ 
gart, geb. 30. Dez. 1803, f 25. Febr. 1863. 
Landtag: 1851/55, 1856 61. 

6 . Ruf, Jofeph Laurentius, Werkmeifter in 
Neresli., geb. 30. Aug. 1817. Landtag: 1862/65, 
1866, 1866/68, 1868 70, 1870 74, 1875 76, 1877. 

39. Neuenbürg. 

1. Seeg er, Johann Chriftoph Gottlob v., 
Oberamtsrichter in Cannftatt, geb. 24. Januar 
1767. Landtag: 1820 21,1823 24,1826 27, 1828 


2. Pfloiderer, Karl Friedr., Stadtfchult- 
heiß in Wildbad, geb. 6 . Juli 1798. Landtag: 1830. 

3. Schott, Dr. Chriftian Albert Friedr, 
Obertribunalprokurator in Stuttgart, geb. 16. 
Mai 1782, f 6 . Juni 1861. Landtag: 1833 ? 
1833 35, 1836, 1838 (f. auch Stuttgart Stadt, 
Böblingen). 

4. Hörner, Ludwig Friedrich, Oberamt¬ 
mann in Ludwigsburg, geb. 3. Juni 1790, + 11. 
Jan. 1846. Landtag: 1839, 1841/43. 

. 5. Fifcher, Wilhelm Chrifiian Ernft, Stadt¬ 
fchulthciß und Oberamtspfleger in Neuenbürg, 
geb. 18. März 1795, + 23. April 1865. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848. 

6 . Seeger, Adolf, Oberregierungsrath 
und Stadtdirektor in Stuttgart, 19. Sept. 1849 
zur Kreisregierung in Ludwigsburg, 4. Sept. 
1850 zur Kreisregierung in Ellwangen verfetzt, 
feit 19. Sept. 1850 Rechtskonfulent in Stuttgart, 
geb. 13. Mai 1815, + 22. März 1864. Landtag: 
1848/49; I. II. III. Landesverf. 1849, 1850 (f. a. 
Ulm St, Freudenftadt). 

7. Krauth, Johann Philipp, Holzhändler 
in Höfen, geb. 17. Aug. 1798, + 25. Aug. 1856. 
Landtag: 1851/55, 1856. 

8 . Cavallo, Peter Paul, Papierfabrikant 
in Wildbad, geb. 1 . Dez. 1799, + 7. Dez. 1873. 
Landtag: 1857 61, 1862/65, 1866, 1866/68, 
1868 70. 

9. Beutter, Erhard, Poftverwalter und 
Schultheiß in Herrenalb, geb. 12. Dezbr. 1829. 
Landtag: 1870/74, 1875/76, 1877. 

40. Nürtingen. 

1 . Fifcher, Amtmann in Neuffen, geb. 15. 
März 1779, + 22. Nov. 1836. Landtag: 1820 21, 
1823 24. 

2. Werner, Johannes, KameralVerwalter 
in Urach, feit 4. Aug. 1829 Oberfinanzrath in 
Stuttgart, geb. 16. September 1782, + 5. Sept. 
1849. Landtag: 1826/27, 1828, 1830 (f. auch 
Münfingen). 

3. Gmelin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober¬ 
tribunalrath in Stuttgart, geb. 27. Nov. 1784, 

! + 18. Okt. 1847. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 
i 1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847 (f. auch Freu¬ 
denftadt, Geislingen). 

4. Eifenlohr, Dr. Theodor, Seminarrek- 
tor in Nürtingen, geb. 30. Nov. 1805, + 31. Aug. 
1869. Landtag: 1848, 1848/49. 

5. Kratz, Heinrich, Seminar-Profeffor in 
Urach, geb. 7. November 1811. 1. II. III. Landes¬ 
verfammlung von 1849 u. 1850. 

6 . Eberhardt, Gottlob, Schultheiß in 
Linfenholen, geb. 7. Nov. 1814. Landtag: 1851/55, 
1856 61, 1862 65, 1866, 1866,68, 1868 70. 

7. Nübel, Friedrich, Hofpital-Verwalter 
in Nürtingen, geb. 20. Januar 1831. Landtag: 
1870 74, 1875 76, 1877. 
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41. Oberndorf. 

1 . Jegglc, Anton, Biirgermeifter in Schram¬ 
berg, geb. 18. Januar 1763, f 13. Oktober 1845. 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Mofthaf, Damian, Oberkirchenrath iu 
Stuttgart, feit 25. Aug. 1829 Regiernngsrath 
in Ludwigsburg, geb. 21. Februar 1774, f 8 . 
Jan. 1850. Landtag: 1820 27, 1828, 1830. (f. 
«auch Horb, Mergentheim, Rottenburg.) 

3. Wi den mann, Dr. Wilhelm, ProfelTor in 
Tübingen, geb. 18. Oktober 1798, + 1844. Land¬ 
tag: 1833 I. (f. auch Tübingen Amt.) 

4. Zais, Wilhelm, Stadtrath und Fabrikant 
in Cannftatt, geb. 12. Dezember 1772. Land¬ 
tag: 1833/35, 1836. (f. auch Cannftatt.) 

5. Frueth, Stadtfchultheiß in Oberndorf* 
geb. 25. Oktober 1778, + 18. November 1852. 
Landtag: 1836, 1838. 

6 . nirfch, Karl, Finanzkammerafieflbr in 
Reutlingen, feit 30. November 1840 Finanzrath 
in KUwangen, geb. 17. Nov. 1799. Landtag: 
1839, 1841/43. 

7. Frueth, Ivo, Stadtfchultheiß u. Obcr- 
amtspflegcr in Oberndorf, geh. 2. April 1803. 
Landtag: 1845, 1847, 1848, 1851/55, 1862/65, 
1866, 1866/68. 

8 . Trotter, Michael, Rathfehreiber in 
Schramberg, geb. 8 . Sept. 1814, f 5. April 1867 
Landtag: 1848/49, I. II. 111. Landesverfammlung 
von 1849 u. 1850. 

9. Nagel, Job. Friedrich, Rechtskonfulent 
in Oberndorf, geb. 24. Juli 1810. Landtag: 1856/61. 

10. Gutheinz, Auguft, Rechtskonfulent in 
Oberndorf, geb. 3. Auguft 1827. Landtag:1868/70, 
1870/74, 1875/76. 

11. Leibbrand, Karl, Baurath in Stutt¬ 
gart, geb. 11. Nov. 1839. Landtag: 1877. 

42. Oehringen. 

1. Keßler, Heinrich, Gutsbelitzer in Stutt¬ 
gart, geb. 30. März 1783, f 10 . März 1842. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. (f. auch Backnang.) 

2. Frank, Chriftian Gottlieb, Gerichtsnotar 
inKünzelsau, geb. 25. Auguft 1786, f 14. Sept. 1862. 
Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Duvernoy, Dr. Guftav, in Stuttgart, 
geb. 9. Juli 1802. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 
1838, 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848 (f. auch 
Schorndorf.) 

4. Rödinger, Friedrich, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 10 . Febr. 1800, f 20. Juni 1868. 
Landtag: 1848/49 ,1. II. III. Landesverfammlung 
von 1849 u. 50, Landtag: 1851 55,1856/61,1862 65, 
1866, 1866/68. 

5. Möricke, Otto, Gutsbefitzer in Hohen¬ 
buch, geb. 31. Oktober 1820, f 7. Auguft 1869. 
Landtag: 1868. 

‘6. Ne uff er, Albert, Sparka/Ten-Kaffier in 
Oehringen, geb. 18. März 1810. Landtag 1870. 


7. Schall, Wilhelm, Rechtskonfulent in 
Hall, geb. 19. Februar 1825. Landtag: 1870/74, 
1875/76. 

8 . A m m e r m ü 11 e r, Dr. Friedr., in Stuttgart, 
geb. 6 . November 1809. Landtag: 1877 bis zum 
24. Mai (f. auch Heidenlieim, Urach.) In der 
Sitzg. d. K. d. Abg. v. 24. Mai wurde die 
Oehringer Wahl annullirt. Bei der am 4. Okt. 1877 
erfolgten Neuwahl wurde gewählt: 

9. Leeinann, Julius, Landwirthfchafts-In- 
fpektor in Heilbronn, geb. 26. Oktober 1839. 
Landtag: 1877. 

43. Ravensburg. 

1. Rho mb erg, Johann Anton, ref. 
Oberamtspfleger und Land fchaftska(Tier in Alt¬ 
dorf-Weingarten, geb. 25. November 1753. Land¬ 
tag: 1820 21, 1823 24, 1826 27, 1828, 1830. 

2. Zwergcr, Franz v., Stadtfchultheiß in 
Ravensburg, geb. 10. Dezember 1792. Land¬ 
tag: 1833, 1833,35, 1836, 1838, 1839, 1841 43 
(f. auch Ncckarfulm.) 

3. P riclm ay er, Konrad, Schultheiß in Alt¬ 
dorf-Weingarten, geb. 9. Mai 1798, f 2. Aug. 1855. 
Landtag: 1845, 1847, 1848, 1848 49. 

4. Ne her, Jofeph Anton, Oberrealiehrcr in 
Ravensburg, geb. 22. März 1815, + 22. Jan. 1869. 

I. II. III. Landesverf. v. 1849 u. 1850. 

5. Lupberger, Konrad, Schultheiß in 
Efchacli, feit 1857 Oberamtspfleger in Ravens¬ 
burg, geb. 12. Dez. 1813, + 7. Februar 1879. 
Landtag: 1851/55,1856/61,1862 65,1866,1866 68 , 
1868/70. 

6 . Khuen, Stadtfchultheiß in Ravensburg, 
geb. 10 . Jan. 1829. Landtag: 1870/74, 1875/76, 
1877. 

44. Reutlingen. 

1. Steeb, Wilhelm, Amtsfehreiber in Pful¬ 
lingen, geb. 25. Juli 1780, f 12. Dezember 1871. 
Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Kurz, Johann Friedrich, Stadtfchultheiß 
in Pfullingen, geb. 1. Jan. 1791, + 26. Mai 1861. 
Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Krug, Johann Martin, Adlerwirth (in 
Reutlingen, geb. 11. Nov. 1793,21. Aug. 1838. 
Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

4. RUmelin, Oberjuftizrath, Stadtrichter 
in Stuttgart, geb. 14. April 1798. Landtag: 1838, 
1839, 1841/43. 

5. Kober, Ludwig Chriftoph v., Finanz- 
kammer-Yizedirektor in Ulm, feit 16. Sept. 1846 
Finanzkammerdirektor in Ellwangen, geb. 17. 
Sept. 1795, f 30. März 1851. Landtag: 1845, 
1847, 1848 (f. auch Mergentheim) 

6 . Schnitzer, Dr. Karl Friedlich, Rektor 
des Lyzeums in Reutlingen, geb. 10. Dez. 1805, 
f 29/Aug. 1874. Landtag: 1848/49, I. II. III. 
Landesverf. v. 1849 u. 50. (f. auch Riedlingen.) 
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7. Schwüle, Jakob, Gutsbefitzer und 
Mahlmitller in Pfullingen, geb. 27. Juni 1800, 
f 31. Auguft 1872. Landtag: 1851/55. 

8. Efenwein, Karl Hieronymus Friedrich, 
Stadtfchultheiß in Pfullingen, geb. 30. Sept. 1797, 
f 29. Nov. 1859. Landtag: 1856,59. 

9. Amos, Hermann, Schultheiß und Ver- 
waltungsaktnar in Eningen, geb. 26 Aug. 1813, 
f 27. Dez. 1873. Landtag: 1861, 1862 65, 1866, 
1866/68. 

10. Reh in, Stadtpfleger und Verwaltungs¬ 
aktuar in Pfullingen, geb. 13. November 1826. 
Landtag: 1868/70, 1870/74, 1875/76. 

11. Egcr, Johannes, Gemeinderath in 
Eningen, geb. 19. Juni 1826. Landtag: 1877. 

45« Riedlingen. 

1. Bollftetter, Franz Xaver, Stiftungs- 
Verwalter in Ricdlingen, geb. 25. Juli 1780, 
t 5. Aiigul*t 1864. Landtag: 1820 21, 1823/24, 
1826/27, 1828, 1830, 1833, 1833/35, 1836, 1838, 
1839, 1841/43. 

2. Mack, Dr. Jofeph Martin, Profcflor, 
Pfarrer in Ziegelbach, geb. 5. Febr. 1805. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848, 1848/49, I. II. III Landes- 
verf. v. 1849 u. 1850, Landtag: 1862 65, 1866, 
1866/68. 

3. M enz, Kaufmann in Buchau, geb. 12. Juni 
1804, f 17. Sept. 1858. Landtag: 1851/55. 

4. Schnitzer, Dr. Karl Friedrich, Redak¬ 
teur in Stuttgart, geb. 10. Dezember 1805, 
f 29. Aug. 1874. Landtag: 1856/59 (f. auch Reut¬ 
lingen Amt). 

5. Störklc, Martin, Schultheiß in Hunder- 
fingen, geb. 14. November 1815. Landtag: 1861. 

6. Wolbach, Joh. Philipp Guftav, Rechts¬ 
anwalt in Stuttgart, geb. 17. Januar 1826. Land¬ 
tag: 1870. (f. auch Ulm Amt). 

7. Rath, Andreas, Oberamtmann in Weins- 
berg, geb. 8. Juni 1?23. Landtag: 1870/74, 
1875/76. 

8. Kehrle, Honor, Schultheiß in Ut'en- 
wcilcr, geb. 7. Sept. 1829. Landtag: 1877. 

46. Rottenburg. 

1. Mo ft ha f, Qamian, Oberkirchenrath in 
Stuttgart, geb. 21. Febr. 1774, f 8. Jan. 1850. 
Landtag: 1820/21,1823/24 (f. auch Horb, Mergent¬ 
heim, Oberndorf). 

2. Ri edlinger, Albert, Stadtrath und Poft- 
halter in Rottenburg, geb. 26. Okt. 1770. Land¬ 
tag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Raidt, Dr. Franz Xaver, Arzt und Bad¬ 
inhaber in Niedernau, geb. 28. Okt. 1771. Land¬ 
tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

4. Pe r ren on, Schultheiß und Vcrwaltungs- 
aktuar in Herrlingen, geb. 23. Auguft 1792, 
t 6. April 1839. Landtag: 1839. 

Wflrttemb. JahrbPchcr. 1879. 


5. Schott, Kirchenrathsafleflor in Stutt¬ 
gart, geb. 16. Mai 1808, f 27. September 1875. 
Landtag: 1841,43. 

6. Schmidt, Moriz, Oberkirchenrath in 
Stuttgart, geb. 24. Nov. 1807. Landtag: 1845, 
1847, 1848. 

7. Ritter, Dr. Bernhard, Arzt in Rotten¬ 
burg, geb. 19. Juli 1804. Landtag: 1848/49. 

8. Pfeifer, Karl, Regierungsrath in Stutt¬ 
gart, den 10. April 1851 aus dem Staatsdienß 
entladen, feit 11. Mai 1851 Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 25. Oktober 1816, f23. Juni 1869. 
I. II. III. Landesverf. v. 1849 u. 1850. Land¬ 
tag: 1851/55, 1856/57. 

9. Schnitzler, Karl, Stadtfchultheiß in 
Rottenburg, geb. 9. Juni 1823. Landtag: 1858/61, 
1862. 

10. Weipert, Fidel, Schultheiß in Ergen- 
zingen, geb. 26. Auguft 1819. Landtag: 1863/65, 
1866, 1866/67. 

11. Neuer, Wendelin, Kaufmann in Rotten¬ 
burg, geb. 14. Okt. 1810. Landtag: 1867/68. 

12. Vogt, Georg, Oberamtspfleger in 
Rottenburg, geb. 24. Dezember 1824. Land¬ 
tag: 1868/70, 1870/74, 1875/76. 

13. Holzherr, Guftav Adam, Partikulier 
in Rottenburg, geb. 13. Auguft 1831. Land¬ 
tag: 1877. 

47. Rottweil. 

1. Burkhard, Andreas, Rechtskonfulent, 
feit 21. März 1816 Gerichtsnotar in Rottweil, 
geb. 12. Sept. 1786. Landtag: 1820/21, 1823/24, 
1826/27, 1828, 1830. 

2. Pflanz, Benedikt Alois, Profeffor in 
Kottweil, geb. 25. Nov. 1797. Landtag: 1833, 
1833/35, 1836, 1838. 

| 3. Teufel, Maximilian, Stadtfchultheiß in 

I Rottweil, geb. 16. Mai 1807, f 12. Dez. 1846. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845. 

4. Murfchel, Wilhelm, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 13. Sept. 1795, f 17. Jan. 1869. 
Landtag: 1847, 1848,1848/49. (f. auch Stuttgart 
Stadt, Marbach, Maulbronn). 

5. R h e i n w a 1 d, Dr. Karl Friedrich, Rechts¬ 
konfulent in Rottweil, geb. 14. Februar 1802, 
f 19. Febr. 1876. I. II. III. Landesvcrfammlung 
v. 1849 u. 1850. 

6. Platz, Friedrich, Poftverwalter in Kott¬ 
weil, geb. 14. Jan. 1813, f 21. Juli 1873. Land¬ 
tag: 1851/55. (f. auch Spaichiogeo). 

7. Hirt, Bauer und Schultheiß in Laken¬ 
dorf, geb. 16. Jan. 1812. Landtag: 1856/61, 
1862/65, 1866, 1866/68. 

i 8. Bürk, Johannes, Uhrenfabrikant in 
Schwenningen, geb. 3. Juli 1819, f 29. Nov. 1872. 
Landtag: 1868 70. 

9. Bofcher, Anton v., Obertribunalrath 
! in Rottweil, feit 1878 Gerichtshofs-Direktor in 
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Tübingen, gcb. IC. Jan. 1814. Landtag: 1870/74, 
1875 70, 1877. (Die am 28. Dez. 187(5 vorge- 
nommenc Wald wurde in d. Sitzg. d. K. d. Abg. 
v. 24. Mai 1877 annullirt. Bei der wiederholten 
Wahl am 4. Oktober 1877 wurde Bofcher 
gewählt.) 

48. Saulgau. 

1. Hofp, Jakob, Kaufmann und Gemeinde¬ 
rath in Mengen, geb. 7. Mai 1704. Landtag: 
1820 21. 

2. Wide mann, Kafimir, Schullehrer und 
Gutsbefitzer in Erisdorf, gcb. 2. März 1776. 
Landtag: 1821, 1823 24. 

3. Rummel, Regierungsrath in Ulm, geb. 
22. September 1771, f 12. Januar 1863. Landtag: 
1820/27. 1828, 1830 (f. auch Horb, Lcutkirch). 

4. Wie ft, öberjuftizprokurator in Ulm, 
geb. 13. Febr. 1796, f 9. Jan. 1861. Landtag: 
1833, 1833/35, 1836, 1838, 1845, 1847, 1&48, 
1851/55, 1856/59 (f. auch Laupheim). 

5. Schott v. Schottenftein, Regierungs¬ 
rath in Ulm, geb. 21. Juli 1792. Landtag: 1839, 
1841/43. 

0. Wie ft, Alois, OberjuftizalTelTor in Eß¬ 
lingen, geb. 17. Dez. 1810. Landtag: 1848 49 
(f. auch Ehingen, Gmünd). 

7. Neid lein, Konrad, Stadtfchultheiß in 
Saulgau, geb. 1810, f 20. November 1874. 

I. II. III. Landesverf. von 1849 und 1850. 

8. Walter, Adolf, Rechtskonfulent in 
Saulgau, geb. 28. April 1825, f 0. Juni 1870. 
Landtag: 1801, 1802 05, 1800, 1800 08. 

9. Küble, Friedrich, Gutsbefitzer in Alts¬ 
haufen, geb. 5. Aug. 1827. Landtag: 1868 70, 
1870/71. 

10. Mesmer, Jolepli, Schultheiß in Alts- 
haufen, geb. 3. Juli 1827. Landtag: 1871 74, 
1875/70. 

11. Rapp, Jofepli, Oberamtsbaumeifter in 
Saulgau, geb. 0. März 1832. Landtag: 1877. 

49. Schorndorf. 

1. Veiel, Chriftian, Kaufmann in Schorn¬ 
dorf, geb. 13. Okt. 1773. Landtag: 1820 21, 
1823/24. 

2. Stump, Gottlieb Friedrich, Stadtfchult- 
heiß'in Schorndorf, feit 19. April 1828 Ober¬ 
amtmann in Aalen, 24. März 1830 Oberamtmann 
in Kiinzelsau, geb. 11. Dez. 1791. Landtag: 
1820,27, 1828, 1830 (f. auch Aalen). 

3. Ringler, Jofepli Albert v, penf. Major 
in Beutelsbach, geb. 15. Mai 1785, f 10. Mai 1864 
Landtag: 1833,1833 35, 1830,1838,1839,1811 43. 

4. Maier, Chriftian, Schultheiß und Ver¬ 
waltungsaktuar in Grimbach, geb. 27. Mai 1803. 
Landtag: 1845, 1847, 1818. 

5. Tafel, Gottlob, Rechtskonfulent in Stutt¬ 
gart, geb. 10. Januar 1801, f 3. Dezember 1874. 
Landtag: 1848 49 (f. auch Welzheim). 


0. Zech, Adolf, Gcrichtsaktuar in Maul¬ 
bronn, geb. 4. Sept. 1818. I. und 111. Landes- 
vcrfammlung von 1849 und 1850. 

7. Burk, Adolf, Fabrikant in Schorn¬ 
dorf, geb. 3. Mai 1812, f 28. Juni 1809. II. Lan- 
desvcrfammlung von 1850. 

8. Duvernoy, Dr. Guftav, Staatsrath in 
Stuttgart, geb. 9. Juli 1802. Landtag: 1851 55, 
1856/61,1862/65,1866,1806/08 (f. anchOehringen). 

9. H o fa e k er, Auguft, Pofrrath, feit 5. Sep¬ 
tember 1868 Oberpoftrath, 4. März 1870 Poft- 
Direktor in Stuttgart, geb. 0. Juni 1824. Land¬ 
tag: 1868/70, 1870/74, 1875/70, 1877. 

50. Spaichingen. 

1. Wehrle, Wilhelm, Amts- und Stadt- 
fchreiber in Spaichingen, geb. 26. Aug. 1789, 
t 20. November 1837. Landtag: 1821, 1823/24 
(f. auch Balingen). 

2. Härlin, Karl Friedrich, Amtsnotar in 
Trofllngen, geb. 2. Februar 1788. Landtag: 
1826/27, 1828, 1830, 

3. Keller, Tiberius, Konviktsvorftand, feit 
13. März 1833 Rektor des Gymnalir.ms in Rott¬ 
weil, geb. 20. Nov. 1792, f 13. Sept. 1851. 
Landtag: 1833, 1833 35, 1830, 1838, 1839, 
1841 43. 

4. Mat lies, Jofepli Anton v., Regierungs¬ 
rath in Eliwangen, feit 13. Mai 1857 Obcr- 
Regierungsrath in Stuttgart, geb. 3. Nov. 1800, 
f 30. Mai 1874. Landtag: 1845, 1847, 1848, 
1802.65, 1860, 1866 68 (f. auch Ellwangen Amt). 

5. Platz, Friedrich Franz, Poftvcrwalter 
in Spaichingen, geb. 14. Jan. 1813, f 21. Juli 
1873. Landtag: 1848/49 und I. Landesverf 
von 1849 (f. auch Rottweil). 

6. Winker, Dr. Franz Anton, Arzt in 
Spaichingen, geb. 1801, f 22. November 1873. 
II. Landesverf. von 1850. 

7. Linden, Jofepli Freiherr v., Staatsrath 
und Chef des Departements des Innern, geb. 
7. Juni 1804. III. Landesverf. von 1850 (f. auch 
Kammer der Standesherren und llitterfchaftl. 
Abgeordnete). 

8. Di etter, Adolf Theodor, Stadtfchult¬ 
heiß und Verwaltungsaktuar in Spaichingen, 
feit 22. Dez. 1852 Sekretä* und Regiftrator bei 
der Gebäudebrandverficherungsanftalt in Stutt¬ 
gart, geb. 1. Sept. 1799, f 22. Aug. 1868. Land¬ 
tag: 1851/55. 

9. Eble, Marcus Maximilian, Oberjuftiz- 
fekretär in Eßlingen, gcb. 26. April 1805. Land¬ 
tag: 1850 01. 

10. Vayhinger, Wilhelm, Oberfteuerrath 
in Stuttgart, geb. 8. Mai 1803, f 7. Jan. 1877. 
Landtag: 1808 70. 

11. Bühl er, Leopold, Oberamtspfleger in 
Spaichingen, geb. 15. Oktober 1820. Landtag: 
1870 74, 1875 76. 
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12. Kupfcrfchmid, Anton, Buchhändler 
und Redakteur, feit 1878 Stadtfchulthciß in 
Spaichingen, geb. 15. September 1835. Landtag: 
1877. 

51. Stuttgart. 

1. GrieFinger, Dr., Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 2. Juni 1767. f 22. Febr. 1845. 
Landtag: 1820/21, 1823 2*4. 

2. Breuning, Johann Jakob, Schultheiß 
in Möhringen, geb. 31. Januar 1795. Landtag: 
1826/27, 1828, 1830, 1833 35, 1836, 1850/61, 
1862 65, 1866, 1866 68 (F. auch Böblingen). 

3. Elfäßer, Dr., reF. Oberjuftizrath, 
RechtskonFiilent in Stuttgart, geb. 11. Juli 1770. 
Landtag: 1833 I. 

4. Zeller v., penF. Öberamtsrichtcr, Ober- 
juFtizrath in Stuttgart, geb. 10. Mai 1769. Land¬ 
tag: 1836, 1838. 

5. Spring, Eduard Gottlieb, Oberamts¬ 
pfleger in Stuttgart, geb. 19. November 1798, 
t 9. Februar 1874. Landtag: 1839, 1841 43, 
1845, 1847, 1848. 

6. Siclr, ChriFtian Friedrich, Kaufmann 
und Stadtrath in Stuttgart, geb. 6. März 1794, 
f 28. September 1863. Landtag: 1848.49. 

7. H öl der, Julius, Uegierungsrath in Stutt¬ 
gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1849 und 
11. Lande8verF. von 1850 (F. auch Befighcim, 
Göppingen). 

8. Pfizer, Dr. Guftav, Profeflbr in Stutt¬ 
gart, geb. 29. Juli 1807. I. Landesverf. von 
1849. 

9. Roth, Friedrich Rudolf, Schultheiß 
in Feuerbach, geb. 21. Dez. 1795, f 6. März 
1866. III. Landesverf. von 1850; Landtag: 
1851 55. 

10. Wiedemann, Wilhelm, Kaufmann in 
Stuttgart, geb. 27. Dez. 1821. Landtag: 1868 70. 

11. Müller, Guftav, Kaufmann in Stutt¬ 
gart, geb. 11. Februar 1823, + 17. Mai 1875. 
Landtag: 1870 74, 1875. 

12. Zipperlen, Willi., Profeflbr in Hohen¬ 
heim, geb. 12. Oktober 1829. Landtag: 1876 
(eingetr. 28. März 1876), 1877. 

52. Sulz. 

1. Krchl, Wilhelm, Stadtfchulthciß und 
Kaufmann in Sulz, geb. 10. September 1777. 
Landtag: 1820 21, 1823 24. 

2. Ginelin, Ludwig Otto, Oberamtsrichter 
in Leonberg, geb. 25. Sept. 1786, f 23. Dez. 
1855. Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. auch 
Marbach). 

3. Pfäfflin, Friedrich Wilhelm, Rechts- 
konFuient und Stadtfchulthciß in Sulz, geb. 10. 
Jan. 1799. Landtag: 1833, 1833/35, 1836, 1838, 
1862 65, 1866, 1866/68, 1868/70 (F. auch Horb). 


1 4. Bech er er, Ludwig, Stadtrath u. Pfand¬ 

hilfsbeamter in Sulz, geb. 11. März 1796. Land¬ 
tag: 1839, 1841 42. 

5. Schneider, Oberamtmann in Ravens¬ 
burg, geb. 12. Januar 1801, f 15. Oktober 1871. 

! Landtag: 1842 43. 

6. W jeden mann, Regierungsrath in Reut- 
| lingen, geb. 11. Juni 1793. Landtag: 1845, 
| 1847, 1848. 

| 7. Stockm ay er, Dr. Hermann, Unter¬ 

amtsarzt in Rofenfeld, geb. 18. März 1807, 
f 1863. Landtag: 1848 49; I. II. III. Landes- 
I verfammlung von 1849 und 1850 (f. auch Reut¬ 
lingen Stadt). 

8. Bek, Anton, Oberjuftizrath in Stuttgart, 
geb. 20 Juli 1807. Landtag: 1851 55. 

9. Sarwey, Dr. Otto, Rechtskonfulent 
und Gemeinderath in Stuttgart, geb. 24. Sept. 
1825. Landtag: 1856 61 (F. auch Crailsheim). 

10. Vogt, Tobias, Oberamtspfleger in Sulz, 
geb. 16. Juni 1825. Landtag: 1870 74, 1875 76, 
1*77. 

I 53. Tettnang. 

. 1. Pfanner, Jofeph, Oberamtspfleger und 

j Stadtfchulthciß in Tettnang, geb. 19. März 1774, 

' f 23. Aug 1823. Landtag: 1820 21. 

2. Neubrand, Job. Nepomuk, Stiftungs- 
rechnungsrcviforats-Amtsvcrwcfer in Tettnang, 
geh. 4. Mai 1785, f 23. April 1866. Landtag: 

| 

: 3. T h e o b a 1 d, Jofeph v., Generalmajor in 

I Stuttgart, geb. 3. Mai 1777, f 19. März 1838. 
Landtag: 1826 27, 1828, 1830 (f. auch Eßlingen). 

4. B i cgg e r, Xaver, Rechtskonfulent und 
I Stadtrath in Tettnang, geb. 17. Februar 1801. 
i Landtag: 1833 I. 

. 5. IIcnekel, Alois Jofeph, vorm, guts- 

I herrfchaftl. OberinIpektor in Tettnang, geb. 
j 3. Januar 1780, f 5. März 1851. Landtag: 

1833 35, 1836, 1838,.1839, 1811 43. 

I 6. Klemm, Job. Friedrich, Oberamtmaun 
| in Eilwangen, fett 25. Okt. 1815 Obcramlmann 
| in Eßlingen, geb. 14. Nov. 1795, f 16. April 
j 1858. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

! 7. Hutten, Johann Gottlieb, Schultheiß 

und Bleich-Inhaber in Langenargen, geb. 24. 
Januar 1798. Landtag: 1848 49. 

8. Pfahl er, Georg, Kaplan und Präzeptor 
in Tettnang, geb 2. März 1817. I. II. III. Lan- 
dcsverfammlung von 1849 und 1850. 

9. Jakob, Bernhard, Rothgerber und Ge¬ 
meinderath in Unterailingen, geb. 17. Aug. 1802, 
f 3. April 1859. Landtag: 1851/55. 

10. Dehler, Joh. Georg, Kaufmann in 
Friedrichshafen, geb. 29. Nov. 1804, f 30. April 
1862. Landtag: 1856/61, 1862. 

11. Maier, Alois Wilhelm, Schultheiß in 
lleinigkofen, geb. 21. Januar 1813. Landtag: 
1863 65, 1866, 1866 68,1868 70,1870, 74,1875 76. 
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12. Schlierholz, Jofeph v., Oberbaurath 
in Stuttgart, geb. 22. Dez. 1817. Landtag: 1877. 

54. Tübingen. 

1. Etter, Titus, Löwenwirth in Tübingen, 
geb. 30. Aug. 1782, + 18. Juli 1827. Landtag: 
1820/21, 1823/24, 1826/27. 

2. Breuninger, Ludwig Friedrich, Pfand- 
kommiffär in Walddorf, geb. 15. Febr. 1795. 
Landtag: 1830. 

3. Fehleifen, Immanuel Gottlob, Ober¬ 
amtswundarzt in Tübingen, geb. 25. Apr. 1771. 
Landtag: 1833 I. 

4. Widenmann, Dr.Wilhelm, Profeffor in 
Tübingen, geb. 17. Okt. 1798, f 1844. Land¬ 
tag: 1833/35, 1836, 1838 (f. auch Oberndorf). 

5. Jeitter, Karl Friedrich, Pupillenrath 
in Tübingen, geb. 17. Juni 1787, f 3. Juli 1870. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

6. Pah), M. Wilhelm Matthäus, Rektor d. 
Lyzeums in Tübingen, geb. 9. Aug. 1795, f 29. 
Nov. 1875. Landtag: 1848/49. 

7. Schweikhardt, Dr. Eduard, Privat¬ 
dozent und MUhlebefitzer in Tübingen, geb. 28. 
Okt. 1805, f 5. Juni 1868. I. II. III. Landes- 
verfammlung von 1849 und 1850 (f. auch Tü¬ 
bingen Stadt). 

8. Rothcnhöfer, Ludw. Friedr., Schirit¬ 
heiß in Gönningen, geb. 24. April 1824. Land¬ 
tag: 1851/55, 1856/61. 

9. Schäffle, Dr. Albert, Profeffor in Tü¬ 
bingen, geb. 24. Febr. 1831. Landtag: 1862.65. 

10. Hörner, Karl Hermann v., Oberamt¬ 
mann in Reutlingen, feit 5. April 1866 Amts- 
Oberamtmann und 5. März 1867 tit. Regierungs¬ 
rath in Stuttgart, geb. 26. März 1809. Land¬ 
tag: 1866, 1866/68, 1868/70, 1870/74, 1875/76 
(f. auch Tuttlingen). 

11. Geß, Friedrifh v., Obertribunalrath in 
Tübingen, geb. 21. Dez. 1828. Landtag: 1877. 

4 

55. Tuttlingen. 

1. Beckh, Karl, ref. Bürgerraeifter und 
Kaufmann in Tuttlingen, geb. 14. Juni 1770, 
t 1860. Landtag: 1820/21, 1823/24. 

2. Rech fuß, Revifor und Verwaltungs¬ 
aktuar in Tuttlingen, geb. 18. Okt. 1779, + 17. 
Mai 1854. Landtag: 1827, 1828, 1830. 

3. Schneckenburger, Dr., ArztinTrof- 
fingen, geb. 23. Dezbr. 1769. Landtag: 1833, 
1833/35. 

4. Schneckenburger, Jakob Friedr., 
Stadtfehultheiß in Tuttlingen, geb. 9. Juni 1798, 
t 28. Juli 1873. Landtag: 1839, 1841/43. 

5. Schmid, M. Gottlieb, Gymnafialprofeflor 
in Stuttgart, geb. 3. Mai 1792, + 7. Aug. 1846. 
Landtag: 1845 (L auch Heilbronn Amt). 


6. Mo hl, Dr. Robert v., Prof, in Tübingen, 
geb. 17. Aug. 1799, + 5. Nov. 1875. Landtag: 
1847. 

7. Mögling, Theodor, Ockonoiuierath in 
Hohenheim, geb. 2. Dez. 1814, f 17. Apr. 1867. 
Landtag: 1848. 

8. Menzel, Dr. Wolfgang, Schriftfteller in 
Stuttgart, geb. 21. Juni 1798, + 23. Apr. 1873. 
Landtag: 1848/49 (f. auch Balingen). 

9. Mattes, Barnabas, Schultheiß in Nen- 
dingen, geb. 26. Febr. 1805. I. II. III. Landes- 
verfammlung von 1849 u. 1850. 

10. Teuffel, Johann Konrad v., Übertribu- 
nalrath in Stuttgart, geb. 16. Juni 1799, f 18. 
April 1854. Landtag: 1851/53. 

11. Hörner, Karl Hermann, Oberamtmann 
in Backnang, geb. 26. März 1809. Landtag: 
1854/55 (f. auch Tübingen Amt). 

12. Leypoldt, Karl Friedrich, Oberamts¬ 
pfleger in Tuttlingen, geb 28. Nov. 1803, f 6. 
Aug. 1876. Landtag: 1856/61. 

13. Dinkelacker, Wilh. Friedr., Schul¬ 
lehrer in Tuttlingen, geb. 25. Sept. 1806. Land¬ 
tag: 1862/65, 1866, 1866/68. 

14. Storz, Chriftian, Kleinbärenwirth in 
Tuttlingen, geb. 9. Mai 1832. Landtag: 1868/70, 
1870/74, 1875/76. 

15. Voffeler, Joh. Martin, Schultheiß in 
Thalheim, geb. 24. Sept. 1842. Landtag: 1877. 

56. Ulm. 

1. Wagner, Karl, Amtmann und feit 21. 
März 1826 Aintsnotar in Langenau, geb. 2.4 
Jan. 1784, f 24. Juni 1850. Landtag: 1820 21, 
1823/24, 1826/27, 1828, 3830. 

2. Kolb, Joh. Georg, Pofthalter in Neren- 
ftetten, geb. 13. Nov. 1777. Landtag: 1833 l. 

3. Ruff, Karl, Gutsbesitzer u. Pfandhilts- 
beamter in Lonfee, geb 7. Okt. 1796, f 12. 
Dez. 1869. Landtag: 1833 35, 1836, 1838, 1839, 
1841/43, 1845, 1847, 1848. 

4. Hau ßer, Konrad Friedrich, Gemeinde¬ 
pfleger in Langenau, geb. 5. April 1801, f 1. 
Nov. 1875. Landtag: 1848/49. 

5. Secger, Dr. Ludwig, Redakteur in 
Stuttgart, geb. 30. Okt. 1811, + 22. März 1864. 
L II. Landesverf. von 1849 und 1850 (trat in 
die I. Landesverf. als verhaftet nicht ein). Land¬ 
tag: 1862/64 (f. auch Waldfee). 

6.. Walther, Aug., Oberjuftizrath in Ulm, 
geb. 21. Mai 1805; III. Landesverf. v. 1850. 

7. Ott, Johann Georg, Schultheiß und 
Schmidmcifter in Beimerftetten, geb. 19. März 
1792, f 7. Februar 1865. Landtag: 1851/55, 
1856 61. 

8. Wo Ibach, Joh. Philipp Guft., Rcclits- 
konfulent in Ulm, feit 9. Juli 1868 Rechtsan¬ 
walt in Stuttgart, geb. 17. Jan 826. Land¬ 
tag: 1864/65, 1866, 1866/68. 
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9. Horn v., Oekonomierath in Ochlenhau- 
fen, geb. 13. Marz 1807. Landtag: 1868/70. 

10. Kolb, Guftav Albert v., Rcgicrungs- 
rath in Reutlingen, geb. 11. Febr. 1817, + 4. 
Jan. 1876. Landtag: 1870 74, 1875/76. 

11. Hang, Joh. Friedrich. Stadtfchultheiß 
in Langenau, geb. 28. Dez. 1827. Landtag: 1876 
(eingetr. 20. März 1876), 1877. 

57. Urach. 

1. Rau, Joh. Philipp, Kommunrechnungs- 
revifor in Urach, geb. 11. Nov. 1781. Land¬ 
tag: 1820 21, 1823, 24, 1826 27, 1828, 1830. 

2. Gußmann, Georg Friedr., Stadtfchult- 
heiß in Metzingcu, geb. 21. Jan. 1794. Land¬ 
tag: 1833, 1833/35, 1836, 1838. 

3. Friedrich, Joh. Chriftian, Schultheiß 
und Notar in Eningen, geb. 26. Jan. 1792, f 31. 
Mai 1842. Landtag: 1838, 1839, 1841,43. 

4. Rau, Chriftian Aug. Maximilian, Stadt¬ 
ichultheiß in Urach, geb. 6. April 1800, f 10. 
Juli 1846. Landtag: 1843, 1845. 

5. Deufch, Peter, Landwirth in Urach, 
geb. 10. Aug. 1805. Landtag: 1847, 1848. 

6. Wieland, Friedrich Chriftian, Stad:- 
fchultheiß in Urach, geb. 19. Febr. 1805, f 8. 
Mai 1871. Landtag: 1848/49; I. und 111. Lan¬ 
des verf. von 1849 und 1850. 

7. Ammermüller, Dr. Friedr., Oberrcal- 
lehrcr in Reutlingen, geb. 6. Nov. 1809; II. Lan- 
desverf. von 1850 (f. auch Hcidenheim, Och- 
ringen). 

8. Goppelt, Adolf, Staatsrath a. D. in 
Heilbronn, geb. 2. Jan. 1800, f 12. Okt. 1875. 
Landtag: 1851/52 (f. auch Heilbronn St., Lud¬ 
wigsburg). 

9. Idler, Heinrich, Oberamtmann in Mün- 
inigen, feit 10. Novbr. 1852 Oberamtmann in 
Kirchheim, geb. 11. Febr. 1802, f 6. Apr. 1878. 
Landtag: 1S52 55 (f. a. Caunftatt, Mttnfingen). 

10. Miillerfchön, Konrad, Schultheiß in 
Dettingen, geb. 7. März 1805, f 2. Janr. 1868. 
Landtag: 1856/61, 1862/65, 1866, 1866 68. 

11. Fricker, Dr. Karl, Prof, in Tübingen, 
geb. 2. Febr. 1830. Landtag: 1868/70. 

12. Lenz, Dr., Kreisrichter und Staats¬ 
anwalt, feit 30, Septbr. 1871 Kreisgerichtsrath 
und Oberftaatsanwalt iu Stuttgart, geb. 17. 
März 1834. Landtag: 1870/74, 1875/76, 1877. 

56. Vaihingen. 

1. Löbcrt, Ferdinand, Oberamtspfleger in 
Vaihingen, geb. 28. Januar 1768. Landtag: 
1820 21, 1823/24, 1826/27, 1828, 1830, 1833, 
1833.35, 1836, 1838. 

2. Redwitz, Jakob Friedrich Heinrich, 
Stadtfchultheiß u. Verwalt.-Aktuar in Vaihingen, 
geb. 13. Septbr. 1796, f 15. Mai 1854. Land¬ 


tag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848, 1848/49, 
1851 53. 

3. Hopf, Franz, Pfarrer in Hohenhaslach, 
feit 3. Septbr. 1850 Pfarrer in Endingen, feit 

• 12. Okt 1853 Gutsbefitzcr, geb. 4. Juli 1807. 

I I. II. III. Landesvcrf. von 1849 u. 1850; Land¬ 
tag: 1856,61, 1864/65, 1866, 1866/68, 1868/70, 
1870.74, 1875/76. 

4. Magcnau, Stadtfchultheiß in Ober¬ 
riexingen, geb. 12. März 1807, f 18. Jan. 1872. 
Landtag: 1854 55. 

5. Geyer, Oberamtspflegcr in Vaihingen, 
geb. 5. März 1820. Landtag: 1862. 

6. Körner, Guftav, Gutsbefitzer in Vai¬ 
hingen, geb. 2. Auguft 1824. Landtag: 1877 (f. 
auch Ludwigsburg Amt). 

| 59. Waiblingen. 

| 1. Currlen, Joh. Daniel, Stadtrath und 

' Lamuiwirth in Waiblingen, geb. 12. Sept. 1761. 
Landtag: 1820/21, 1823 24. 

2. Pfl ei derer, Chriftoph, Kaftenpfleger 
und Bäcker in Waiblingen, geb. 25. März 1784, 
f 15. Nov. 1812. Landtag: 1826 27, 1828, 1830, 
1833, 1833 35, 1836, 1838. 

3. Sch laich, Eberhard Ludwig, Schultheiß 
in Großheppach, geb. 6. Juli 1801. Landtag: 

i 1839. 

( 4. Barch et, Jakob Friedrich, Oberamts¬ 

pfleger in Waiblingen, geb. 17. Februar 1798, 
f 13. Mai 1864. Landtag: 1841 43, 1845, 1847, 
1848, 1848/49 und I. Landesverf. von 1849. 

5. Ocftcrlen, Ludwig Auguft, Rechtskon- 
fulent in Stuttgart, geb. 18. Mai 1819. II. und 
III. Landesverf. von 1850 (f. auch Hall). 

6. Stein buch, Friedr. Victor, Stadtfchult¬ 
heiß und Oberamtspfleger in Waiblingen, geb. 
28. November 1805, f 17. Juli 1876. Landtag: 
1851/55, 1856/61, 1862 65, 1866, 1866/68. 

7. Heß, Hermann, Pofthalter u. Gemeinde¬ 
rath in Waiblingen, geb. 24. Juli 1812. Lancl- 

I tag: 1868/70. 

8. Simon, Gebhard Friedrich, Schultheiß 
und Verwaltungsaktuar in Schwaikheim, geb. 

13. April 1828. Landtag: 1870 74, 1875,70, 1877. 


60. Waldree. 


1. Stcinhaufer, Franz Xaver, Oberamts- 
pfleger in Waldfee, geb. 9. Okt. 1763. Land- 
! tag: 1820 21. 


2. Sailer, Andreas, Stiftungsvcrwaltcr, 
feit 1831 Stadtfchultheiß in Waldfee, geb. 9. 
Febr. 1783, + 25. März 1831. Landtag: 1824, 
1833, 1833 35, 1836, 1838. 

3. Mammel, Jakob Friedrich, Amtsnotar 
in Rofenfeld, geb. 21 Auguft 1783, f 25. Mai 
1862. Landtag: 1826 27, 1828, 1830. 

4. Rau, Karl Ferdinand, Amtsverfainin- 
lungs-Aktuar und Stiftungsverwalter io Wald- 
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fee, geb. 11. Oktbr. 1798, f 17. Septbr. 1874. 
Landtag: 1839, 1841/43, 1845, 1847, 1848. 

5. Huck, Job. Jofeph, Oberjuftizrath in 
Ulm, geb. 13. Mai 1805, f 27. September 1859. 
Landtag: 1848 49, I. II. III. Landesverf. von 
1849 und 1850 (f. auch Ellwangen Amt). 

6. Seeger, Dr. Ludw., Redakteur in Stutt¬ 
gart, geb. 30. Okt. 1811, f 22. März 1864. Land¬ 
tag: 1851/55 (f. auch Ulm Amt). 

7. Lemmie, Job. Georg, Schultheiß in 
Winterftettenftadt, geb. 25. Febr. 1798. Land¬ 
tag: 1856/61. 

8. Go Ith er, Dr. Karl Auguft, Rechtskon- 
i'ulcnt in Ravensburg, geb. 7. September 1822. 
Landtag: 1862/65, 1866, 1866 68. 

9. Uhl, Johannes, Schullehrer in Esbach, 
geb. 5. März 1832. Landtag: 1868 70, 1870/74, 
1875/76. 

10. Mattes, Dr. Wcnzeslaus, Stadtpfarrer 
in Weingarten, geb. 24. Sept. 1815. Landtag: 
1877. 

61. Wangen. 

1. Paulus, Karl Gottlieb Eberhard, Stadt- 
und Amtsfchrciber in Wangen, geb. 10. Nov. 
1773, f 27. Oktober 1856. Landtag: 1820 21, 
1823 24. 

2. Soden, Rudolf Auguft Freiherr v., 
Yizedircktor des Kath. Kirchenraths in Stuttgart, 
feit 5. Juni 1828 Regierungsdirektor in Eli wangen, 
geb. 2. Juni 1785, f 9. Juli 1849. Landtag: 
1826/27, 1828, 1830. 

3. Schnitzer, Georg Martin, Oberamts¬ 
pfleger in Wangen, geb. 30 Okt. 1792, f 8. Jan. 
1844. Landtag: 1833, 1833 35, 1836, 1838, 1839, 
1841 43. 

4. Fraft, Ohriftoph, Poftverwalter in 
Wangen, geb. 31. Auguft 1784, f 26. November 
1846. Landtag: 1845. 

5. Khuen, Franz Sales, Oberamtsrichter 
in Ravensburg, geb. 19. Janr. 1791, f 16. Sept 
1854. Landtag: 1847, 1848. 

6. Wie ft, Willi., Oberjuftizrath in Tübingen, 
geb. 5. Oktober 1803, f 13. Mai 1877. Land¬ 
tag: 1848 49. 

7. Bendel, Alois, Kath. Stadtpfarrer in 
Isny, geh. 24. Jan. 1817. I. II. Landesverf. v. 
1849 u. 1850 (f. auch Kath. Gciftl.) 

8. Steffel in, Leopold v., Oberjuftizpro- 

kurator in Ulm, geb.111. Landesverf. 

von 1850. 

9. Springer, Chrifiian Ulrich, Kaufmann 
und Fabrikant in Isny, geb. 15. Mai 1815. Land¬ 
tag: 1851 55. 

10. Mofer, Albin, Verwaltungs-Aktuar in 
Wangen, geb. 3. März 1823. Landtag: 1856 57. 


11. Dentler, Xaver, Schultheiß in Arris- 
ried, geb. 5. Dezember 1814. Landtag: 1858/61, 
1862/65,1866, 1866 68,1868 70, 1870/74,1875.76, 
1877. 

62. Weinsberg. 

1. Fetz er, Dr. Karl, Rcchtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 20. Sept. 1777, f 16. April 1835. 
Landtag: 1820 21, 1823 24. 

2. Da pp, penf. Oberjuftizrath in Stuttgart, 
geb. 1. Juni 1756. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 

3. Mayer, Karl, Oberjuftizrath, Oberamts- 
richtcr in Waiblingen, geb. 22. März 1786, 
f 25. Febr. 1870. Landtag: 1&33. I. 

4. P faff,Heinrich,StadtfchultheißinWeins¬ 
berg, geb. 3. Februar 1794. Landtag: 1833 35, 
1&36, 1838. 

5. Riimelin, Guftav, Oberjuftizrath, Ober¬ 
amtsrichter in Heilbronn, geb. 20. März 1785, 
t 18. Januar 1850. Landtag: 1839, 184143 
(f. auch Befigheim). 

6. Heyd, Karl Friedrich, Oberamtsrichter 
in Ludwigsburg, geb. 30. März 1788, t 27. Juni 
1873. Landtag: 1845, 1847, 1848. 

7. Nägele, Ferdinand, SchlofTermeiftcr u. 
Stiftungspfleger in Murrhardt, geb. 24. Mai 1808. 
Landtag: 1848/49 (f. auch Backnang). 

8. Fraas, Franz, Stadtfchultheiß u. Rechts- 
konfnlent in Weinsberg, geb. 1802, f 8. Dez. 1877. 

I. II. III. Landesverf. v. 1849 u. 1850. 

9. Troll, Joh. Karl Friedrich, Stadtfchult¬ 
heiß in Löwenftein, geb. 17. September 1801, 
f 16. November 1S68. Landtag: 1851/55, 1856/61, 
1862 65, 1866, 1866 68. 

10. Niethammer, Hermann, Rechtskon- 
fulent in Stuttgart, geb. 8. Auguft 1835, f 19. 
Febr. 1876. Landtag: 1868/70. 

11. Miihlhäufer, Johannes, Infpektor d. 
Weinbaufchule in Weinsberg, feit 16. Mai 1871 
Oekonomierath, geh. 27. Oktober 1834. Land¬ 
tag: 1870 74, 1875/76. 

12. Nicolai, Karl, Stadtfchultheiß in 
Löwenftein, geb. 11. Auguft 1839. Landtag: 1877. 

63. Welzheim. 

1. Na ft, Immanuel Gottlieb, Stadt- und 
Amtsfehreiber in Gmünd, geb. 25. Mai 1769, 
f 3. Sept. 1843. Landtag: 1820 21. 

2. Piftorius, Auguft Ferdinand v., Ilof- 
ratli in Stuttgart, geb. 16. Okt. 1767, f 11. Sept. 
1841. Landtag: 1823/24 (f. auch Eßlingen). 

3. Ilofackcr, Dr. Karl Ludwig Wilhelm, 
Oberjuftizrath in Eßlingen, geb. 26. Jan. 1794, 
f 14. Okt. 1866. Landtag: 1826/27, 1828, 1830. 
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4. Stängel, Friedrich Karl, Oberjuftizrath, j 
Oberamtsriclitcr in Elm, geh. 10. Sept. 1791, 
f 24. Augnft 1852. Landtag: 1833. I. 

fi, Met feil, Stadtfchultheiß in Welzheim, 
geh. 5. Okt 1785, f 27. Auguft 1854. Land¬ 
tag: 1833/35, 1836, 18/18. 

6. Bttrkle, Johannes, Schultheiß in Ruders- 
herg, geh. 14. März 1799. Landtag: 1839,1841 43. 

7. Wizemann, Karl Friedrich, Oberamts¬ 
pfleger in Welzheim, geh. 2. Januar 1804. Land¬ 
tag: 1845, 1847, 1848, 1848 49. 


8. Ta fe 1, Gottlob, ltechtskonfulent in Stutt¬ 
gart, geh. 10. Jan. 1801, t 3. Dezember 1874. 
I. II. 111. Landesverf. v. 1849 u. 1850; Land¬ 
tag: 1851,55, 1864 65, 1866, 1806, 08 (f. auch 
Schorndorf). 

9. Schlegel, Joh. Georg, Werkmeifter u. 
Oheraintswegmeifter in vVelzheim, geh. 19. Juli 
1802, f 15. Dez. 1863. Landtag: 1856 61,1862,63. 

10. Friz, Jakob, Schultheiß in Alfdoif, 
geh. 14. Juni 1828. Landtag: 1868/70, 1870 74, 
1875/76, 1877. 


Verzeichnis 

der Vcrööcntlieliungcn des Direktors Dr. K. V. Rieckc zur Gefehiclite und Statil'tik 
von Land und Volk, zur C.efetzgebuug und Verwaltung von Staat und Kirche 
in Württemberg und im Deutfehcn Reich. 


Statiftifchc Einleitung zu dem Verzeichnis der 
Ortfehaften des Königreichs Württemberg, 
Stuttgart 1874. 

Statil'tik des Königreichs Württemberg nach 
dem Stande der Aufnahmen und der Literatur 
zu Ende der Jahre 1877 und 1878, Wiirttemb. 
Jahrb. 1877 l S. 9, 1878 I S. 11; - begreift 
Land, Volk, erwerbstätige Pcrfonen, Grund¬ 
eigenthum, Landwirtlifchaft, Viehzucht, Forl't- 
wirthfchaft, Jagd, Fifcherci, Hütten- und 
Salinenwefen, Induftrie, Handel, Verkehr, 
Wohlthätigkeit. 

Die Arbeiter Wohnungen in Heilbronn, Württemb. 
Jahrb. 1856 I S. 82. 

Zur Statiftik der Bevölkerung Württembergs, 
Augsb. Allg. Zeitung 1865 Nr. 348 ff. 

Beiträge zur Statiftik der Preife und Löhne, 
Württemb. Jahrb. 1873IIS. 127,1874 IIS. 179. 

Die Volkszählung und Gewerbeaufuahme am 
1. Dezember 1875, Belehrung durch den 
Staatsanzeiger und die Bezirksblätter. 

Die vorläufigen Ergebniffe der Volkszählung vom 
1. Dezbr. 1875, Wiirttemb. Jahrb. 18751S. 220. 

Die Entftehung des Württemb. Staatsgebiets, 
Württ. Vicrteljahrsh. f. Landesgefch. 1879 S. 1. 

Verfaffung und Landftände, Württemb. Jahrb. 
1879 S. 1. 

Die Wahlen in Württemberg im Dezember 1876 
und Januar 1877, Württemb. Jahrb. 1876 IS. 8. 

Die Gefetzgebung Württembergs im XIX. Jahr¬ 
hundert, Württemb. Jahrb. 1875 I S. 41. 

Zur Statiftik des öffentlichen Dienftes, Württemb. 
Jahrb. 1873 I S. 18, unter Benützung der von 
dem Verfaffcr in der Kommiffion zu Vor¬ 
bereitung eines Gefetzes über die Rechts- 
verhältniffe der Staatsbeamten bearbeiteten 
Denkfchriften und Motive. 


Nachwort und Votum zu einer Arbeit des Finanz- 
affeffors Dr. Schall über die Ergebniffe dir 
ei lten höheren Finanzdienl’tprüfung feit 1838, 
Württemb. Jahrb. 1875 I S. 121. 

Das evangelifche Kirchengut des vormaligen 
Herzogthums Württemb., Staatsanzeiger für 
W. 1876, Befondere Beilage Nr. 7, 9 und 11. 

In der evangelifchen Landcsfynode 
Berichte über: 

den dritten Abichnitt des Entwurfs einer Kirchen¬ 
gemeinde- und Synodal-Ordming (betrifft die 
Lande8gemeinde und Landesfynode); 

den Entwurfeineskirchlichen Gefetzes, betreffend 
die Stellvertretung für erkrankte Geiftliche; 

den Entwurf eines Statuts für die Penfionirung 
evangelifcher Geiftlichen; 

den Entwurf eines kirchlichen Gefetzes, betr. die 
Fiirforge für die Hinterbliebenen von Geift¬ 
lichen; 

Siehe Verhandlungen der zweiten Landesfynode 
der evangelifchen Kirche Württembergs, 
III. Beil.-Bd. S. 1007, 1196, 1219, 1241. 

Vergl. auch den Rechenfchaftsb. des Landes- 
fynodalausfchufles vom 18. September 1877. 
Verhandl. II. Beil.-Bd. S. 668-757. 

Statiftik der Univerfität Tübingen, der vater¬ 
ländischen Hocbfchulebei deren vierter Säku¬ 
larfeier gewidmet, Württemb. Jahrb. 1877III. 

Zur Statiftik des Departements des Innern, 
Württemb. Jahrb. 1872 I S. 96, 1876 I S. 127. 

Zur Statiftik des Handels, Württemb. Jahrb. 
1874 II S. 90. 

Zur Statiftik des Verkehrs, Württemb. Jahrb. 
1874 II S. 115. 

Die Ausmiinzungen der Königl. Münzftätte zu 
Stuttgart bis zum Schluß des Jahres 1872, 
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Verzeichnis der Veröffentlichungen des VerfafTers. 


ein Rückblick auf die letzten fünfhundert 
Jahre, Württemb. Jahrb. 1872 II S. 5:1. 

Die Hemmniffe des freien Verkehrs im Innern 
des Dcutfchen Zollvereins: I. dieSpielkarten- 
und Salz-Monopole, II. dieUebergangsfteucrn, 
Tübinger Zeitfchrift für die gefamrate Staats- 
wiffenfehaft XVII 1861 S. 143, 359. 

Die Tarifreform im Zollverein, Tübinger Zeit- 
ichrift XIX 1863 S. 319. 

Zum franzöfifchen Handelsvertrag, Schwäb. 

Chron. vom 2. Januar 1863. 

Der franz. Handelsvertrag in feinen Beziehungen 
zu Oefterreich, Schw. Chron. v. 15. Jan 1863. 
Nach der perfönlichen Betheiligung des 
VerfafTers der hier verzeichneten Schriften bei 
deu Verhandlungen und dem Abfchluffe der 
Zollvereinsverträge vom 12. Oktober 1864 und 
8. Juli 1867, fowie der Uebereinknnft wegen 
Erhebung einer Abgabe von Salz vom 8. Mai 1867, 
im Bundesrath des Zollvereins u. a.: 
Bericht über den am 9 März 1868 abgefchloffenen 
Handels- und Zoll vertrag mit Oefterreich, 
zweiter Theil, betreffend die Aenderungen 
in den beiderfeitigen Zolltarifen; — wurde 
dem Zollparlament mitgetheilk 
Bericht über den Entwurf eines Gefetzes wegen 
Abänderung einzelner Beftimmungcn der Zoll¬ 
ordnung und der Zollftrafgefetzgebung; — 
der Inhalt diefes Berichts wurde in die Motive 
des Gefetzentwurfs übernommen und fo zur 
Veröffentlichung gebracht. — 

Zur Gefchichte des Zollvereins, Schwäb. Chron. 

vom 14. November 1869. 

Karl Friedrich von Sigel, Nekrolog, Schwäb. 

Chron. vom 5. Juni 1872. 

Statiftik der gemeinfchaftlichen Steuern des 
Deutschen Reichs nach den Erhebungen in 
Württemberg, Württ. Jahrb. 1874 II S. 217. 
Enquete über die Tabakinduftrie in Württem¬ 
berg, Württemb. Jahrb. 1878 I S. 119. 

Die wirthfchaftlichc Krifis und die Zolltarif¬ 
frage, Rede in der Kammer der Standes¬ 
herren gehalten am 23. Januar 1879 (vergl. 
Hirths Annalen 1879 S. 370). 

Statiftifche Mittheilungen über die Württemb. 
Finanzen, mit befonderer Berückfichtigung 
der neun Verwaltungsjahre vom 1. Juli 1851 
bis 30. Juni 1860, Württemb. Jahrb. 1861 H. 2. 
Die ErgebnilTe der Finanzverwaltung in den 50 
Jahren vom 1. Juli 1820 bis 30. Juni 1870, 
Württemb. Jahrb. 1872 II S. 68. 

Zur Statiftik des Departements der Finanzen, 
Württemb. Jahrb. 1872 I S. 154, 1873 I S. 
108, 1876 I S. 164. 

Statiftifche ErgebnilTe der Verwaltung der foge- 
nannten Wirthfchaftsabgaben im Königreich j 
Württemberg, Württemb. Jahrb. 1871 S. 165. 


Die direkten Steuern vom Ertrag und vom Ein¬ 
kommen in Württemberg, Württemb. Jahrb. 
1879 I S. 71, unter Benützung der Berichte 
und Vorträge des VerfafTers in der Kammer 
der Standesherren über 
den Entwurf eines Gcfetzes, betreffend die Be- 
fteuerung des Grundeigenthums, der Gefalle, 
Gebäude und Gewerbe, Verhandl. 1870 — 1874 
II Boil.-Bd. S. 566; 

den Art. 3 des Entwurfs eines Finanzgefetzes 
für die Finanzperiode 3 | fowie den 

Entwurf eines Gefetzes behufs Feftfetzung 
des fteuerbaren Jahresertrags der Gebäude, 
Verhandl. 1877 Beil.-Bd. S. 62; 
den Entwurf eines Gefetzes über die AnpafTung 
der Befteucrung des Grundeigenthums, der 
Gebäude und Gewerbe für die Amtskörper- 
fehafren und Gemeinden an das Gcfetz, be¬ 
treffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbe- 
ftcucr, vom 28. April 1873, Verhandl. 1877 
Beil.-Bd. S. 113. — 

Vortrag in der Kammer der Standesherren, be¬ 
treffend den Hauptfinanzetat für 1875 76, — 
mit Anträgen auf eine veränderte Einrichtung 
des Etats; Verhandl. von 1875 und 1876 
Beil.-Bd. S. 23, Prot.-Bd. 102. 

Bericht, betreffend die Exigenz für die Staats- 
fchuld in dem Hauptfinanzetat, Kap. 3, für 
1879/81, unter Berückfichtigung der Finanz¬ 
lage im Allgemeinen, Verhandl. der Kammer 
der Standesherren 1877—79 Beil. Nr. XI. 


Im Bundesrath des Zollvereins: 

Bericht, betreffend die weitere Ausbildung der 
Statiftik, insbefondere der Bevölkerungs- 
ftatiftik und der Volkszählungen, im Zoll¬ 
verein, Druckf. von 1870 Nr. 44. 

Im Bundesrath des Dentfchen Reichs: 

Bericht, betreffend die Umgeftaltung der feit- 
hörigen Statiftik des Zollvereins, Druckf. 
von 1871 Nr. 170. 

Ferner: 

Die Aufgaben des Königl. ftatiftifch-topographi- 
fchen Bureau; ein Vortrag in der Sitzung 
vom 21. März 1874 erftattet, Württemb. 
Jahrb. 1872 Einleitung. 

Das ftatiftifch-topographifche Bureau des König¬ 
reichs Württemberg, feine Aufgaben und feine 
Arbeiten, Württemb. Jahrb. 1875 Einleitung. 

Die internationale Finanzftatiftik, ihre Ziele und 
ihre Grenzen; der permanenten Kommiffion 
des internationalen ftatiftifchen Kongreffes 
in Vollziehung des bei ihrem letzten Zu- 
famraentritt am 2. September 1874 über¬ 
nommenen Auftrags vorgelegt; Stuttgart 
1876 bei Karl Aue. 
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